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Profiwissen & Tuning-Guides: 


Im Handumdrehen mehr Leistung, weniger Lautstärke, 
bessere Bildqualität PLUS: Windows 7 optimieren 


Grafik, CPU, Speicher = 


>> Wertvolle Praxistipps: So holen Sie die maximale EMr.c 
Leistung aus Ihrer Hardware heraus. * 


# . Bootfähig direkt von der CD: 
. e >» Daten retten, Viren beseitigen, 
Top-Wi ndows-7-Ti PPS # System prüfen u. v. m. 

>) Auf 30 Seiten Wie Sie Windows 7 optimal anpe=Se : oh Br 
und voll ausreizen abs. 52 Kub r 7 


1% 
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n j Alles über ss Ds ref HDD Control WinOptimizer 6 


Elements v.10.0.4 v.1.12 v.6.60 
>) Jetzt umsteigen! Was Sie über schnelle 
SSD-Datenträger wissen müssen abs. 44 


Fa NFOTAINMENT Kksunlsz N >> Ab Seite 72 
“ USB 3.0 RN S, Besser spielen 
Datenträger Wie Sie die Highspeed-Schnittstelle EIER x Tools und Guides für mehr Leistung 
enthält Lehr am einfachsten nachrüsten können 0 Gl und eine schönere Optik in Spielen 


oder Infoprogramme CD-Vollversionen: Profi-Tool >» Winoptimizer 6 Festplatten-Tool »> HDD Control 
Brennprogramm » Burning Studio Elements _(eweils Internet-Registrierung erforderlich) 
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NEU STRAIGHT POWER F?® 


Flüsterleise Leistung. 


Selbst entwickelte SilentWings-Lüfter mit einer speziellen 
Entkopplung vom Gehäuse machen das E8 zu einem der leisesten 
seiner Art. Hier die Specs: 


= Ultra Silent Concept mit SilentWings-Lüfter 
= Verbesserte Lüftersteuerung für noch leiseren Betrieb 80 
= Beste Ausstattung in seinem Preissegment PLUS: 
= DC/DC-Technologie für höchste Effizienz und Stabilität SILVER 


Mehr Informationen bekommst du auf www.be-quiet.de. 
Oder unter Freunden auf unserer facebook-Fanpage. 


Erhältlich bei: www.alternate.de » www.arlt.de » www.atelco.de » www.brack.ch = www.caseking.de = 
www.conrad.de = www.digitec.ch = www.hoh.de = www.kmelektronik.de = www.mindfactory.de = www.snogard.de 


GEHÖRT IN 
MUSIKANTEN- 


SIADL. NICHT IN 
MEINEN PC“ 


Christian R., Finanzwirt 


De quiet! 


Editorial 


Kompaktes Wissen und 
praktische Tipps in 
Minutenschnelle - das 
liefert unser neues Son- 
derheft „So werden Sie 
zum PC-Profi”. 


Kennen Sie das? Sie kommen aus 
dem Urlaub zurück und die Hard- 
ware-Welt hat sich komplett ver- 
ändert - eben waren noch Sockel- 
1156-Prozessoren das Maß aller 
Dinge, jetzt reden alle über „Sandy 
Bridge“ und dessen Probleme. 


Für Einsteiger 

und Fortgeschrittene 

Hier setzt unser Sonderheft an: 
Statt weitschweifiger Erklärungen 
haben wir uns bemüht, das Wesent- 
liche in möglichst kompakter Form 
zusammenzufassen. So profitieren 
nicht nur Urlauber - auch PC-Ein- 
steiger erfahren im Handumdrehen 
alles Wichtige zu den einzelnen 
Komponenten, etwa Grafikkarten, 
Prozessoren oder den schnellen 
SSD-Speichern. Jede Hardware-Gat- 
tung wird dabei in zwei Artikeln be- 
handelt; der erste führt Sie schnell 
in die wichtigsten Technologien 
ein, der zweite liefert wertvolle Pra- 
xistipps, mit denen Sie Ihre Hard- 
ware optimieren können. 


Windows-Tipps 

Neben der Hardware steht Win- 
dows 7 im Mittelpunkt dieses Son- 
derheftes. Ein zwölfseitiger Tipps- 
und-Tricks-Guide zeigt Ihnen, wie 
Sie das Maximum aus dem Betriebs- 


Christian Gögelein 
Stellvertretender Chefredakteur 


system herausholen. Außerdem 
geben wir Tipps für die Sicherheit, 
für mehr Spieleleistung sowie den 
PCGH-Game-Tuner, den Sie in der 


Version 1.0 auf der Heft-CD finden. 


Alleskönner-CD 

Die CD ist darüber hinaus prall ge- 
füllt mit tollen Vollversionen und 
PDF-Dateien und enthält zudem die 
„Rettungs-CD“, die auch als „Alles- 
könner“- oder „Profi“-CD bekannt 
ist. Damit können Sie im Notfall 
Ihren Rechner direkt von CD star- 
ten und in der Regel den PC bezie- 
hungsweise dessen Daten retten. 


Viel Spaß mit dem Sonderheft 


Ihre PC-Games- 
Hardware-Redaktion! 


Pr Fran 


wünscht Ihnen 


Cebit fahren möchten, lohnt sich 
vielleicht der Kauf des aktuellen 
Premium-Heftes (03/2011) — es 
enthält ein Gratisticket. Sie haben Ä 
eines der letzten Sonderhefte ver- 
passt? In unserem Abo-Shop kön- 
nen Sie es nachbestellen: www. 
pcgh.de/go/heft. 


www.pcgameshardware.de 


Weitere PCGH-Hefte 


Die Ausgabe PCGH 04/2010 erscheint wie üblich am ersten Mittwoch des Monats, also am 2. 
März 2011. Darin finden Sie unter anderem alles über Intels Probleme mit den Sandy-Bridge- 
Chipsätzen sowie 50 Grafikkarten im aufwendigen Vergleichstest. Falls Sie zur Computermesse 
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BE SERVICE | Inhalt Heft 


Heftinhalt 


Hardware: Grafikkarten-Tuning 


Nach einer kurzen Einführung in die aktuelle Architektur von Grafikbeschleunigern 


zeigt der Praxisartikel, wie Sie die Leistung optimieren und die Bildqualität verbessern. 


Hardware: $SSDs und Festplatten 


Wirklich sinnvoll ist nur die Kombination aus beiden Massenspeichern. Wir geben 
wichtige Hintergrundinformationen und die besten Tipps für den Alltagseinsatz. 


Software: Windows und Spiele 


Im Software-Teil geben wir Ratschläge für ein stabiles und schnelles Windows. Außer- 


dem zeigen wir, wie Sie die Performance und die Qualität von Spielen optimieren. 


4 PC Games Hardware | PC-Profi 


Impressum/Editorial ........................eeeeenennnenen: 3 
Heftinhalt....uus.4eehhnina 4 
Hardware 

Grafikkarten (Hintergrund)..............................eeneee 6 
Was machen Shader, ROPs und Cluster? 

Grafikkarten (Praxis).........................00.0000044eennnn 10 


Tuning Grafikkarten und -chips 


Monitore (Hintergrund) ............................eeeenene 16 
Alles über LED- und LCD-Bildschirme 

Monitore (Praxis) ....................u00004enennennenennnnennennene nennen 19 
Monitor optimal ausrichten und anpassen 

Prozessoren (Hintergrund) ............................eeeee: 19 


Was Sie über CPUs wissen sollten 


Prozessoren (Praxis) ....................200204040042enennennnneenneneennnnnn 24 
Die besten Praxistipps für Prozessoren 


Prozessoren: Lüftersteuerung nutzen .................0.0- 28 
Lärm effizient reduzieren 

Mainboards (Hintergrund) .............................eeeeee 30 
Wie funktioniert die Schaltzentrale des PCs? 

Speicher (Hintergrund) .............................neeeen 33 
Wissenswertes über RAM-Module 

Mainboards und Speicher (Praxis)......................0.0.- 36 
Mainboards und RAM voll ausreizen 

USB30 4:22. 2: 2ua. 2. 2 2 een en aenraeın 42 
Leistung vervielfachen mit der nächsten Schnittstellen-Generation 
Festplatten & SSD (Hintergrund) ...............................- 44 
Die Technik hinter Massenspeichern 

Festplatten & SSD (Praxis) .....................eeeeeeenee 47 


SATA 6G und Performance-Tipps für Festplatten 


Software 


Windows 7 absichern ...........................enenenennee 52 
Wie Spieler Windows 7 absichern sollten 


Windows 7 entschlacken ......................ueeeeenee 56 
Die Basisinstallation gründlich verschlanken 


Die besten Tipps.........................eeeeeenenennnnnnnn 60 
85 Praxistipps für Windows 7 

Alte Spiele unter Windows 7... 72 
Wie Sie die Spielekompatibilität des Betriebssystems verbessern können 
PCGH-Game-Tuner ......................4444444 nenne neneenneenee nennen 76 


Spiele komfortabel verwalten 


Spiele beschleunigen ..............................neeeeeen 78 
Tuning-Tipps für populäre Spiele 


www.pcgameshardware.de 


Inhalt CD | SERVICE 


Inhalt der Heft-CD 


Die CD im Überblick 


VOLLVERSIONEN UND SPECIALS 

» Ashampoo WinOptimizer 6 v.6.60 

» Ashampoo Burning Studio Elements v.10.0.4 

» Ashampoo HDD Control v.1.12 

» PCGH Game Tuner v.1.0 

» PCGH-Rettungs-/Profi-CD 

PDF-DATEIEN 

» Komplettes Sonderheft „Overclocking” (03/2010) 
= Diverse weitere Artikel 


Das CD-Symbol im Heft 


Viele Heftartikel werden durch Bonusmaterial auf der CD 
ergänzt, darunter Fotos, Tools, Videos oder passende Artikel 
im PDF-Format. Auf solche CD-Inhalte weist Sie stets dieses 
Symbol hin. 


SONDERHEFT 


beschleunigen 
} 
/ 


srafikkarten übertakten 


"Wasserkühlung, 


PCGH-Rettungs-CD 


Die PCGH-Rettungs-CD kann direkt von der CD 
gestartet werden. Danach steht Ihnen ein Notfall- 
Betriebssystem zur Verfügung, mit dem Sie Ihren 
PC auf Fehler prüfen und Daten retten können. 
Doch die CD kann noch weit mehr: Sie erlaubt 
es, Partitionen zu ändern, zu klonen oder 
wiederherzustellen; außerdem sind ein Viren- 
scanner und Reparaturtools an Bord. 


Be Rp, 
al e ® rn 
al PCGH Rettungs CD yet ren eek 
I Art: Sicherheitssoftware, Tools ii) 
I Bootet direkt von CD Saurız 


EU Knappin - Windems Virtual PC 


| Alton = Enraı = 


Strg- At-Entt 


Ashampoo HDD Control 
v.1.12 


HDD Control überwacht die Festplatte und schlägt 
Alarm, wenn zum Beispiel die Temperatur über einen 
kritischen Wert steigt. Außerdem enthält das Tool 
einige Tuning-Komponenten, unter anderem eine 
Defragmentierung und eine Säuberungsfunktion. 


em 
u“ 
wen 


ER 


I Titel: Ashampoo HDD Control v.1.12 
I Art: Festplatten-Tool 
I Internet-Registrierung erforderlich 


Burning Studio Elements 
10.0.4 


Brennen Sie komfortabel CDs, DVDs und sogar 
Blu-ray-Discs — mit dem Burning Studio 10 gelingt 
dies im Handumdrehen. Das Brennprogramm 
überzeugt vor allem durch seine einfache Bedie- 
nung. 


I Titel: Ashampoo Burning St. Elements v.10.0.4 
I Art: Brennprogramm 
IInternet-Registrierung erforderlich 


Ashampoo WinOptimizer 6 
v.6.60 — 


winopeum 


Der Winoptimizer ist ein Klassiker unter den 
Windows-Tools. Mit der Version 6, die natürlich 
auch unter Windows 7 läuft, können Sie Speicher, 
Windows und die Internetverbindung sowie viele 
weitere Parameter optimieren. 


I Titel: Ashampoo WinOptimizer 6 v.6.60 
I Art: Tuning-Tool 
I Internet-Registrierung erforderlich N 


PCGH Game Tuner 
v1.0 


Der PCGH Game Tuner optimiert Windows auf 
Knopfdruck und beschleunigt Spiele, indem nicht mehr 
benötigte Ressourcen freigegeben werden. Dabei 
können Sie für jedes Spiel eine eigene Konfiguration 
erstellen. 


I Titel: PCGH-Game-Tuner v.1.0 
I Art: Tuning-Tool 
I Optimiert Windows und Spiele 


www.pcgameshardware.de 
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HARDWARE | Grafikkarten — Hintergrund 


Alles, was Sie zur Einschätzung einer Grafikkarte wissen sollten 


GPUs: Hintergrund 


Aktuelle Grafikkarten sind weit mehr als die Tapezierer einfacher Objekte, sondern wahre Alleskönner. 


Wir geben Hilfestellung, damit Sie beim Kauf alle Stolperfallen umgehen. 


or 15 Jahren begann die Ära 

der 3D-Beschleuniger, einfa- 
cher Zusatzkarten, welche die Gra- 
fik der damaligen Spiele auf eine 
neue Ebene katapultierten: Einst 
blockig, nun von der Hardware ge- 
filtert - alte Hasen nennen es den 
„Voodoo-Effekt“, angelehnt an den 
Voodoo-Graphics-Chip des Wegbe- 
reiters 3dfx. In den ersten Jahren, 
bis zur Jahrtausendwende, bestand 
die Hauptaufgabe einer Grafikkar- 
te darin, die vom Hauptprozessor 
aufbereiteten (Polygon-)Daten zu 
tapezieren und die gewünschte 
Auflösung möglichst flüssig darzu- 
stellen. 


Mit Nvidias Geforce erschien im 
Herbst 1999 die erste „Graphics 
Processing Unit“ (GPU), ein Gra- 
fikchip, der nicht nur texturieren, 
sondern auch Polygone transfor- 
mieren und beleuchten konnte - 
die CPU hatte eine Aufgabe weni- 
ger zu bewältigen. 2001 lernten die 
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ersten GPUs, die Beleuchtung per 
Pixel und nicht mehr per Vertex 
auszuführen. Diesen Grundpfeilern 
folgte eine jahrelange, gigantische 
Evolution. Heute sind Grafikkarten 
in der Lage, bis zu drei Milliarden 
Vielecke pro Sekunde abzuarbei- 
ten, Texturen mit 16.384 Pixeln 
Kantenbreite aufzutragen und sie 
fast fotorealistisch zu beleuchten. 


General Purpose: GP-GPU 

Doch damit nicht genug: Die enor- 
me Rechenkraft aktueller Grafik- 
chips lässt sich seit einigen Jahren 
auch für Berechnungen abseits von 
Grafik nutzen („general purpose‘). 
Dazu zählt nicht nur GPU-beschleu- 
nigte Effektphysik - Physx von Nvi- 
dia und Bullet Physics, zu sehen im 
3D Mark 11 -, sondern auch Film- 
Konvertierung mit Unterstützung 
des Grafikchips, etwa via Power 
DVD Media Espresso oder Bada- 
boom. Daneben haben aktuelle 
GPUs die Beschleunigung von HD- 


Videos perfektioniert: Selbst Low- 
End- bzw. auf Mainboards integrier- 
te Grafikchips entlasten hier nicht 
nur die GPU, sondern werten auch 
die Bildqualität auf - eine koopera- 
tive Abspielsoftware (Power DVD, 
VLC, Media Player Home Cinema, 
etc.) vorausgesetzt. 


Zu guter Letzt dürfen Sie Ihre Gra- 
fikkarte auch als Weltverbesserer 
nutzen: Seit Jahren schon hat PC 
Games Hardware ein äußerst en- 
gagiertes und sehr erfolgreiches 
Team, das auf freiwilliger Basis 
Rechenleistung für die Grundla- 
genforschung bei Krankheiten wie 


Bonusmaterial 


| Bonuscode 


27EX 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Alzheimer und Co. beim Projekt 
Folding@Home der Stanford Uni- 
versity bereitstellt. Weitere Infor- 
mationen zu F@H finden Sie unter 
WEBCODE 27ES auf www.pcgh.de. 


Auf die Pixel kommt es an 

Für Spieler ist die Auflösung des 
Bildschirms ein maßgeblicher Pa- 
rameter für die Grafikkartenwahl. 
LC-Displays arbeiten mit einer na- 
tiven Maximalauflösung, die am 
besten aussieht. Zwar beherrschen 
LCDs die Interpolation geringerer 
Auflösungen, an die Schärfe der 
nativen Pixelzahl kommt diese je- 
doch nie heran. Da jeder Bildpunkt 
berechnet werden muss, steigt mit 
der Auflösung der Anspruch an die 
Grafikkarte. Besitzer eines 19-Zoll- 
Bildschirms benötigen daher keine 
Grafikkarte jenseits von 200 Euro 
- es sei denn, die Umrüstung auf 
einen zeitgemäßen Monitor ist ge- 
plant. Richtig aufwendig wird es 
im 27-/30-Zoll-Bereich: Bildschir- 
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Übersicht: Fps pro Euro 


Besonders attraktiv für Spieler: HD 6850/GTX 460 (rund 150 Euro) und HD 6950/GTX 560 Ti (über 200 Euro) 
450 Geforce GTX 580 (1,5 GiByte) 
400 Geforce GTX 480 (1,5 GiByte) 
350 Radeon HD 6950 (2,0 GiByte) 
300 Radeon HD 5870 (1,0 GiByte) Geforce GTX 570 (1,28 GiByte) 
ge Geforce GTX 470 (1,28 GiByte) 
2230 
s Radeon HD 6870 (1,0 GiByte) 
am 200 = hd Radeon HD 6970 (2,0 GiByte) 
£ Radeon HD 6850 (1,0 GiByte) Geforce GTX 560 Ti (1,0 GiByte) 
150 i 
Geforce GTS 450 (1,0 GiByte) Geforce GTXA60.01.0 Gieyte) 
100 
50 | T Radeon HD 5750 (1,0 GiByte) 
0 
30 40 50 60 70 80 90 100 110 
Prozentpunkte (Fps-Aggregat aus dem PCGH-Index) 
Basis: PCGH-Leistungsindex in Relation zu dem bei Redaktionsschluss aktuellen Marktpreis. Je weiter rechts, desto schneller ist die Karte; je weiter oben, desto teurer. 


me mit 2.560 x 1.440 oder 2.560 x 
1.600 Pixeln bürden der GPU mehr 
als doppelt so viel Arbeit auf wie 
solche mit 1.680x 1.050. Die beiden 
letztgenannten Auflösungen erfor- 
dern sehr starke Pixelkünstler, un- 
terhalb einer Geforce GTX 570/480 
oder Radeon HD 6970/6950 ru- 
ckeln aktuelle Spiele oft. 


Mittlerweile hat sich 1.920 x 1.080 
(„1.080p“) als HD-Standard etab- 
liert. Sofern Sie ein solches Display 
nutzen, raten wir mindestens zu ei- 
ner Radeon HD 6850 und Geforce 
GTX 460/1G oder besser zu einer 
GTX 560 Ti respektive Radeon HD 
6870 oder 6950. Alle genannten 
Grafikkarten bieten viel Leistung 
für ihr Geld - Details dazu finden 
Sie über diesem Text. Ähnliches gilt 
für 1.680 x 1.050. Sofern Sie nicht 
auf maximale AA-/AF-Stufen ange- 
wiesen sind, genügt der Griff zu 
einer 150-Euro-Grafikkarte. 


Speicherfragen 

Wer derzeit eine Grafikkarte sucht, 
findet Speicherbestückungen von 
512 bis 3.072 MiByte. Der oft an- 
zutreffende Irrglaube „Viel hilft 
viel“ wird vom Marketing der Her- 
steller geschürt: Selbst Einsteiger- 
Grafikkarten werden mit 1 GiByte 
Video-RAM (VRAM) bestückt, um 
mit möglichst hohen Zahlen zu 
werben. Sinnvoll ist das nicht, denn 
eine Grafikkarte im Segment unter 
100 Euro zieht keinen sinnvollen 
Nutzen aus mehr als 512 MiByte. 
Soll die günstige Grafikkarte 1.280 
x 1.024 Bildpunkte berechnen, ge- 
nügen 512 MiByte vollkommen. Da 
1.680 x 1.050 und 1.920 x 1.080 
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zum Standard avancierten, raten 
wir Neukäufern zu einer 1-GiByte- 
Karte - egal ob es sich um eine Ra- 
deon HD 5700 oder Geforce GTS 
450 handelt. Falls die Wahl besteht, 
beträgt der Aufpreis für das doppel- 
te Speicherpolster höchstens zehn 
Prozent, die sich lohnen. 2 oder 3 
GiByte Speicher machen sich zwar 
auf dem Papier gut, lassen sich je- 
doch nur selten sinnvoll nutzen: 
Um 1 GiByte ernsthaft zu überfül- 
len, sind mindestens Kaliber der 
Größe 1.920 x 1.200 mit 8x MSAA 
nötig - und selbst dann sind die 
Vorteile einer 2-GiByte-Grafikkarte 
nur selten oder marginal. 


Glatt und scharf 

Bei „Kantenglättung“ handelt es 
sich um die landläufige Bezeich- 
nung für Anti-Aliasing (AA). Ge- 
meinsam mit dem Anisotropen 
Texturfilter (AF) sorgt AA für hüb- 
schere Spielwelten: Kanten werden 
poliert und auch schräge respekti- 
ve entfernte Texturen mit voller 
Schärfe dargestellt - die Randspalte 
verrät Ihnen mehr. Diese Aufwer- 
tung hat ihren Preis: 4x MSAA/16:1 
AF, die am weitesten verbreitete 
Kombination, senkt die Bildrate je 
nach Spiel und Grafikkarte um 20 
bis 40 Prozent. Daraus folgt: Falls 
Ihnen die Bildqualität nicht wich- 
tig ist, benötigen Sie auch keine 
High-End-Karte. 


Leistungsaufnahme 

Die meiste Zeit verbringt eine Gra- 
fikkarte im „Leerlauf“, das heißt mit 
der Darstellung eines zweidimen- 
sionalen Bildes. Wenn eine Grafik- 
karte hier Strom verschwen- > 


Anti-Aliasing (Kantenglättung 


Ohne Kantenglättung ist der berüchtigte Treppeneffekt („Jaggies”) sichtbar. 2x AA fügt 
eine Farbabstufung zwischen den Pixeln ein, 4x bereits zwei und 8x MSAA deren vier. 


Anisotrope Filterung (AF) 


Kein AF (trilinearer Filter) 


Der Anisotrope Filter (AF) verrechnet die Informationen der Texturpixel (Texel) miteinander, 
sodass sie auch bei Verzerrung (Ferne, Schräglage) detailliert dargestellt werden. 
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Kühler: Eine Mission, zwei Ideen 


Kühler mit Axiallüftern (im Bild: Zotac GTX 480 AMP mit Zalman VF3000F) 


ME I 
Sowohl AMD als auch Nvidia setzen bei ihren Referenzdesigns seit Jahren auf Direct- 
Exhaust-Kühler, welche die Abwärme durch Schlitze in der Blende aus dem Gehäuse 
befördern. Die Partner-Hersteller hingegen bestücken ihre Eigenbauten in neun von zehn 
Fällen mit einem Axialdesign. Unsere Tests bestätigen: Bei vergleichbaren Temperaturen ist 
eine solche Adaption meistens leiser als ein DHE-Design. Sofern Sie also keinen Test der 
PCGH zur Hand haben, hilft Ihnen diese — keineswegs allgemeingültige — Regel bei der 
groben Auswahl möglicher Grafikkarten. Der Nachteil des Axial-Ansatzes ist, dass etwa die 
Hälfte der Abwärme ins Gehäuse wandert — Belüftung ist anzuraten. 


Auflösungsverglei 


2.560 x 1.600 


2.560 x 1.440 


Durch den Boom von Full HD treffen Sie die Bildschirm- | Typische Seiten- 
16:9-Auflösung 1.920 x 1.080 Pixel inzwischen |diagonale | Auflösung |ver 
in 22-, 24- und 27-Zoll-LCDs an. kaltn 
Die klassischen Auflösungen 1.680 x 1.050 und r ” E . = = 
1.920 x 1.200 im 16:10-Format werden immer - - 
seltener von den Herstellern eingesetzt. Dafür an a 163 
steigt die Anzahl der LCDs mit der 16:9-Auflösung zl LSSORSS0 KIEAD 
1.920 x 1.080 stark an. In Displays der 19- und El) 190% 1.000 | 163 
20-Zoll-Klasse treffen Sie auf 1.600 x 900 oder gar |27 el ZEN 
1.366 x 768 - allesamt 16:9. aupel 2.360 81,600 1116-10 
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det, wirkt sich das signifikant auf 
Ihre Jahresabrechnung aus. Das 
wissen auch AMD und Nvidia, wes- 
halb die aktuellen Modelle über 
effiziente 2D-Modi verfügen. Die 
durchschnittliche 2D-Leistungsauf- 
nahme einer Geforce GTX 460/560 
Ti beträgt sehr sparsame 16 Watt, 
während eine Radeon HD 6000 
jeder Art zwischen 19 und 25 Watt 
konsumiert. Besonders für Nutzer 
einer Radeon HD 4870/4890 mit 
ihrem typischen Verbrauch von 
50 bis 60 Watt auf dem Windows- 
Desktop lohnt sich der Umstieg. 


Technologieschau 

Eine neue Grafikkarte bietet mehr 
als nur höhere Bildraten. Neben Di- 
rect-X-11-Funktionen lockt die aktu- 
elle Generation mit ihrer niedrigen 
Leistungsaufnahme im Leerlauf 
(maximal 20 Watt). Auch Bildquali- 
tätsfreunde kommen auf ihre Kos- 
ten, da diese Grafikkarten optisch 
hervorragendes Supersampling-AA 
beherrschen. Sie möchten mehr 
als zwei Monitore parallel nutzen? 
Seit der HD-5000-Serie ermöglicht 
AMD den Dreischirmbetrieb mit 
nur einer Grafikkarte. Ein LCD 
muss in diesem Fall via Displayport 
angeschlossen werden - beachten 
Sie dazu auch den folgenden Ab- 
satz. Geforce-Besitzer benötigen 
für mehr als zwei Monitore eine 
weitere Grafikkarte. 


Anschluss gesucht! 

Aktuelle Grafikkarten verfügen 
über eine Vielzahl von Anschlüs- 
sen. Das Digital Visual Interface 
(DVI) ist der aktuelle Standard, 
der von jeder Grafikkarte und je- 
dem Monitor unterstützt wird. 
Der ältere, analoge D-Sub-Ausgang 
(VGA) stirbt allmählich aus, ledig- 
lich günstige Grafikkarten bringen 
einen solchen Ausgang mit - aber 
nicht alle. Daneben buhlen die neu- 
eren Standards HDMI und Display- 
port (DP) um Ihre Gunst. Beide 
sind in der Lage, neben Bild- auch 
Sound-Informationen zu übertra- 
gen, sofern ein geeigneter Receiver 
Kontakt aufnimmt. Während HDMI 
bei vielen Geräten vorzufinden ist, 
fristet der DP bei erschwinglichen 
Monitoren nach wie vor ein Schat- 
tendasein. Lediglich hochpreisige 
LCDs von Dell, Eizo, Samsung und 
Asus bringen einen solchen Ein- 
gang mit. HDMI und DP existieren 
auch in verkleinerter Bauweise - 
als „Mini“-Version. Diese Maßnah- 
me dient lediglich der Platzerspar- 
nis, die technische Spezifikation ist 
identisch. 


Kühlphilosophien 

Um die Abwärme moderner Grafik- 
karten zu bändigen, ist schon längst 
mehr nötig als ein kleiner Alumini- 
umblock plus Mini-Lüfter. Der Ein- 
satz von Kupferkernen, Heatpipes, 
Verdampfungskammern und aus- 
geklügelten Formen ist im High- 
End-Bereich gang und gäbe. Dabei 
existieren zwei Kühlansätze: Radi- 
al- und Axiallüfter-Konstruktionen 
(siehe Extrakasten). Konstrukte 
mit den breiten Radiallüftern sau- 
gen die Luft zumeist oben an und 
pressen sie zur Seite. Das prädesti- 
niert diese Lüfter für den Einsatz 
am Heck einer Grafikkarte, direkt 
neben einem engen Lufttunnel 
voller Lamellen. Letzterer nimmt 
direkten Kontakt mit den Hitze- 
quellen auf, allen voran dem Gra- 
fikchip. Aufgabe des Radiallüfters 
ist es, mit möglichst viel Druck die 
Hitze direkt aus dem Gehäuse zu 
pusten. Aus diesem Grund nennt 
man diese Kühlmethode „Direct 
Heat Exhaust“ (kurz DHE). Ihr 
Problem: Ein hoher Luftdruck er- 
fordert hohe Drehzahlen, gleich- 
bedeutend mit Lärmbelästigung. 
Ihre Vorteile: Die Luft im Gehäuse 
wärmt sich nur unwesentlich auf, 
DHE-Designs kommen stets mit 
zwei Slots Einbautiefe aus. 


Die Axial-Methode verfährt anders: 
Der oder die Lüfter sitzen nicht 
neben dem Kühlblock, sondern 
darauf; die Luft trifft frontal auf das 
Metall und wird von den Lamellen 
in mehrere Richtungen gelenkt. 
Der Nachteil dieser Methode ist, 
dass ein Großteil der Abwärme im 
Gehäuse verteilt wird. Zum Aus- 
gleich ist es nicht nötig, mit aller 
(Dreh-)Kraft einen Lufttunnel zu 
erzeugen. Die leistungsstärksten 
Kühler, auf Serienkarten oder als 
Nachrüstkühler, basieren auf die- 
sem Ansatz, benötigen aber nicht 
selten drei oder gar vier Plätze Ein- 
bautiefe. 


In Maßen genießen 

Besitzer flacher Gehäuse sind auf 
kompakte Grafikkarten angewie- 
sen. Das Low-Profile-Format (halbe 
Bauhöhe) ist hier Pflicht. Bedingt 
durch die engen physikalischen 
Grenzen existieren keine High-End- 
Beschleuniger im LP-Format, das 
höchste der Gefühle sind die Ge- 
force GTS 450 und die Radeon HD 
5750. Powercolor und Palit führen 
solche Modelle mit zwei Slots Brei- 
te. Unterhalb dieser Klasse finden 
sich zahlreiche Low-Profile-Karten 
- auch passiv gekühlt. (rv) 
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HARDWARE | Grafikkarten — Praxis 


Praxis Grafikkarten 


Die Grafikkarte gehört zu den Komponenten, welche die Leistungsfähigkeit eines PCs maßgeblich 


bestimmen. Wie Sie das Potenzial voll nutzen, zeigt der folgende Artikel. 


X 7er seine Grafikkarte optimal 
nutzen möchte, sollte sich 
mit seiner Hardware auseinander- 


setzen und deren Potenzial heraus- 
finden. 


Wenn die Stärken und Schwächen 
der ausgewählten oder bereits vor- 
handenen Grafikkarte erst einmal 
aufgedeckt sind, ist das entspre- 
chende Feintuning mithilfe der 
passenden Software und Tools 
recht einfach. 


Im World Wide Web finden sich 
unzählige Anwendungen, die an 
verheißungsvolle Versprechun- 
gen geknüpft sind. Unerfahrene 
User können damit jedoch viel 
Schaden anrichten - in Einzel- 
fällen hat der falsche Umgang 
sogar den Hardware-Tod zur Fol- 
ge. In diesem Artikel zeigen wir 
mithilfe 
Tools und Benchmarks, wie Sie 


Ihnen verschiedener 


das Maximum aus Ihrer Karte he- 
rausholen. 


Das perfekte Paar 


LCD Typische Auflösung Empfohlene Grafikkarten 
19 Zoll 1.280 x 1.024 Geforce GTS 450, Radeon HD 5750 
20 Zoll 1.600 x 1.200 Geforce GTX 460/768M, Radeon HD 5770/1G (OC) 
22 Zoll 1.680 x 1.050 Geforce GTX 460/1G, Radeon HD 6850/5850 
23 Zoll 1.920 x 1.080 Geforce GTX 460/1G (OC), Radeon HD 5850 
24 Zoll 1.920 x 1.200 Geforce GTX 470, Radeon HD 5850 (OC)/6870 
27 Zoll 2.560 x 1.440 Geforce GTX 480/560 Ti, Radeon HD 5870 (0OC)/6950 
30 Zoll 2.560 x 1.600 Geforce GTX 580/570, Radeon HD 6970 
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Die Testkarten 

Bei den Benchmarks nutzen wir 
Grafikkartenmodelle, die von den 
PCGHX-Foren-Usern am häufigs- 
ten benutzt werden. Dabei finden 
sich neben aktuellen Modellen 
wie der Radeon HD5870 und der 
GTX 460 auch Karten der Vorgän- 
ger-Architektur wieder. 


Demzufolge verwenden wir eben- 
falls eine Radeon HD4890 und 
eine GTX 285. Jedoch beschränkt 
sich das Testfeld nicht auf nor- 
male Referenz-Karten, 
weist verschiedene Produkte mit 
herstellereigener Kühllösung und 
anderen Besonderheiten auf. 


sondern 


Tuning-Grundsätze 

Die Grafikkarte zählt zu den Bau- 
teilen, mit deren Tuning sich die 
Performance des PCs 
deutlich steigern lässt, ohne dass 


nochmals 


unbedingt zusätzliche Kosten an- 
fallen. Jeder Pixelbeschleuniger 
verfügt werksseitig über einen vor- 
handenen, aber nicht immer gleich 
großen Takt- oder Spannungsspiel- 
raum, der mit einfachen Methoden 
voll auszuschöpfen ist. Doch gera- 
de die GPU-Unterteilung in High-, 
Mid- und Low-End-Kategorien lässt 
die mögliche prozentuale Steige- 
rung stark variieren. 


Hinzu kommen die vielen Her- 
stellervarianten, die sich nicht 
im  Platinen-Layout 
Kühler-Design unterscheiden; 
die dort eingesetzten Platinen- 
Bauteile beeinflussen auch das 
OC-Potenzial maßgeblich. Ach- 
ten Sie in jedem Fall darauf, dass 
der verbaute VRAM ausreichend 
dimensioniert ist, um einen po- 
tenten Grafik-Chip nicht unnötig 
auszubremsen. 


nur und 
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Tools und Software 


Diese Anwendungen und Benchmarks helfen Ihnen im Alltag. 


BR - Programme helfen Ih- 
nen, die Grafikkarte für den All- 
tag zu optimieren. 


GPU-Z 

Dieses kleine, praktische 
gramm dient in erster Linie zum 
Auslesen der Grafikkarten-Daten. 
Neben den Taktraten gibt GPU-Z 
den Hersteller, die Spezifikationen 
sowie die theoretische Rechenleis- 
tung an. Obendrein können Tem- 
peratur und Auslastungszustände 
angezeigt werden. Wichtig für 
Multi-GPU-User: Im unteren Teil ist 
ersichtlich, ob die Crossfire- oder 
SLI-Einstellung aktiv arbeitet. Eine 
weitere Besonderheit befindet sich 
unter dem GPU-Hersteller-Logo: 
Mit einem Klick auf diesen kleinen 
Button können Sie das aktuelle 
BIOS der eingebauten Grafikkarte 
abspeichern. 


Pro- 


Nvidia Inspector 

Ähnlich wie GPU-Z präsentiert sich 
der sogenannte Inspector für Nvi- 
dia Grafikkarten. Doch die Funktio- 
nen sind weitaus umfangreicher. 
Das Geforce-Tool offenbart die Sta- 
tuszustände der genutzten Grafik- 
karte. Mit einem Klick auf den mit- 
tig platzierten Knopf am rechten 
Rand öffnet sich der Profileditor, 
mit dem Sie Spieleprofile editieren 
oder erstellen und diverse Parame- 
ter verändern können. Dank des 
Buttons „Compatibility“ ist es für 
erfahrene Benutzer möglich, stör- 
rische Spiele mit Kantenglättung 
zu versehen. 


Zusätzlich lassen sich die Taktraten 
und Spannungen aller Power States 
mit diesem Tool beliebig verän- 
dern. Gerade in ineffizienten 2D- 
Modi können Sie mit dem richtigen 
Tuning wertvolle Kilowattstunden 
sparen. 


Ati Tray Tools 

Das Programm von Ray Adams 
für Radeon-Nutzer hat eine lange 
Entwicklungsgeschichte hinter 
sich. Die neue Version bietet alle 
nötigen Funktionen, die wichtig 
sind, und vieles darüber hinaus. 
Das in der Taskleiste angesiedelte 
Programm beinhaltet in erster Li- 
nie den kompletten Umfang des 
Catalyst Control Centers. Hinzu 
kommen verschiedene, weitrei- 
chendere Parameter. 
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Außerdem lassen sich wie beim 
Nvidia Inspector einzelne Spiele- 
profile einrichten und editieren. 
Daneben können Taktraten für 
GPU und Speicher angehoben 
oder abgesenkt werden. Die dazu 
nötige Stabilitäts- und Artefakt- 
Überprüfung wird mithilfe des 
ebenfalls integrierten Tools kon- 
trolliert. Neben Ati Tray Tools soll- 
ten Sie sich auch das kostenlose 
Programm Radeon Pro genauer 
anschauen. 


MSI Afterburner 

Zwar können Radeon-User be- 
reits im Catalyst Control Center 
die Taktraten in einem gewissen 
Maß verändern, aber MSIs After- 
burner beinhaltet viel mehr Po- 
tenzial. Das auf dem Riva-Tuner 
basierende Tool unterstützt alle 
derzeit aktuellen Grafikkarten. 
Standardmäßig sind jedoch zwei 
wichtige Funktionen deaktiviert. 
Zum einen kann die Spannung 
vorerst noch nicht verändert 
werden. Doch mit einem Klick 
auf den Button „Settings“ und die 
entsprechende Aktivierung der 
Voltage-Optionen lässt sich dies 
leicht ändern. Dasselbe gilt für 
den maximalen Takt. Hierzu müs- 
sen Sie die Konfigurationsdatei 
ändern und den Punkt „Enable- 
UnofficialOverclocking“ statt der 
O0 mit einer 1 versehen. Das ent- 
sprechende Verzeichnis befindet 
sich unter C:\Programme (x86)\ 
MSI Afterburner. 


Zusätzlich können mit dem After- 
burner OC-Profile angelegt wer- 
den. Auch der Lüfter der Grafikkar- 
te lässt sich mittels der eingebauten 
Steuerung beliebig einstellen. Dank 
mehrerer Stufen ist es möglich, 
die Geräuschkulisse deutlich zu 
senken. MSIs Afterburner gilt als 
Referenz in Sachen Grafikkarten- 
Overclocking. 


Furmark & Co. 

Zur ersten Stabilitätskontrolle nach 
dem Übertakten eignen sich Pro- 
gramme wie Ozones Furmark 3D, 
MSIs Kombustor und das PCGH- 
VGA-Tool. Ersteres dient als Grund- 
lage für die genannten Anwendun- 
gen. Mittels dieses Härtetests kann 
die GPU durch die Darstellung 
eines Donuts (Furmark), Logos 
(Kombustor) oder Seesterns > 
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Wenn Sie alle relevanten Daten Ihrer Grafikkarte auf einen Blick erfassen wollen, ist 


GPU-Z genau das Richtige für Sie. 


Nvidia Inspector 
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Das speziell für Geforce-Karten entwickelte Programm ermöglicht alle wichtigen Ein- 
stellungen. Damit lassen sich außerdem die verschiedenen P-States frei konfigurieren. 


OS U “m ur «20,00 
BIOS MEM 224,09 MEN aktuell 97,00 


DOR Speicher 
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Radeon-Nutzer können mit den Ati Tray Tools auf einen umfangreicheren Inhalt als 


beim Catalyst Control Center zurückgreifen. 


MSI Kombustor 


og EBKA OB H 


” 
f 


Der auf dem Furmark basierende Stresstest ist im Download-Archiv des ebenfalls von 
MSI stammenden Afterburners bereits integriert. 
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EVGA OC Scanner 


Die beiden abgebildeten Stresstests dienen zur ersten Kontrolle der Stabilität. Trotz- 
dem sollten Sie zusätzlich die Stabilität mit Spielen und anderen Benchmarks testen. 


Standard-Anschlüsse 


Viele Grafikkarten verfügen über die aktuellen Anschlüsse wie DVI, HDMI und Display- 
port. Per Eyefinity-Technik lassen sich bis zu sechs Bildschirme miteinander verbinden. 


omverbr. 


Benchmark und Details: Leistungsaufnahme - Stromverbrauch des gesamten Systems 
BESSER @| Watt 0 100 200 300 
244 (8%) 
A 57 10%) 
266 (Basis) 
=== 


A 284 +7 %) 
u 302 (+6 %) 


I Warhead Hrn 3D 


System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Beim Übertakten mit Spannungserhöhung steigt der Stromver- 
brauch. Beim Undervolting lässt sich die Leistungsaufnahme reduzieren — ganz ohne Performance-Verlust. 


Spieleleistung 


Benchmark und Details: Crysis Warhead - Level Ambush - Direct X 10, 64 Bit 
BESSER® | Bilder pro Sek. og 20 40 60 80 100 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G @ 0,860 Volt (715/1430/1800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G - Standard (715/1430/1800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G @ 1,087 Volt (820/1430/1800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 OC/1G 32,3 (+14 %) 

Übertaktet (820/1430/1800 MHz) 94,86 (+14 %) 
Gigabyte Geforce GTX 460 OC/IG ER 23,33 (Basis) 

Standard (715/1430/1800 MHz) = ß 83,01 (Basis) 


Minimum-Fos Crysis Warhead — Far Cry 2 - 
P Level Ambush Ranch Small 
System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 


Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Je nach Grafikkarte und Architektur steigt beim Overclocking die 
Leistung bestenfalls parallel zur Taktanhebung — so auch bei unserer Geforce GTX 460. 
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(PCGH-VGA-Tool mit Fellbezug 
extrem ausgelastet und aufgeheizt 
werden. 


Jedoch sind die erwähnten Tests 
kein Garant dafür, dass die Grafik- 
karte auch in Spielen stabil läuft. 
Hierzu sollten Sie Crysis oder den 
Ableger Warhead verwenden, denn 
dieser Titel reagiert extrem emp- 
findlich auf zu hohe Taktraten. Eine 
ähnliche Kombination aus OC-Tool 
und Stabilitätstest bietet EVGAs OC- 
Tuner inklusive Scanner, der aber 
leider nur für EVGA-Grafikkarten 
erhältlich ist. 


Tessmark 

Ebenfalls auf dem Furmark 3D ba- 
siert das Direct-X-11-Tool Tessmark. 
Neben dem integrierten Stabili- 
tätstest findet der Anwender eine 
Benchmark-Funktion, mit deren 
Hilfe sich die aktuelle Grafikkar- 
ten-Generation einordnen lässt. 
Zusätzlich kann die Intensität der 
Tessellation ausgewählt werden. 
Logischerweise funktioniert diese 
Software nur im Zusammenspiel 
mit einer DX11-Grafikkarte. Auch 
hier möchten wir wieder darauf 
hinweisen, dass Sie die OC-Stabi- 
lität mit dem Tessmark nicht zu 
100 Prozent herausfinden können, 
da die Platine bei Spielen anders 
ausgelastet wird. 


PCGH-Tools 
Neben unserem VGA-Tool bieten 
wir Ihnen zwei weitere kleine Hel- 


ferlein an, die sich im Spiele-Alltag 
positiv bemerkbar machen: Die 
Hauptaufgabe des PCGH Game 
Tuners ist es, mehr Ressourcen für 
den Spielebetrieb bereitzustellen. 
Nicht benötige Windows-Dienste 
werden vor dem Spielstart been- 
det. Eine genaue Beschreibung fin- 
den Sie im Artikel ab Seite 76. 


Das PCGH-SSAA-Tool ist für ein ver- 
einfachtes Downsampling gedacht, 
es wurde zusammen mit Tommti- 
Systems entwickelt und mit einer 
komfortablen grafischen Oberflä- 
che im PCGH-Style versehen. Damit 
lassen sich problemlos verschiedene 
Spiele mit extremen Auflösungen 
ausführen. Gerade Crossplatform- 
Entwicklungen können dadurch 
massiv an Bildqualität gewinnen. 
Die Voraussetzung für den optima- 
len Betrieb ist eine rechenstarke 
Grafikkarte mit der entsprechenden 
Menge an VRAM. Sie bekommen das 
Tool unter WEBCODE 27EA4. 


Treiberwahl 

Nicht immer ist der neueste Trei- 
ber der schnellste. Obwohl die 
Programmierer die Funktionen 
und die Performance meist verbes- 
sern, stellt sich nicht immer eine 
Erhöhung der Bildraten ein. Wenn 
keine Kompatibilitätsprobleme mit 
Ihren aktuellen Spielen bestehen, 
können Sie getrost mit alten Versio- 
nen experimentieren. Unerfahrene 
User sollten die Finger von Mod- 
Treibern lassen. 


OC & Undervolting 


So holen Sie das Maximum aus Ihrer Karte heraus. 


ede Grafikkarte verfügt werks- 
seitig über einen bestimmten 
Optimierungsspielraum. Mit der 
richtigen Herangehensweise lässt 
dieser sich dann auch voll nutzen. 


Vorbereitung 

Neben den bereits genannten 
Tools, die für eine Takt- und Span- 
nungsänderung wichtig sind, müs- 
sen Sie auch wissen, in welche 
Leistungsbereiche Sie vorstoßen 
wollen. Außerdem ist es dringend 
erforderlich, für eine gute und 
ausreichende Kühlung zu sorgen. 
Gerade bei Spannungsänderungen 
nach oben steigt die Temperatur 
enorm an. Demzufolge erhöhen 
sich auch die Lautstärke und die 
Leistungsaufnahme. Wichtig: Jegli- 
che Overclocking-Versuche gesche- 


hen auf eigene Gefahr. Ein Ausfall 
der Hardware ist in seltenen Fällen 
möglich. Auch die Garantie und die 
Gewährleistung verfallen. 


Einsteiger-Overclocking 

Neulinge im Bereich Grafikkarten- 
Overclocking sollten von Span- 
nungsveränderungen Abstand 
nehmen. Jede Grafikkarte bietet 
mit der Standard-Voltage genügend 
Spielraum. Gerade die Pixelbe- 
schleuniger der Mittelklasse verfü- 
gen über ein prozentual gesehen 
höheres Potenzial als die High-End- 
Ableger. Logischerweise 
Letztere näher am Taktmaximum. 
Ein potentes Beispiel aus der Mittel- 
klasse ist die Geforce GTX 460, die 
problemlos mit 800/1.600/2.000 
MHz (GPU/ALU/VRAM) stabil läuft. 


laufen 
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Viele Modelle schaffen sogar bis zu 
850/1.700/2.100 MHz. Insgesamt 
entspricht das einer knapp 11- 
bis 25-prozentigen Taktsteigerung. 
AMDs Radeon HD6870 verfügt 
über ein ähnlich hohes Potenzial: 
900 MHz für die GPU und knapp 
2.200 bis 2.300 MHz für den Spei- 
cher. Bei den nächstgrößeren Chip- 
Ablegern verringert sich zuneh- 
mend der Taktspielraum. 


Übertakten für Profis 

Sobald eine Grafikkarte an ihr 
Taktlimit gestoßen ist, gilt es, am 
Spannungsregler Hand anzulegen. 
Fast jede Platine wurde mit einem 
Voltage-Controller ausgestattet, der 
sich mit den gängigen OC-Tools an- 
sprechen lässt. Nur ein paar wenige 
Grafikkarten sind derzeit nicht an- 
steuerbar. Haben Sie MSIs Afterbur- 
ner wie beschrieben konfiguriert, 
lassen sich folgende Spannungen 
einstellen: 


1 GTX 480/470/465/460: maximal 
1,087 Volt; via BIOS-Mod 1,21 Volt 

1 GTX 580/570: max. 1,3 Volt 

I Radeon HD6800: max. 1,3 Volt 

I Radeon HD5800 und 5700 (Ref.- 
Design): max. 1,35 Volt 


Jedoch raten wir dazu, die Span- 
nung gerade bei den High-End-Kar- 
ten im Referenzdesign nur im Not- 
fall zu erhöhen. Ansonsten steigen 
Lautstärke und Stromaufnahme in 
einen unangenehmen Bereich. 


Vorgehensweise 

Jede Grafikkarte lässt sich ähnlich 
übertakten. Lediglich bei Nvidia 
ist der GPU-Takt bei aktuellen 
Modellen fest an den doppelt so 
hohen ALU-Takt gebunden. Die 
Vorgehensweise ist recht einfach: 
Erhöhen Sie zunächst den Chip- 
Takt in 5- bis 10-MHz-Schritten. 
Dazwischen testen Sie die Stabilität 
mit verschiedenen Programmen. 
Dafür eignen sich alle auf Furmark 
3D basierenden Anwendungen, 


die 3D-Mark-Ableger Vantage/11 
sowie fordernde Spiele wie Crysis 
(Warhead). Treten Instabilitäten 
oder Bildfehler auf, muss der Takt 
wieder um ein paar Megahertz ge- 
senkt werden. Danach können Sie 
mit derselben Methode den VRAM- 
Takt erhöhen. 


Sind die Taktgrenzen erreicht, so 
hilft nur noch die Steigerung der 
Spannung. Gehen Sie dabei be- 
sonders vorsichtig vor. Sie sollten 
stets die Temperaturen der Kom- 
ponenten im Blick behalten, um 
eine Beschädigung der Hardware 
oder das sogenannte „Throttling“ 
(Sicherheitsmechanismus, der 
ein temperaturbedingtes Herun- 
tertakten verursacht) zu verhin- 
dern. Die Spannung sollte immer 
Stück für Stück erhöht und nicht 
gleich auf das Maximum gesetzt 
werden. Denn jeder GPU-Chip er- 
reicht sein volles Potenzial schon 
mit einer geringen Voltage-Stei- 
gerung. 


Beim Übertakten mit erhöhter 
Spannung müssen Sie drei grundle- 
gende Dinge beachten. Erstens: Die 
Verlustleistung der GPU steigt ge- 
genüber der erhöhten Bildrate stär- 
ker an. Zweitens: Der Kühler muss 
mehr Abwärme abtransportieren, 
was zu einem erhöhten Lautstär- 
kepegel führt. Und drittens: Die 
Alterung der Komponenten wird 
durch Abwärme und Last deutlich 
beschleunigt. 


Undervolting 

Beim Undervolting steht nicht die 
maximale Taktrate im Vordergrund, 
sondern die geringste Spannung, 
bei der eine GPU noch stabil läuft. 
Die Vorteile liegen im geringeren 
Stromverbrauch, der niedrigeren 
Abwärme und dem damit verbun- 
denen niedrigeren Geräuschpe- 
gel. Die Leistung bleibt gegenüber 
dem Standard jedoch vollkommen 
gleich. 


BIOS-Mods 


Taktraten ohne Hintergrundprogramme nutzen 


achdem Sie den optimalen 
N und stabilen Takt für Ihre 
Karte gefunden haben, ist es mög- 
lich, sie diesen zu lehren, ohne 
dass ein Hintergrundprogramm 
wie MSIs Afterburner oder Ähnli- 
ches läuft. Dazu muss jedoch eine 
BIOS-Modifikation erfolgen. Das 
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heißt, dass die originale Version 
durch eine veränderte Ausführung 
ersetzt wird. Ganz ungefährlich ist 
die Vorgang jedoch nicht und die 
Erfolgsquote scheint eher gering. 
Außerdem verlieren Sie bei dieser 
Aktion jegliche Gewährleistungs- 
und Garantieansprüche. > 


BESSER € | °C N) 10 


Benchmark und Details: Temperatur - Ermittelte Temperaturen in °C 
20 30 40 50 60 70 


Gigabyte Geforce GTX 460 
OC/1G @ 0,860 Volt (715/1.430/1.800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
OC/1G - Standard (715/1.430/1.800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G @ 1,087 Volt (820/1.430/1.800 MHz) 


51 (-15 %) 
——nnnn nn nn 


60 (Basis) 
668 (Basis) 
63 (+5 %) 
A ———————————d 


60. (9%) 
) 


69 (+5 %) 


| Furmark 3D 


IEE Warhead 


System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Aufgrund der höheren Spannung steigt auch die Abwärme. 
Daher sollte in jedem Fall eine potente Kühlung vorhanden sein. 


Benchmark und Details: Lautstärke - gemessen aus 50 cm Entfernung 
BESSER | dBA f} 10 20 30 40 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G @ 0,860 Volt (715/1.430/1.800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G - Standard (715/1.430/1.800 MHz) 


Gigabyte Geforce GTX 460 
0C/1G @ 1,087 Volt (820/1.430/1.800 MHz) 


1%) 
Ey: a] 
El 32,7 (Basis) 
A ——— 


38,0 (Basis) 


35,2 (+8 %) 
Kl 39,8 (+5 %) 


IE Warhead Hrn 3D 


System: Core 17-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3- 


1600 (8-8-8-24), Win7 x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Je nach Bauweise und Art der vorhandenen Kühlung führt 
Overclocking aufgrund der stärkeren Abwärme zu einer erhöhten Geräuschkulisse. 


Bevor Sie den Shaman auf der Grafikkarte p| 
entfernen (1). Nachdem der Originalkühler und die alten Wärmeleitpads entfernt wurden, 


müssen die entsprechenden VRAM-Blöcke au 


Lüfter installiert werden (2,6). Im Betrieb küh 


atzieren, müssen Sie die Schutzfolie am Boden 


geklebt werden (3). Danach findet der Shaman 


seinen Platz auf der GPU und wird mittels Backplate verschraubt (4,5). Vergessen Sie aber 
die Wärmeleitpaste nicht! Wenn der Kühler seine exakte Position hat, kann der mitgelieferte 


t dieser die Spannungswandler indirekt mit und 


sorgt daneben für die gute Kühlung aller umliegenden Bauteile auf der Platine (8). Bedenken 
Sie aber, dass eine alternative Lösung wie der Shaman extra Platz benötigt (7). 
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Tuning Lautstärke + Temperaturen 


BESSER 4 | dBA 


Benchmark und Details: Lautstärke - gemessen aus 50 cm Entfernung 


0 10 20 30 40 50 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
— Lüftersteuerung: Manuell 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
— Lüftersteuerung: Auto 


35,2 (-23 %) 
a 132 7%) 


EEE 45,5 (Basis) 
ee 36,7 Basis) 
19,6 (Basis) 


BESSER € | °C 


Benchmark und Details: Temperatur — ermittelte Temperaturen in °C 


0 10 20 30 40 50 60 70 8 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
— Lüftersteuerung: Auto 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
— Lüftersteuerung: Manuell 


37 (Basis) 
61 (Basis) 


nnd 
70 (Basis) 
44 (+19 %) 

65 (+7 %) 


a nnd 
11 (+10 %) 


N 


I Crysis Warhead 


I Furmark 3D 


System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Mit Software wie dem MSI Afterburner lässt sich die Lautstärke 
deutlich reduzieren. Die Temperaturen steigen zwar an, liegen aber noch im ungefährlichen Bereich. 


Temperaturen mit Alternativkühlern 


Benchmark und Details: Temperatur — ermittelte Temperaturen in °C 


BESSER» | °C 


(1,087 Volt) + Shaman 
(TY-140 @ 1300 U/min) 


Geforce GTX 470 Stock 


0 20 40 60 80 100 
Geforce GTX 470 + 57 (-38 %) 
Thermalright Shaman 45 (-48 %) 
(TY-140 @ 1300 Ulmin) u 29 (34 %) 
Geforce GTX 470 + 58 (-37 %) 
Thermalright Shaman u 47 (-46 %) 
(TY-140 @ 900 U/min) 30 (-32 %) 
GTX 470 @ 825/1650/1900 MHz 62 (-33 %) 


50 (43 %) 

u 31 (-30 %) 
BE 9? (Basis) 
ee 87 (Basis) 
a 44 (Basis) 


N 


I Crysis Warhead 


I Furmark 3D 


System: Core i7-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus 
aus, Geforce 266.58 Bemerkungen: Der Shaman bietet sehr viel Potenzial. Daher sinken die Temperaturen unter 
normaler Spielelast um bis zu 48 Prozent gegenüber dem Stock-Kühler. 


Lautstärke mit Alternativkühlern 


BESSER» | dBA 


Lautstärke (gemessen aus 50 cm Entfernung) 


Geforce GTX 470 + 
Thermalright Shaman 
(TY-140 @ 1300 U/min) 


Geforce GTX 470 Stock 


0 10 20 30 40 50 60 
Geforce GTX 470 + 35,2 (-34 %) 
Thermalright Shaman A 35,2 (24 %) 
(TY-1AD @ 900 U/min) 35,2 3 %) 


40,0 (-25 %) 
A 40,0 14%) 
A 40,0 (+10 %) 

BE 53,0 (Basis) 
16,6 (Basis) 
36,3 (Basis) 


N 


I Crysis Warhead 


I Furmark 3D 


System: Core i7-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Geforce 266.58 Bemerkungen: Thermalright legt dem Shaman einen hauseigenen 140-mm-Lüfter bei, der in 
seinem Drehzahlbereich von 900 bis 1.300 U/min kaum bis gar nicht aus dem System herauszuhören ist. 


Leistungsaufnahme mit Alternativkühlern 


Leistungsaufnahme - Stromverbrauch des gesamten Systems ohne Monitor 


BESSER | Watt 


0 100 200 300 400 


Geforce GTX 470 
+ Thermalright Shaman 
(TY-140 @ 1300 U/min) 


Geforce GTX 470 Stock 


322 (+6 %) 
nd 


302 (-6 %) 
A 140 (-3 %) 
3. (Basis) 
Kl 322 (Basis) 
14 (Basis) 


N 


I Crysis Warhead 


| Furmark 3D 


System: Core i7-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus 
aus, Geforce 266.58 Bemerkungen: Ein weiterer positiver Nebeneffekt der guten Kühllösung ist der geringere 
Stromverbrauch. Dieser begründet sich in den dadurch reduzierten Leckströmen. 
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Geforce 

Für Nvidia-Karten bieten sich zwei 
Tools an: zum einen der Fermi 
BIOS Editor (FBE), der sehr gut 
für Einsteiger geeignet ist. Leider 
gibt es dieses Programm nicht als 
öffentlichen Download. Wer Inter- 
esse daran hat, sendet eine Mail an 
fbe@orbmu2k.de. Professionellere 
Anwender sollten sich den Nibitor 
genauer anschauen. Dieser bietet 
enorm viele Einstellmöglichkeiten, 
gerade für die GTX-200-Serie. Das 
Flashen unter DOS erledigt man 
mit Nvflash. 


Radeon 

Nutzer einer aktuellen Karte der 
HD-Serie können ebenfalls auf zwei 
interessante Programme zurück- 
greifen: Der Radeon BIOS Editor 
(RBE) eignet sich ebenfalls für An- 
fänger. Versionen bis zur Nummer 
1.26 funktionieren jedoch noch 
nicht fehlerfrei mit HD-6800-Ab- 
legern. Die neue Ausführung 1.27 
verspricht hier eine deutliche Bes- 
serung. Ati Winflash eignet sich 


zum Einstellen und Flashen unter 
Windows gleichermaßen. Wer kein 
so großes Risiko eingehen will, 
nutzt DOS und Atiflash. 


Methode 

Zunächst sollten Sie das Original- 
BIOS mithilfe von CPU-Z auf dem 
Computer speichern, egal ob Ihre 
Karte von Nvidia oder von AMD 
stammt. Dazu müssen Sie lediglich 
den kleinen Button unter dem Logo 
im Hauptfenster anklicken. An- 
schließend laden Sie das Original- 
BIOS in ein Editor-Programm und 
passen die gewünschten Einstellun- 
gen an. Dann können Sie entweder 
unter Windows oder DOS flashen. 
Letzteres eignet sich aufgrund der 
fehlenden Hintergrundprogramme 
und der größeren Sicherheit besser, 
um ein neues BIOS aufzuspielen. 


Ein BIOS-Flash ist zwar mit einem 
enormen Risiko verbunden, aber 
das Resultat ist bei den richtigen 
Einstellungen sehr zufriedenstel- 
lend. 


Kühler-Tuning 


Geringere Lautstärke und bessere Temperaturen 


MM“: der passenden Soft- 
ware oder unter Einsatz einer 


alternativen Kühllösung ist es mög- 
lich, die Temperaturen und die Ge- 
räuschkulisse im PC zu verringern. 


Lüftersteuerung 

Nicht nur durch Undervolting kann 
die Lautstärke gesenkt werden, auch 
mittels der Anpassung des Lüfters 
werden die Ohren geschont. MSIs 
Afterburner beispielsweise verfügt 
über eine integrierte Steuerung, 
die sich in mehreren Stufen an der 
Temperatur ausrichtet. Im Falle der 
von uns getesteten HIS HD5870 
iCoolerV TurboX konnten wir die 
Lautstärke gerade im Idle-Modus 
um bis zu 23 Prozent verringern. 
Zwar stieg die Temperatur um ein 
paar Grad, bewegte sich aber in ei- 
nem ungefährlichen Bereich. 


Alternativ-Luftkühler 

Viele Hersteller aus dem Kühlungs- 
bereich bieten zusätzlich zu ihren 
Prozessor-Produkten auch Modelle 
für Grafikkarten an. Bekannte Bei- 
spiele sind der MK-13 von Prolima- 
tech, Arctics Acellero-Serie und die 
VF3000-Ableger von Zalman. Für 
einen praxisbezogenen Test haben 
wir uns jedoch für die aktuelle Re- 


ferenz entschieden: den Thermal- 
right Shaman. Dieser fand seinen 
Platz auf einer normalen GTX 470. 
Gegenüber dem Standardkühler re- 
duziert der Shaman die Temperatur 
um fast die Hälfte. Die Lautstärke 
verringert sich ebenfalls um bis zu 
ein Drittel, je nach Setting. Selbst 
mit 1,087 Volt zeigt der Shaman 
keine Schwächen. Der positive Ne- 
beneffekt der sehr guten Kühlung 
zeigt sich in der leicht gesunkenen 
Leistungsaufnahme gegenüber dem 
Standardkühler. 


Die Nachteile einer solchen Kühl- 
konstruktion liegen meist in der 
enorm ausladenden Bauweise und 
der Tatsache, dass bei einem Um- 
bau die Garantie und die Gewähr- 
leistung erlischt. (hd) 


Fazit Hardivare 


Praxis Grafikkarten 

Die Overclocking- und Tuning-Maßnah- 
men können zu einer besseren Perfor- 
mance und einem insgesamt leiseren, käl- 
teren und sparsameren System führen. Die 
Voraussetzung dafür ist lediglich, dass Sie 
sich in Ruhe mit Ihrer vorhandenen oder 
neuen Grafikkarte auseinandersetzen. 


www.pcgameshardware.de 


Grafikkarten — Praxis | HARDWARE 


Grafikkarten-Generationen im Vergleich 


Grafikkarten-Generationen im Vergleich 
Crysis Warhead — Level Ambush - Direct X 10, 64 Bit 


BESSER» | Bilder pro Sek. |o 10 


Far Cry 2 - Benchmark: „Ranch Small” - Direct X 10, Quality: „Very High” 
BESSER | Bilder pro Sek. |o SE 100 120 


BEDSPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
20 730 40 50 
55,88 (+60 %) 


49,22 (+63 %) 
45,85 (+66 %) 
22,35 in %) 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
(900/2.450 MHz) 


Gigabyte GeForce GTX 460 OC/1GB 
(715/1.430/1.800 MHz) 


118,34 (+64 %) 
101,96 (+70 %) 

89,09 (+86 %) 

114,00 (+58 %) 
97,48 (+63 %) 

85,56 (+78 %) 


HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 
(900/2.450 MHz) 


Gigabyte GeForce GTX 460 OC/1GB 
(715/1.430/1.800 MHz) 


77,48 (+8 %) 
Asus Geforce GTX 285/1GB Asus Geforce GTX 285/1GB 67,41 (+13 %) 
(648/1.476/1.248 MHz) (648/1.476/1.248 MHz) 58,96 (+23 %) 
Asus un HD4890/1GB Asus N HD4890/1GB 59,92 mn 
(850/1950 MHz) (850/1950 MHz) 18.02 (Bas) 
: . 1.280x1.024, 1.280x1.024, EaRn . 1.280x1.024, 1.280x1.024, 
N Minimum-Fps | 1.280x1.024, kein AA Li: 1: (Quality) (a | 1.280x1.024, kein AA 1: 1: (Quality) 


System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Je nach Grafikkarte und Architektur steigt beim Overclocking die 
Leistung bestenfalls parallel zur Taktanhebung — so auch bei unserer Geforce GTX 460. 


System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Obwohl die erreichten Frames allesamt ein ruckelfreies Spielver- 
gnügen bieten, bleibt auch hier die damalige Oberklasse unterlegen. 
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Grafikkarten-Generationen im Vergleich 


Crysis Warhead — Level Ambush - Direct X 10, 64 Bit, Enthusiast Far Cry 2 - Benchmark: „Ranch Small” - Direct X 10, Quality: „Very High” 
BESSER$ | Bilder pro Sek. 0 10 20 5 BEOIEMEIBAR FLÜSSIG SPIELBAR BESSER> | Bilder pro Sek. 0 20 r BED. 40 FLÜSSIG ru 80 100 
HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB in 162 %) HIS HD5870 iCoolerV TurboX /1GB 9,1 165 %) 
(90012.450 MHz) 33,03 (+64 %) (00012450 MHz) 81,57 (+70 %) 
- 28,99 (+58 %) 69,47 (+91 %) 
a 26,66 (+14. %) = 84,94 (+42 %) 
Gigabyte GeForce GTX 460 OC/1GB 22,67 (+13 %) Gigabyte GeForce GTX 460 OC/1GB 70,95 (+48 %) 
(7151.43071.800 MHz) Tl 20.8) (+13 %) (7151143071800 MHz) 00.04 (168) 
u —— >, , 
Asus Geforce GTX 285/1GB DD ———— er ? 18%) Asus Geforce GTX 285/1GB 5129 Ace %) 
(64811.476/1.248 MHz) Tl 155 (145) (6481147611248 MHz) 14,47 (433 %) 
Asus Radeon HD4890/1GB nd 20) a Asus Radeon HD4890/1GB 479% N (Basis) 
(85071.950 MHz) —— pH (85011950 MHz) EZ (Baci) 
Her . 1.920x1.200, 1.920x1.200, de A : 1.920x1.200, 1.920x1.200, 
(a Ns kein AA 1: 1: (Quality) (m Fps ER kein AA 1: :: (Quality) 
System: Core 17-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, System: Core i7-920 @ 4,0 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: In höheren Auflösungen schwächeln die momentanen Mid-End- Catalyst 10.12/Geforce 266.58 Bemerkungen: Trotz der geringeren Spieleleistung brechen die Minimum-FPS 
Karten. Der grafisch sehr fordernde Shooter verlangt nach absoluten Oberklassemodellen. der Vorgänger-Generation weniger stark ein — nicht nur bei diesem Spiel, sondern in allen getesteten Benchmarks. 


Speicherausstattung: 1 GiB vs. 2 GiB 


Speicherausstattung: 1 GiB vs. 2 GiB 


Crysis Warhead — Level Ambush - Direct X 10, 64 Bit, Enthusiast Far Cry 2 - Benchmark: „Ranch Small” - Direct X 10, Quality: „Very High” 
BESSERD | Bilder pro Sek. 0 10 20 r ae 40 FLÜSSIG SPIELBAR BESSER | Bilder pro Sek. 0 20 r BED. 46 FLÜSSIG ry 80 100 
36,98 (+0 %) 95,58 (+0 %) 
Radeon HD5870/2GB 32,25 (+0 %) Radeon HD5870/2GB 78,74 (+0 %) 
29,98 (+12 %) 67,18 (+0 %) 
36,80 (Basis) 95,55 (Basis) 
Radeon HD5870/1GB 32,23 (Basis) Radeon HD5870/1GB 78,74 (Basis) 
26,84 (Basis) 66,93 (Basis) 
ER B 1.920x1.200, 1.920x1.200, een f : 1.920x1.200, 1.920x1.200, 
N Minimum-Fps I 1.920x1.200, kein AA LE: L: (m Fps I 1.920x1.200, kein AA 1: 1: 
System: Core 17-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, System: Core i7-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win? x64; SMT an/Turbo-Modus aus, 
Catalyst 10.12 Bemerkungen: Der rechenlastige Shooter benötigt in der hohen Auflösung kaum mehr als 1.024 Catalyst 10.12 Bemerkungen: In normalen Spielen wie Far Cry 2 lohnt sich der doppelte Speicher so gut wie 
MiByte VRAM, jedoch nur, wenn der AA-Regler unterhalb von x8 bleibt. gar nicht. Selbst die minimalen Bilder pro Sekunde profitieren nicht davon. 


Verlaufsdiagramm: Speichervergleic 
Lost Planet 2: „Fixed”-Benchmark, 1.680 x 1.050, Direct X 11, Quality: „Very High”, 4x AA 


50 


40 


30 


20 


10 


Bilder pro Sekunde 


.048 vs. 1.024 MiByte 


65 70 75 80 85 % 95 100 105 110 115 120 125 130 


Zeit in Sekunden 


Ei Radeon HD5870/1GB MI Radeon HD5870/2GB 


System: Core 17-965 XE @ 3,8 GHz, X58, 6 GiByte DDR3-1600 (8-8-8-24), Win7 x64, Catalyst 10.12; SMT ein, Turbo-Modus aus 
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Hintergruiu LU’UI>pIay> 


Jeder PC-Anwender hat einen Monitor, doch die wenigsten wissen, wie er funktioniert: PC Games 


Hardware erklärt Begriffe rund um den Bildschirm. 


ie Röhre hat längst ausgedient, 

Flüssigkristallbildschirme 
haben den Platz als Anzeigegerät 
Nummer 1 eingenommen. Hier 
haben wir alles Wissenswerte rund 
um LC-Displays zusammengestellt. 
Nach der Lektüre dieses Artikels 
haben Sie echtes Profiwissen in 
puncto Display-Technik. 
Der Sie 152 q < 
Ein LCD arbeitet stets flimmer- 
frei, nutzt im Gegensatz zur Röhre 
die gesamte physikalische Bild- 
schirmfläche für die Darstellung 
und verbraucht deutlich weniger 
Strom - Vorzüge, die das LCD für 
den Einsatz in Notebooks prädes- 
tinieren. Die perfekte Bildschärfe 
ist besonders beim Arbeiten ange- 
nehm, solange das Display digital 
angesteuert wird - die entspre- 
chende DVI-Buchse ist mittlerweile 
Standard, Röhrengeräte werden in 
der Regel per analogem VGA-Signal 
angesteuert, was ein leicht matschi- 
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ges Bild erzeugt. Auch die Bildgeo- 
metrie von LCDs ist besser als die 
einer Röhre, die planen Panels sind 
völlig verzerrungsfrei. Und schließ- 
lich erzeugen LC-Displays kaum 
elektromagnetische Strahlung. 

Die Flachmänner haben aber 
auch Nachteile. Grafiker müssen 
eine etwas weniger naturgetreue 
Farbwiedergabe und schwächere 
Kontraste hinnehmen; besonders 
beim Videogenuss stört die hohe 
Blickwinkelabhängigkeit der meis- 
ten LCDs - Farben und Helligkeit 
erscheinen verfälscht, wenn man 
nicht direkt vor dem Gerät sitzt. 
Spieler stören sich überdies an 
den längeren Schaltzeiten, die in 
schnellen Actionszenen zu Schlie- 
ren führen. Neuere Geräte haben 
diese Probleme aber immer bes- 
ser im Griff. Ein weiterer prinzip- 
bedingter Nachteil ist die geringe 
Flexibilität in der Auflösungswahl: 
Ein gutes Bild erhält nur, wer sein 


LCD mit dessen nativer Auflösung 
betreibt. Höhere Auflösungen sind 
prinzipiell nicht möglich, gerin- 
gere müssen interpoliert werden, 
was aber mehr schlecht als recht 
gelingt. Die Auflösung nicht sen- 
ken zu können, bedeutet aber auch 
eine geringere Spieleperformance 
- wenn der Grafikchip nicht leisten 
kann, wonach das LCD verlangt, ru- 
ckelt das Bild. Wer die Anschaffung 
eines 22-Zoll-TFTs plant, sollte also 
bedenken, dass auch die Grafik- 


Bonusmaterial 


Heft-CD: Die Kaufberatung 
LCDs aus der Ausgabe 
10/2010 enthält weitere 
Informationen. 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


karte mit Auflösungen von 1.680 x 
1.050 zurechtkommen muss. 
Funktionsweise 

Ein 24-Zoll-Display mit einer Auflö- 
sung von 1.920 x 1.080 Bildpunk- 
ten verfügt über etwa 2,1 Millionen 
Pixel - das entspricht rund sechs 
Millionen Subpixeln. Jeder dieser 
winzigen Punkte besteht aus einer 
LCD-Zelle. Der Aufbau der kleinen 
Kammern ist einfach: Zwei dünne 
Glasplatten schließen einen flüssi- 
gen Kristall ein, das Licht muss die- 
se Anordnung durchdringen und 
trifft anschließend auf die Netzhaut 
des Nutzers vor dem PC. 


Auf den Außenseiten der zwei 
Glasplatten ist jeweils eine weitere 
Schicht angebracht, ein sogenann- 
ter Polarisationsfilter. Jeder dieser 
Lichtfilter lässt nur eine bestimm- 
te Schwingungsebene (Polarisa- 
tion) des Lichts hindurch, der Rest 
der Strahlen wird blockiert. So 
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durchdringt nur ein Teil des Hin- 
tergrundlichts den ersten Filter 
vor der hinteren Scheibe und fällt 
anschließend auf die Flüssigkris- 
talle. Diese Kristalle ändern nichts 
an der Ausrichtung des Lichts und 
lassen es passieren, sodass der 
Strahl ungehindert durch die zwei- 
te Scheibe und auf den vorderen 
Filter trifft. Dieser zweite Polari- 
sationsfilter ist zum ersten um 90 
Grad gedreht und blockiert daher 
eine andere Schwingungsebene 
der Lichtstrahlen - nämlich genau 
jene, die der erste Filter durchgelas- 
sen hat. Damit kommt letztlich kein 
Strahl im Auge des Nutzers an, der 
Punkt bleibt dunkel. 


Das aber gilt nur, wenn der flüssige 
Kristall durch eine Spannung ange- 
regt wurde. Nur in diesem Zustand 
ändert er nichts an der Polarisation 
des Lichtstrahls und lässt somit zu, 
dass dieser vollständig vom zwei- 
ten Filter blockiert wird. Was aber 
passiert, wenn keine Spannung an- 
liegt? Dann ändern die Molekülket- 
ten des Kristalls ihre Ausrichtung 
und damit auch die Polarisation des 
einfallenden Lichts. Durch die neue 
Anordnung leitet der Kristall die 
Schwingungen um, der Strahl wird 
so „gedreht“, dass er zum zweiten 
Polarisationsfilter passt - und kann 
ihn ungehindert passieren. Das 
Subpixel erstrahlt als heller Punkt; 
in welcher Farbe er leuchtet, wird 
durch einen Farbfilter auf der vor- 
deren Glasplatte entschieden. 


ualıtats 
lurch Panel-T} 

Besonders preisgünstig sind TN-Pa- 
nels (Twisted Nematic). Das Licht, 
das die Flüssigkristalle direkt nach 
vorn leitet, wird durch eine zusätz- 
liche Folie auf dem Panel gestreut, 
sodass auch von der Seite noch 
ein Bild erkennbar ist. TN-Panels 
bieten zumindest nominell die bes- 
ten Schaltzeiten und sind relativ 
günstig herzustellen. Panels mit 
IPS-Technik (In Plane Switching) 
ordnen die Moleküle der Flüssig- 
kristalle nicht vertikal, 
horizontal und damit parallel zum 
Glassubstrat an. Sie ermöglichen 
höhere Blickwinkel und fast die 
gleichen Schaltzeiten wie TN-TFTs, 
benötigen aber stärkere Lichtquel- 
len. IPS-Panels sind aufwendiger 
zu fertigen und daher etwas teurer 
als TN-Geräte. Bei MVA- (Multi Do- 
main Vertical Alignment) und PVA- 
Panels (Patterned MVA) sitzen in je- 
der Subpixelzelle zwei schräg nach 
vorn gerichtete Kristallstränge, was 


sondern 
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den Blickwinkel erhöht. Auch diese 
Geräte sind kostspieliger als Model- 
le mit TN-Panels. 


Die Hintergrundbeleuchtung wird 
entweder durch Kaltkathodenröh- 
ren (CCFL) oder Leuchtdioden 
(LED) realisiert. Die LED-Technik 
zeichnet sich vor allem durch einen 
geringeren Stromverbrauch (bis 50 
Prozent Sparpotenzial gegenüber 
CCFL) aus. Gerade White-LED-Mo- 
nitore sind sehr sparsam. Diesen 
LCDs wird allerdings ein geringe- 
rer Farbraum als RGB-LED- oder 
CCFL-Bildschirmen nachgesagt, in 
der Spielepraxis ist dieser Umstand 
aber vernachlässigbar. Gerade 
wenn der direkte Vergleich fehlt, ist 
die Farbsättigung auf einem White- 
LED-Monitor völlig akzeptabel. 


‚eaKtionsze 

Die Reaktionszeit eines LCDs ist 
hauptsächlich von der Viskosität 
der Flüssigkristalle abhängig und 
beschreibt die Zeit, die der Kristall 
benötigt, um sich auszurichten. 
Stimuliert wird dies durch das An- 
legen einer bestimmten Spannung. 
Monitorhersteller geben als Reakti- 
onszeit den Wechsel von Grau zu 
Grau an. Dabei liegen die Grauwer- 
te nur 30 Prozent auseinander und 
die Kontrastwerte unterscheiden 
sich nur geringfügig. Die Schaltge- 
schwindigkeit LC-Displays 
wird vom Hersteller unter sehr 
günstigen Bedingungen gemessen. 
Gerade in der Spielepraxis gibt es 
aber meist sehr große Unterschie- 
de zwischen den Kontrastwerten: 
Bei einer virtuellen Explosion bei- 
spielsweise muss das LCD schnell 
viele Pixel von dunkel auf sehr hell 
bis weiß umschalten - das klappt 
meist nicht in 2 Millisekunden. 


eines 


Zur Verbesserung der Reaktions- 
zeit werden Überspannungen zur 
Beschleunigung des Drehverhal- 
tens der Kristalle eingesetzt. Diese 
Technik wird als Overdrive be- 
zeichnet. Neben den leichten Über- 
spannungen wird das Bild auch 
analysiert, um im Voraus zu erken- 
nen, dass sich Pixel im nächsten 
Bild verändern werden. Ein Dreh- 
befehl für die Flüssigkristalle wird 
dann von der Elektronik schon 
vor dem eigentlichen Informati- 
onswechsel ausgelöst. Der Einsatz 
der Technik Overdrive kann also 
das Reaktionsverhalten eines LCDs 
Allerdings 
gibt es dabei auch zwei Nachteile: 
Zur Analyse der Bilder werden > 


deutlich verbessern. 


Wie der Monitor Farben erzeugt 


Die drei Grundfarben - Rot, Grün, Blau 
(RGB): die „additive Farbmischung” 


Jedes Pixel in einem modernen Farbmonitor 
besteht aus drei Subpixeln in den Farben 

Rot, Grün und Blau. Durch unterschiedliche 
Kombinationen können so auch andere Farben 
erzeugt werden, die Mischung aus Rot und 
Grün etwa ergibt Gelb. Alle Farben zusammen 
ergeben Weiß. 


Ein Pixel = drei Subpixel 


Bildpunkt 


Farbzelle 


Ein Pixel setzt sich aus drei Subpixeln zusammen, von denen jedes beim TFT durch einen 
Transistor angesteuert wird. Der Punktabstand liegt heute unter 0,3 Millimetern. 


Funktionsweise der Flüssigkristallzelle 


|; 


Oben: Ohne Spannung kann das vom Kristall „gedrehte” Licht den zweiten Filter durch- 
dringen. Unten: Bei anliegender Spannung kommt kein Lichtstrahl hindurch. 
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Aufbau eines TFT-Panels 


4 


Glasscheibe 


Polarisationsfilter 


Farbfilter 


B Transistoren 
Glasscheibe 


Polarisationsfilter 


t tr 1 1 t 
ZZ 


Hintergrundbeleuchtung 


Die vereinfachte Darstellung zeigt, wie heutige LC-Displays mit TFT-Technik 
aufgebaut sind. Die Bildausgabe erfolgt über den oberen Rand der Grafik. 


Das Licht der Hintergrundbeleuchtung (in der Grafik unten) trifft zunächst auf den ersten 
Polarisationsfilter. Dieser lässt nur einen bestimmten Teil des Lichts hindurch. Danach 
durchqueren die Lichtstrahlen die Flüssigkristalle in den einzelnen Subpixelzellen — ob sie 
das Licht passieren lassen oder nicht, hängt davon ab, ob eine Spannung anliegt (siehe 
Grafik auf der vorigen Seite). Angesteuert werden sie beim TFT über Transistoren. Kommt 
der Strahl durch, da keine Spannung anliegt, so wird er durch den Farbfilter eingefärbt 
und tritt anschließend durch die vordere Glasscheibe und den zweiten Polarisationsfilter 
aus — das Subpixel ist sichtbar. Bleibt das Pixel ungewollt dunkel, spricht man von einem 
Pixelfehler. 


Yu cam aha fra amanzı 16 rem acpeneeg or Pe nczmen ar meh fen, Va zum alen Onsmmn Te non 
we ug ar MOTV and um 1 one ent ara for ya ame 


1. Select ie Angdary you much he fir Chamge. 
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Einige LCDs unterstützen inzwischen 120 Hertz Bildwiederholfrequenz. Dies sorgt 
gerade bei Spielen für ein deutlich schärferes Bild. 


Shutter-Brille des Geforce-3D-Vision-Kits # Benq XL2410T (120-Hertz-LCD) 


Sur 8 


Die 120-Hertz-Technik ermöglicht auch die 3D-Darstellung mittels Nvidias Geforce 3D 
Vision, das mit Shutter-Brille arbeitet. 
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Informationen vom LCD verspätet 
ausgegeben, der sogenannte In- 
putlag entsteht. Zudem kann es zu 
einer Korona-Bildung kommen, das 
heißt, um dunkle Objekte, die sich 
schnell über den Bildschirm be- 
wegen, erscheint ein heller Rand, 
ähnlich der Korona bei einer Son- 
nenfinsternis. 


Inputlag 

In jedem Flüssigkristallbildschirm 
arbeitet eine Elektronik, die das von 
der Grafikkarte kommende Signal 
verarbeitet. Diverse Techniken zur 
Verbesserung des Bildes (beispiels- 
weise Overdrive) sorgen dafür, dass 
einige Millisekunden vergehen, bis 
das Bild auf dem LCD sichtbar wird. 
Bei einem herkömmlichen Röhren- 
monitor wird das Bild schneller 
erzeugt, es entsteht kein messbarer 
Inputlag. Die meisten Spieler stört 
eine Signallaufzeit von zwei Bil- 
dern pro Sekunde (Fps) nicht, das 
entspricht etwa 30 Millisekunden. 
Viele Profispieler nehmen solche 
Verzögerungen durch den Inputlag 
allerdings wahr. Daher sollte die Si- 
gnallaufzeit unter 15 - besser unter 
10 - Millisekunden liegen. 


120-Hertz-Technik 

LCDs arbeiten in der Regel mit 60 
oder selten mit 75 Hertz Bildwie- 
derholfrequenz. Dabei wird im 
Gegensatz zu Röhrenmonitoren 
das Bild nicht 60 Mal pro Sekunde 
neu aufgebaut, sondern nur rund 
alle 16 Millisekunden eventuelle 
Änderungen an die Pixel übermit- 
telt. Durch die 120-Hertz-Technik 
wird die Bildwiederholrate erhöht 
und damit werden mehr Bildinfor- 
mationen pro Sekunde an das LCD 
übertragen und auch ausgegeben. 
Für Spieler entsteht also ein theore- 
tischer Vorteil, da dem Anwender 
mehr Bildinformationen vorliegen. 
ObdieVielzahlanBildernauch vom 
Auge/Gehirn verarbeitet wird, ist 
bei jedem Menschen unterschied- 
lich. Peter Schlosser alias „Chucky“ 
vom Alternate-Team Attax meint: 
„Man sieht eine deutliche Verbes- 
serung bei den 120-Hertz-LCDs ge- 
genüber den herkömmlichen Flüs- 
sigkristallbildschirmen mit nur 60 
Hertz. Das Bild ist viel flüssiger, 
vor allen Dingen bei langsameren 
Bewegungen.“ In der Redaktion 
gehen die Meinung auseinander: 
Während Strategiespieler mit 60 
Hertz zufrieden sind, wollen die 
Action-Gamer lieber am 120-Hertz- 
LCD zocken. Etwa 100 bis 150 Euro 
mehr kostet ein entsprechendes 
Display im Vergleich zu einem 


Monitor mit 60-Hertz-Technik. Alle 
LCDs, die mit „Ready for Geforce 
3D Vision“ werben, arbeiten mit 
der 120-Hertz-Technik. Aktuell 
bieten Samsung, Viewsonic, Asus, 
Acer, LG und Dell die neuartigen 
Bildschirme an. 


3D-Technik 

Aktuell sind Polarisations-, Shut- 
ter- und Anaglyphen-Technik für 
PC-Spieler am interessantesten. Bei 
allen Verfahren gilt, dass für jedes 
Auge ein eigenes Bild angeboten 
werden muss. Die Trennung die- 
ser beiden Bilder erfolgt bei jeder 
Technik auf eine andere Weise. 
Das Anaglyphen-Verfahren mit 
Rot-Cyan-Filterbrille ist mit jedem 
Monitor möglich. Zur Darstellung 
werden die zwei notwendigen Bil- 
der leicht verschoben überlagert 
und in den Komplementärfarben 
eingefärbt. 


In deutschen Kinos und bei den 
LCDs von Zalman, Hyundai und 
1Z3D wird Polarisation zur Tren- 
nung der Bilder für das rechte und 
linke Auge eingesetzt. Auf einem 
Anzeigegerät bzw. einer präpa- 
rierten Kinoleinwand erscheinen 
gleichzeitig oder in sehr schnel- 
lem Wechsel die Bilder, die für das 
jeweilige Auge vorgesehen sind. 
Bei korrekter Funktion sind die 
Bildinformationen so polarisiert, 
dass sie nur das dafür vorgesehene 
Auge erreichen - eine passende 
Brille vorausgesetzt. Somit lässt 
sich ein räumlicher Sinneseindruck 
erzeugen. 


Eine Shutter-Brille hingegen sperrt 
abwechselnd für jedes Auge sämt- 
liche Bildinformationen aus. Die 
Herausforderung besteht nun da- 
rin, die Verschlussgeschwindigkeit 
der Shutter-Brille mit der Bildwie- 
derholrate des Anzeigegeräts zu 
synchronisieren. Moderne Shutter- 
Brillen wie die 3D Vision aus dem 
Hause Nvidia sind dazu mit einem 
Flüssigkristallelement für jedes 
Auge ausgestattet. Daneben besit- 
zen die Geräte auf beiden Seiten 
einen passiven Polfilter. Bei jedem 
Abdunklungsvorgang fungiert das 
Flüssigkristallbauteil als Polarisa- 
tionsfilter, der das bereits durch 
das passive Element polarisierte 
Licht praktisch komplett aussperrt. 
Ein großer Vorteil dieser Technolo- 
gie liegt darin, dass bei einer guten 
Synchronisation von Anzeigegerät 
und Shutter-Brille der störende 
Ghosting-Effekt weitgehend ausge- 
(ma) 


schlossen ist. 
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Praxis LC-Displays 


Sie denken, am Monitor könne man nichts tunen? Weit gefehlt! Mit unseren Tipps erhöhen Sie die 


Bildqualität und verbessern vielleicht sogar das Reaktionsverhalten. 


ie Redaktion hat die besten 

Praxis-Tipps aus dem Testla- 
bor in diesem Artikel zusammen- 
gestellt, damit Sie die optimalen 
Einstellungen und damit die beste 
Bildqualität erhalten. 


N gu n 

Die digitale Videoschnittstelle 
DVI-D hat sich inzwischen durch- 
gesetzt. Einige LCDs sind sogar mit 
HDMI ausgestattet. Aus Kompatibi- 
litätsgründen ist immer noch bei 
vielen Bildschirmen der D-Sub- 
Anschluss vorhanden. Da einigen 
LCDs auch nur das dafür geeignete 
Signalkabel beiliegt, nutzen viele 
Anwender dies 
Doch mit D-Sub müssen Sie häufig 
eine schlechtere Bildqualität als mit 
HDMI/DVI hinnehmen. Dies sehen 
Sie gut an den Vergleichsbildern 
auf der nächsten Seite. Nutzen Sie 
also das beiliegende DVI-D- respek- 
tive HDMI-Kabel oder kaufen Sie 
eines. 


natürlich auch. 
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Auflosung 
Ein LC-Display arbeitet mit einer 
sogenannten nativen Auflösung. 
Wenn Sie diese Auflösung im Spiel 
oder in Windows einstellen, erhal- 
ten Sie die optimale Bildqualität, 
da für jedes Pixel des LCDs ein 
Bildpunkt durch die Grafikkarte 
berechnet wird. Liefert der PC 
weniger Pixel an den Monitor, so 
versucht die Elektronik im Display, 
das Bild auf die native Auflösung 
hochzurechnen. Das nennt man 
Interpolieren. Nicht jedes Display 
interpoliert die Bilder optimal. 


In! 
Die native Auflösung des LCDs 
kann nicht immer genutzt werden; 
entweder sie wird im Spiel nicht 
angeboten oder die Grafikkarte 
arbeitet zu langsam, um die Ab- 
läufe flüssig auf den Bildschirm zu 
bringen. Daher ist in jedem LCD 
eine Elektronik verbaut, die das 
gelieferte Bild hochrechnen (inter- 


n 


polieren) kann. Allerdings werden 
auch 4:3-Bilder in das Format des 
Displays umgerechnet. Das Bild 
wird dann verzerrt dargestellt. Im 
Bildschirmmenü (OSD) des LCDs 
können Sie daher bestimmen, wie 
mit kleineren Auflösungen verfah- 
ren werden soll. Sie wählen aus, 
ob das Spiel 1:1, im richtigen Sei- 
tenverhältnis oder als Vollbild dar- 
gestellt wird. In den Treibermenüs 
von Nvidia und AMD haben Sie zu- 
sätzlich die Möglichkeit, die Skalie- 
rung von kleineren Auflösungen zu 
bestimmen. In der Geforce-System- 
steuerung finden Sie die Option 
unter „Flachbildschirm-Skalierung 
ändern‘. Wenn Sie eine AMD-Gra- 
fikkarte einsetzen, rufen Sie im 
Catalyst Control Center „Grafik“ - 
„Desktops & Anzeigen“ - „Konfigu- 
rieren“ - „Bildskalierung“ auf. 


Bei der LCD-Overdrive-Technik 
wird an der LCD-Zelle kurzzeitig 


eine höhere Spannung angelegt. 
Diese kann auch im Catalyst Control 
Center von AMD aktiviert werden. 
Dadurch wird die Reaktionszeit 
möglicherweise herabgesetzt. Infol- 
gedessen können Bildfehler entste- 
hen. Jeder neuzeitige Monitor hat 
diese Option schon per Hardware 
integriert. Im Bildschirmmenü kön- 
nen Sie bei vielen LCDs Overdrive 
einschalten oder sogar in einigen 
Stufen konfigurieren. Bei Schlieren 
oder dem sogenannten Korona- 
Effekt sollten Sie die Einstellung im 
Bildschirmmenü ändern. 


Ivionitortr in n 
Den Herstellertreiber für Ihren Mo- 
nitor müssen Sie nicht zwingend 
installieren, aber in der sogenann- 
ten Monitor-INF-Datei 
passenden Farbprofile gespeichert. 
Diese sorgen unter Umständen für 
eine bessere Bildqualität und na- 
türliche Farben. Passende Treiber 
finden Sie auf der Internetsei- > 


sind die 
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D-Sub (RGB) versus DVI-D 


In’ 


hnncn 


D-Sub (RGB) 


in il 
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Das analoge Signal wird im Monitor digitalisiert und anschließend ausgegeben. Durch eine 
schlechte Signalqualität kommt es zu einem unscharfen Schriftbild (unten). 


Vergleich der Interpolationsleistung 


Beispiel Eizo Flexscan SX3031W: 1.280 x 1.024 auf Vollbild 


Inem später identifizierten Schöpfer, den | 
rs als ein Virus enthält er keinen Schadc 
der 60.000 Rechner des Internets lahm | 


h Schädlingen wird das erste ‚gmeue si; 
leme künftig annimmt. Dem ersten CE 


Beispiel Eizo Flexscan SX3031W: 1.680 x 1.050 auf Vollbild 
edrohung ist neu: Am 2. November 1988 
matiker Robert Morris, befällt bestimmte | 
s und führt so dazu, dass rund 6.000 der £ 


las erste "Computer Emergency Respons 


Das Eizo Flexscan SX3031\W zeigt das beste Interpolationsergebnis des gesamten 
Testfelds. Die Buchstaben des Textes werden scharf dargestellt. Am „i" erkennen Sie 
besonders gut, dass das Schriftbild kaum verschwommen ist. 


Beispiel Fujitsu Amilo SL 3260W: 1.280 x 1.024 auf Vollbild 


Das Fujitsu Amilo SL 3260\W zeigt nur eine befriedigende Interpolation. Der Text ist zwar 
noch lesbar, doch das Schriftbild wirkt unscharf. Vergleichen Sie die Darstellung des „i" 
mit demselben Buchstaben auf dem Eizo Flexscan SX3031W. 
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te Ihres Monitor-Herstellers. Einen 
Monitortreiber installieren Sie, 
indem Sie im Gerätemanager den 
Punkt „Monitore“ anwählen, dort 
mit der rechten Maustaste auf den 
Standardmonitor klicken und an- 
schließend „Treiber aktualisieren“ 
wählen. Nun müssen Sie nur noch 
den Installationspfad angeben. 
Nach der Installation weiß das Be- 
triebssystem, welche Anzeigemodi 
der Monitor unterstützt. 


V-Sync an für bessere 
Bildqualität 

Ist die vertikale Synchronisation 
eingeschaltet, so wird die Rechen- 
arbeit der Grafikkarte mit dem 
Aufbau des Bildes auf dem Monitor 
synchronisiert. Der Monitor zeigt 
dann immer genau den Inhalt des 
Front-Buffers der Grafikkarte an. 
Falls die Bildwiederholfrequenz 
beispielsweise auf 60 Hertz einge- 
stellt ist, können pro Sekunde ma- 
ximal 60 Bilder gerendert werden. 
Für Benchmarks sollten Sie die 
vertikale Synchronisation daher 
immer im Treibermenü des Grafik- 
kartentreibers ausschalten, um die 
maximale Leistung zu erreichen. 
Um eine bestmögliche Bildqualität 
zu erzielen, empfiehlt es sich dage- 
gen, die vertikale Synchronisation 
einzuschalten und dabei eine mög- 
lichst hohe Bildwiederholfrequenz 
einzustellen. Das Bild wird dann 
ohne Darstellungsfehler (waage- 
recht verlaufende Bildsprünge) 
aufgebaut, die vor allem bei schnel- 
len Bewegungen stören. 


Monitor über Steckdosen- 
leiste einschalten 

Da Geräte wie Rechner, Lautspre- 
cher und Monitor im vermeintlich 
ausgeschalteten Zustand trotzdem 
Strom verbrauchen, sollten Sie alle 
Geräte über eine Steckdosenleiste 
mit Schalter bedienen. Ebenfalls 
nützlich sind die sogenannten Mas- 
ter-/Slave-Steckdosen. Hierbei wird 
der Rechner in die Master-Dose ge- 
steckt; sobald Sie den PC einschal- 
ten, aktiviert die Steckdosenleiste 
alle Geräte an den Slave-Steckplät- 
zen. Übrigens: Alle Monitore, die 
seit Anfang 2010 verkauft werden, 
dürfen im Stand-by- oder ausge- 
schalteten Zustand maximal 1 Watt 
verbrauchen. 


Stand-by statt Bildschirm- 
schoner 

Bildschirmschoner schalten sich 
nach einer bestimmten Zeit auto- 
matisch ein. Die meisten Exem- 
plare sind schön anzusehen, doch 


einen wirklichen Nutzen haben 
sie nicht. Daher sollten Sie statt ei- 
nes Bildschirmschoners lieber den 
Stand-by-Modus des Monitors kon- 
figurieren. Bei neuen Bildschirmen 
und neueren Betriebssystemen ist 
dies voreingestellt. Die Dauer bis 
zum Aktivieren des Stand-by-Modus 
kann jedoch für Ihren Geschmack 
zu lang sein. Stellen Sie am besten 
unter „Energieoptionen“ ein, nach 
welcher Zeit sich der Bildschirm 
abschalten soll. Die Energieaufnah- 
me sinkt dadurch von beispielswei- 
se 40 Watt auf unter 1 Watt. 


120 Hz in der Praxis 
Profizocker Peter Schlosser alias 
„Chucky“ 120-Hertz- 
Technik: „Schon auf dem Desktop 
beim Bewegen von Fenstern sehen 
Sie einen deutlichen Unterschied 
zwischen 120 und 60 Hertz. Fenster 
werden mit 120 Hertz erst bei sehr 
hoher Geschwindigkeit unscharf. 
In Spielen wie Counter-Strike, in 
denen schnelle Drehungen wichtig 
sind, können Sie Gegner früher er- 
kennen, da die Bewegungsunschär- 
fe viel geringer ist als bei einem 60- 
Hertz-LCD.“ 


meint zur 


Elementar für die Nutzung eines 
120-Hertz-LCDs ist eine Duallink- 
DVI-Verbindung: Diese Schnittstel- 
le unterstützen alle dedizierten 
Grafikkarten seit 2007. Das passen- 
de Kabel liegt den 120-Hertz-LCDs 
in der Regel bei. Sie erkennen ein 
Duallink-DVI-Kabel an der vollen 
Pin-Belegung. Zudem empfehlen 
wir Ihnen den aktuellen Geforce- 
Treiber beziehungsweise den neu- 
en AMD Catalyst. Nachdem Sie das 
LCD angeschlossen haben, arbeitet 
dies meist noch mit 60 Hertz Bild- 
wiederholfrequenz. So ändern Sie 
die Refresh-Rate bei einer Nvidia- 
Karte: Öffnen Sie die „Nvidia Sys- 
temsteuerung‘ per Rechtsklick 
auf den Desktop und klicken Sie 
unter „Display“ auf „Change reso- 
lution“. Ändern Sie die Auflösung 
von „HD, SD ...“ auf „PC“ - „1.920 
x 1.080“. Anschließend können Sie 
unter „Refresh rate“ die Frequenz 
„120 Hz“ wählen. Ein Klick auf 
„Übernehmen“ aktiviert die neue 
Einstellung. Als AMD-Grafikkarten- 
Anwender starten Sie das Cata- 
lyst Control Center ebenfalls per 
Rechtsklick auf den Desktop und 
wählen dann „Desktop und An- 
zeigen“ - „Desktop Management“ 
- „Desktop-Eigenschaften‘“. Unter 
„Wiederholfrequenz“ können Sie 
nun die gewünschte Einstellung 
vornehmen. (ma/op) 
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Was man über Mikroprozessoren alles wissen sollte 


Hintergrund: CPUs 


Vom raumfüllenden Rechenwerk zum münzgroßen Transistormonster: Mikroprozessoren haben eine 


lange Entwicklungsgeschichte, an deren vorläufigem Ende AMDs und Intels x86-Flaggschiffe stehen. 


ie Zeiten, als Mikroprozes- 
Des noch der limitierende 
Faktor der PC-Leistung waren, sind 
schon lange vorbei. Das Wettrüs- 
ten zwischen AMD und Intel hat 
dazu geführt, dass immer schnel- 
lere Wunderwerke immer günsti- 
ger verfügbar wurden und immer 
mehr Funktionen integrierten. 
Ein moderner Prozessor hat mit 
seinen Vorgängern eigentlich nur 
noch den x86-Industriestandard 
gemeinsam, denn heutzutage sind 
auf wenigen Quadratmillimetern 
Funktionen integriert, die noch vor 
Kurzem in externen Chips oder 
teilweise gar ganzen Steckkarten 
realisiert wurden. 


Sowohl Intel als auch AMD haben 
2011 Großes vor und wollen mit 
neuen Architekturen die Konkur- 
renz das Fürchten lehren: Intel mit 
der Sandy-Bridge-Architektur und 
AMD mit Fusion und Bulldozer. Wir 
beleuchten im Folgenden, was in 
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diesem Jahr auf uns zukommt, und 
stellen weitere, bereits etablierte 
oder angekündigte Technologien 
vor. 


Integrierte Grafik 

Die mit Sicherheit in puncto Per- 
formance wichtigste Neuerung im 
Sektor der x86-Prozessoren sind die 
in den Prozessorkern integrierten 
Grafikfunktionen. Dabei sind die- 
se eigentlich bereits alte Bekannte, 
denn schon Intels zweite Genera- 
tion der stromsparenden Atom- 
Prozessoren namens „Pine Trail“ 
integrierte den Grafikkern schein- 
bar in die CPU. Das Gleiche gilt für 
die Westmere-Architektur, hierauf 
basierende Clarkdale-Prozessoren 
besaßen ebenfalls eine integrierte 
Grafikeinheit namens 
Anders als die dieses Jahr kommen- 
den Produkte waren diese GPUs 
jedoch nicht in den eigentlichen 
Prozessorkern integriert, sondern 
lediglich auf dem gleichen Package 


„Ironlake“. 


implementiert. Im Vergleich zu ei- 
ner direkten internen Architektur 
kostet dies natürlich massiv Leis- 
tung. 


So ist es auch kaum verwunder- 
lich, dass der größte Fortschritt im 
Bereich Performance beim Schritt 
vom Westmere auf den Sandy 
Bridge nicht die CPU, sondern die 
GPU betrifft. Denn diese ist anders 
als noch bei der Vorgängergenera- 
tion erstmals „on die“ und ebenfalls 
in 32 Nanometer gefertigt (West- 
mere: CPU 32 Nanometer, GPU 
45 Nanometer). Ein großer Fort- 
schritt, der sicherlich in hohem 


Bonusmaterial 


wo Bonuscode 


27D5 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Maße zu der höheren Performance 
beiträgt, ist die Tatsache, dass die 
GPU als vollwertiger Bestandteil 
des Mikroprozessors Zugriff auf 
den L3-Cache erhält. Sandy-Bridge- 
Prozessoren können über zwei 
verschiedene integrierte Grafik- 
kerne verfügen, die HD 2000 mit 
sechs und die HD 3000 mit zwölf 
Execution Units. Gerade für etwas 
ältere oder grafisch weniger an- 
spruchsvolle Spiele, beispielsweise 
World of Warcraft, reicht die HD 
3000 völlig aus. 


APU 

AMDs Antwort hierauf heißt Fu- 
sion und ist in Form der Brazos- 
Plattform ebenfalls seit Kurzem 
erhältlich. Da man bei AMD, anders 
als bei der blauen Konkurrenz, 
nicht mehr von CPUs, sondern 
bewusst von APUs (,„Accelerated 
Processing Unit‘, zu Deutsch: be- 
schleunigte Recheneinheit) spricht 
und außerdem seit einiger Zeit > 
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Aus der Reihe tanzen 


Einer der größten Sprünge in der Leistungsfähigkeit von Mikroprozessoren war die Einfüh- 
rung der „out-of-order execution”. Während ältere, sogenannte „In-order”-Prozessoren 
die Pipeline Stufe für Stufe abarbeiteten, kann ein „Out-of-order”-Prozessor diese zur 
Steigerung der Gesamtleistung umsortieren. Das Funktionsprinzip ist sehr schnell anhand 
eines einfachen Beispiels erklärt: Angenommen, folgende zwei Additionen sollen in dieser 
Reihenfolge durchgeführt werden: „a=b+c" und „x=b + y". Die Werte für b und 

y sind bereits aus dem Speicher geladen worden, c ist jedoch unbekannt. Ein In-order- 
Prozessor muss nun die Ausführung der gesamten Befehlskette pausieren, um zunächst 
die Information, welchen Wert a hat, aus dem Speicher zu laden. Dies kann durchaus 
mehrere hundert Taktzyklen dauern, man nennt diesen Vorgang „pipeline stall”. Ein Out- 
of-order-Prozessor kann hingegen die zweite Berechnung bereits durchführen, während 
auf die nötigen Informationen der ersten Berechnung gewartet wird, da sie nicht von dem 
Ergebnis der ersten Berechnung abhängt. Dieser Aspekt zeigt auch gleichzeitig die größte 
Limitierung der Out-of-order-Execution: Würde die zweite Berechnung „x = a + y" lauten, 
so müsste zwangsweise auf die Beendigung der ersten Operation gewartet werden. In der 
Praxis tritt der erste Fall jedoch weitaus häufiger auf. 


SMT im Vergleich 
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Je nach Implementierung kann sich SMT mehr oder weniger stark auf die 
Gesamtperformance auswirken. 


Was SMT nicht bewirken kann, ist eine Verdopplung der Leistung, denn dafür müsste mehr 
als nur das Front-End doppelt ausgelegt werden. Intels SMT namens „Hyperthreading 
Technology” verdoppelt überhaupt keine Befehlseinheiten, sondern lediglich die vorausge- 
hende Logik, sodass die vorhandenen Befehlseinheiten besser ausgelastet werden. AMDs 
Lösung, die mit Bulldozer debütieren wird, besitzt die gesamte Integer-Logik doppelt, 
wodurch ein Bulldozer-Modul für das Betriebssystem aussieht, als sei es ein Doppelkern- 
Prozessor. Ein auf dem Bulldozer basierender Mikroprozessor mit zwei Modulen erscheint 
softwareseitig wie ein Quadcore. 


Am obigen Beispiel ist schön zu sehen, welche Auswirkungen SMT haben kann. Von links 
nach rechts ist jeweils ein Taktschlag dargestellt, von t= 0 bis t = 7. Der oberste Prozessor 


hat kein SMT, der mittlere SMT nach Intel- und 


der untere SMT nach AMD-Spezifikation. 


Integeroperationen sind rot, Glei 
dargestellt. Die zwei nebenläufig 


kommaopera 
en Fäden stel 


ionen grün und Speicherzugriffe blau 
en zwei parallele Threads dar, die aus der 


Pipeline kommend auf Ausführung warten. Aufgrund der Anordnung der Operationen kann 
der SMT-Prozessor erst beim dritten Taktsignal einen Vorsprung erarbeiten und ist dadurch 
mit der gesamten Berechnung beider Threads auch exakt ein Taktsignal früher fertig. AMDs 
Bulldozer hat hingegen gleich ab dem ersten Taktsignal einen Vorsprung, da im Gegensatz 
zum Sandy Bridge eine zweite Integer-Logik vorhanden ist. Er ist deshalb ein Taktsignal vor 
dem Sandy Bridge und zwei vor dem Prozessor ohne SMT fertig. 


Dieses Beispiel ist natürlich stark vereinfacht. In der Realität schwankt der Zugewinn von 
SMT in Abhängigkeit zu den parallel auszuführenden Threads sehr stark. Führen Sie bei- 
spielsweise zwei sehr FPU-lastige Anwendungen gleichzeitig aus, so werden Sie aufgrund 
der konkurrierenden Speicherzugriffe vermutlich sogar Performance verlieren. Werden zwei 
sehr ALU-lastige Anwendungen gleichzeitig abgearbeitet, werden diese lediglich auf AMDs 
Bulldozer spürbar profitieren, auf Intels Sandy Bridge und Nehalem hingegen ebenfalls 
möglicherweise Leistung einbüßen. In der Praxis sieht es jedoch meist so aus, dass 
gemischte Lastzustände erreicht werden und der Anwender durch SMT etwa 30 Prozent 
Leistungszuwachs zu erwarten hat. 
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die Bedeutung der Plattform her- 
vorhebt, herrscht momentan noch 
ziemliches Chaos, was die Namens- 
gebung der Produkte betrifft. Des- 
halb geht man im Dschungel der 
Bulldozer, Ontarios, Bobcats, Bra- 
zos, Zacates, Zambezis, Lynxe und 
Llanos schnell unter, vor allem weil 
sich AMD fast schon traditionell 
sehr bedeckt hält, was noch nicht 
erhältliche Produkte betrifft. 


2011 sind in Bezug auf Prozesso- 
ren aus dem Hause AMD drei Pro- 
dukt- und Entwicklungsebenen 
zu unterscheiden: die Architektur 
(mit Bulldozer, Bobcat und Husky 
werben gleich drei grundverschie- 
dene Vertreter um die Gunst der 
Käufer), die APU-Plattform (Brazos, 
Lynx) und zuletzt das eigentliche 
Rechenwerk (Zacate, Ontario, Lla- 
no oder Zambezi). Aktuell erhält- 
lich ist bereits die Brazos-Plattform 
mit Zacate-APU, die wiederum 
über ein oder zwei Bobcat-Kerne, 
gepaart mit einer Onchip-HD-6310- 
GPU, verfügt. 


Angekündigt für Q3/2011 sind 
die Lynx-Plattform mit Llano-APU, 
die aus einem Husky-Rechenwerk 
(verbesserte K10.5-Architektur) 
und einer noch unbenannten GPU 
besteht, sowie die erste Bulldozer- 
Plattform namens Scorpius, beste- 
Zambezi-Rechenwerk 
und einer diskreten Grafikkarte. 
Die großen Unterschiede zwischen 
den Architekturen liegen ganz klar 
bei der Leistungsfähigkeit und dem 
Energiehunger: Während Bulldo- 
zer hohe Leistung mit gleichzeitig 
hohem Energiebedarf verspricht, 
bedient Husky das Mainstream-Seg- 
ment der Desktop-PCs und Bobcat 
den wachsenden Markt der Net- 
books und Laptops. 


hend aus 


Chipsatz ade 

Da immer mehr Funktionen in den 
eigentlichen Prozessor wandern, 
spricht AMD zukünftig auch nicht 
bei jedem Produkt vom Chipsatz. 
Die hoch integrierten Plattformen 
rund um Bobcat und Husky verfü- 
gen über einen sogenannten „Fu- 
sion Controller Hub“, kurz FCH, 
namens Hudson. Die Bulldozer- 
Plattform „Scorpius“ wird hinge- 
gen neben dem Zambezi-Prozessor 
einen klassischen Chipsatz der 
990er-Serie besitzen. 


Simultaneous 
Multi-Threading 

Von Intel erstmals mit der Netburst- 
Architektur des Pentium 4 einge- 


führt, erfreut sich Simultaneous 
Multi-Threading seit der Einfüh- 
rung des Atom an einem und der 
Nehalem-Architektur am anderen 
Ende des Leistungsspektrums wie- 
der wachsender Beliebtheit. 


Kurz gesagt werden hierbei der 
Software mehr Prozessoren vorge- 
gaukelt, als physikalisch vorhanden 
sind. Faktisch führt dies zwar zu 
keiner Verdoppelung der Perfor- 
mance, aber je nach Anwendung zu 
einer deutlichen Steigerung. Was 
beim Atom aufgrund der In-order- 
Architektur (siehe Extrakasten) 
eine Notwendigkeit war, ist bei der 
Core-i-Reihe purer Luxus. 


HTT und Bulldozer 

Einfach ausgedrückt funktioniert 
Intels Implementierung von SMT 
namens „Hyperthreading Techno- 
logy“ (kurz HTT) folgendermaßen: 
Die Segmente, die für eine Stei- 
gerung der Parallelität nötig sind, 
werden verdoppelt (zum Beispiel 
Register und Stack Pointer). Die 
eigentlichen Recheneinheiten ge- 
hören nicht dazu. Abhängig vom 
Dekoder können diese jedoch nun 
besser ausgelastet werden, indem 
beispielsweise mehrere Threads, 
die nicht dieselben Befehlseinhei- 
ten benötigen, parallel ablaufen. 
Die einzelnen Threads werden un- 
ter Umständen zwar langsamer, in 
der Summe steigt die Performance 
jedoch aufgrund des höheren Le- 
vels an Parallelität. 


AMDs Implementierung kommt 
erstmals mit dem Bulldozer-Core 
und ist deutlich komplizierter, da 
hier tatsächlich auch Befehlsein- 
heiten verdoppelt werden. Ein 
Bulldozer-Modul erscheint für das 
Betriebssystem wie zwei Prozesso- 
ren - die gesamte Integer-Logik ist 
doppelt vorhanden, die Gleitkom- 
maeinheiten hingegen nicht. Einen 
Vergleich sowie eine detaillierte 
Erklärung zu SMT finden Sie im ne- 
benstehenden Extrakasten. 


Kerne zählen 

Da AMDs Bulldozer jedoch be- 
kanntlich noch nicht erhältlich ist, 
gibt es derzeit nur Intel-Prozesso- 
ren mit mehr virtuellen Kernen 
als realen. Ein Phenom II X6 wird 
immer über sechs Kerne verfügen, 
wohingegen ein Sandy-Bridge- 
basierter Prozessor zwischen zwei 
Kernen/zwei Threads und acht 
Kernen/16 Threads schwankt. In 
der Namensgebung der neuen Pro- 
zessoren ist dies jedoch nicht auf 
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den ersten Blick erkennbar: Am 
unteren Ende des Leistungsspekt- 
rums der Sandy-Bridge-Prozessoren 
liegt die Pentium-G-Serie (G620 bis 
G850) mit zwei Kernen und ohne 
SMT. Am oberen Ende befindet sich 
der Core i7, der immer über SMT 
verfügt und mit vier Kernen/acht 
Threads (bis Ende des Jahres acht 
Kernen/16 Threads) aufwarten 
kann. Im Mittelfeld tummeln sich 
Core i3 und Core i5, wobei alle 
Core-i3-Prozessoren über zwei Ker- 
ne mit aktiviertem SMT verfügen. 
Die Core-i5-Serie besitzt dafür vier 
Kerne und kein SMT, abgesehen 
vom Core i5 2390T mit zwei Ker- 
nen und aktiviertem SMT. Details 
entnehmen Sie der Tabelle rechts. 


64 Bit 

Noch älter als SMT ist die von AMD 
im Jahr 2003 vorgestellte 64-Bit-Ar- 
chitektur AMD64 (häufig auch noch 
x86_64 genannt). Die Bittigkeit 
eines Prozessors gibt an, wie breit 
seine Register sind. Die Breite der 
Register hat gleich mehrere Auswir- 
kungen. Zunächst legt sie aufgrund 
der binären Rechenweise der Pro- 
zessoren fest, wie groß eine Zahl 
maximal werden darf. Während ein 
32-Bit-Prozessor ohne Tricks (z. B. 
Verkettung zweier Register oder 
Verwendung spezieller Befehlser- 
weiterungen mit 128 Bit langen 
Registern) nur mit Integer-Zahlen 
zwischen 0 und 4.294.967.295 
umgehen kann, erhöht sich das Li- 
mit bei einem 64-Bit-Prozessor auf 
18.446.744.073.709.551.615. 


Gleitkommazahlen betrifft dies 
nicht, da diese seit Einführung der 
FPU in der x86-Architektur mit 80 
Bit (extended) rechnen. Viel wich- 
tiger ist jedoch die Auswirkung 
auf den adressierbaren Speicher: 
Eine 32-Bit-CPU kann nur 2°? Spei- 
cherzellen ansprechen. Bei einem 
Byte pro Speicherzelle ergibt dies 
exakt 4.096 MiByte adressierbaren 
Speicher. 64-Bit-Prozessoren kön- 
nen theoretisch bis zu 2° Byte, also 
16 Exabyte (1 EiByte entspricht 
1.048.576 TiByte) adressieren, 
praktisch sind die Adressregister 
derzeit noch deutlich kleiner. 


MMX, (I)SSE und 3DNow! 

Eine Befehlserweiterung stellt im 
Grunde genommen die Abkehr 
vom x86-Standard dar. Dessen Ab- 
wärtskompatibilität legt den Inge- 
nieuren ein sehr enges Korsett an, 
was die funktionelle Erweiterung 
von Folgearchitekturen betrifft. 
Um also deutliche Fortschritte zu 
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ermöglichen, müssen diese auf 
Kosten der Kompatibilität in eine 
Befehlserweiterung gepackt wer- 
den. Und damit diese überhaupt 
genutzt wird, muss die Software 
dies explizit unterstützen. Das 
macht die Software allerdings 
auch gleichzeitig inkompatibel zu 
Prozessoren nach x86-Industrie- 
standard, die nicht über die Erwei- 
terung verfügen. 


Während die 1997 von Intel mit 
dem Pentium MMX („Multi Media 
Extension“) eingeführte gleich- 
namige Befehlserweiterung ledig- 
lich  32-Bit-Ganzzahloperationen 
beschleunigte, indem es sie in 
einfacher Parallelität durch die 
FPU berechnen ließ, setzte bereits 
3DNow! auf eine Beschleunigung 
der Berechnung von Gleitkomma- 
zahlen IEEE754-Single-Ge- 
nauigkeit. Die Befehlserweiterung, 
die sich im x86-Bereich letztlich 


nach 


durchsetzen konnte, war das mit 
dem Pentium II eingeführte SSE. 
Anfangs noch als „Internet Strea- 
ming SIMD Extension“ beworben, 
die mit dem Pentium III das Inter- 
net zu einem aufregenden Erlebnis 
machen sollte, spricht man mittler- 
weile nur noch von SSE. Auch AMD 
entwickelt munter mit: Während 
ISSE, SSE2, SSE3 und SSE4 von In- 
tel stammen, entwarf AMD für die 
K10-Architektur SSE4a sowie das 
2007 vorgestellte und 2009 wieder 
eingestampfte SSE5. 


Sleep States 

Moderne Mikroprozessoren wer- 
den nicht nur immer schneller, 
sondern auch immer intelligenter 
in puncto Stromsparmaßnahmen. 
Würde man diese nicht implemen- 
tieren, würden Prozessoren vom 
Schlage eines Phenom II X6 oder 
Core i7 2600K ein Vielfaches dessen 
benötigen, was sie ohnehin schon 
an Energie in Wärme umwandeln. 
Der Grund hierfür ist die massive 
Steigerung der Transistoren: jeder 
einzelne muss geschaltet werden 
und wandelt so elektrische Ener- 
gie im Wärme um. In Intels Sandy 
Bridge schalten immerhin fast eine 
Milliarde Transistoren mehrere 
Milliarden Male pro Sekunde. Die 
Palette an Stromsparmechanismen 
ist daher reichhaltig - von Schlaf- 
zuständen („sleep states“) über 
Absenkung der Betriebsspannung 
bis hin zur Abschaltung komplet- 
ter Kerne reicht die Bandbreite an 
Maßnahmen, die den Energiebe- 
darf und die Wärmeentwicklung 


(mj) 


im Rahmen halten. 


Übersicht: Aktuelle Prozessoren 


Prozessorfamilie | Modell Taktfre- |Turbo |Cores | Threads 
quenz 

Sandy Bridge Pentium G620 2,6 GHz 2 2 
Pentium G840 2,8 GHZ 2 2 
Pentium G850 2,9 GHz 2 2 
Core i3 2100T 2,5 GHz 2 4 
Core i3 2100 3,1 GHz 2 4 
Core i3 2120 3,3 GHz - 2 4 
Core i5 2390T 2,7 GHz 3,5 GHz | 4 4 
Core i5 2300 2,8 GHZ 3,1 GHz | 4 4 
Core i5 24005 2,5 GHz 3,3 GHz | 4 4 
Core i5 2400 3,1 GHz 3,4 GHz | 4 4 
Core i5 2500T 2,3 GHz 3,3 GHz | 4 4 
Core i5 25005 2,7 GHz 3,7 GHz | 4 4 
Core i5 2500 3,3 GHz 3,7 GHz | 4 4 
Core i7 26005 2,8 GHz 3,8 GHz | 4 8 
Core i7 2600 3,4 GHz 3,8 GHz | 4 8 

Bobcat Ontario C-30 1,2 GHz - 
Ontario C-50 1,0 GHz 2 2 
Zacate E-240 1,5 GHz 
Zacate E-350 1,6 GHz - 2 2 

Thuban Phenom II X6 1035T 2,6 GHz 3,116CHz 6 6 
Phenom II X6 1045T 2,7 GHz 3,2 GHz |6 6 
Phenom II X6 1055 T 2,8 GHZ 3,3 GHz |6 6 
Phenom II X6 1065T 2,9 GHz 3,4 GHz | 6 6 
Phenom II X6 1075T 3,0 GHz 3,5 GHz |6 6 
Phenom II X6 1090T BE | 3,2 GHz 3,6 GHz |6 6 
Phenom Il X6 1100T BE | 3,3 GHz 3,7 GHz |6 6 

Deneb Phenom II X4 945 3,2 GHz - 4 4 
Phenom Il X4 955 BE 3,2 GHz 4 4 
Phenom Il X4 965 BE 3,4 GHz 4 4 
Phenom Il X4 970 BE 3,5 GHz 4 4 
Phenom Il X4 975 BE 3,6 GHz 4 4 


Turbo Boost und Turbo Core 


—AMD bietet mit dem Phenon II X6 sechs ech 


zeitgleich auszuführen, ohne die Interaktivitä 


hreaded-Performance profitieren. Um dieser 
bereits mit dem Penryn die sogenannte „Intel 


aggressiv, um sie ins Bewusstsein der Anwend 


Bekanntermaßen erfindet sich die PC-Industrie alle paar Jahre selbst neu. Während noch 
vor wenigen Jahren punktuelle Performance entscheidend war, änderte sich dies mit 
dem Nutzerverhalten völlig. Heutzutage laufen dutzende Applikationen gleichzeitig im 
Hintergrund, während im Vordergrund ohne Beeinträchtigung gearbeitet oder gespielt 
werden kann. Zu verdanken haben wir dies der Einführung der Dualcore-Prozessoren im 
ahr 2005, als sowohl Intel mit dem Pentium D als auch AMD mit dem Athlon 64 X2 ihre 
ersten Mehrkerndesigns vorstellten. Seitdem hat sich die Zahl der Kerne drastisch erhöht 


te Kerne, Intel mit den neuen Sandy-Bridge- 


Prozessoren vier Kerne und dank SMT acht Threads. Aufgrund dieser Vielfalt an paralleler 
Rechenkraft ist es heutzutage kein Problem, mehrere rechenintensive Anwendungen 


im Vordergrund zu verlieren. 


Nichtsdestotrotz gibt es noch immer Anwendungen, die von starker punktueller Single- 


atsache Rechnung zu tragen, führte Intel 
Dynamic Acceleration”-Technologie ein, die 


den Prozessor bei starker Belastung eines einzelnen Kerns dynamisch übertaktete. Erst 
mit dem Nachfolger Nehalem bewarb man diese jetzt „Turbo Boost" genannte Technik 


er zu bringen. AMDs Thuban-Kern im neuen 


Phenom II X6 verfügt über eine ähnliche Technik namens „Turbo Core“, bei der bis zu drei 


Kerne dynamisch übertaktet werden können, 
und die TDP einen entsprechenden Spielraum 


alls die anderen drei Kerne tief „schlafen 
bietet. 


Ic ec 

fi 392900310 

fi © 2010 
AaDE IN TA 


DJ 

> 
gr 
ä 


1508 

MD - 

WAN un. 
un 


nal 


AMDs erste echte neue Architektur seit dem K7: der Bobcat. Gedacht ist der äußerst 
sparsame und energieeffiziente Prozessor für Notebooks, Netbooks und sparsame PCs. 
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Setup Utility - Copyright 


KB Intelligent Tueaker(M.1.T.) 


Standard CHOS Features 

Advanced BIOS Features 

Integrated Peripherals 

Power Managenent Setup 

PnP/PCI Configurations 
» PC Health Status 


Esc : Quit 
F8 Q-Flash F18 


ti: 


B Auard Software 


Load Fail-Safe Defaults 
Load Optinized Defaults 
Set Supervisor Password 
Set User Password 


Save & Exit Setup 


Exit Hithout Saving 


Select Iten Fil :$ 
Save & Exit Setup Fi2 : 


Change CPU’s Clock & Voltage 


BIOS-Tipps und die optimalen Tools 


Prozessor-Tuning 


Ob per BIOS-Option oder hilfreichem Tool: Auch abseits aller Übertaktungsaktivitäten gibt es zahl- 


reiche Möglichkeiten, den Prozessor zu optimieren. 


ntels neue CPU-Generation San- 

dy Bridge ist schnell und spar- 
sam. Die bisherigen Core-Prozes- 
soren gehören deswegen ebenso 
wenig zum alten Eisen wie die Ath- 
lon- und Phenom-Konkurrenz von 
AMD. Ein paar Jährchen kann man 
an ihnen durchaus noch seine Freu- 
de haben - wenn sie ebenso klaglos 
wie unauffällig funktionieren. Auf 
den folgenden Seiten stellen wir 
Ihnen Tools und Tipps vor, mit de- 
nen Sie den CPU-Alltag weiterhin 
problemlos bewältigen - und nicht 
nur beim Übertakten alles aus Ih- 
rem Prozessor herausholen. 


BIOS-Praxistipps 

Das BIOS mag als Einrichtung an- 
tiquiert wirken, mit der immer 
komplexer werdenden PC-Technik 
kommt ihm dennoch eine zuneh- 
mend wichtige Bedeutung zu. Ge- 
rade in Sachen Prozessor bieten ak- 
tuelle BIOS-Versionen ein Füllhorn 
an Einstellungsmöglichkeiten. 
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Die Optionsflut bringt es allerdings 
auch mit sich, dass von der quasi 
immergleichen Aufmachung frühe- 
rer Tage kaum noch etwas übrig ge- 
blieben ist. Je nach Hersteller und 
Modell können sich Umfang und 
„Aufbereitung“ (also Anzahl und 
Benennung der Menüs, Menüfüh- 
rung) verschiedener BIOS-Vari- 
anten enorm voneinander unter- 
scheiden, die meisten „Basic Input/ 
Output Systeme“ muss man sich in- 
zwischen regelrecht erarbeiten. 


Dazu kommt, dass Modelle aus 
dem Mittel- und Hochpreisbereich 
meist ein eigenes „Enthusiasten“- 
Menü für Overclocker haben. Die 
Hersteller kochen dabei nicht nur 
ihr jeweils ganz eigenes Süppchen, 
was Inhalt und Umfang dieses Ex- 
tra-Menüs betrifft, es heißt auch 
jedes Mal anders. Gigabyte nennt 
es zum Beispiel „Motherboard In- 
telligent Tweaker“ (M.I.T), Asus da- 
gegen „Extreme Tweaker“ oder „Ai 


Overclock Tuner“. Die wichtigsten 
Einzeloptionen sind aber immer 
vergleichbar benannt und oft auch 
unter ähnlich klingenden Menü- 
punkten zu finden - eventuell ist 
ein wenig Suchen angesagt. 


Die BIOS-Standards 
Logischerweise hat ein guter Teil 
der BIOS-Optionen mehr oder we- 
niger direkt mit dem Prozessor zu 
tun. Gerade bei modernen Main- 
boards geht es bei einem guten Teil 
davon aber ums Übertakten - das 
wir in einem anderen Artikel die- 
ser Premium-Ausgabe ausführlich 
beschreiben. 


Allerdings werden viele Optionen 
kaum gebraucht oder ihre Bedeu- 
tung ist selbst für Kenner nicht 
auf den ersten Blick ersichtlich. 
Beispiel: Viele Gigabyte-BIOS-Vari- 
anten halten die Optionen „Bi-Di- 
rectional PROCHOT“ und „Isochro- 
nous Support“ bereit - was genau 


darunter zu verstehen ist, wird 
weder mit der Onscreen-Erklärung 
noch mit der Handbuch-Beschrei- 
bung deutlicher - nur so viel: Für 
unsere CPU-Geschichte sind sie re- 
lativ unbedeutend. 


Wichtiger sind da folgende allge- 
meine Optionen: 


I „CPU Thermal Monitor“ sollte auf 
jeden Fall aktiviert sein. Das ist 
eine Art Not-Schutzschaltung, falls 
etwa der Prozessorlüfter ausfällt 
und die CPU mit ihren Tempera- 
turen an die zulässige Maximal- 
temperatur herankommt - der 
Thermal Monitor schaltet den PC 
aus, bevor er den Hitzetod stirbt. 

Ilm BIOS vornehmlich von Intel- 
Rechnern taucht regelmäßig der 
Begriff C-State auf. Die C-States 
definieren quasi, in wie tiefen 
Schlaf ein Prozessorkern im Idle- 
Modus fällt. Neben dem auch bei 
AMD-Rechnern vorkommenden 


www.pcgameshardware.de 


CPU-Praxistipps | HARDWARE 


C1E-State (siehe nächstes Kapitel) 
gibt es bei manchen Mainboards 
zudem die Option „C3/C6/C7 
State Support“. Dies sind weitere 
„Schlafzustände“. 

I Den Turbo-Boost-Modus hat Intel 
seit seiner Nehalem-Architektur 
integriert. Er legt bei besonde- 
rer Beanspruchung noch mal ein 
paar hundert MHz drauf - wegen 
der hohen thermischen Belastung 
aber selten über einen länge- 
ren Zeitraum. AMD zog mit den 
Sechskern-Versionen des Phenom 
II nach und bietet seinen eigenen 
„Turbo Core“-Modus. Allerdings 
steht die gesteigerte Leistungsauf- 
nahme samt höherer Temperatur 
in keinem Verhältnis zu dem ge- 
ringen Performance-Plus. Daher 
empfehlen wir, Turbo-Modus und 
Turbo Core abzuschalten. 


Energie sparen per BIOS 
Moderne Prozessoren sind - nicht 
nur im Notebook-Bereich - fähig, 
die anliegende Spannung _ flexi- 
bel an die Auslastung anzupassen. 
Das spart Stromkosten, senkt den 
Geräuschpegel und erhöht die Le- 
bensdauer der CPU. 


Fürs Energiesparen sind im BIOS 
vor allem zwei Optionen zuständig: 
Der „Enhanced Halt State“ (C1E) ge- 
hört zu den sogenannten C-States. 
Er funktioniert betriebs- 
systemunabhängig, wird aber von 
diesem ausgelöst, indem es einen 
Idle-Befehl an die CPU schickt. Da- 
durch fährt der Takt herunter (per 
Multiplikator), auch die CPU-Span- 
nung sinkt leicht. Allerdings geht 
CIE dabei etwas grob vor, denn es 
gibt lediglich einen einzelnen Spar- 
Modus - in der Regel der niedrigste 
verfügbare Multiplikator. 


zwar 


Deutlich intelligenter geben sich 
da schon die prozessoreigenen 
Technologien. Bei AMD haben sie 
seit Langem die treffende Bezeich- 
nung „Cool'n’quiet“, bei Intel heißt 
es eher kryptisch EIST, was für „En- 
hanced Intel Speedstep Technolo- 
gy“ steht. Beide Systeme können 
die Taktraten und Spannungen in 
verschiedenen Stufen absenken - 
je nachdem, wie viel Leistung gera- 
de benötigt wird. 


Sowohl die CIE- als auch die 
Cool'n’quiet-/EIST-Option sind Ba- 
sis für einen möglichst energieef- 
fizienten CPU-Einsatz. Bei älteren 
CPUs können die Stromsparmodi 
allerdings die Spieleleistung sen- 
ken - wie wir im Test festgestellt 
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haben, wird der CPU-Multiplikator 
beim Spielen gesenkt und teilweise 
nicht rechtzeitig wieder angeho- 
ben. Auch beim Übertaktungsver- 
such sollte man sie abschalten. Im 
Extremfall Kann ein übertaktetes 
System dadurch instabil werden. 
Zumindest aber stören die perma- 
nenten Multiplikator- und Span- 
nungsänderungen bei der Suche 
nach den maximalen noch stabilen 
OC-Einstellungen. 


Was sich mit den einzelnen 
Cores anstellen lässt 

Wer eine Mehrkern-CPU einsetzt, 
wird sich irgendwann unweiger- 
lich fragen: Wann werden die ein- 
zelnen Cores wie (aus)genutzt? 
Kann ich Programme dazu zwin- 
gen, alle Kerne zu benutzen? Kann 
ich umgekehrt einzelne Kerne ge- 
zielt deaktivieren, etwa um Strom 
zu sparen? 


Da standardmäßig alle Kerne einer 
CPU aktiviert sind, lässt sich hier BI- 
OS-seitig nichts optimieren. Umge- 
kehrt ist die Deaktivierung einzel- 
ner Kerne in den seltensten Fällen 
sinnvoll. So steigt etwa beim extre- 
men Overclocking das maximale 
Taktpotenzial bei nur einem oder 
zwei aktiven Kernen - schließlich 
lässt sich nicht jeder Kern gleich 
gut übertakten. Der grundsätzlich 
schlaue Gedanke, dass etwa ein 
Sechskerner im Windows-Leerlauf 
oder im Desktop-Betrieb völlig 
überdimensioniert ist, kommt hin- 
gegen nicht zum Tragen: Dank aus- 
gefeilter Spartechniken und intelli- 
genter Lastverteilung bei aktuellen 
Betriebssystemen sinkt die Leis- 
tungsaufnahme ohnehin deutlich, 
wenn die CPU unterbeschäftigt ist. 


Raum zum Spielen bleibt trotzdem: 
Bei aktuellen AMD- und Intel-CPUs 
lassen sich oft im BIOS tatsächlich 
gezielt einzelne Kerne abschalten. 
Zudem kann bei vielen High-End- 
AM3-Boards die Taktrate jedes 
einzelnen Kerns getrennt einge- 
stellt werden - so lassen sich zum 
Beispiel beim OC „schwächere“ 
Kerne gezielt konfigurieren, ohne 
dass die Gesamtleistung stark da- 
runter leiden würde. Noch mehr 
in diese Richtung lässt sich mit 
diversen Tools anstellen, was wir 
in einem späteren Kapitel beleuch- 
ten. Damit ist es dann auch (ein- 
geschränkt) möglich, die Software 
anzupassen beziehungsweise ihr 
die oft mangelhafte Multicore- 
Unterstützung gewaltsam einzu- 
pflanzen. > 


CPU Load-Line Calibratio 
Current Voltage: 1.439U 


‚CPU Voltage 


Ein Beispiel für Overclocking-Einstellungen im BIOS. Neben der Übertaktung bietet das 
BIOS-Menü allerdings viele weitere nützliche Funktionen, um CPUs zu tunen. 


CPU-Tuning mal anders: Was bringt Untertakten? 


[210] 
[109] 
[17.50x] 


[Auto] 
[Auto] 
[Auto] 


> DRAM Controller configuration. 
> DRAM Timing/Driving Config. 


n [Disabled]l 
1.105U 2.480U 
[1.5000] 


Die Gründe für ein potenzielles Untertakten sind klar: Die langsamere CPU 
braucht weniger Strom, was weitreichende Folgen hat. So sinken Leistungsauf- 


nahme und Hitzeabgabe. Das kann für e 


ine niedrigere Stromrechnung sorgen, 


das System wird theoretisch stabiler und der Rechner lässt sich leiser kühlen, 


da der Lüfter nicht mehr so viel schuften 


Auf den ersten Blick wirkt es trotzdem wie ei 
Betriebssysteme bringen eigentlich genügend 


muss. 


ne Schnapsidee: Moderne Prozessoren und 
Energiesparoptionen mit, sodass eine CPU 


zumindest im Leerlauf nicht mehr verbraucht als nötig. Auf den zweiten Blick gibt es — ne- 
ben der reinen Experimentierfreude — aber durchaus sinnvolle Anwendungen; zum Beispiel, 
wenn ein Prozessor nur noch als Zweitsystem seinen Dienst tut und dort nicht mehr Höchst- 


leistung bei aktuellen Topspielen bringen muss. 


Wir haben die Wirkung des Untertaktens und 
nom II X4 965 BE der ersten Auflage untersuch 


niedrigerer Spannungen anhand eines Phe- 
— mit einer angegebenen TDP von 140 Watt 


eine der stromhungrigsten CPUs der letzten Jahre. Gemessen wurde die Leistungsaufnahme 
des Gesamtsystems. Dabei kommen durchaus erstaunliche Ergebnisse zustande. Zu beach- 


ten ist allerdings grundsätzlich, dass Untertakt 
Geldbeutels kommt hauptsächlich durch die g 
zustande. Die lässt sich logischerweise umso 
maltakt ausfällt. Es gilt also, die größtmögliche 
Voltzahl herauszufinden - etwa durch Stabilitä 


en alleine wenig bringt — die Schonung des 
eichzeitige Herabsetzen der CPU-Spannung 
weiter herabsetzen, je niedriger der Maxi- 
Leistung bei gleichzeitig niedrigstmöglicher 
tstests per Prime95 oder Linx. Allerdings ist 


dabei ebenso große Vorsicht wie beim Übertak 
nicht ins Jenseits befördert. 


en geboten, damit es die empfindliche CPU 


Unsere Tabelle unten rechts zeigt: Schon im Idie-Modus geht die Leistungsaufnahme 
deutlich zurück. Während bei normaler Taktung der Phenom Il X4 965 BE tatsächlich eine 
Menge Strom aus der Steckdose zieht, steigt die Leistungsaufnahme mit 0,85 Volt selbst 


bei voller Beanspruchung nur noch 
um 19 Watt. Natürlich ist die Perfor- 
mance auch deutlich schwächer. Bei 
moderaten Untertaktungsmaßnahmen 


Phenom Il X4 965 BE im Undervolting-Test 


Standard: 3,4 GHz, 1,4 Volt 
Windows-Leerlau Linx 


ässt sich jedoch schon mit nur kleinen 


Leistungseinbußen viel Energie sparen. = 


Cool’n’quiet: 0,8 GHz, 1,0 Volt 


Watt (ganzer PC) | 240 Watt (ganzer PC) 


board nicht mitspielt. Hier können 
ools wie „K10Stat” für aktuelle AMD- 


Zu beachten ist allerdings, dass je Mnaowe Bean - = 

nach Plattform die prozessoreigenen JOD DELD GanzenE ne Unger 
Energiesparmaßnahmen Cool'n’quiet ÜndEmaling: er And Lane 

(AMD) oder EIST (Intel) eventuell nicht Windows-Leerlau un 

mehr funktionieren, wenn das Main- \_110 Watt (ganzer PC) | 179 Watt (ganzer PC) 


Undervolting: 0,8 GHz und 0,85 Volt 
Windows-Leerlau Linx 


Prozessoren helfen. 


94 Watt (ganzer PC) 


113 Watt (ganzer PC) 
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Der Everest-Nachfolger ist der Tausendsassa unter den Hardware-Tools. Er kann prak- 
tisch alles, ist allerdings nur in einer beschränkten Trial-Version kostenlos. 


ei USER-PC 
© E] Sigabyte Technology Co, Lt... 

717 Vollages 
CPU VCORE 14V 104 V 19V 
DDR 159 V 189 V 189 V 
+3 3V 32V 3DV 32V 
+12V 129V 12.39V 12.9V 
-17V “1254 V -1761 V -1254 V 
VBAT 3.23V 33V 32V 

Ef Temperanures 
System 46°C (114°F) 46°C (114°) 47°C (116 °F) 
CPU 3C@arn 3°CAa°r) 35°C 85° 

EB Fons 
FANINO 528 RPM ORPM 529 RPM 

51 JH Fan: PwM 
FANPWMO 0% 0% 0% 
FANPWMI 0% 0% 0% 
FANPWM2 9% 9% 9% 

SE AMD Phenom X4 9950 Black... 

3f Temperstures 
Lore =) 4C (ah) 23°C(3H) B3°%C68°H 
Core#1 4a DB’CMaT 27° 09’ 
Core#) A°C (ah) Cam ICE ° 
Core #) BCTAN BCAnN 27°C EN 


Eine Nummer kleiner als Aida, dafür gibt es hier neben der kommerziellen Pro-Version 


auch eine kostenlose Variante ohne größere Beschränkungen. 


Prime 95 
Tut Id Ateorend Opium ihn Make 
ER ta tmand 


Pisin thread Jan 17 15:53] Mersenne number primality test program version 26.4 
Peisin thread ‚Jan 17 15:59] Optimiring ter CPU architecture: AMD K10, L2 cache size: 512 KB, LI cache size: 2 MEI 
thread Jan 17 15:53] Starting warkers, 


ER runder S-Tent 


jan 17 15:59] Setting atfinity 10 run worker am kogieal CPU 20 
Yan 17 15:59] Begimning a continueus zelktest to your computer. 
an 17 15:59 Plenne read sirenn.det. Choose Tı is end thin ent. 
an 17 15-599 Test 1, 6500 Lucant.chmer terations ol M12451841 using AMD KINO type? FFT 
17 1601] Test 2, 6509 Lucas-Lchmer liersiiana ol M12451039 using AMD KIO type-3 FFT length 
jan 17 1607 Test 2, 6508 Lucas-Lchmer lterafions of MI2196401 uning AMD KIN type-2 FFT length 
jan 17 16:05] Test & 6508 Lucas-Lehmer lierations of MI1796401 using AMD KIA type-3 FFT length 


length GA0K, Paast=640, Pans2=IK 
640K, Paust:640, Pass2eiK 
640K, Prant=640, Pass2=1E. 
6a0K, Paaul=64M, Pass2rIK. 


» comtinueus sell test io check 
17 1559] Plenue read siresa.tet. Choose Ti ” 


Der Primus unter den Stresstests reagiert dermaßen empfindlich auf Rechenfehler, dass 


selbst kleinste Instabilitäten des Systems entdeckt werden. 
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So nutzen Sie Ihre CPU optimal 


Die besten CPU-Tools 


b Overclocking, System- 
In Temperaturkontrol- 
le oder Stabilitätstest: Für jede 
Aufgabe rund um die CPU gibt es 
spezialisierte Hilfsprogramme. Wir 
stellen die besten vor. 


CPU-Z 

Der absolute Standard unter den 
Prozessor-Tools ist CPU-Z. Eigent- 
lich macht das kleine Programm 
nicht mehr, als jede Menge Daten 
aufzulisten - nicht nur vom Prozes- 
sor, sondern auch vom verwende- 
ten Mainboard und vom RAM (und 
seit Kurzem sogar von der Grafik- 
karte). Das tut es aber mit einer 
Detailverliebtheit und Präzision, 
dass es in seiner rund zehnjährigen 
Geschichte schnell zum Klassiker 
avancierte. Zudem ist CPU-Z immer 
brandaktuell. Sandy-Bridge-Prozes- 
soren etwa erkennt es schon seit 
Oktober 2010. 


Das Tool besteht aus insgesamt 
sechs Reitern, wovon in diesem 
Zusammenhang natürlich beson- 
ders der „CPU“-Reiter interessant 
ist. Neben allgemeinen Angaben 
wie (Code-)Name, Fertigungstech- 
nik und verwendetem Sockel gibt 
CPU-Z auch genaue Auskünfte über 
Stepping und Revision des Prozes- 
sors. Das kann interessant sein, um 
zu überprüfen, ob man bei einem 
kürzlichen Neukauf tatsächlich das 
angebotene und aktuelle Modell er- 
halten hat. 


Auch ein regelmäßiger Blick auf 
die Messwerte von „Core Voltage“ 
und Taktraten lohnt sich - die Re- 
ferenzwerte für zahlreiche CPUs 
finden Sie ganz hinten in der vorlie- 
genden Premium-Ausgabe. So lässt 
sich etwa erkennen, ob die CPU 
mit ihren Spezifikationen arbeitet 
und ob die bei vielen Prozesso- 
ren mögliche Taktreduzierung im 
Leerlauf funktioniert. Auch eine 
von manchen Boards automatisch 
durchgeführte leichte Übertaktung 
kann man so entlarven. Bei eigenen 
OC-Versuchen ist CPU-Z schließlich 
eine zuverlässige Kontrollinstanz, 
ob das System die gewünschten 
Taktraten und Multiplikatoren tat- 
sächlich angenommen hat. 


Hwmonitor & Tmonitor 
Neben CPU-Z hält die CPUID-Seite 
noch andere nützliche Tools parat. 


„monitor“ kann gezielt den Turbo- 
Modus aktueller Intel-Core-Prozes- 
soren aktivieren sowie deaktivieren 
und per grafischer Darstellung aller 
Kern-Taktraten das Funktionieren 
des Turbos verifizieren. 


Hwmonitor wiederum gehört zu 
den besseren, da zuverlässigen und 
besonders übersichtlichen Moni- 
toring-Tools. Allerdings sind die 
CPU-spezifischen Angaben nicht 
sehr umfangreich und entsprechen 
mit Spannungs- und Temperatur- 
angaben sowie Messwerten zu den 
Lüftern dem, was auch bei vielen 
anderen vergleichbaren Hilfspro- 
grammen zu finden ist. 


Prime 95 

Vordergründig ist Prime 95 ein 
Mathematik-Tool zum Finden mög- 
lichstgroßer Mersenne-Primzahlen. 
Da dies den Prozessor extrem bean- 
sprucht, wird es aber vornehmlich 
als Stabilitätstest und zum Einhei- 
zen von CPU-Kühlern verwendet. 
Die Bedienung erscheint angesichts 
des mehrfachen Verwendungs- 
zwecks zunächst verwirrend, doch 
eigentlich nur der 
Punkt „Options“ - „Torture Test“. 
Hier bietet Prime 95 vier Alternati- 
ven: „Small FFTs“ testet besonders 
die FPU und die Caches, „Inplace 
Large FFTs“ ist extrem anspruchs- 
voll in Hinblick auf Hitzeentwick- 
lung und Stromverbrauch. „Blend“ 
prüft neben CPU, FPU und Caches 
besonders das RAM. 


interessiert 


Fortgeschrittene können sich über 
die „Custom‘“-Einstellung eigene 
Tests basteln. Je niedriger der FFT- 
Speicherwert eingestellt ist, umso 
mehr wird die CPU belastet - zum 
Beispiel je 8 KByte für den Mini- 
mal- und Maximal-Wert. Je höher 
die Zahlen (bei deaktivierter „Run 
FFTs in-place“-Checkbox), desto 
mehr verlagert sich der Test Rich- 
tung RAM. Um während eines Test 
jeden Kern zu beanspruchen, muss 
in „Number of torture test threads 
to run“ die Angabe mit der Anzahl 
der CPU-Cores übereinstimmen. 


Linpack/Intelburn-Test 

Noch heißer geht es bei „Linpack“ 
oder dessen Derivat „Intelburn‘“- 
Test zur Sache. Das „LinX“-Frontend 
verpasst dem Freak-Programm eine 
massenkompatible Optik samt typi- 
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scher Windows-Optik. Die Bedie- 
nung ist extrem simpel: einfach im 
Hauptfenster die gewünschte Zeit 
und die beanspruchte RAM-Größe 
auswählen und auf „Start“ drücken. 
Feinheiten eröffnen sich dann über 
das „Settings“-Menü. Hier lassen sich 
Dinge wie die Anzahl der Threads 
einstellen und sogar externe Pro- 
gramme für das Auslesen sowie An- 
zeigen der Daten auswählen. 


Coretemp 

Zur Temperaturanzeige eignet sich 
Coretemp. Zwar gibt sich das Pro- 
gramm schlicht, doch ist es eines 
der ganz wenigen, welche die Tem- 
peraturen über alle Plattformen 
hinweg meist zuverlässig auslesen 
- was angesichts verschiedenster 
Messmethoden und Sensorplatzie- 
rungen gar nicht so einfach ist. 


Speedfan 

Zu den wahren Tool-Veteranen ge- 
hört Speedfan. Mit seiner unkom- 
plizierten Software-Lüftersteue- 
rung und den umfangreichen 
Informationen gehörte es schon 
zur Standardausrüstung von PC-En- 
thusiasten, als es viele andere Hilfs- 
programme noch gar nicht gab. 


Allerdings hat Speedfan im Lau- 
fe der Zeit ein wenig von seinem 
Glanz verloren - und das nicht 
nur, weil es optisch veraltet wirkt: 
Moderne Mainboards geben sich 
zunehmend bockig und werden 
nicht korrekt erkannt, der Rest ist 
ein kleine Sammlung, die zwar vie- 
les kann, aber nichts richtig. Ein 
bisschen Monitoring, ein bisschen 
Einstellen und ein bisschen CPU-Z- 
Infos - so präsentiert sich Speedfan 
heute. Als kleiner Allrounder (kei- 
ne 5 MByte) erfüllt es auf vielen Ge- 
bieten gemäßigte Ansprüche und 
kann somit gleich mehrere andere 
Tools ersetzen. Auf praktisch jedem 
Gebiet gibt es aber inzwischen bes- 
sere Programme. 


AIDA64 

Zehn verschiedene kleine Tools 
sind Ihnen ein Graus? Es darf maxi- 
mal eines sein, das dann am besten 
auch noch alles kann? Und es soll 
dabei halbwegs hübsch und mo- 
dern aussehen und einfach zu be- 
dienen sein? Dann bleibt eigentlich 
nur AIDA64 übrig, das Schweizer 
Taschenmesser unter den CPU- 
Tools. Wer an dieser Stelle sein 
altbekanntes „Everest“ als Empfeh- 
lung erwartet hätte: AIDA64 ist 
quasi der Nachfolger von Everest, 
das seinerseits 2004 als Nachfolger 
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von AIDA32 auf den Markt kam. 
Basis von AIDA64 ist eine extrem 
detaillierte Auflistung aller vorhan- 
denen Komponenten. Selbst instal- 
lierte Tools und Treiberversionen 
gibt AIDA64 an. Bei Prozessor und 
Mainboard reichen die Angaben 
dabei durchaus an die Fülle eines 
CPU-Z heran. Die dahinter liegen- 
de Datenbank ist zwar extrem um- 
fangreich, allerdings hat CPU-Z bei 
der Aktualität die Nase vorne. 


AIDA64 zählt aber nicht nur auf: 
Unter dem Punkt „Computer/ 
Sensoren“ überwacht es auch alle 
wichtigen Temperaturen, Spannun- 
gen sowie Lüfterdrehzahlen - und 
das absolut zuverlässig. Bei der CPU 
unterscheidet es sogar zwischen 
tatsächlicher Core-Temperatur und 
den Sensoren für einzelne Kerne. 


Unter dem Menüpunkt „Werkzeuge“ 
findet man den „interaktiven“ Teil 
des Programmpakets. Dazu gehö- 
ren ein Monitor-Testprogramm und 
Benchmarks für Festplatte, Speicher 
und Caches. Ein an CPU-Z erinnern- 
des Fenster fasst noch mal alle An- 
gaben zu Prozessor und Mainboard 
zusammen. Besonders praktisch ist 
der Systemstabilitätstest, mit dem 
sich sogar Festplatten überprüfen 
lassen. Er ersetzt nicht nur halb- 
wegs gut Prime 95, sondern bietet 
zudem eine hilfreiche grafische An- 
zeige, die sich umfangreich konfi- 
gurieren lässt. Hier lassen sich auch 
ohne Durchführung des Stresstests 
alle möglichen aktuellen Werte im 
grafischen Verlauf ablesen - auch 
als externe Anzeige für andere, ähn- 
lich gelagerte Tools (etwa Linx) ist 
AIDAG4 somit bestens geeignet. 


Zwei Wermutstropfen trüben den 
Spaß mit diesem an sich tollen 
Allzweck-Tool allerdings ein we- 
nig: Unter den Schaltflächen „Dri- 
ver Updates“ und „BIOS Updates“ 
verbergen sich keine integrierten 
Hilfsprogramme, man wird statt- 
dessen auf externe Webseiten ent- 
sprechender Anbieter weiterge- 
leitet. Und schließlich ist AIDA64 
nicht kostenlos: Die Testversion ist 
auf 30 Tage beschränkt, bei etlichen 
- glücklicherweise zumeist eher un- 
wichtigen - Angaben steht statt der 
Information nur ein „Trial“. Für die 
Vollversion sind immerhin 40 US- 
Dollar (rund 30 Euro) zu berappen. 
Wer nicht so viel ausgeben möchte, 
muss mit dem alten Everest in der 
Home Edition vorliebnehmen, die 
allerdings vom Umfang her stark 
eingeschränkt ist. (mo) 


Speedfan 
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Durchaus umfangreich und mächtig, leidet der Klassiker inzwischen ein wenig unter 
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seiner altbackenen Oberfläche samt spröder Bedienung. 


CPU-Z 


CPU | caches | Mainboard | Memory | SPD | Graphics | About | 


- Processor 
Name 

Code Name 
Package 
Technology 
Specification 
Family 

Ext. Family 
Instructions 


AMD Phenom X4 9950 Black Edition 


Agena BrandD | 11 


65 nm 


Socket AM2+ (940) 


Core Voltage | 1.040 V 


F Model 2 
10 Ext. Model 2 


AMD Phenom(tm) 9950 Quad-Core Processor 
Stepping | 3 
Revision | DR-B3 


MMX(+), 3DNowi(+), SSE (1,2, 3, 4A), x86-64, AMD-V 


Core Speed 
Muftiplier 
Bus Speed 
HT Link 


-Clocks (Core #0) 
1302.8 MHz 


200.4 MHz 
| 2004.23 MHz 


r Cache 
| L1 Data 
L1 Inst. 


Level2 
Level3 


4x 64 Köytes 

4x 64 KBytes 

4x 512 KBytes 
2 MBytes 


2-way 
2-way 
16-way 
32-way 


x6.5 


Selection [Processor #1 v | 


Cores | 4 Threads | 4 


CPU-Z Version 1.56 


va | «| 


Der Info-König. Kein anderes Tool liest Taktraten, Versionsnummern und verwendete 
Bausteine dermaßen zuverlässig und detailliert aus. 


LinX 


| Fınished Lin 0,64 
IM File Settings Grophs 
Problem size; 16331 v 


3,112469e-002 
3.112469e-002 
3. 112469e-002 


305.101 
193.427 


2.342552e-010 
2.342552e-010 


AMD Phenom”" 9950 Quad-Gore 


tag > 


Grafische Oberfläche für den Linpack-Stresstest, der CPUs vor allem in Sachen thermi- 
sche Belastung noch härter zusetzt als Prime95. 
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Leise und kühl per Tool 


Abhängig von der Temperaturentwicklung des Prozessors kann der Lüfter des CPU-Kühlers gedrosselt 


werden. Für diesen Zweck gibt es unterschiedliche Tools mit Stärken und Schwächen. 


Asus Fanxpert 
wat FanXnert 


ultenname 


her 


Asus stellt die Funktionsweise der Lüftersteuerung optisch mithilfe eines Graphen dar. 
Auf Wunsch können Sie die Eckpunkte relativ frei im Raum bewegen. 
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ei voller Drehzahl sind viele 

CPU-Kühler leistungsstärker, 
als sie im Alltag sein müssen. Vor 
allem im PC-Leerlauf bietet es sich 
an, zugunsten einer geringeren Ge- 
räuschentwicklung die Lüfterdreh- 
zahl zu senken. Deshalb stellen die 
Mainboard-Hersteller Software zur 
Verfügung, die diese Aufgabe über- 
nimmt. 


Dieses Tool ist Teil des Programms 
AI Suite und bietet einen ähnlichen 
Funktionsumfang wie die Lüfter- 
steuerung per BIOS. Es stehen die 
Profile „Deaktivieren“, „Turbo“, 
„Standard“, und „Benut- 
zer“ zur Verfügung. Ersteres lässt 
den Ventilator stets bei maximaler 
Drehzahl rotieren, Letzteres ermög- 
licht eine individuelle Einstellung. 
Leider ist es nur im BIOS möglich, 
eine Untergrenze der Umdrehungs- 
zahl bis maximal 500 U/min fest- 
zulegen, die Software bietet diese 
Funktion nicht. 


„Leise“ 


Aufgepasst bei experimentellen 
Einstellungen: Eine Änderung in 
Fanxpert wirkt sich direkt auf die 


‚Gigabyte Smartfan 


MFIIII 
ar u u 
v 


BIOS-Lüftersteuerung aus: Wenn 
Sie die Art der Drehzahlregulie- 
rung unter Windows deaktivieren, 
wird diese auch im BIOS geändert. 


| 1 AD u Jaru 

Wie Asus bettet Gigabyte die Lüf- 
tersteuerung in eine Software mit 
einem größeren Funktionsumfang 
ein. Easytune 6 bietet an CPU-Z 
angelehnte Systeminformationen 
und stellt Ihnen zusätzlich reich- 
lich Tuning-Optionen zur Seite. 
Falls Sie das Programm starten und 
kein Fenster erscheint, obwohl der 
Prozess GUlI.exe läuft, müssen Sie 
Easy Tune 5 erst aus der Taskleiste 
heraus öffnen. 


Unter dem Reiter „Smart“ verbirgt 


sich die Lüftersteuerung. „Disab- 
led“ lässt den Lüfter stets bei voller 


Bonusmaterial 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Smart Fan- 


| Disable | Auto | Aavancad | 


Advanced Mode 


20 i88 o 
CPU Temp. — 0 


Fanspeed 


[I 


Unter „Advanced“ können Sie die erwünschte Unter- und Obergrenze der CPU-Tempe- 


ratur festlegen. Die maximale Drehzahl lässt sich nicht beeinflussen. 
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Drehzahl rotieren, ein Klick auf 
„Auto“ aktiviert die von Gigabyte 


festgelegte Standardeinstellung. vom Programmierer Alfredo Milani Temperatur 
Über „Advanced“ erstellen Sie ein Comparetti und arbeitet mit allen 60 
Profil nach Wunsch, indem Sie Un- Mainboards zusammen, sofern die m 
ter- und Obergrenze der CPU-Tem- verbauten Sensoren korrekt er- u 50 
peratur und die Minimaldrehzahl kannt werden. Unter „Configure“ S 
(in Prozent) festlegen. können Sie die Lüftersteuerung 5 40 
individualisieren. Achten Sie hier- s 
Die maximale Umdrehungsge- bei darauf, dem CPU-Lüfter nur die 5 30 
schwindigkeit lässt sich nicht unter CPU-Temperatur zuzuweisen - an- S 
100 Prozent senken, durch eine sonsten kann es passieren, dass der E 20 
höher angesetzte CPU-Temperatur Lüfter schneller rotiert, sobald eine 5 
können Sie allerdings verhindern, andere Komponente etwas wärmer S 10 
dass der Ventilator ganz aufdreht. wird. Sensoren sollten Sie ebenfalls 
Die Untergrenze liegt bei 10 Pro- abwählen, falls sie inkorrekte Wer- ur 5 10 15 20 25 30 35 20 
zent - bei dem verwendeten Silent te liefern. Dies ist zum Beispiel der RER 
Wings PWM effektiv 130 U/min. Fall, wenn der Temperaturwert un- ZEN URNERNIEN 
Die Automatik-Funktion regelt den terhalb der Raumtemperatur liegt 
Lüfter sinnvoll, das Drehzahlniveau oder permanent gleich bleibt. Drehzahl 
ist für beinharte Silent-Fans aber ag 


insgesamt etwas zu hoch. 


Control Center (MSI-Boards) 


Auch dieses Programm ist wie 
Easytune 6 ein Allround-Tool, das 
verschiedene Funktionen in ei- 
nem Programm vereint. Bei einer 
zu niedrigen Drehzahl kann auf 
Wunsch ein Alarm aktiviert wer- 
den. Der Schwellenwert lässt sich 
individuell für mehrere Lüfter 
einstellen. Die Drehzahlregulie- 
rung des CPU-Lüfters funktionier- 
te bei unserem Testsystem nicht, 
weshalb wir auf die überzeugen- 
de BIOS-Lüftersteuerung auswei- 
chen mussten. Bei dieser können 
Sie in 5-Grad-Celsius-Schritten 


Speedfan 


Diese kostenlose Software stammt 


Im Praxistest fiel uns auf, dass 
Speedfan die Drehzahl 
abrupt anhebt, sobald die einge- 
stellte Zieltemperatur überschrit- 
ten wird. Daher sollten Sie die 
Differenz zwischen der minimalen 
und der maximalen Umdrehungs- 
geschwindigkeit verringern, falls 
Sie ein plötzliches Hochdrehen des 


(sw) 


Fazit Hardınare 


Software-Lüftersteuerung 

Gegenüber der Lüftersteuerung per BIOS 
bieten die Software-Lösungen nur in 
Details Vorteile. Praktisch ist, dass die 


relativ 


Lüfters wahrnehmen. 


Software-Lüftersteuerung im Vergleich 


Drehzahl in U/min (CPU-Lüfter) 
oo 
= 


0 5 10 15 


Zeit in Minuten 


20 25 30 35 40 


I Asus Fanxpert: Voreinstellung „Leise” M Gigabyte Smart Fan: Voreinstellung „Auto“ 
u MSI BIOS-Steuerung: Minimale Drehzahl 25 %, Zieltemperatur 55 °C MW Speedfan Variante 1: Drehzahl 
35-90 %, Zieltemperatur 45 °C MW Speedfan Variante 2: Drehzahl 50-75 %, Zieltemperatur 50 °C 


0-5 Minuten: Leerlauf 
5-10 Minuten: Prime 95 Small FFTs, 1 Kern 
10-15 Minuten: Leerlauf 
15-20 Minuten: Prime 95 Small FFTs, 2 Kerne 
20-25 Minuten: Leerlauf 
25-30 Minuten: Prime 95 Small FFTs, 3 Kerne 
30-35 Minuten: Leerlauf 
35-40 Minuten: Prime 95 Small FFTs, 4 Kerne 


System: Athlon II X4 620, Asus M4A87TD/USB3 (Fanx- 
pert), Gigabyte GA-870A-UD3 (Smart Fan, Speedfan), 
MSI 870A-G54 (BIOS), EKL Alpenföhn Groß Clock’'ner 
mit Be quiet Silent Wings PWM, Gelid GC-2, Geforce 
8800GT/512 MiByte, 4 GiByte DDR3-1333-RAM 
(8-8-8-24, 2T), offener Testaufbau, Cool'n’quiet 
deaktiviert, CPU-Temperatur normiert auf 25 °C 
Umgebungstemperatur; Windows 7 x64 


Funktionen direkt im Betrieb getestet 
werden können. Speedfan erfordert die 
aufwendigste Konfiguration, funktioniert 
aber herstellerübergreifend, auch wenn 
nicht alle Mainboards mit dem vollen 
Funktionsumfang unterstützt werden. 


eine Zieltemperatur festlegen und 
eine Minimaldrehzahl in Prozent 
bestimmen - bei 3-Pin-Lüftern 
liegt sie bei 50 Prozent, bei Ven- 
tilatoren mit PWM-Funktion bei 0 
Prozent. 


MSI Control Center 


Speedfan (für viele Mainboards geeignet) 


Tomperatuses | Ferrr | Volayer | Speech | Opkoem | Lug | Advanced | Evers | Iren | Mai | map 


HDO (160,068) 
AMD KIO 

Geforce Yidoo Card 
IT 372UE 

11072 

ua 


Demsed /55 (#5) C{133F} Weräng [tn kKAbdılr,) 
I” Logged 


Im Overclocking-Menü des Control Centers lassen sich Grenzwerte für mehrere Lüfter 
bestimmen - fällt die Drehzahl niedriger aus, schlägt das Tool Alarm. 


Unter „Configure” sollten Sie den Reitern „Temperatures" (Temp.-Grenzwerte), 
„Speeds" (Drehzahlbereiche) und „Advanced” (Sensorwahl) einen Besuch abstatten. 
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Hintergrund: Mainboards 


Mainboards sind vollgestopft mit Funktionen, die noch dazu einer hohen Fluktuation unterliegen. 


Da verliert man im Dschungel der Features leicht den Überblick. Wir helfen Ihnen wieder heraus. 


och viel wichtiger als Prozes- 
N sor oder Grafikkarte eines 
PCs ist das Mainboard, denn es 
entscheidet, welche Peripherie 
wir einsetzen können, welche 
Prozessoren und Grafikkarten un- 
terstützt werden (und wie viele), 
wie viel Speicher und wie viele 
Laufwerke wir verbauen können 
und noch viel mehr. Natürlich sind 
auch Mainboards nicht vom allge- 
meinen Trend ausgenommen und 
entwickeln sich rasant weiter. 


Bei Mainboards 
nächst zwischen diversen Form- 
faktoren Nicht 
mehr verwendete wie das AT- 
Format lassen wir hier außen vor. 
Heutzutage sind primär vier Stan- 
dards erhältlich: ATX, Micro-ATX, 
Mini-ITX und BTX. 


muss man Zu- 


unterscheiden. 


ATX, in der maximalen Ausbaustu- 
fe Fullsize-ATX genannt, ist das am 
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weitesten verbreitete Format und 
mit 305 x 244 Millimetern auch 
das größte dieser Familie. Etwas 
kleiner ist Micro-ATX mit 244 x 
244 Millimetern. Grundsätzlich 
gilt: Micro-ATX ist voll kompatibel 
zu ATX. Ein Micro-ATX-Board passt 
also in jedem Fall in ein ATX-kom- 
patibles Gehäuse. Anders BTX: Das 
305 x 266 Millimeter große For- 
mat wurde 2004 als Nachfolger für 
ATX erkoren, ist dazu jedoch nicht 
kompatibel. Vorteilhaft an BTX ist, 
dass es sich der Schwachstellen 
und Probleme von ATX widmete 
und diese auch beseitigt wurden. 
Aufgrund seiner Inkompatibilität 
zu bestehenden ATX-Gehäusen 
konnte es sich jedoch nicht durch- 
setzen und fristet heute ein Ni- 
schendasein als OEM-Produkt für 
Komplett-PCs. 


Mini-ITX ist hingegen erst mit dem 
Boom von Intels Atom-Plattform 
ins Licht der Öffentlichkeit ge- 


rückt, obwohl es von VIA bereits 
2001 vorgestellt wurde. Mit 170 x 
170 Millimetern sehr klein bietet 
es wenig Erweiterungsmöglich- 
keiten. Es findet daher primär bei 
hochintegrierten Systemen Ver- 
wendung, bei denen so gut wie 
alle Funktionen direkt im Chipsatz 
und Prozessor vorhanden sind. 


AMDs 
Brazos ist beispielsweise derzeit 
ausschließlich in Notebooks, Net- 
books oder im Mini-ITX-Format 
verfügbar. Entsprechende Main- 
boards bieten meist nur einen 
Speichersteckplatz oder zwei SO- 
DIMM-Steckplätze sowie maximal 
einen PCI-Express-Slot für Erwei- 
terungskarten. 


neue Fusion-Plattform 


Die wahrscheinlich größte Neue- 
rung der letzten Jahre sind die 
sogenannten „solid capacitors“ 


oder Feststoffkondensa- 


auch 


toren. Im Gegensatz zu klassi- 

Elektrolytkondensatoren 
(umgangssprachlich oft EIkos 
genannt) ist der Elektrolyt eines 
Feststoffkondensators, 
Name bereits verrät, fest und nicht 
flüssig. Das hat gleich mehrere 
Vorteile, die allerdings bei näherer 
Betrachtung nicht immer uneinge- 
schränkt gelten. Zunächst einmal 
geben alle Mainboard-Hersteller 
an, dass Feststoffkondensatoren 
deutlich länger halten als klassi- 
sche Elektrolytkondensatoren mit 
flüssigem Elektrolyt. 


schen 


wie der 


Weiterhin bieten sie den großen 
Vorteil, dass keine Flüssigkeit aus- 
tritt, selbst wenn sie kaputtgehen. 
An dieser Stelle muss allerdings 
angemerkt werden, dass hoch- 
wertige Elektrolytkondensatoren 
ähnlich lange Laufzeiten erreichen 
wie Feststoffkondensatoren. Je- 
doch wurden von den Mainboard- 
Herstellern in den letzten Jahren 
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vermehrt günstige Elkos verbaut, 
die nicht selten schon nach drei 
bis fünf Jahren Betrieb aufplatzten. 
Aufgrund der Tatsache, dass diese 
weiterhin verbaut werden, halten 
Mainboards mit Feststoffkonden- 
satoren im Schnitt also tatsächlich 
länger als solche mit klassischen 
Elektrolytkondensatoren. 


Ein unstrittiger Vorteil ist dage- 
gen die niedrigere Bauhöhe, was 
gerade in der Umgebung von 
CPU-Sockeln die Kühlermonta- 
ge erleichtert. Außerdem sind 
Feststoffkondensatoren deutlich 
temperaturunempfindlicher und 
vertragen somit höhere Umge- 
bungs- und Betriebstemperaturen 
als ihre Kollegen mit flüssiger Fül- 
lung. 


Chipsatz: North- und 
Southbridge 

Das Design des IBM-PCs sieht vor, 
dass der Prozessor direkt mit dem 
Chipsatz kommuniziert, um die Pe- 
ripherie anzusprechen. Aus Sicht 
des Prozessors ist natürlich all 
das, was nicht direkt das Rechen- 
werk selbst betrifft, Peripherie. 
Üblicherweise ist ein Chipsatz in 
Northbridge und Southbridge auf- 
geteilt: Die Northbridge kommu- 
niziert direkt mit dem Prozessor, 
sodass darin all die Funktionen 
enthalten sind, bei denen diese 
hohe Performance bei der Kom- 
munikation nötig ist; dies betrifft 
beispielsweise den Speichercon- 
troller oder die Anbindung der 
Grafikkarte. Die Southbridge hin- 
gegen kommuniziert nur indirekt 
über die Northbridge mit dem Pro- 
zessor und beinhaltet Funktionen, 
bei denen indirekte Kommunika- 
tion nicht performancekritisch 
ist, zum Beispiel die Anbindung 
der Massenspeicher über SATA 
oder PATA, die USB-Ports oder die 
Soundausgabe. 


Diese Aufteilung ist jedoch schon 
seit Längerem aufgeweicht, bei- 
spielsweise durch Nvidias Nforce- 
Chipsatzserie, die lediglich mit 
einem einzelnen Chip namens 
„Media Controller Hub“ auskam. 
Und spätestens seit der Speicher- 
controller mit dem Athlon 64 bei 
AMD und dem Nehalem bei Intel 
in den Prozessor gewandert ist, 
um so von noch kürzeren Kommu- 
nikationswegen zu profitieren und 
Speicherzugriffe spürbar zu be- 
schleunigen, wankt die klassische 
Aufteilung erneut. AMD spricht 
bei der 800er-Serie auch weiterhin 


www.pcgameshardware.de 


von North- und Southbridge und 
entwickelt diese unabhängig von- 
einander weiter. 


Für die Bulldozer-Plattform „Scor- 
pius“ soll die Namensgebung bei- 
behalten werden, bei der neuen 
Fusion-Plattform hat man sich hin- 
gegen von ihr verabschiedet, da 
nur noch ein einzelner Chip ver- 
fügbar ist. Dieser heißt nun „Fu- 
sion Controller Hub“ (kurz FCH) 
und übernimmt sowohl die Anbin- 
dung der PCI-Express-Ports (klassi- 
sche Northbridge-Funktionalität) 
als auch die der SATA-Ports, der 
USB-Ports und weiterer klassischer 
Southbridge-Funktionen. 


Bei Intel unterscheidet man hin- 
gegen schon seit der Einführung 
der „Intel Hub Architecture“ mit 
dem i810-Chipsatz für den Pen- 
tium II zwischen dem „Memory 
Controller Hub“ MCH und dem 
„YO Controller Hub“ ICH. Der 
mit dem P55-Chipsatz vorgestell- 
te „Platform Controller Hub“ 
PCH geht einen ähnlichen Weg 
wie AMDs FCH - die Aufteilung 
in zwei separate Chips ist passe, 
sämtliche Funktionen wurden in 
einen einzigen Chip integriert. 
Um verschiedene voneinander ab- 
grenzbare Produkte anbieten zu 
können, wird der Chip in seinen 
Funktionen je nach Ausbaustufe 
mehr oder weniger beschnitten. 
So wird beispielsweise nur bei 
den H- und Q-Chipsatzserien das 
„Flexible Display Interface“ FDI 
nach außen geführt, sodass die 
prozessorinterne Grafik der Clark- 
dale- und Sandy-Bridge-Prozesso- 
ren genutzt werden kann. 


Peripherie 

Am schnellsten entwickelt sich 
die per Chipsatz oder nicht selten 
mithilfe von Zusatzchips angebun- 
dene Peripherie weiter. Die wich- 
tigsten Schnittstellen listen wir im 
Folgenden auf. 


USB 3.0 

Der Nachfolger von USB 2.0 er- 
reicht mit 5 GBit pro Sekunde 
(knapp 600 MiByte pro Sekunde) 
theoretisch dessen zehnfachen 
Durchsatz. Um diese Geschwin- 
digkeiten zu erreichen, sind fünf 
zusätzliche Kontakte nötig, was lei- 
der zu partieller Inkompatibilität 
zum bisherigen USB-2.0-Standard 
geführt hat: USB-A-Verbindungen 
sind bis USB 1.0 voll abwärtskom- 
patibel, USB-B sowie beide Mini- 
USB-Stecker sind nur noch D 


AT 


Verschiedene Formfaktoren im Überblick. Am weitesten verbreitet sind ATX und Micro- 
ATX, wohingegen Mini-ITX besonders in letzter Zeit sehr stark gefragt ist. 


AMDs Fusion-Plattform Brazos beherbergt hochintegrierte Systeme auf kleinstem 
Raum, so wie hier bei Sapphires Pure Fusion Mini E350 mit USB 3.0 und SATA 6Gb/s. 


Weitere Miniaturisierung 


Natürlich ist die Miniaturisierung mit Mini-ITX noch lange nicht abgeschlossen. Weniger 
bekannt sind beispielsweise die von AMD im Jahr 2007 ins Leben gerufenen Formate DTX 
(244 x 203 Millimeter) und Mini-DTX (170 x 203 Millimeter). Mini-DTX bietet gegenüber 
Mini-ITX den Vorteil, dass darauf zwei Erweiterungsslots Platz finden, DTX spart gegenü- 
ber Micro-ATX hingegen ein wenig Platz. Beide Formate sind abwärtskompatibel zu ATX, 
finden also neben speziellen DTX- und Mini-DTX-Gehäusen auch in ATX- und Micro-ATX- 
Gehäusen Platz. Noch kompakter sind das 2003 von VIA vorgestellte Nano-ITX, das mit 
120 x 120 Millimetern kleiner ist als eine CD-Hülle, sowie das 2007 ebenfalls von VIA 
vorgestellte Pico-ITX mit 100 x 72 Millimetern. Verwendung findet Nano-ITX bei VIAs be- 
kannter EPIA-Baureihe, Pico-ITX ist derzeit noch deutlich weniger in sehr sparsamen hoch- 
integrierten Systemen auf Basis des C7, Eden oder Nano verfügbar, meist als Industrie-PC. 
Ebenfalls von 2007 ist der derzeit kleinste x86-Formfaktor namens Mobile-ITX. Mit gerade 
mal 60 x 60 Millimetern verfügt es über keinerlei Erweiterungsmöglichkeiten und benötigt 
ein Trägerboard. Verwendung findet es im Militär- und Medizinbereich. 
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Auf älteren Mainboards lassen sich moderne Schnittstellen wie USB 3.0 oder SATA 
6Gb/s mit Steckkarten nachrüsten. Im Bild Sharkoons USB-3.0-PCle-Hostcontroller. 


Unsere zwei derzeitigen Preis-Leistungs-Tipps für AMD und Intel: das MSI 870A-G54 
(links, Sockel AM3) und das Gigabyte H55M-UD2H (rechts, Sockel 1156). 


UEFI bietet eine deutlich benutzerfreundlichere Oberfläche, jedoch fehlt es 
derzeit noch an Übersicht und einer einheitlichen Bedienung. 


Dabei bietet UEFI gegenüber dem klassischen BIOS auch weitere funktionelle Vorteile, 
beispielsweise eine ausführbare Shell und in die Firmware integrierbare Software. Auch 
das Ansteuern von Festplatten größer als 2 TiByte als Bootmedium ist mit einem BIOS nur 
mit Umwegen machbar, mit einem UEFI stellt es kein Problem dar. Anders als bei AMI und 
Award, wo die Oberflächen irgendwann klar waren und man mit jedem Mainboard mit 
AMI- oder Award-BIOS zurechtkam, bietet das UEFI den Mainboard-Herstellern fast unend- 
liche Designvielfalt. Es ist also zu befürchten, dass die Bedienung bei einem Mainboard- 
Wechsel jedes Mal neu erlernt werden muss. Auch finden derzeit trotz höherer Auflösung 
nicht bedeutend mehr Informationen Platz auf dem Bildschirm. Zum jetzigen Zeitpunkt 
bietet einzig Asus eine übersichtliche und durchdachte Oberfläche an. 


= 


Auf lange Sicht wird sich das UEFI jedoch durchsetzen. Für Intels Sockel 1156 kann der 
BIOS-Chip von AMI gar nicht mehr verbaut werden, Award bietet noch Chips für Sandy- 
Bridge-Mainboards an. Diese dürften allerdings in der Unterzahl bleiben. 
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aufwärtskompatibel. Im Klartext 
bedeutet dies, dass Sie alte Kabel 
in USB-3.0-Ports stecken können, 
dann jedoch natürlich nur die 
reduzierte Datenrate erreichen. 
Neue, USB-3.0-kompatible Kabel 
nach USB-B-, Mini-USB-A- oder Mi- 
ni-USB-B-Standard funktionieren 
jedoch nicht in USB-2.0-, USB-1.1- 
oder USB-1.0-Ports. Weitere Vor- 
teile von USB 3.0 sind eine höhere 
maximale Stromstärke (900 statt 
500 Milliampere), bis zu 150 Milli- 
ampere pro Gerät (bisher: 100 Mil- 
liampere) sowie zusätzliche Mög- 
lichkeiten, ein USB-Gerät in einen 
Stromsparzustand zu versetzen. 


USB 3.0 ist bisher noch in keinem 
Intel-Chipsatz nativ verfügbar und 
wird wohl erst mit der nächsten 
Generation Anfang 2012 Einzug 
halten. Bis dahin rüsten Mainboard- 
hersteller diese Funktionalität mit 
Zusatzchips nach. Bei AMD gilt das 
Gleiche in Bezug auf die Chipsätze 
der 800er- und auch der kommen- 
den 900er-Reihe, der angekündig- 
te FCH Hudson-M3 beherbergt 
jedoch offiziellen Angaben zufolge 
vier USB-3.0-Ports. Produkte damit 
sind noch nicht verfügbar. 


E-SATA 

Nicht mehr ganz neu und auch 
nicht auf jedem Mainboard ver- 
fügbar ist E-SATA. Die externe 
SATA-Schnittstelle 
aktuell der schnellste verfügbare 
Anschluss für externe Festplatten. 
Zudem bietet sie diverse Vorteile 
bei der Handhabung externer Fest- 
platten, beispielsweise S.M.A.R.T.- 
Funktionalitäten, die von den 
meisten USB-Brücken nicht unter- 
stützt werden. Auch beherrscht 
E-SATAp (Power over E-SATA) die 
12-Volt-Stromversorgung, wohin- 
gegen USB lediglich 5 Volt zur 
Verfügung stellt und daher nur 
Notebook-Platten autonom ohne 
externe Stromversorgung betrei- 
ben kann. 


ist zumindest 


SATA III/SATA 6Gb/s 

Unter beiden Namen bekannt ist 
die neueste Implementierung 
der SATA-Schnittstelle: Die dritte 
Version (SATA IID erreicht bis zu 
sechs Gigabit pro Sekunde (SATA 
6Gb/s). Verfügbar ist sie nativ be- 
reits in AMDs aktueller SB850 Sou- 
thbridge und Intels 6er-Serie des 
PCHfürSandy-Bridge-Prozessoren. 
Auf Platinen mit anderen Chipsät- 
zen sind SATA-II-Ports über exter- 
ne Chips an den PCI-Express-Bus 
angebunden. Wie der Name schon 


verrät, erreichen Geräte, die über 
SATA-6Gb/s-Schnittstelle 
verfügen, eine doppelt so hohe 
Übertragungsrate wie der Vor- 
gänger SATA II (bis zu 3Gb/s) und 
das Vierfache der ersten Genera- 
tion von SATA-Schnittstellen (1,5 
GB/s). Diese theoretischen 715 
MiByte pro Sekunde erreicht der- 
zeit auch die schnellste SSD noch 
nicht, die knapp 360 MiByte pro 
Sekunde von SATA II können bei 
Sandforce-SSDs jedoch bereits ver- 
einzelt limitierend wirken. 


eine 


Crossfire/SLI 

An sich zwar eine den Grafikkarten 
inhärente Technologie, benötigen 
Crossfire und insbesondere SLI 
aber auch Unterstützung vom Main- 
board. Von den notwendigen zwei 
PCI-Express-x16-Slots abgesehen 
bringt es deutliche Performance- 
Vorteile, wenn diese nicht nur phy- 
sikalisch, sondern auch elektrisch 
als x16-Slots ausgelegt sind. 


Nvidias SLI ist mit AMD-Chipsätzen 
überhaupt nicht möglich. Wollen 
Sie es auf einer AMD-Plattform ein- 
setzen, gibt es derzeit lediglich zwei 
Mainboards, die es beherrschen: 
Das Asus M4N75TD mit Nforce- 
750a-SLI-Chipsatz sowie das Asus 
M4N9STD EVO mit Nforce-980a- 
SLI-Chipsatz. Auf Intel-Plattformen 
beherrschen nur wenige Chipsätze 
SLI, darunter der P55, der X58 und 
der P67. 


UEFI 

Zugegeben, das BIOS-Setup ist 
schon recht betagt. Mit UEFI 
(„Unified Extensible Firmware 


zu Deutsch „verein- 
heitlichte erweiterbare Firmware- 
Schnittstelle“) steht ein Nachfol- 
ger bereits in den Startlöchern, 
bisher kann es sich jedoch noch 
nicht recht durchsetzen. Lediglich 
Apple setzt seit dem Umstieg auf 
Intel-Prozessoren großflächig auf 
UEFI, bei PC-Mainboards sieht es 
hingegen mau aus. 


Interface“, 


Frühe Studien von MSI waren für 
einzelne Mainboards verfügbar, 
konnten im Funktionsumfang 
jedoch nicht an das BIOS heran- 
reichen und wurden auch nicht 
weiterentwickelt. Erst Mainboards 
für Intels Sandy-Bridge-Prozesso- 
ren setzen in großem Umfang auf 
UEFI, zum Beispiel MSI, Asrock 
und Asus. Für AMDs Fusion sind 
vereinzelt UEFI-Boards verfügbar, 
zum Beispiel das E350IA-E350 von 
MSI. (mj) 
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Das Wissen rund um den Arbeitsspeicher 


Hintergrund RAM 


Arbeitsspeicher ist wie Hubraum: Er ist durch nichts zu ersetzen als durch noch mehr Arbeitsspeicher. 


Was Sie sonst noch darüber wissen sollten, erläutern wir Ihnen auf den folgenden drei Seiten. 


X 7ovon hat man nie genug 

und was ist immer doch 
wieder einen Tick zu langsam? 
Richtig, der Arbeitsspeicher. Dabei 
übersteigt die Menge an RAM, die 
selbst der günstigste Komplett-PC 
heute zur Verfügung hat, bei Wei- 
tem die Festplattenkapazität von 
vor wenigen Jahren. 


Wofür braucht man 
Arbeitsspeicher? 

Der deutsche Begriff „Arbeitsspei- 
cher“ ist keine direkte Überset- 
zung aus dem Englischen, sondern 
eine Funktionsbeschreibung. Des- 
halb trifft er den Nagel auch auf 
den Kopf: Der Arbeitsspeicher ist 
der Speicher, auf den der Prozes- 
sor während seiner Rechenarbeit 
zugreift. Die CPU arbeitet also so- 
zusagen auf diesem Speicher, liest 
daraus Daten und schreibt diese 
bei Bedarf auch wieder zurück. 
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Im Englischen spricht man von 
„Random Access Memory“, was 
in etwa als „Speicher mit freiem 
Zugriff“ übersetzt werden kann. 
Freier Zugriff bedeutet hierbei, 
dass jede Speicherzelle direkt ad- 
ressiert und somit ausgelesen und 
beschrieben werden kann. Dies 
unterscheidet den Arbeitsspeicher 
von anderen Speichermedien, bei- 
spielsweise den für Flash-Speicher 
verwendeten NAND-Zellen. Diese 
erlauben zwar das Auslesen einzel- 
ner Zellen, jedoch nur das Löschen 
ganzer Blöcke. 


Die Aufgabe des Arbeitsspeichers 
ist es, den Prozessor mit Instruk- 
tionen und den zur Berechnung 
derselbigen benötigten Daten zu 
versorgen. Da x86-Prozessoren 
nur auf den prozessorinternen 
Registern arbeiten können, müs- 
sen diese vor Ausführung der ei- 


gentlichen Instruktion mit den 
nötigen Informationen gefüllt 
werden. Diese wiederum liegen 
im Arbeitsspeicher und müssen, 
idealerweise Ausfüh- 
rung der Instruktion, in die Re- 
gister geschrieben werden. Muss 
eine Instruktion hingegen auf 
Daten aus dem Arbeitsspeicher 
warten, vergehen mitunter meh- 
rere hundert Taktzyklen, in denen 
sie nichts anderes tun kann als zu 
warten. 


noch vor 


Zwischenspeicher 

Bis zum 80486 waren prozessor- 
interne Cache-Strukturen bei 
x86-Prozessoren nicht vorhanden. 
Caches sind genau für diese Worst- 
gedacht: Wenn 
eine Instruktion auf Daten wartet, 
liegen diese idealerweise bereits 
in einer der Cache-Stufen vor und 


können innerhalb weniger Takt- 


Case-Szenarios 


zyklen in die Register geladen wer- 
den. Wie der Arbeitsspeicher ge- 
nau zu organisiert sein hat, wurde 
noch lange vor den ersten Imple- 
mentierungen in Silizium bereits 
in der Theorie durchdacht. 


Von-Neumann-Architektur 

Im Jahr 1945 veröffentlichte der 
österreichisch-ungarische Mathe- 
matiker John von Neumann an 
der Princeton Universität (daher 
wird die Von-Neumann-Architek- 
tur manchmal auch Princeton- 
Architektur genannt) eine theo- 
retische Arbeit unter dem Namen 
„First Draft of a Report on the 
EDVAC“ (zu Deutsch: „Erster Ent- 
wurf einer Studie des EDVAC“). 
Darin beschrieb er seine theoreti- 
schen Überlegungen zum Bau der 
EDVAC-Rechenmaschine. Unter 
anderem sah von Neumann einen 
gemeinsamen Speicher für Da- > 
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Zwei Generationen, zwei Bauformen, jeweils ein GiByte: links ein DDR3 PC3-10600 
DIMM, in der Mitte ein DDR2 PC2-6400 DIMM, rechts ein DDR2 PC2-5300 SO-DIMM. 


Frühe Speicherformen: links ein DIP-Chip, wie sie noch in IBMs PC-XT Verwendung 
fanden, rechts ein 256 KiByte großes SIMM-Speichermodul aus dem PC-AT. 


DDR 


DDR 2 


DDR 3 | 


Damit Sie ein Speichermodul nicht versehentlich in einen nicht dafür vorgesehenen 
Slot stecken und es dabei zerstören, gibt es eine Kerbe zur Orientierung. 


Mathematik der Bandbreite 


Um die Bandbreite eines Speichermoduls zu berechnen, gehen Sie wie folgt vor: Bei 
SDRAM - egal ob SDR, DDR, DDR2 oder DDR3 — werden immer acht Byte (64 Bit bei 
Non-ECC, 72 Bit bei ECC) gleichzeitig übertragen. Bei 100 MHz, also 100.000.000 Hertz 
(1/s), entspricht dies 6.400.000.000 Bit/s = 800.000.000 Byte/s = 763 MiByte/s oder 

800 MByte/s. Dies ist die Leistung eines SDR-SDRAM-Moduls bei 100 MHz, der Einfachheit 
halber und aufgrund der oft unterschiedlichen Faktorisierung mit 1.000 oder 1.024 wird 
diese Zahl in der Werbung und im Alltag aufgerundet: Man spricht fälschlicherweise von 
800 MiByte/s. Für DDR-Speicher müssen Sie diese Zahl verdoppeln (zwei Informationen pro 
Taktsignal), für DDR2-Speicher vervierfachen und für DDR3-Speicher verachtfachen. 
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ten und Instruktionen vor, die über 
einen gemeinsamen Bus mit dem 
Prozessor kommunizierten. x86- 
Prozessoren basieren auf dieser 
Architektur: Im Arbeitsspeicher 
Ihres PCs befinden sich sowohl In- 
struktionen als auch Daten. 

Der Vorteil dieser Implemen- 
tierung ist die universelle Ver- 
wendbarkeit, unabhängig von 
Programm- und Datengröße, und 
die Einfachheit und somit die Kos- 
tenersparnis bei der Umsetzung. 
Die zwei großen Nachteile sind 
der „Von-Neumann-Flaschenhals“ 
genannte gemeinsame Daten- 
und Instruktionsbus sowie die 
Sicherheitsprobleme, die durch 
die Vermischung von Daten und 
Instruktionen in einem gemein- 
samen Speicher entstehen. Wird 
versehentlich Information 
aus einer Speicherzelle, die eigent- 
lich Daten enthält, als Teil einer In- 
struktion interpretiert, kann dies 
zum Absturz oder zur Kompromit- 
tierung des Systems führen. 


eine 


Harvard-Architektur 

Dieser Nachteil ist der Harvard-Ar- 
chitektur, die getrennte Speicher 
und Busse für Daten und Instruk- 
tionen vorsieht, fremd. Sie ist so- 
gar noch ein paar Jahre älter als die 
Von-Neumann-Architektur, denn 
ihr Name ist an den 1944 ausgelie- 
ferten Harvard-Mark-I-Großrech- 
ner angelehnt, der Instruktionen 
von Lochkarten entgegennahm. 
Daten wurden mithilfe eines Pa- 
nels und sich darauf befindlichen 
Schaltern manuell eingegeben und 
elektronisch gespeichert. 


SIMM und DIMM (1) 

In den letzten 30 Jahren hat sich 
die Menge des verfügbaren Ar- 
beitsspeichers massiv gesteigert. 
Mit dem PC-AT, der zweiten Ge- 
neration des IBM-PCs mit 80286- 
Prozessor, hielten Speichermodu- 
le Einzug in den PC. Davor waren 
einzelne DIP-Chips („Dual Inline 
Package“, auf Deutsch „zweireihi- 
ges Gehäuse“) auf dem Mainboard 
aufgebracht. Die ersten Module 
trugen den Namen „Single Inline 
Memory Module“ (SIMM), ver- 
fügten über 30 Pins und erleich- 
terten die Aufrüstbarkeit enorm. 
Einfach gesagt hatte man die ein- 
zelnen DIP-Chips genommen, die 
Beinchen gekürzt und sie fest mit 
einem Modul verlötet, das wiede- 
rum in den dafür passenden Slot 
im Mainboard gesteckt werden 
konnte. Anfangs noch mit Kapazi- 


täten von 256 KiByte pro Modul, 
erreichten spätere Ausführungen 
mit 72 statt 30 Pins bis zu 128 Mi- 
Byte pro Modul. 


SIMM und DIMM (2) 
Abgelöst wurden die SIMMs, die 
sich vereinzelt sogar noch auf 
Pentium-I-Boards wiederfanden, 
bereits mit der Einführung des 
Intel Pentium von DIMM-Modulen 
(„Dual Inline Memory Module‘). 
Der große Unterschied zwischen 
einem SIMM und einem DIMM 
sind die elektrischen Leitungen: 
Während ein SIMM diese lediglich 
aufeiner Seite ausgeführt hat, kann 
ein DIMM zweiseitig bestückt wer- 
den und verfügt auf beiden Seiten 
über getrennte elektrische Leitun- 
gen. DIMMs halten sich bis heute, 
denn selbst modernes DDR3-RAM 
steckt auf Modulen im DIMM-For- 
mat. Den beengten Platzverhältnis- 
sen von Laptops Rechnung tragend 
gibt es SO-DIMMs („Small Outline 
Dual Inline Memory Module‘), die, 
wie der Name schon verrät, deut- 
lich kleiner ausfallen. 


DIMMs sind mit 168 Pins (SDR- 
SDRAM), 184 Pins (DDR-SDRAM) 
und 240 Pins (DDR2- und DDR3- 
SDRAM) verfügbar, SO-DIMMs mit 
144 Pins (SDR-SDRAM), 200 Pins 
(DDR- und DDR2-SDRAM) und 
204 Pins (DDR3-SDRAM). Dabei 
werden jeweils Vorder- und Rück- 
seite aufaddiert. 


Von FPM bis DDR3-DRAM 
PC-Arbeitsspeicher ist aus soge- 
nannten SDRAM-Speicherzellen 
aufgebaut. SDRAM steht für „Syn- 
chronous Dynamic Random Ac- 
cess Memory“ und bezeichnet 
Speichermodule, deren Informa- 
tionen verloren gehen würden, 
wenn man sie nicht regelmäßig 
auffrischt. Der Zusatz „Synchro- 
nous“ deutet darauf hin, dass der 
Speicher synchron zum Systembus 
betrieben wird. Im Kontrast dazu 
steht SRAM („Static Random Ac- 
cess Memory“), das diesen Refresh 
nicht benötigt. 


Die Technologie hat sich im Lau- 
fe der Zeit stark gewandelt, von 
FPM („Fast Page Mode“) und EDO 
(„Extended Data Out“) über SDR 
(„Single Data Rate“) bis hin zu 
DDR („Double Data Rate“). DDR- 
Module können zwei Informatio- 
nen pro Signal übertragen, DDR2 
derer vier und DDR3 sogar acht. 
Ein mittlerweile nicht mehr er- 
hältlicher Exot war RDRAM, oft 


www.pcgameshardware.de 


Speicher — Hintergrund | HARDWARE 


nach der dahinterstehenden Fir- 
ma auch einfach Rambus genannt. 
Von Intel mit dem Pentium 4 als 
Nachfolger für SDR-SDRAM aus- 
erkoren, konnte es sich aufgrund 
der sehr hohen Preise und des 
schlechten Rufs der Firma Ram- 
bus, die mehr mit Patentklagen 
denn mit Innovationen von sich 
reden machte, nicht durchsetzen. 
Bei RDRAM handelt es sich tech- 
nisch betrachtet ebenfalls um 
DDR-SDRAM, da sowohl auf der 
steigenden als auch auf der fallen- 
den Flanke Daten übertragen wur- 
den. Wegen ihrer 16-Bit-Busbreite 
mussten Rambus-Module immer 
paarweise installiert werden, um 
dem 32 Bit breiten Adressbus der 
x86-Prozessoren zu entsprechen. 


Tempomathematik 

Seit der Einführung von DDR-Mo- 
dulen gibt es zwei unterschied- 
liche Geschwindigkeitsangaben. 
Während bei SDR-SDRAM die An- 
gabe „PC133“ noch für 133 MHz 
schnellen Speicher stand und 
andere Angaben, abgesehen von 
den Latenzen, nicht üblich wa- 
ren, muss man seit DDR-SDRAM 
zwischen zwei Notationen unter- 
scheiden. 


Mit DDR-xxx, DDR2-xxx 
DDR3-xxx wird die jeweilige 
Übertragungsrate in Millionen 
Datenübertragungen pro Sekun- 


und 


Arbeitsweise einer 
cherzelle. 


DRAM-Spei- 


Die Wartezeiten werden in Takt- 
zyklen angegeben und jeweils mit 
t„y„ bezeichnet. Die wichtigsten in 
der Reihenfolge eines Speicher- 
zugriffs: t,, („RAS precharge‘) 
definiert die Taktzyklen, die ver- 
gehen, bevor eine spezifische Spei- 
cherzelle eines Chips adressiert 
werden kann. t,,, (,Row Access 
Strobe‘“) steht für die Taktzyklen, 
die benötigt werden, um eine spe- 
zifische Zeile der Speicherbank zu 
adressieren. t,., „RAS low to CAS 
low delay“) legt die Taktzyklen 
fest, bis die benötigten Spalten ak- 
tiviert sind. Und die wohl bekann- 
teste ist t., („CAS Latency‘), wel 
che die Taktzyklen angibt, bis mit 
100-prozentiger Sicherheit davon 
ausgegangen werden kann, dass 
alle Daten vollständig aus der Spei- 
cherzelle gelesen wurden. 


Dadurch wird klar, warum das Ver- 
ringern von Latenzen einen mess- 
baren, selten jedoch spürbaren 
Einfluss auf die Performance hat. 
Wenn Sie die t,, reduzieren und 
somit die Daten bei jedem Spei- 
cherzugriff ein Taktsignal eher zur 
Verfügung stehen, lässt sich dieser 
Geschwindigkeitsvorteil durchaus 
in der Praxis messen. Sie laufen 
allerdings Gefahr, dass Daten noch 
nicht vollständig gelesen sind und 


Ein RDRAM-Modul von Kingston. Wegen der hohen Preise konnte sich RDRAM nicht 
durchsetzen, obwohl die Leistung gegenüber SDR-SDRAM deutlich gestiegen war. 


Serverspeicher und Fehlerkorrektur 


Warum DDR-400 und PC3200 das Gleiche ist 


das zwischen dem Speichercontroller und d 


Um Datenkohärenz zu gewährleisten, gibt es die sogenannte ECC-Fehlerkorrektur („Error 
Correction Code"). Pro Byte wird ein zusätzliches Paritätsbit gespeichert, wodurch die 
gespeicherten Daten um 12,5 Prozent über den Nutzdaten liegen (neun Bit gespeichert 
für acht Bit Nutzdaten). Das Paritätsbit gib 
wieder: Ist deren Anzahl gerade, so ist das 
Genuss der ECC-Fehlerkorrektur kommen, müssen sowohl Speichercontroller als auch 
Mainboard und Arbeitsspeicher dies unters 


übrigens lediglich die mit 1 belegten Bits 
Paritätsbit O und umgekehrt. Damit Sie in den 


ützen. Die besten Chancen haben Sie hier bei 
AMD, da grundsätzlich alle AMD-Prozessoren seit dem K8 ECC unterstützen. Nicht alle 
Mainboard-Hersteller integrieren diese Unterstützung jedoch ins BIOS. Eine zweite Technik, 
die fast immer gemeinsam mit ECC zum Einsatz kommt, ist ein externes Zusatzregister, 

en Speicherchips sitzt und Ersteren entlastet. 
Nachteil: schlechtere Performance, da immer zuerst ins Register und von dort weiterge- 
schrieben werden muss. Vorteil: Bei viel Speicher und einer Vielzahl von Modulen bleibt 
die Signalstabilität gewährleistet. Man spricht in dem Fall von „Registered”-Modulen, die 
ausschließlich dort zum Einsatz kommen, wo große Speichermengen keine Seltenheit sind, 
zum Beispiel bei Servern und Workstations. 


Bild: Kingston 


de (MT/s) angegeben. DDR2-800 dadurch Speicherzugriffsfehler 
bedeutet also, dass bei 200 MHz entstehen. Bezeichnung Speichertakt /O-Takt Bandbreite 
dank vierfacher Übertragung pro FPM 70ns 4,3 MHz SDR 4,3 MHz SDR 154 MiBy e/s pro Modul 
Taktsignal 800 MT/s möglich sind. Der Weisheit letzter a: SEZIMEIESDRE 1 IG-TUNIBZISDRI 16 24KIIB pres ıpro.Mochi 
Um auf die effektive Datenrate in Schluss? bonn BLLIED a all SEELEN 
EDO 50ns 20 MHz SDR 20 MHz SDR 80 MiByte/s pro Modul 
MiByte/s zu kommen, müssen Sie Wie so alles in der IT ist auch DDR3 PC66 66 MHz SDR 66 MHz SDR 533 MiByte/s 
diesen Wert mit 8 multiplizieren: nur ein Zwischenschritt, der Nach- PC100 00 MHz SDR 100 MHz SDR | 800 MiByte/s 
DDR2-800 = PC2-6400. Das Glei-  folger ist bereits angekündigt. Ur- |PC133 33 MHz SDR 33 MHzSDR | 1.066 MiByte/s 
che gilt für DDR3-Speicher, da die sprünglich sollte DDR4-SDRAM DDR-200 00 MHz DDR 100 MHz DDR 1.600 MiByte/s (PC-1600) 
Verdopplung der Geschwindigkeit bereits 2012 erscheinen, mittler- |DDR-266 33 MHz DDR 33 MHz DDR! 2.100 MiByte/s (PC-2100) 
im Vergleich zu DDR2 bereits in weile wurde die erwartete Markt- |DDR333 66 MHzDDR | 166 MHzDDR | 2.700 MiByte/s (PC-2700) 
die Berechnung der MT/seinfließt. einführung auf 2015 verschoben. Duke 200 Mi= DDR ZUG MEZ DDR | 530 Br au) 
DDR3-1333 läuft also mit 166MHz Einen offiziellen Termin oder HR2200 SOME EHEN ADD] BL ODIMIERERNRE.->200 
DDR2-533 33 MHz DDR 266 MHz DDR 4.266 MiByte/s (PC2-4200) 
(1333/8) und überträgt 10.600 einen dazu passenden Prozessor DDR2-667 66 MHz DDR 333 MHzDDR 15.333 Mißyte/s (PC2-5300) 
MiByte/s. Genauere Informationen gibt es noch nicht, daher handelt DDR2-800 200 MHzDDR 400 MHzDDR | 6.400 Mißyte/s (PC2-6400) 
können Sie dem Extrakasten auf essich hierbei noch um reine Spe- DDR2-1066 266 MHz DDR 533 MHz DDR 8.533 MiByte/s (PC2-8500) 
der vorhergehenden Seite entneh- kulation. DDR3-800 00 MHz DDR 400 MHz DDR | 6.400 MiByte/s (PC3-6400) 
men. Einen Vergleich der Leistung DDR3-1066 33 MHz DDR 533 MHz DDR 8.533 MiByte/s (PC3-8500) 
von Speichermodulen verschiede- Im Vergleich zu DDR3-SDRAM |DDR3-1333 66 MHzDDR 667 MHzDDR | 10.667 MiByte/s (PC3-10600) 
ner Generationen finden Sieinder wird DDR4-SDRAM die Übertra- |DDR3-1600 200 MHzDDR | 800 MHzDDR | 12.800 Mißyte/s (PC3-12800) 
Tabelle rcohts gungsleistung bei gleicher Taktfre- Er 233 MHz DDR _|933 MHz DDR | 14.933 Mißyte/s (PC3-14900) 
quenz nach altbekanntem Muster DDR3-2133 266 MHz DDR 1066 MHz DDR | 17.066 Mikyteis (PC3-17000) 
Unvermeidbare erneut verdoppeln. Die Betriebs- RD2BS ILL SS SE IT Ey a 
F RD355 355 MHz DDR 355 MHz DDR 1.200 MiByte/s (PC700) 
Wartezeiten spannung wird voraussichtlich [Rpaoo 400 MHzDDR 1400 MHz DDR 11.600 Mißvte/s (PC800 
Bei Zugriffen auf den Arbeitsspei- aufgrund der gesunkenen Ferti- RD2100 533 MHz DDR 533 MHz DDR | 2.100 MiByte/s (RIMM 2100) 
cher müssen bestimmte Regeln gungsstrukturen auf bis zu 1,0 Volt RD2400 600 MHz DDR 600 MHz DDR | 2.400 MiByte/s (RIMM 2400) 
eingehalten werden. Eine davon abgesenkt. Zur Markteinführung RD3200 (Dual-Channel) | 400 MHz DDR 400 MHz DDR | 3.200 MiByte/s (RIMM 3200) 
sind definierte Wartezeiten, die werden DDR4-2133-Module mit |RD4200 (Dual-Channel) | 533 MHz DDR 533 MHz DDR | 4.200 MiByte/s (RIMM 4200) 
sogenannten Latenzen. Diese er 133 MHz und 17.066 MiByte/s RD4800 (Dual-Channel) | 600 MHz DDR 600 MHz DDR | 4.800 MiByte/s (RIMM 4800) 
geben sich aus der grundlegenden Übertragungsrate erwartet. (mj) RD6400 (Dual-Channel) | 800 MHz DDR 800 MHz DDR | 6.400 MiByte/s (RIMM 6400) 
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Praxis: RAM und Mainboards 


Steigern Sie die Leistung Ihres Arbeitsspeichers und der Hauptplatine ganz ohne zusätzliche Kosten 


und mit minimalem Aufwand. Wie das geht, zeigt der folgende Artikel. 


as Mainboard gilt als Haupt- 

bestandteil des Computers. 
Ohne das Mainboard würden we- 
der der Prozessor noch die Gra- 
fikkarte oder der Arbeitsspeicher 
ihren Platz finden und somit auch 
keine Daten untereinander austau- 
schen können. 


Doch gerade aktuelle Modelle exis- 
tieren in enorm vielen Ausführun- 
gen und Varianten. Die Auswahl 
reicht von einfachen Einsteiger- 
Boards bis hin zu fast schon über- 
ladenen High-End-Boliden, die sich 
in Ausstattung und Umfang extrem 
unterscheiden. Hinzu kommen die 
verschiedenen Bauformen und die 
dazugehörigen entsprechenden So- 
ckeltypen. 


Außerdem bieten Intel und AMD 
eine Menge an differenzierten 
Chipsätzen an, die die Überschau- 
barkeit und somit die richtige 
Mainboard-Wahl erschweren. In 
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diesem Artikel erklären wir Ihnen 
die wichtigen Merkmale der aktu- 
ellen Plattformen und geben einen 
ausführlichen Einblick in die jewei- 
ligen Systeme. 


Dazu gehören neben der Funk- 
die Vor- und 
Nachteile der damit verbundenen 
Chip-Architektur. Was Sie beim 
Kauf beachten müssen, erfahren 
Sie im Artikel auf den vorherge- 
henden Seiten. Daneben erklären 
wir an dedizierten Beispielen, was 
beim jeweiligen BIOS beachtet 
werden muss, auch in Hinblick auf 
das Thema Overclocking. Zusätz- 
lich erfahren Sie wichtige Details 
zu dem jeweils passenden Arbeits- 
speicher. 


tionsweise auch 


1\ Ile S a 
A IC SD L-i 


Obwohl AMD mit dem derzeitigen 
Sockel AM3 nur einen Sockel im 
Programm hat, laufen alle aktuellen 
Phenom-, Athlon- und Sempron- 


Ableger darauf. Intel hingegen 


teilt seine Prozessoren auf gleich 
drei Plattformen auf. Die Sockel 
1155, 1156 und 1366 bedienen 
Mainstream- und High-End-User. 
Die dazugehörigen Core-i-CPUs 
sind daher ohne das nötige Hinter- 
grundwissen kaum zuzuordnen. 
Demnach passen die Gulftown- 
und Bloomfield-Modelle nur auf 
den LGA1366. 


Die neue Sandy-Bridge-Architek- 
tur ist lediglich auf dem Sockel 
1155 lauffähig. Daher bieten die 
Core-i-Prozessoren der zweiten 
Generation keine Abwärtskompa- 
tibilität. Die beliebten Clarkdale- 
und Lynnfield-Ableger finden ih- 
ren Platz auf Mainboards mit dem 
LGA1156. 


in Teuer 


Bereits kurz nach dem Launch der 
Sandy-Bridge-Architektur 
von Intel gab es erste Gerüchte 
über Mainboards, die dem bekann- 
ten Sockelbrand-Phänomen (erst- 


neuen 


mals beim LGA 1156 aufgetreten) 
zum Opfer gefallen sein sollen. 
Wenige Tage später empfahl Asus 
Käufern des Maximus IV Extreme, 
die Boards zum Verkäufer zurück- 
zuschicken. Jedoch dementierte 
der Mainboard-Hersteller, dass es 
sich um Sockelbrand oder Ähnli- 
ches handle. 


Vor Kurzem goss Intel noch mehr 
Öl ins Feuer. In einer Pressemittei- 
lung sprach der Prozessorherstel- 
ler über einen Fehler im P67- und 
H67-Chipsatz, der die SATA-3Gb/s- 
Ports in unbestimmter Zeit lahm- 
legen kann. Vorsorglich stoppte 
man den Verkauf der entsprechen- 
den Boards. Viele Platinen-Her- 
steller und Shops versprachen die 
problemlose Rücknahme der be- 
troffenen Modelle. Trotzdem bleibt 
Sandy Bridge 
Leistung sehr attraktiv. Doch das 
Beispiel zeigt, dass ein sofortiger 
Wechsel auf die neue Technik nicht 
immer positiv verläuft. 


in Sachen Preis- 
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Nützliche Tools 


Hilfreiche Software und Anwendungen 


erzeit gibt es unzählige An- 

wendungen, mit denen Sie 
Ihr System tunen können. Eine Aus- 
wahl empfehlenswerter Software 
finden Sie auf der folgenden Seite. 


CPU-Z 
Das kleine Programm CPU-Z liest 
wie sein Grafikkarten-Ableger 


GPU-Z jede Menge Daten aus und 
präsentiert sie dem Anwender in 
einer hübschen, kleinen Übersicht. 
Neben den Taktraten von Prozes- 
sor und Arbeitsspeicher lassen 
sich enorm viele wichtige Infor- 
mationen ablesen. Auch die Spe- 
zifikationen des Mainboards sind 
samt Chipsatz, BIOS und Hersteller 
sowie Modell aufgeführt. Übertak- 
ter von RAM und CPU können ihre 
Ergebnisse auf der eigens dafür ein- 
gerichteten Website validieren, das 
heißt gültig machen. 


Hwmonitor 

Um die System-Temperaturen stets 
im Auge zu behalten, eignet sich 
das ebenfalls von CPUID stammen- 
de Monitoring-Tool. Es zeigt alle 
interessanten Temperaturen an, 
auch die vom Mainboard. Je nach 
Chipsatz und Sockel-Typ variiert 
die Anzahl der aufgelisteten spezi- 
fischen Werte. 


AIDA64 

Wer ein Programm für alle rele- 
vanten Informationen möchte, ist 
mit AIDA64 bestens beraten. Die 
Anwendung gilt als direkte Weiter- 
führung von Lavalys Everest. Dem- 
nach befinden sich alle bekannten 
Menüpunkte und vor allem die be- 
liebten CPU- und Speicher-Bench- 
marks in der Software. Leider sind 
in der 30-Tage-Trial-Version nicht 
alle Informationen ersichtlich, die 
wichtigsten Systemparameter wer- 
den aber angezeigt. AIDA64 kann 
nach dem Ablauf der Probe-Frist 
für Knapp 30 Euro käuflich erwor- 
ben werden. 


Prime 95 und Co. 

Viele Benutzer dieses Programms 
wissen nicht, dass es primär als 
Mathematik-Software eingesetzt 
wird, um möglichst große Mer- 
senne-Primzahlen zu finden. Trotz- 
dem eignet sich das Tool sehr gut 
zum Testen der Stabilität des meist 
übertakteten Systems. Falls der Re- 
ferenztakt oder die „Base-Clock“ 
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verändert wurde, sollten Sie die 
beiden Auswahlpunkte „Blend“ 
und „Large FFTs“ nutzen. Gerade 
bei AMD-Plattformen, an denen der 
HT-Link oder die CPU-Northbridge 
übertaktet wurden, helfen die bei- 
den genannten Stress-Tests. Erfah- 
rene oder experimentierfreudige 
Anwender stellen ihre gewünsch- 
ten Settings unter „Custom“ ein. 
Auch wenn Ihr PC stabil scheint, 
sollten Sie mittels weiteren Bench- 
marks, Spielen und Programmen 
die Gegenprobe machen, sodass 
die Auslastung in viele Richtungen 
gewährleistet ist. 


Neben Prime 95 sorgen Core Da- 
mage und LinX für eine enorme 
Belastung von CPU, RAM und Main- 
board. Damit spüren Sie Schwach- 
punkte relativ schnell auf. Für die 
dedizierte Speicherauslastung soll- 
ten Sie Memtest 86+ nutzen. Der 
sehr anspruchsvolle fünfte Test 
eignet sich optimal als schneller In- 
dikator bei Instabilitäten. 


BIOS-Updater 

Die Mainboard-Hersteller imple- 
mentieren schon in ihren BIOS- 
Versionen die nötigen kleinen 
Werkzeuge, um ein entsprechen- 
des Update sicher und außerhalb 
von Windows durchführen zu 
können. Asus nennt das Tool EZ 
Flash 2. Bei Gigabyte und MSI klin- 
gen die Namen ähnlich: M-Flash 
beziehungsweise Q-Flash. Auf der 
jeweiligen Homepage der Board- 
Spezialisten finden Sie die nötigen 
BIOS-Updates, die dann direkt von 
der Festplatte oder dem USB-Stick 
geladen werden. Obwohl es auch 
die Möglichkeit gibt, direkt unter 
Windows zu flashen, raten wir drin- 
gend davon ab, da es dabei zu viele 
Störfaktoren gibt. 


Overclocking-Software 

Obwohl eingefleischte Übertak- 
ter der Meinung sind, dass keine 
Software an die OC-Möglichkeiten 
des BIOS herankommt, bieten vie- 
le Hersteller ihre Tools an. In der 
Regel befinden sich die Program- 
me bereits auf der Mainboard-CD 
und werden auch vom Gros der 
Käuferschaft installiert. Für Ein- 
steiger eignen sich diese sehr gut, 
da falsche Einstellungen Freezes 
oder Abstürze verursachen. Meist 
fehlen auch ein paar risikobehafte- 
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Wenn Sie relevante Daten Ihres Systems im Auge behalten wollen, helfen Tools wie 
CPU-Z und Hwmonitor. AMD-Nutzer können per Overdrive unter Windows übertakten. 


te Menüpunkte. Zusätzlich gibt es 
Auto-Tuning-Funktionen, die aber 
meist nicht ausgereift sind. Daher 
empfehlen wir, das Übertakten per 
BIOS vorzuziehen. 


Selbst die beiden Prozessorgrößen 
AMD und Intel haben ihre eigenen 
OC-Tools 
und das Desktop Control Center 
beinhalten fast die kompletten 
Einstellmöglichkeiten des BIOS. 
AMDs Kreation läuft auf allen zu- 
gehörigen Mainboards. Das Intel- 


entwickelt. Overdrive 


Tool hingegen kann nur auf den 
hauseigenen Boards verwendet 
werden. 


Hersteller-Tools 

In den herstellereigenen OC-Pro- 
grammen verbergen sich meist die 
besseren Auslese-Tools, die eine 
größere Anzahl von Temperaturen 
und Werten anzeigen können, als 
es bei der allgemeinen Software der 
Fall ist. Daher können Sie getrost zu 
den den Mainboards beigelegten 
Programmen zurückgreifen. > 


37 


PC-Profi | PC Games Hardware 


Der neue Spielehit ab sofort auf www.gratisonlinespielen.de! 


— +, 


a 
In einem FERN SI yptlächen Endzeitsz nario herrs£he 
erbitterte Straß@nschlachten zwischen rivalisi@renden 
SE Gangs um die wichtigste Ressoürce... Wasser! 
» \ 


Mainboards, Speicher — Praxis | HARDWARE 


BIOS-Funktionen 


Wichtige Funktionen und Einstellungen erklärt 


n diesem Abschnitt erklären 

wir kurz die wichtigsten BIOS- 
Funktionen anhand aktueller Platt- 
formen. 


Referenztakt 

Der sogenannte Base-Clock (kurz 
BCLK) oder Referenztakt ergibt 
mit dem entsprechenden Multipli- 
kator (CPU-Ratio) den Gesamttakt 
des Prozessors. Bei allen aktuellen 
Plattformen sind die Bus-Systeme 
des Mainboards daran gebunden. 


LGA1155: Standardmäßig läuft der 
BLCK mit 100 MHz. Aufgrund der 
neuen Architektur ist nur eine sehr 
geringe Erhöhung möglich. In den 
meisten Fällen handelt es sich um 5 
bis 7 MHz. 


LGA1156/1366: Bei den Sandy- 
Bridge-Vorgängern legt Intel den 
Referenztakt um 33 MHz höher 
und erreicht damit 133 MHz. Je 
nach Mainboard und CPU können 
Übertakter zwischen 210 und 230 
MHz realisieren. 


Sockel AM3: Auf aktuellen AMD- 
Plattformen läuft der Referenztakt 
mit 200 MHz. Teilweise lässt sich 
dieser auf bis zu 350 MHz und 
mehr erhöhen. 


CPU-Ratio 

Der Haupt-Multiplikator ergibt, 
wie bereits erwähnt, zusammen 
mit dem Base-Clock den Gesamt- 
takt des Prozessors. Benutzen Sie 
eine Black-Edition-, K- oder Extre- 
me-CPU ä la Phenom II X6 1100T, 
Core i5-2500K beziehungsweise 
Core i7-2600K oder Core i7-975 
XE, so bleibt Ihnen die freie Wahl 
und somit viel Spielraum zum 
Übertakten. 


Turbo-Ratio 

Dieser Multiplikator bestimmt die 
Höhe der Frequenz, mit der eine 
CPU im Turbo-Modus läuft. Außer- 
dem können damit Intels Non-K- 
CPUs aus der Sandy-Bridge-Reihe 
auf einen limitierten Wert übertak- 
tet werden, da sich die automati- 
sche Takterhöhung auf alle Kerne 
anwenden lässt. Derzeit sind je nach 
Mainboard und BIOS-Version Werte 
von 36 bis 42 möglich. Zumindest 
theoretisch könnten Sie damit in 
Taktgefilde von 3,8 GHz bis 4,4 GHz 
vorstoßen. 
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RAM-Takt 
Hier sollten Sie die auf dem RAM 
vorgegebene Taktung einstellen. 


LGA1155/1366: Im Fall des 
Asus P8P67 sind Teiler für den 
DDR3-2400-, -2133-, -1866-, -1600-, 
-1333-, -1066- -800-Betrieb 
vorhanden. Besonderheit beim 
LGA 1366: Je nach Mainboard fehlt 
beim X58-Chipsatz der Teiler für 
den DDR3-2400-Modus. Außerdem 
sollten Sie beachten, dass der Un- 
core-Takt beim Bloomfield doppelt 
so hoch sein muss wie der RAM- 
Takt. Das Limit liegt daher zwi- 
schen 3.800 und 4.100 MHz. Die 
neueren Gulftown-Modelle arbei- 
ten mit einem 1,5-fachen Uncore- 
Multiplikator. 


und 


LGA1156: Die Plattform verfügt 
mit den DDR3-1333-, -1066- und 
-800-Teilern über relativ wenig 
Auswahlmöglichkeiten. Auch hier 
beträgt der Uncore-Takt das 1,5-Fa- 
che vom effektiven Speichertakt. 
Um Letzteren weiter zu erhöhen, 
müssen Sie den Referenztakt mit 
anheben. 


Sockel AM3: AMD legt gegenüber 
dem LGA1156 eine Teiler-Stufe 
obendrauf und ermöglicht den 
DDR3-1600-, -1333-, -1066- und 
-800-Betrieb. Auch bei diesem So- 
ckel kann der Speichertakt nur 
durch Anheben des Referenztakts 
gesteigert werden. 


DRAM-Timing-Control 

In diesem Menü gilt es, die vom 
Speicher-Hersteller vorgegebenen 
Werte einzutragen. Dabei sind nur 
die Punkte mit den Namen CAS#, 
RAS# to CAS#, RAS# Pre Time, RAS# 
Act Time sowie Command-Rate/ 
Time wichtig. Die Konfiguration 
sieht dann beispielsweise so aus: 
9-9-9-24-2T. Wichtig: AMD-Nutzer 
sollten darauf achten, dass die Ti- 
mings nicht zu scharf ausfallen, da 
der integrierte Speichercontroller 
relativ sensibel darauf reagiert. La- 
tenzen unterhalb von 6-6-6-18 sind 
nicht ratsam. 


Nur für Intel 

Sandy-Bridge: Aufgrund der Tatsa- 
che, dass Asus die Spannungswand- 
ler bei entsprechenden P67-Boards 
digitalisiert hat, finden sich neue 
Optionen im BIOS, die aber nur 


w 


er, 


TDigl+ VRM 
I a 


Dr 


Alle aktuellen Mainboards von Asus sind mit UEFI ausgestattet. Auch das von uns 
verwendete P8P67 glänzt mit der optisch ansprechenden BIOS-Erweiterung. 


Nach dem Wechsel ins UEFI zeigt sich der einsteigerfreundliche EZ-Mode, der optimal 
für Anfänger geeignet ist. Hier können Sie per Klick voreingestellte Konfigurationen 
auswählen. 


beim Overclocking wichtig sind. 
Dazu gehören die Punkte Load- 
Line-Calibration, VRM-Frequency, 
VRM-Spread-Spectrum, Phase-Con- 
trol, Duty-Control und CPU-Cur- 
rent-Capability. Übertakter experi- 
mentieren mit den Einstellungen 
so lange, bis stabile Ergebnisse re- 
alisierbar sind. 


AMD-spezifisch 

HT-Link und CPU-Northbridge: 
Der Begriff „Northbridge“ wird 
bei AMD nicht nur für einen Ab- 
schnitt des Chipsatzes verwendet, 
sondern auch für den im Prozes- 
sor befindlichen Teil, der den Spei- 


chercontroller sowie den L3-Cache 
beinhaltet. Trotzdem bekommen 
beide Begriffe im BIOS jeweils 
einen eigenen Menüpunkt zur 
Spannungsveränderung. Je nach 
Hersteller und Mainboard können 
diese variieren. Man sollte also wis- 
sen, wie der Mainboard-Hersteller 
die Funktion definiert hat. 


Der sogenannte Hypertransport- 
Link beschreibt die Verbindung 
des Chipsatzes mit dem Prozessor. 
Dabei handelt es sich um eine bidi- 
rektionale Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dung, die für hohe Übertragungs- 
raten konzipiert ist. > 
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Asus-Advanced-Mode 


Neben dem einfachen EZ-Mode be- 
inhaltet das Asus-UEFI das umfang- 
reiche Standardmenü, das sich unter 
dem Reiter „Advanced“ verbirgt. Hier 
können Sie alle OC- und Spannungs- 
einstellungen auswählen. Mittels 
„Digi+ VRM"-Optionen lassen sich 
die MOSFETs konfigurieren. Erfahrene 
User werden sich schnell mit der intu- 
itiven Steuerung anfreunden. 


iR F2 2% E W « 
Rings um den Sockel befindet sich auf dem Asus P8P67 die digitale Spannungsversor- 
gung der CPU. Im UEFI-BIOS ergeben sich dadurch neue Einstellungsoptionen. 
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An diese Spannungen sollten Sie sich halten. 


CPU Voltage: Die Prozessor-Span- 
nung darf mit guter Kühlung rund 
10 bis 15 Prozent höher sein als der 
Standard. Der 1055T läuft zum Bei- 
spiel mit knapp 1,30 Volt. Maximal 
sollten also 1,50 Volt anliegen. AMD 
gibt den Spannungsbereich von 
1,125 bis 1,40 Volt an. 


CPU/NB Voltage: Die Spannung 
der integrierten 
Northbridge. Eine Erhöhung kann 
sich positiv auf das Übertakten des 
Prozessors, des HT-Links und na- 
türlich der CPU-NB sowie des Spei- 
chers auswirken. Je nach Prozessor- 
modell liegen hier 1,10 bis1,20 Volt 
an. Für den 24/7-Betrieb sollten 
1,30 bis 1,35 Volt nicht überschrit- 
ten werden. 


im Prozessor 


DRAM Voltage: Beschreibt die 
Speicherspannung. DDR3 arbeitet 
durchschnittlich mit 1,65 Volt. Ei- 
nige Hersteller bieten Low-Voltage- 
Kits an, die auch mit weniger Span- 
nung auskommen. 


HT Voltage: Mit einer Anhebung 
übertaktet der Anwender den Hy- 
pertransport-Link auf ein stabiles 
Niveau. Standardmäßig liegen 1,20 
Volt an. Für höhere Taktraten soll- 
ten es maximal 0,05 bis 0,10 Volt 
mehr sein. 


NB Voltage: Dieser Punkt bezieht 
sich auf die Northbridge des Main- 
boards. Eine Erhöhung kann sich 
positiv auf das Potenzial der Plati- 
ne auswirken. Falls ein Onboard- 
Grafikchip vorhanden ist, hilft es, 
diesen durch Anheben der Span- 
nung zu übertakten. Je nach CPU 
kann dieser Wert zwischen 1,11 
und 1,20 Volt betragen, sollte aber 
nicht zwangsweise über 1,25 Volt 
liegen. 


SB Voltage: Die Spannung der 
Southbridge. Eine Erhöhung bringt 
in den wenigsten Fällen positive 
Effekte. 


CPU Voltage: Auch bei den neuen 
Intel-Prozessoren darf die Span- 
nung mit entsprechenden 
Kühlung maximal 1,45 Volt betra- 
gen. Meist reichen schon geringere 
Werte, um in Taktbereiche bis zu 
4,5 GHz vorzudringen. 


der 


CPU-PLL-Voltage: Die Spannung 
der sogenannten Phasenregel- 
schleife des Prozessors. Eine Erhö- 
hung wirkt sich kaum bis gar nicht 
auf das Übertaktungsverhalten aus. 
Die standardmäßig eingestellten 
1,80 Volt sollten unangetastet blei- 
ben. 


VCCSA: Die Spannung des „Sys- 
tem-Agents“ hat so gut wie keinen 
Einfluss auf das Taktverhalten ei- 
nes Prozessors. Daher sollte der 
Standard von 0,95 Volt beibehalten 
werden. 


VCCIO: Der integrierte Speicher- 
controller arbeitet normalerweise 
mit 1,05 Volt. Für RAM-Vollbestü- 
ckungen und eventuell höhere 
Taktraten können Sie die Spannung 
um 0,1 Volt nach oben setzen. 


DRAM-Voltage: Bezeichnet die 
Speicherspannung. Normaler 
DDR3-RAM arbeitet durchschnitt- 
lich mit 1,65 Volt. Intel erlaubt 
jedoch nur 1,50 bis maximal 1,60 
Volt. 


PCH-Voltage: Die Spannung des 
Platform Controller Hubs. Eine Er- 
höhung bringt in den wenigsten 
Fällen eine Verbesserung mit sich. 
Daher raten wir, die Spannung auf 
den vorgegebenen 1,05 Volt zu be- 
lassen und im Notfall nur bis maxi- 
mal 1,10 Volt anzuheben. 


Ic c 1 “ 
CPU Voltage: Die Kernspannung 
der Nehalem-Ableger darf maximal 
1,25 bis 1,45 Volt betragen. Letztere 
Voltage sollte nur mit einer guten 
Wasserkühlung betrieben werden. 


CPU-PLL-Voltage: DieseSpannung 
liegt wie bei den Sandy-Bridge- 
CPUs bei 1,80 Volt. Das Anheben 
hilft meist nur wenig. 


QPIYDRAM- oder VTT-Voltage: 
Die Spannung des Uncore-Bereichs 
kann im Fall vom Sockel 1156 knapp 
1,25 Volt betragen. Beim LGA1366 
können es ungefähr 0,1 Volt mehr 
sein. Wer den Base-Clock oder den 
Speichertakt 
sollte im Grenzbereich an diesem 
Spannungsschalter drehen. 


erhöhen möchte, 


VCCIO: Der integrierte Speicher- 
controller arbeitet normalerweise 
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mit 1,05 Volt. Für RAM-Vollbestü- 
ckungen und eventuell 
Taktraten können Sie die Spannung 
leicht erhöhen. 


höhere 


IOH-Voltage: Gilt nur für CPUs 
des Sockel 1366. In der Regel lie- 
gen 1,113 Voltan. Um das Potenzial 
von Referenz- und Speicherakt 
sowie dessen Timings zu erhö- 


hen, können es auch 1,225 Volt 
sein. 


PCH-Voltage: Gilt nur für die 
Clarkdale- und Lynnfield-Ableger. 
Standardmäßig sind 1,05 Volt vor- 
gegeben. Das vertretbare Maximum 
liegt bei knapp 1,175 Volt. Eine Er- 
höhung hat denselben Effekt wie 
bei der IOH-Voltage. 


Welcher Speicher kommt infrage? 


Arbeitsspeicher 


en vielen verschiedenen Platt- 

formen entsprechend bieten 
die Speicherhersteller Unmengen 
an unterschiedlichen RAM-Varia- 
tionen an. 


Sockelspezifisch 

Obwohl die Sockel 1156 und 1366 
sehr bereitwillig mit den meisten 
Speicherriegeln zusammenarbei- 
ten, brauchen Intels Sandy-Bridge 
und die AM3-Plattformen teilweise 
dedizierte Kits. Letztere funktio- 
nieren zwar mit vielen Modulen 
aus dem Mainstream-Sektor prob- 
lemlos, aber wirkliche High-End- 
Ableger verlangen nach starken 
Optimierungen. 


Bei älteren Hauptplatinen mit 
700er-Chipsatz war DDR3 bei 
etwa 860 MHz am Ende. Mit der 
neuen 8xx-Generation können mit 
nicht optimierten Speicherriegeln 
um die 950 MHz erreicht werden. 
Dank des überarbeiteten Memory- 
Controllers in den Phenom-Il-X6- 
Prozessoren sind sogar Taktraten 
jenseits der 1.000 MHz möglich. 
G.Skill bietet dazu beispielsweise 
mit der „Flare“-Serie die entspre- 
chenden Pendants an. 


Demgegenüber haben sich auch 
die Anforderungen von Intels 
Sandy-Bridge-Prozessoren verän- 
dert. Laut Chip-Hersteller dürfen 
nur noch Module mit einer Span- 
nung von 1,50 Volt verwendet 
werden. In der Regel sind auch 
noch 1,58 bis 1,60 Volt vertret- 
bar. Wer also noch Speicher mit 
voller DDR3-Spannung verwen- 
det, sollte undervolten und dar- 
über hinaus die Taktraten sowie 
die Timings anpassen, um einen 
stabilen Betrieb zu realisieren. 
G.Skill und Corsair bieten mit ih- 
ren RipjawsX- beziehungsweise 
den Vengeance-Ablegern die pas- 
senden Riegel an. 
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Speichermenge 

Derzeit arbeiten in jedem moder- 
nen Rechner durchschnittlich vier 
Gigabyte RAM. Doch viele Anwen- 
der setzen noch auf die Hälfte. Be- 
nutzer von Mainboards mit Intels 
X58-Chipsatz können sogar auf 
mindestens sechs Gigabyte zurück- 
greifen. Doch welche Menge lohnt 
sich im Alltag wirklich? 


In einem kurzen Spieletest konn- 
ten wir zwar keine wesentliche 
Steigerung der durchschnittlichen 
Frames feststellen, dennoch wur- 
den die minimalen Bilder pro Se- 
kunde mehr als verdoppelt. Daher 
reduzieren sich mit mehr als zwei 
Gigabyte RAM logischerweise die 
Nachladeruckler und die Ladezei- 
ten an sich. Mehr als 4 GiByte loh- 
nen sich in der Regel nur für die 
wenigsten Anwender. In Spielen 
beträgt der Zuwachs magere ein bis 
drei Prozent. 


Takt und Timings 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist 
die Mischung aus Takt und Latenz- 
zeit. Obwohl Intels Sandy Bridge 
von beidem gut profitiert, sind die 
Unterschiede in der Praxis eher ge- 
ring. Bei AMDs Sechskern-Ablegern 
macht sich hoher RAM-Takt bezahlt. 
Die Quadcores aus demselben Haus 
profitieren aufgrund der frühzeiti- 
gen Megahertz-Beschränkung eher 
von niedrigen Timings. 


Speicher-Overclocking 

Im Gegensatz zum Prozessor-Over- 
clocking gestaltet sich das Über- 
takten des RAMSs relativ einfach. 
Laut der Meinung einiger Speicher- 
Hersteller skalieren die meisten 
verbauten Chips mit 1,55 bis 1,65 
Volt am besten. 


Eine weitere Erhöhung bringt 
kaum einen Vorteil mit sich und 
kann den im Prozessor befindli- 


Spezialspeicher 


Neben Corsair hat auch G.Skill besonderen RAM für die neuen Sandy-Bridge-CPUs im Ange- 
bot. Die Vengeance-Module glänzen dabei mit einem sehr guten Preis-Leistungs-Verhältnis. 
G.Skills RipjawsX liegen hier in der absoluten Top-Variante vor (DDR3-2133 CL7-10-7-27). Die 
Flares aus gleichem Haus eignen sich dagegen optimal für AMDs Sechskernprozessoren. 


chen Controller schädigen. Die 
Vorgehensweise ist ähnlich wie 
beim Übertakten der CPU. Um 
einen höheren Takt zu erreichen, 
müssen in den meisten Fällen die 
Timings gleichzeitig mit angeho- 
ben werden. 


Im umgekehrten Falle können Sie 
die Latenzen verschärfen, indem 
Sie eine Reduzierung der Speicher- 
Megahertz-Zahl vornehmen. Zwi- 
schendurch sollten Stabilitätstests 
erfolgen, indem Memtest 86+ oder 
Prime 95 sowie andere (Spiele-) 
Benchmarks durchgeführt wer- 


(ha) 


den. 


Fazit Hardivare 


Praxis Mainboards, Speicher 

Das Tuning von Mainboard und Speicher 
gestaltet sich aufgrund der enormen 
Hilfestellung der Hersteller und mittels 
entsprechender Software relativ einfach. 
Selbst Anfänger dürften dank dieses Ar- 
tikels das Potenzial ihrer Hardware aus- 
schöpfen können. Mit der nötigen Zeit 
und der entsprechenden Einarbeitung 
gelingen zufriedenstellende Ergebnisse 
sicher auf Anhieb. Außerdem können Sie 
so eine Menge Geld sparen, da mit dem 
richtigen Tuning die Performance von 
höher angesiedelten Produkten erreicht 
oder sogar überschritten wird. 
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Aufrüsten auf USB 3.0 


USB 3.0 ist da. Der neue Standard verspricht den Flaschenhals zwischen externen Geräten wie Fest- 


platten und Co. zu beheben. Doch wie rüsten Sie am sinnvollsten auf und worauf müssen Sie achten? 


er alteingesessene und vielbe- 
Bess USB-Port, wie er in der 
mittlerweile in die Jahre gekomme- 
nen Version 2.0 auf vielen Main- 
boards und externen Geräten wie 
Festplatten und Flash-Speichern zu 
finden ist, gilt bereits seit Langem 
als Flaschenhals und verhindert so 
mit der maximalen Transferrate 
von nur 60 MByte/s (theoretisch) 
einen schnellen Datenverkehr. In 
der Praxis kommt der alte Standard 
allerdings meist nicht einmal über 
die 35-MByte/s-Marke hinaus. Be- 
sonders aktuelle Festplatten liefern 
von sich aus bereits Datenraten von 
teilweise weit mehr als 80 MByte/s. 
Stecken diese also in einem exter- 
nen USB-2.0-Gehäuse, werden sie 
stark ausgebremst. 


spricht hier endlich Abhilfe. Mit 
theoretischen Transferraten von 
maximal 625 MByte/s wird mehr 
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als das Zehnfache an Leistung ge- 
genüber dem Vorgänger geboten. 
Den meisten Nutzern, die sich 
nicht unbedingt ein komplett neu- 
es Mainboard anschaffen wollen, 
aber trotzdem die Vorzüge von USB 
3.0 nutzen möchten, bleibt nur der 
Weg zu einer Zusatz-Controller- 
Karte. Diese werden zum Beispiel 
von Sharkoon, Icy Box, Asus oder 
Gigabyte angeboten. 


Einfache und günstige Controller- 
Karten mit zwei USB-3.0-Ports, PCI- 
E-x1-Interface und NEC-Chip sind 
online ab rund 20 Euro zu haben. 
Ein solches Exemplar, die IB-AC604 
von Icy Box, haben wir für unsere 
Leistungstests herangezogen. Zum 
Vergleich wählten wir eine wei- 
tere Karte mit PCI-E-x4-Interface: 
die Asus U3S6. Sie bietet neben 
zwei USB-3.0- noch zusätzlich zwei 
Sata-6Gb/s-Anschlüsse. Außerdem 
sitzt hier ein PLX-Bridge-Chip mit 
auf der Platine - zu diesem später 


mehr. Beide getesteten Exemplare 
sind mit etwa 25 bis 30 Euro gleich 
teuer. 


Den meisten neueren Mainboards, 
auf denen bereits ein entsprechen- 
der NEC-Chip verbaut ist und die 
damit USB 3.0 unterstützen, steht 
auch ein sogenannter Bridgechip 
zur Seite. Dieser vereint die von 
den meisten Southbridges - vor 
allem bei Mainboards mit Sockel 
775 und 1156 - zur Verfügung ge- 
stellten vier PCI-E-Lanes der Versi- 
on 1.0 praktisch zu zwei Lanes der 
Version 2.0. Somit ist zumindest 
theoretisch für genug Bandbreite 
für die maximale USB-3.0-Leistung 


Bonusmaterial 


Heft-CD: Zwei USB-3.0- 
Infoartikel in PDF-Form liegen 
zum Nachlesen auf der CD. 


gesorgt. Dieser Bridgechip ist, wie 
bereits erwähnt, auch auf der von 
uns verwendeten Controller-Karte 
U3S6 von Asus verbaut. Diese kann 
dank des PCI-E-x4-Interfaces eben 
genau die vier erwähnten Lanes 
nutzen und umwandeln und so 
einen Leistungsverlust zumindest 
abfedern. 


er gerin- 
geren Datenübertragung ist ein 
Performance-Problem bei Spielen: 
Wer ein Mainboard mit Sockel 
1156 ohne NF200-Chip, also ohne 
zusätzliche PCI-E-Lanes, sein Eigen 
nennt und eine Controller-Karte 
in einen freien PCI-E-x16-Slot ver- 
baut, könnte zudem Leistungsein- 
brüche in Spielen bemerken. Dies 
liegt schlicht und ergreifend dar- 
an, dass der auf der CPU verbaute 
PCI-E-Controller lediglich 16 Lanes 
zur Verfügung stellt. Wird also ein 
beliebiger USB-3.0-Controller hin- 
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Welcher Slot eignet sich perfekt für USB 3.0? 


Kopierzeit: Nur wenige Ausreißer brauchen 100 Sekunden 


zugesteckt, kommen der Grafikkar- 
te nur noch acht Lanes zu und die 
Spieleleistung nimmt ab. Besitzen 
Sie einen solchen Unterbau, emp- 
fiehlt es sich, den zweiten Grafik- 
steckplatz zu meiden und aufeinen 
PCI-E-x1- oder x4-Steckplatz auszu- 
weichen, die meist von der South- 
bridge versorgt werden. Um auf 
Nummer sicher zu gehen, wagen 
Sie ruhig einen Blick in das Hand- 
buch Ihres Mainboards. Planen Sie 
gar einen Neukauf, so können Sie 
die Anleitungen des Wunschkan- 
didaten meist auf der Internetsei- 
te des Mainboards-Herstellers im 
PDF-Format finden. So lässt sich 
die Lane-Belegung bereits vor dem 
Kauf überprüfen. 


Ab- und aufwärts- 
kompatibel 

Die Kompatibilität wird bei USB 
bekanntlich großgeschrieben. So 
werden auch beim neuen Standard 
USB-2.0-Geräte an USB-3.0-Control- 
lern erkannt und umgekehrt. Bei 
letzterer 
wir in der Praxis aber feststellen, 
dass dies nicht immer der Fall ist. 
Beim Maximus III Extreme sind 
auf der I/O-Blende drei verschie- 
denfarbige USB-Ports angebracht. 
Blau unterstützt dabei USB 3.0, rot 
und schwarz hingegen USB 2.0. 
Beim Test der Abwärtskompatibi- 
lität fiel auf, dass die verwendete, 
externe USB-3.0-Festplatte einfach 
nicht von den roten Ports erkannt 
werden wollte. Die schwarzen An- 
schlüsse, die ebenfalls nur USB 2.0 
unterstützen, nahmen sie jedoch 
ohne Murren an. Die Leistung liegt 
dann natürlich nur auf dem Niveau 
von USB 2.0. Sollten Sie bereits 
Besitzer eines externen USB-3.0- 


Konstellation mussten 
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Datenträgers sein und möchten 
diesen beispielsweise bei einem 
Freund betreiben, der nur USB-2.0- 
Ports zu bieten hat, brauchen Sie 
jedoch keine Panik zu bekommen. 
Bei den von uns getesteten Kan- 
didaten wurde die Festplatte bei 
jedem Mainboard von mindestens 
einem USB-2.0-Port-Block erkannt 
und konnte problemlos betrieben 
werden. 


Praxistest 

Um einen aussagekräftigen Leis- 
tungstest zu erhalten, haben wir 
sowohl die bereits erwähnten Con- 
troller-Karten alsauch verschiedene 
Mainboard-Modelle mit Intel- und 
AMD-Chipsätzen getestet. Außer- 
dem verwendeten wir das externe 
USB-3.0-Gehäuse IB-318 von Icy 
Box, in dem eine Corsair-P128-SSD 
verbaut war, um die Leistungsgren- 
ze des Testgerätes besonders weit 
in die Höhe zu heben. 


Nutzen Sie jedoch keine SSD oder 
keine Western Digital Velociraptor, 
sondern eine normale Festplatte 
am USB-Port, dann bietet selbst eine 
einzelne PCI-E-Lane der Version 1.0 
genug Bandbreite und limitiert das 
Laufwerk in der Praxis nicht, wie 
unsere Tests auch zeigen. (mr) 


Fazit Hardinare 


USB 3.0 

Der neue Standard ist definitiv ein Schritt 
in die richtige Richtung. Eine externe 
Festplatte lässt sich problemlos und ohne 
Leistungsverlust an praktisch jedem USB- 
3.0-Port betreiben. Bei einer leistungs- 
stärkeren SSD müssen Sie allerdings auf 
die richtige Anbindung der Lanes achten. 


Mainboard Sockel Chipsatz Slots PCGH-Kopiertest (5 GiByte, eine Datei) 
Gigabyte GA-P35-DS3 775 Intel P35 PCI-E-x1 Nr. 1 - BESSER | Sekunden 0 50 100 150 
PCIEXT Nr. 2 = Asus P6X58-E + interner Controller 66,7 (-43 %) 
Asus Crosshair III Formula AM3 AMD 790FX PCI-E-x1 Nr. 1 v Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot A 66,9 (-43 %) 
PCI-E-x1 Nr. 2 % Asus MAABIGTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot u 67,1 (-43 %) 
= Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot Nr. 2 u 67,1 (-43 %) 
PCI-E-x16 v [Asus Crosshair II Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (weiB/unten)] | EEE 67,3 (-43 %) 
Asus MAA89GTD Pro/USB 3.0 | AM3 AMD 8906X PCI-E-x1 v Asus MAABIGTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot a 67,7 (-42 %) 
PCI-E-x4 v Asus MAAB9GTD Pro + interner Controller 68,2 (-42 %) 
Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr.3 68,7 (-42 %) 
PCI-E-x16 v Asus MAABIGTD Pro + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 69,0 (-41 %) 
Asus P6X58-E 1366 Intel X58 PCI-E-x1 v Asus Crosshair III Formula + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 69.2 (-41 %) 
PCI-Ex16 Nr. 2 v Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr.2 69,6 (-41 %) 
— Asus Maximus III Extreme + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 19,1 (-41 %) 
PCI-E-x16 Nr. 3 = Asus Maximus III Extreme + interner Controller  n1,2 (-40 %) 
Asus P7P55D 1156 Intel P55 PCI-E-x1 Nr. 1 = Asus P7P55D + Asus U356 @ PCHE-x16-Slot 84,0 (29 %) 
-E- = Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot Nr. 3 995 (-16 %) 
PC = x Nr 2 Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 99,6 (-16 %) 
PCI-E-x16 = Gigabyte GA-P35-D53 + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 100,0 (15%) 
Asus Maximus Ill Extreme 1156 Intel P55 PCI-E-x16 Nr. 2 v Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 116,0 (2 %) 
PCI-E-x16 Nr. 3 v Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 13.0 (Basis) 
BC E 16 n 7 = Asus Crosshair Ill Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (schwarz) ]| nicht funktionsfähig 
PCI-E-x16 Nr. 5 v 1: Kopierzeit in 
v Volle Bandbreite % Nicht funktionsfähig — Eingeschränkte Bandbreite Sekunden 


System: CPUs: 06600, i7-750, 17-965 (Intel), Ph. Il X4 965 BE (AMD) 
— 4 GiB DDR2/3-RAM - Win 7 x64, USB-3.0-Treiberversion: 


— Chipsätze: P35, P55, X58, 790FX, 890GX 


1.0.19.0 - Icy Box IB-318 + Corsair P128 SSD 


Meistens liegt die Burst-Rate bei knapp 200 MBytel/s 


Burst-Rate (HD Tach, Long Bench) 
BESSER > | MByte/s 


‚Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot Nr. 2 


‚Asus P6X58-E + interner Controller 


Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr. 2 


‚Asus Maximus Ill Extreme + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


Asus M4A89GTD Pro + interner Controller 


Asus Crosshair III Formula + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


‚Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


‚Asus Maximus Ill Extreme + interner Controller 


Asus M4A89GTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr. 3 


‚Asus MAA89GTD Pro + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (weiß/unten)] 


‚Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


Asus M4A89GTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


‚Asus P7P55D + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot Nr. 3 


Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


Gigabyte GA-P35-DS3 + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


‚Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


‚Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (schwarz) 


202,1 (+82 %) 

(+82 %) 
A ———— 200, 7482 %) 

(+81 %) 
A — 199,3 (+81 %) 
199,3 (+79 %) 
197,3 (+79 %) 
196,8 (+78 %) 
195,5 (+77 %) 

‚4. (+77 %) 
+77 %) 
+77 %) 
+77 %) 
+77 %) 


wo 
ET 
Ka: 


A memnanad 1944 
142,9 (+30 %) 
129,1 (417%) 
129,1 (417%) 
u 127,2 (+16 %) 
110,1 (Basis) 

nicht funktionsfähig 


Masse in MByte/s 


System: CPUs: 06600, i7-750, i7-965 (Intel), Ph. Il X4 965 BE (AMD) 
— 4 GiB DDR2/3-RAM - Win? x64, USB-3.0-Treiberversion: 1.0.19.0 — 


— Chipsätze: P35, P55, X58, 790FX, 890GX 
Icy Box IB-318 + Corsair P128 SSD 


HDD: Bis auf eine Ausnahme reicht der Datendurchsatz 


Leserate (HD Tach, Long Bench) 
BESSER $ | MByte/s 


Asus Maximus Ill Extreme + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


‚Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


[Asus Crosshair III Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (weiß/unten)] 


Asus Maximus Ill Extreme + interner Controller (NEC-Controller) 


Asus M4A89GTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot Nr. 2 


‚Asus MAA89GTD Pro + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


‚Asus P6X58-E + interner Controller 


Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr. 3 


Asus P6X58-E + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot Nr. 2 


‚Asus P7P55D + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 


Asus P6X58-E + Icy Box IB-AC604 @ PCI-E-x16-Slot Nr. 3 


Asus P6X58-E + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x16-Slot 


Gigabyte GA-P35-DS3 + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


‚Asus P7P55D + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot 


‚Asus Crosshair Ill Formula + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot (schwarz) 


0 50 100 150 200 
Asus M4AB9GTD Pro + interner Controller 177,0 (+46 %) 
Asus Crosshair Ill Formula + Asus U356 @ PCI-E-x16-Slot 176,8 (+46 %) 
Asus MAAB9GTD Pro + Icy Box @ PCI-E-x1-Slot. 176,7 (+46 %) 


( 

( 

( 
A 176,7 (+46 %) 
A 176,5 (+46 %) 
A 176,6 (+46 %) 
A 176,5 (+46 %) 
A 176,4 (+46 %) 
mn = 3 (+46 %) 
A 176,1 (+46 %) 
m 160 (+45 %) 
175,2 445 %) 

(+45 %) 
151,4 (+25 %) 
125,8 (+4 %) 
A 125,5 (+4 %) 
122,4 (41 %) 
122,1 (41 %) 
121,0 (Basis) 
nicht funktionsfähig 


Durchschnittliche 
Leserate in MByte/s 


System: CPUs: 06600, i7-750, 17-965 (Intel), Ph. II X4 965 BE (AMD) 
— 4 GiB DDR2/3-RAM - Win? x64, USB-3.0-Treiberversion: 1.0.19.0 — 


— Chipsätze: P35, P55, X58, 790FX, 890GX 
Icy Box IB-318 + Corsair P128 SSD 
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Hintergrund: 
"— Massenspeicher 


Wissenswertes über Festplatten und SSDs 


Dem Massenspeicher in unseren PCs fällt die äußerst wichtige Rolle der zuverlässigen Langzeit- 


Datenspeicherung zu. Wie er das bewerkstelligt, erklären wir Ihnen auf den folgenden Seiten. 


etrachtet man die Entwicklung 
Desate Komponenten ei- 
nes modernen PCs, so hat sich der 
Massenspeicher sicherlich am lang- 
samsten und geringsten weiterent- 
wickelt. Denn im Kern basiert die 
Festplatte noch immer auf exakt 
dem gleichen Prinzip wie bei ihrer 
Einführung in den 80er-Jahren. Na- 
türlich sind moderne Festplatten 
um ein Vielfaches schneller und 
größer als ihre Ahnen, dennoch ist 
der Zuwachs im Vergleich zur Leis- 
tungssteigerung eines Prozessors 
relativ gering. 


Namensgebung 

Im Englischen werden Festplatten 
als „Hard Disk Drive“ bezeichnet, 
was zur bekannten Abkürzung 
HDD geführt hat. Der Name ent- 
stand aus dem Kontrast zu den 
damals noch üblichen weichen 
Disketten. Im Inneren einer Fest- 
platte rotieren eine oder mehrere 
Magnetscheiben (die englische 
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Bezeichnung „Platter“ ist mittler- 
weile auch in Deutschland recht 
weit verbreitet), die beidseitig von 
Schreib- und Leseköpfen umrahmt 
sind. Informationen werden in so- 
genannten Sektoren abgelegt, die 
wiederum in Spuren angeordnet 
sind, also konzentrischen Ringen 
auf der Oberfläche der Platter. 


Wie hoch die Speicherkapazität ei- 
ner Festplatte ist, hängt primär von 
zwei Faktoren ab: Von der Daten- 
dichte (wie viele Sektoren können 
auf einem Platter untergebracht 
werden) und der Anzahl der Platter. 
Natürlich ist auch die physikalische 
Größe der Platter entscheidend: 
Festplatten für Notebooks hinken 
ihren 3,5-Zoll-Kollegen aufgrund 
der beengten Platzverhältnisse im- 
mer deutlich hinterher. 


Lager und Drehzahl 
In der Mitte der Platter sitzt die 
Spindel, an der die einzelnen Platter 


befestigt werden. Als Lager kom- 
men heutzutage fast ausschließlich 
Gleitlager zum Einsatz, während 
die Spindel früher in aus Keramik 
hergestellten Kugellagern geführt 
wurde. Gleitlager haben drei ent- 
scheidende Vorteile: Sie sind a) 
erheblich leiser als Kugellager, da 
keine beweglichen Teile verbaut 
werden, b) sie sind weitaus tempe- 
raturbeständiger und c), quasi als 
Folge der vorausgegangenen zwei 
Vorteile, halten sie auch deutlich 
länger als Kugellager. 


Wie schnell die Platter rotieren, hat 
Einfluss auf die maximale Übertra- 
gungsrate, aber noch viel mehr auf 
die Zugriffszeit. Je schneller die Plat- 
ter sich drehen, desto eher kommt 
ein bestimmter Sektor unter dem 
Schreib-/Lesekopf vorbei und kann 
beschrieben oder gelesen werden. 
Geläufig sind aktuell Drehzahlen 
zwischen 4.200 rpm (Notebookplat- 
ten) und 15.000 rpm (Serverplat- 


ten). Die meisten Desktopplatten 
liegen bei 5.400 oder 7.200 rpm. 


Außen schneller als innen 
Rotierende Scheiben haben die 
Eigenschaft, dass sie trotz kon- 
stanter Rotations- und Winkelge- 
schwindigkeit eine vom Radius 
abhängige Umlaufgeschwindigkeit 
haben (siehe Extrakasten). Dies 
führt dazu, dass bei einer Festplat- 
te umso mehr Sektoren unter den 
Schreib-/Leseköpfen vorbeirasen, 
je weiter außen diese sind. Da Fest- 
platten die Daten von außen nach 
innen speichern, werden sie lang- 
samer, je weiter hinten die Daten 
gespeichert werden müssen. Eine 
10-GiByte-Partition am Anfang der 
Festplatte ist also spürbar schneller 
als die gleiche 10-GiByte-Partition 
am Ende der Festplatte. 


ATA/ATAPI 


In Bezug auf Festplatten geistern 
viele unterschiedliche Begriffe um- 
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Bild: Hitachi GS 
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her, von denen viele gleichbedeu- 
tend sind. Dokumentiert durch 
das T13 Technical Committee und 
standardisiert durch das „Ameri- 
can National Standards Institute“ 
(ANSI, das amerikanische Gegen- 
stück zum „Deutschen Institut für 
Normung“ DIN) ist das „Advanced 
Technology Attachment“ ATA so- 
wie dessen Ergänzung ATAPI („Ad- 
vanced Technology Attachment 
with Packet Interface“) zunächst 
ein Software-Protokoll zur Übertra- 
gung von Daten. Semantisch gleich- 
bedeutend sind die Begriffe IDE 
(„Integrated Device Electronics“) 
und EIDE („Enhanced Integrated 
Device Electronics“), obgleich sie 
anfangs nur die physikalische Ver- 
bindung bezeichneten. 


Im Laufe der Jahre wurde der 1989 
als ATA-1 verabschiedete Standard 
(ATA-kompatible Festplatten gab 
es trotz fehlender offizieller Stan- 
dardisierung bereits seit 1984) na- 
türlich weiterentwickelt. Seit 1997 
spricht man von ATA/ATAPI, seit 
2005 unterscheidet man zwischen 
vier verschiedenen Komponenten, 
die separat weiterentwickelt wer- 
den: dem Architekturmodell (ATA8- 
AAM), dem Befehlssatz (ATA8-ACS), 
der parallelen Datenübertragung 
(ATA8-APT) und der seriellen Da- 
tenübertragung (ATAS-AST). 


Anschlüsse: PATA und SCSI 
Die übliche Form des Anschlus- 
ses einer Festplatte ans System ist 
heutzutage die SATA-Schnittstelle 
(„Seriell ATA“). Sie hat PATA (,„Pa- 
rallel ATA“) abgelöst, welches seit 
den 80er-Jahren in PCs verwendet 
wurde. Ebenfalls weit verbreitet, 
allerdings primär im Servermarkt, 
ist SCSI („Small Computer System 
Interface“). Im Gegensatz zur ATA- 
Schnittstelle war SCSI von Anfang 
an auf hohe Performance und uni- 
verselle Anwendbarkeit ausgelegt, 
beispielsweise war es lange Zeit die 
einzige Möglichkeit, Daten ohne Be- 
lastung des Prozessors zu übertra- 
gen. Erst mit UDMA33/66/100/133 
änderte sich dies. 


Anschlüsse: SATA 

Mit SATA hielten neue Kabel Einzug 
ins Gehäuse. Diese sind viel kleiner 
als PATA, da sie statt 80 paralleler 
Leitungen nur noch sieben Pins be- 
sitzen und Daten seriell (also hin- 
tereinander) statt parallel (neben- 
einander) übertragen. Zudem sind, 
anders als bei PATA, die Stecker für 
3,5"- und 2,5"-Festplatten identisch. 
Gleichzeitig brachte der Standard 
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neue Technologien, wie beispiels- 
weise das „Native Command Queu- 
ing“ (NCQ). Hierbei werden Daten, 
noch bevor sie auf die Platte ge- 
schrieben werden, umsortiert und 
optimal angeordnet, sodass der 
Schreib-/Lesekopf sich möglichst 
wenig bewegen muss. 


Der gleiche Stecker kommt auch 
bei SAS („Serial Attached SCSI“), 
dem Nachfolger der parallelen SC- 
SI-Schnittstelle, zum Einsatz. Durch 
einen Kompatibilitätslayer im Con- 
troller ist es möglich, SATA-Festplat- 
ten an einem SAS-Controller zu be- 
treiben, jedoch nicht umgekehrt. 


Schalldämpfer 

Zur Senkung der von einer Fest- 
platte emittierten Geräuschkulis- 
se muss man zwischen zwei Ge- 
räuschquellen unterscheiden. Da 
wäre zunächst das Geräusch der 
sich drehenden Platter, das durch 
mechanische Wechselwirkungen 
im Lager entsteht. Dieses Geräusch 
ist konstant, unabhängig vom Last- 
zustand der Festplatte und in der 
Regel als Hintergrundrauschen zu 
vernehmen. Daher wird es von vie- 
len Anwendern auch als weniger 
störend empfunden als die zweite 
Geräuschquelle: die Bewegung der 
Schreib-/Leseköpfe. 


Gegen diesen umgangssprachlich 
oft als „Zugriffsgeräusche“ bezeich- 
neten Lärm gibt es seit Verabschie- 
dung des ATA/ATAPI-6-Standards 
anno 2002 das sogenannte „Au- 
tomatic Acoustic Management“ 
AAM. Dabei wird mit speziellen 
Tools vom Festplattenhersteller 
die Charakteristik der Schreib-/Le- 
sekopf-Bewegungen festgelegt. Je 
langsamer sie sich bewegen, desto 
leiser sind auch die Zugriffsgeräu- 
sche. Leider steigt dabei auch die 
Zugriffszeit, während die Übertra- 
gungsrate sinkt, da die Köpfe nun 
mehr Zeit benötigen, bis sie die ge- 
wünschte Position erreichen. 


Umdrehungsgeschwindig- 
keiten 

Vorsicht ist bei Western Digitals 
variabler Drehzahl der Green-Serie 
geboten. Die Festplatten laufen 
vermeintlich mit „5.400 bis 7.200“ 
rpm. So wird suggeriert, dass die 
Drehzahl der Platte variabel sei und 
sich dem aktuellen Lastzustand an- 
passen würde. Tatsächlich wird die 
Drehzahl für jedes Laufwerk bei 
der Fertigung individuell festgelegt 
und liegt unveränderbar irgendwo 
zwischen 5.400 und 7.200 Um- > 


Bahngeschwindigkeit 


Geschwindigkeit ist die Ableitung des Ortes nach der Zeit, oder weniger kom- 
pliziert ausgedrückt die pro Zeiteinheit t zurückgelegte Wegstrecke s. 


Daher spricht man auch von Kilometern pro Stunde oder, in der Physik üblicher, Metern 
pro Sekunde. Dabei steigt die Bahngeschwindigkeit, auch Umlaufgeschwindigkeit oder 
Orbitalgeschwindigkeit genannt, mit zunehmendem 
Radius. Für das Beispiel im Bild gilt Folgendes: 


Da r, in unserem Beispiel exakt doppelt so groß ist 
wie r, gilt also: 


w=s,/it=2%& so) 2&v 


Die Umlaufgeschwindigkeit v, ist also bei doppelt so 
großem Radius r, auch genau doppelt so hoch wie die 
Umlaufgeschwindigkeit v,. In der Praxis erreicht eine 
Festplatte im Innenbereich meist zwischen 65 und 75 
Prozent der Leistung des Außenbereichs. Wie dieses 
Verhältnis exakt ist, hängt von vielen Faktoren ab, 
nicht zuletzt auch von der Länge der einzelnen Sek- 
toren und ihrer Ausrichtung (horizontal oder vertikal). 
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Besser bekannt unter der Abkürzung S.M.A.R.T., ist dieses System zur Überwa- 
chung, Auswertung und Meldung Teil des ATA-Standards seit ATA3 im Jahr 1996. 


Es bietet den Herstellern von Festplatten die Möglichkeit, eine Überwachungsfunktion in 
die Laufwerke einzubauen, die anschließend per Software ausgelesen werden kann. Da- 
durch können Fehler frühzeitig erkannt und Datenverlust vermieden werden. Der Hersteller 
legt jeweils für als Teil des S.M.A.R.T.-Standards festgelegte Kriterien Grenzwerte für die 
eigenen Laufwerke fest, beispielsweise die maximal erlaubte Betriebstemperatur, die Zahl 
der neu zugewiesenen Sektoren oder die benötigte Zeitspanne zum Hochfahren der Platter. 
Dabei bleibt es jedem Hersteller selbst überlassen, welche Werte die Festplatte liefert und 
welche nicht. Zusätzlich gibt es auch noch rein informative Angaben, die keinerlei direkte 
Aussagen über die Ausfallwahrscheinlichkeit einer Festplatte machen, so wie beispiels- 
weise der „Start/Stop Count” (wie oft wurde die Festplatte gestartet) oder der „Power On 
Hours Count”, also die Betriebsstunden der Festplatte. Daran können Sie praktischerweise 
beim Kauf einer gebrauchten Festplatte sofort erkennen, ob der Verkäufer bei der Angabe 
zur bisherigen Nutzung der Platte geschummelt hat oder nicht. 


Auch bei SSDs ist S.M.A.R.T. weiterhin vorhanden, muss jedoch logischerweise aufgrund der 
grundsätzlich unterschiedlichen Funktionsweise auch anders interpretiert werden. So sind 
beispielsweise Aussagen darüber, wie oft die Festplatte eingeschaltet wurde, wertlos, da 
beim Einschalten keinerlei mechanische Belastungen auftreten. Dafür ist ein ganz anderer 
Wert von entscheidender Bedeutung für die Gesundheit einer SSD, nämlich die Anzahl der 
Schreibvorgänge, beziehungsweise der bisher geschriebenen Daten. Diese spielt bei klas- 
sischen Festplatten überhaupt keine Rolle. Auslesen können Sie die S.M.A.R.T.-Informationen 
mit Programmen wie HDTune unter Windows oder den smartmontools unter Linux. Sollten 
jedoch Fehler auftreten, werden Sie im Normalfall bereits beim Einschalten des Computers 
vom BIOS-Setup gewarnt. Diese Warnungen sind auf jeden Fall ernst zu nehmen! 
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Bild: hdtune.com 


Bild: MaximumPC, OCZ 


Bild: Intel 
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Advanced Host Controller Interface (AHCI) 


Entscheidend für diverse Vorteile der SATA-Schnittstelle ist die Unterstützung des „Advanced 
Host Controller Interface” -Standards. Dieser ermöglicht, im Gegensatz zum einfachen 
Betriebsmodus, die bidirektionale Kommunikation zwischen Betriebssystem und Festplatte. 
Damit dies funktioniert, müssen zwei Voraussetzungen erfüllt werden: Die Schnittstellen 
müssen im BIOS-Setup in den entsprechenden Betriebsmodus versetzt werden und das 
Betriebssystem muss AHCI unterstützen. Dies ist zwar theoretisch bereits mit Windows XP 
gegeben, bereitet dort aber nicht selten Schwierigkeiten bei der Einrichtung. Leichter tun 
sich da Windows Vista und 7, der Linux-Kernel unterstützt AHCI seit Version 2.6.19. 


Erst bei aktiviertem AHCI können spezielle der SATA-Spezifikation inhärente Funktionen, 
wie NCQ oder Hot Swapping (Ein- und Ausstecken im laufenden Betrieb), genutzt werden. 
Eine E-SATA-Schnittstelle ist im nativen IDE-Modus und ohne AHCI somit relativ sinnlos, 
da Sie im laufenden Betrieb daran keine Festplatten anstecken können. Bei SSDs wird der 
AHCI-Modus zwingend benötigt, um Funktionen wie Trim zu aktivieren. Erst damit kann 
eine SSD ihr volles Potenzial entfalten, ohne mit der Zeit Performance zu verlieren. 


Die Seagate Momentus XT ist eine Hybridplatte und verfügt über 4 GiByte SSD-Cache 
(links). Rechts die OCZ Vertex 2, die derzeit schnellste SSD mit Sandforce-Controller. 


Intels X25M galt lange Zeit als die schnellste verfügbare SSD und war dementspre- 
chend teuer. Erst mit dem Aufkommen der Sandforce-Controller änderte sich dies. 


Unterschiedliche Größe, identische Kapazität (250 GiByte) und Drehzahl (7.200 rpm): 
links eine 3,5"-SATA-Platte von Seagate, rechts eine 2,5"-SATA-Platte von Samsung. 
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drehungen pro Minute. Aufgrund 
der gemessenen Leistung dieser 
Festplatten geht man davon aus, dass 
Drehzahlen über 5.400 rpm eher die 
Ausnahme denn die Regel sind. Auf 
krumme, jedoch bei allen Modellen 
gleiche Drehzahlen setzen dafür 
Hitachi mit 5.600 und Seagate mit 
5.900 Umdrehungen pro Minute. 


SSDs 

Zweifelsohne gehört die Zukunft 
im Festplattenmarkt den SSDs 
(„Solid State Disk“). Nachdem die 
Entwicklung der Festplatten, wie 
eingangs erwähnt, jahrelang re- 
lativ langsam voranschritt - zwar 
nicht was die Kapazität, aber die 
Geschwindigkeit anbelangt -, ha- 
ben SSDs einen gewaltigen Sprung 
nach vorne gemacht. Im Gegensatz 
zu Festplatten kommt hier eine 
gänzlich andere Speichertechnik 
zum Einsatz: Anstelle rotierender 
Magnetscheiben 
Flash-Speicherchips, wie sie auch 
in USB-Sticks oder Speicherkarten 
verbaut werden. 


setzt man auf 


Die Vorteile liegen auf der Hand: 
keine Geschwindigkeitsunterschie- 
de mehr in Abhängigkeit von der 
Position der Daten auf der Platte; 
Zugriffszeiten, die um den Faktor 
30 unter denen der selbst schnells- 
ten Festplatten mit 15.000 Umdre- 
hungen liegen, und Übertragungs- 
raten, die erstmals die maximale 
Bandbreite der SATA-Spezifikation 
sprengten. Als Nachteil müssen die 
beschränkte Anzahl der Schreib- 
zyklen einer NAND-Zelle, die 
Abhängigkeit von Software und 
Dateisystem sowie der hohe Preis 
angeführt werden. Unterschieden 
werden muss zudem zwischen teu- 
ren und haltbareren SLC („Single 
Level Cell‘)- und günstigeren MLC 
(„Multi Level Cell“)-Speicherchips. 


Verschiedene Controller 
Heute werben hauptsächlich Indi- 
linx (Barefoot und Martini), Intel 
und Sandforce um die Gunst der 
Käufer. Welcher Controller am 
schnellsten arbeitet, hängt oftmals 
vom individuellen Einsatzzweck ab. 
Der Sandforce-Controller setzt sich 
ein wenig ab, da er die Daten vor 
dem Schreiben erst komprimiert. 
Dadurch werden höhere Schreibra- 
ten erreicht, die jedoch sehr stark 
vom Kompressiongrad der Daten 
abhängen. 


Leistungsbremsen 
SSDs unterliegen einer Beschrän- 
kung: die NAND-Speicherzellen, 


auf denen eine SSD basiert, kön- 
nen zwar einzeln gelesen und be- 
schrieben, jedoch nur blockweise 
gelöscht werden. Dies führt dazu, 
dass eine SSD spürbar an Leistung 
verliert, je voller sie wird. Hier 
wirkt sich zudem eine Eigenschaft 
der Dateisysteme als Verstärker 
negativ aus: Wenn Sie eine Datei 
löschen, wird diese nicht wirklich 
physikalisch auf der Festplatte ent- 
fernt. Lediglich der Verweis darauf 
in der Tabelle verschwindet. Die 
Festplatte weiß also nichts von der 
gelöschten Datei, das Betriebssys- 
tem überschreibt die von ihr ehe- 
mals belegten Speicherbereiche 
bei Bedarf. 


Trim-Befehl 

Genau hier setzt der Trim-Befehl 
an: das Betriebssystem kommuni- 
ziert mit der SSD und teilt ihr mit, 
welche Blöcke frei geworden sind 
und somit gelöscht werden kön- 
nen. Damit Trim funktioniert, müs- 
sen die SATA-Ports im AHCI-Modus 
laufen. Intel-Platten unterstützen 
Trim zwar nicht, verfügen aber 
über eine dateisystemunabhängige 
„Garbage Collection‘, die Ähnli- 
ches leistet. 


Wear leveling 

Gleichzeitig besitzen alle SSDs eine 
gewisse Anzahl von nicht aktiv ge- 
nutzten Speicherblocks, die sowohl 
als Ersatz als auch zur Performance- 
Steigerung genutzt werden. Statt 
einen ganzen Block erst zeitaufwen- 
dig zu löschen, wird einfach ein frei- 
er aus dem Reservepool beschrie- 
ben und wandert in den genutzten 
Pool. Der nun nicht mehr benötigte 
Block wird gleichzeitig im Hinter- 
grund gelöscht und wandert in den 
Reservepool. Diese Technik dient 
nebenbei auch dazu, möglichst alle 
Blöcke einer Platte gleichmäßig ab- 
zunutzen („wear leveling‘). 


Alignment 

Sehr wichtig ist bei SSDs auch das 
sogenannte „Alignment“, also die 
Ausrichtung. Um optimale Leis- 
tung zu bringen, darf eine SSD 
nicht mit einem Tool partitioniert 
werden, das noch in Magnetschei- 
ben denkt. Dann kann es passie- 
ren, dass eine Partition zwischen 
zwei Speicherzellen endet, was 
viel Leistung kostet. Windows 7 
weiß, wie es mit SSDs umzugehen 
hat, und alle Hersteller bieten kos- 
tenlose Tools, die das Alignment 
im Zweifelsfall korrigieren können 
(siehe auch den folgenden Praxis- 
artikel). (mj) 
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Das bringt die höhere Bandbreite bei Spielen und beim Arbeiten. 


Praxistest: SATA 6Gb/s 


Bereits für 65 Euro bekommen Sie eine Festplatte mit SATA-6-GBit/s-Unterstützung. Zudem bieten 
alle neuen AMD-Boards den aktuellen Laufwerksstandard - lohnt sich SATA 6Gb/s schon heute? 


as Wichtigste in Kürze: Wie 

der Name verrät, kann der 
neue Laufwerksstandard SATA 
6Gb/s bis zu 6 Gigabit (6.000 Me- 
gabit) pro Sekunde übertragen. 
Das entspricht 750 Megabyte pro 
Sekunde. Beim vorherigen SATA- 
Standard sind es nur 3.000 MBit/s 
beziehungsweise 375 MByte/s - 
also genau die Hälfte. 


Da es sich um die dritte Revision 
des SATA-Standards handelt, wird er 
auch manchmal „SATA 3“ genannt. 
Wir halten uns aber an die offiziel- 
le Bezeichnung „SATA 6Gb/s“ - für 
den Vorgänger „SATA II“ verwen- 
den wir dementsprechend den Be- 
griff „SATA 3Gb/s“. Neu sind zudem 
ein paar zusätzliche Stromsparfunk- 
tionen, die SATA 6Gb/s dem älteren 
Standard voraushat. Weitere Details 
verrät der Artikel „USB- und SATA- 
Level-up“ der Ausgabe 02/2010. Sie 
finden den Test als PDF-Datei auf 
der Heft-DVD. 
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Doch genug Theorie; hier geht es 
um Praxisergebnisse, denn die ers- 
ten Festplatten mit Unterstützung 
für SATA 6Gb/s sind verfügbar 
- teilweise sogar zu einem erfreu- 
lich niedrigen Preis. Zudem sind 
zahlreiche Mainboards mit entspre- 
chenden Ports und sogar die ersten 
SATA-6Gb/s-SSDs erhältlich, die wir 
ebenfalls prüfen. Tatsächlich kön- 
nen Sie mit dieser Kombination viel 
Zeit bei Kopiervorgängen sparen 
und bekommen eventuell einen 
Vorteil bei Spielen - wie das geht 
und wie sich die neuen SATA-6Gb/s- 
Komponenten schlagen, zeigt die- 
ser Praxistest. Zudem demonstriert 
das Video auf unserer Heft-DVD 
den Unterschied zwischen einer 
SATA-6Gb/s-SSD und einer SATA- 
3Gb/s-HDD bei Anno 1404. 


Das richtige Kabel 

Da die Form des Anschlusses gleich 
geblieben ist, lassen sich gewöhn- 
liche SATA-Kabel für SATA-6Gb/s- 


Komponenten nutzen. Laut den 
SATA-Vätern (www.serialata.org) 
haben manche Kabel jedoch eine 
minderwertige Qualität und bieten 
daher nicht die volle Übertragungs- 
geschwindigkeit. Daher 
manche Hersteller bei ihren SATA- 
6Gb/s-fähigen Mainboards entspre- 
chende Kabel mit (siehe Bild oben 
rechts). Außerdem bekommen Sie 
SATA-6Gb/s-Kabel etwa bei www. 
caseking.de für rund fünf Euro (50 
cm) oder sieben Euro (100 cm). Im 


Bonusmaterial 


Bonuscode 


En 277W 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


liefern 


Heft-CD: Artikel „USB- und 
SATA-Level-Up” aus Ausgabe 
02/2010 als hochaufgelöste 
PDF-Datei zum Ausdrucken. 


Test reichte jedoch ein gewöhnli- 
ches SATA-Kabel; mit einer speziel- 
len SATA-6Gb/s-Strippe erreichten 
wir die gleichen Benchmark-Er- 
gebnisse. Sicherheitshalber sollten 
Sie aber das Kabel testen - hierfür 
eignet sich beispielsweise das kos- 
tenlose Tool HD Tach von www. 
simplisoftware.com. Wenn Ihre 
Ergebnisse deutlich unter denen in 
unserem Artikel liegen, sollten Sie 
ein SATA-6Gb/s-Kabel kaufen. 


Verfügbare Mainboards 

Alle Sockel-AM3-Boards mit der 
neuen AMD-Southbridge SB850 
verfügen über SATA-6Gb/s-Ports. 
Dazu gehören die meisten Platinen 
mit den neuen Northbridge-Chips 
8SIOFX, 8I0GX, 880G und 870 - 
manchmal werden diese aber auch 
mit der alten SB750 kombiniert, 
weshalb Sie vor dem Kauf genau 
auf die verwendete Southbridge 
achten sollten. Intels SATA-6Gb/s- 
Paket startet voraussichtlich im > 
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SATA-6Gb/s-SSD von Crucial SATA-6Gb/s-HDD von an Western Digital 


Mit der Real-SSD-Reihe liefert Crucial die ersten SSDs mit SATA-6Gb/s-Unterstützung. 
Western Digital bietet hingegen günstige HDDs mit dem neuen SATA-Standard an. 


Erste SATA-6Gb/s-Laufwerke und -Boards 


SSDs und HDDs 


Modell Produktnummer Kapazität Preis 


SSD: Crucial Real SSD CTFDDAC256MAG-1G1 256 GByte Ca. € 570,- 


SSD: Crucial Real SSD CTFDDAC128MAG-1G1 128 GByte Ca. € 320,- 


HDD: Western Digital Velociraptor | WD6000HLHX 600 GByte Ca. € 280,- 
HDD: Western Digital Velociraptor | WD4500HLHX 450 GByte Ca. € 260,- 
HDD: Seagate Barracuda XT ST32000641AS 2.000 GByte Ca. € 210,- 
HDD: Western Digital Caviar Black | WD1002FAEX 1.000 GByte Ca. € 85,- 
HDD: Western Digital Caviar Black | WD6402AAEX 640 GByte Ca. € 65,- 


Empfehlenswerte Mainboards 


Modell Sockel und Chip Controller Preis 
Asus Crosshair IV Formula Sockel AM3, 890FX/SB850 | Southbridge Ca. € 190,- 
MSI 870A-G54 Sockel AM3, 870/SB850 Southbridge Ca. € 80,- 


Sockel 1156, P55 
Sockel 1156, P55 
Sockel 1366, X58/ICH1OR 
Sockel 1366, X58/ICH10R 


Marvell + PLX | Ca. € 300,- 
Marvell + PEX | Ca. € 250,- 
Marvell + NB Ca. € 350,- 
Marvell + NB Ca. € 190,- 


Asus Maximus Ill Extreme 
Gigabyte P55A-UD7 
Asus Rampage Ill Extreme 


Gigabyte X58A-UD3R 


AMD-Southbridge vor Controller oder Zusatzkarte 


Kopierleistung: PCGH-Kopiertest (5 GiByte, 25.000 Dateien) 


BESSER | Sekunden 0_ 10 20 30 40 50 60 70 80 


‚AMD-Southbridge SB850 11,0 (9%) 
AMD-Southbridge SB750 + Asus-Karte U3S6 | EEE 72,1 (-8 %) 
AMD-Southbr. SB750 + Marvell-Controller || EEE 76,7 (2 %) 
Intel P55-Chip + Marvell-Controller 5, ' (Basis) 


Burst-Rate: HD Tach Long Bench 


BESSER $ | MiB/s 0 50 _ 100 150 200 250 300 350 
A 335,0 (+7 %) 
323,5 (+4 %) 
HE 3'5,' (Basis) 
u 298,6 (6%) 


AMD-Southbridge SB750 + Asus-Karte U3S6 
AMD-Southbridge SB850 
Intel P55-Chip + Marvell-Controller 
AMD-Southbr. SB750 + Marvell-Controller 


Ns Benchmark 


System: Crucial Real SSD (SATA 6Gb/s), Phenom II X4 965 BE oder Core i7-860, Radeon HD 5850, 2 x 2.048 
MiByte DDR3-1333-RAM (8-8-8-24, 2T); Windows 7 x64 Bemerkungen: Im praxisnahen Kopiertest liegt die 
neue AMD-Southbridge SB850 vorne, dicht gefolgt von der alten SATA-3Gb/s-Southbridge SB750 samt Asus-Karte. 


SATA 6Gb/s: Crucial Real SSD 


u 
} 


% 


Mit der SATA-6Gb/s-SSD werden beim plötzlichen Szenenwechsel schneller die hoch 
aufgelösten Texturen geladen — der Unterschied zur SATA-3Gb/s-HDD ist aber gering. 
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SATA-6Gb/s-Kabel 


SATA-6Gb/s-/USB-3-Karte U3S6 von Asus 


Eventuell reichen ältere Kabel nicht - SATA-6Gb/s-Kabel gibt es etwa bei www.case- 
king.de. Praktisch für Aufrüster: die PCI-Express-x4-Karte U3S6 von Asus für 30 Euro. 


ersten Quartal 2011. Dann will In- 
tel nämlich die neuen Mainboard- 
Chips P67 und H67 veröffentlichen, 
die als erste Intel-Chips den neuen 
SATA-Standard unterstützen. Auf 
der Computex-Messe im Juni sahen 
wir bereits mehrere Boards mit P67 
oder H67, die allerdings nur über 
zwei SATA-6Gb/s-Ports verfügten 
(AMD SB850: sechs Ports) - dafür 
gab es vier weitere Anschlüsse mit 
dem alten 3Gb/s-Standard. P67 und 
H67 unterstützen den neuen So- 
ckel 1155. Dieser ist inkompatibel 
zu den aktuellen Sockel-1156-CPUs 
und eignet sich für Intels kommen- 
de Desktop-CPUs mit dem Code- 
namen Sandy Bridge. 


Beiaktuellen Intel-CPUsgibteszwei 
Möglichkeiten, um SATA 6Gb/s zu 
nutzen: Entweder Sie kaufen gleich 
ein Board mit entsprechendem Zu- 
satz-Controller (derzeit gibt es nur 
Controller von Marvell). Bei Sockel- 
1156-Platinen sollten Sie allerdings 
darauf achten, dass diese über ei- 
nen Brücken-Chip verfügen (meist 
PLX oder PEX) - sonst steht nicht 
die volle Bandbreite zur Verfügung. 
Bei aktuellen Sockel-AM3- oder 
-1366-Boards ist der Brücken-Chip 
nicht unbedingt erforderlich. Falls 
Sie Ihr Mainboard behalten wollen, 
bietet sich die zweite Variante an: 
Verwenden Sie eine Steckkarte. 
Nach wie vor das einzige optimale 
Modell ist die PCI-Express-x4-Karte 
U3S6 von Asus inklusive PLX-Brü- 
ckenchip (siehe Bild oben rechts). 
Setzen Sie die Karte in einen x4-, 
x8- oder x16-Slot - die beiden Letzt- 
genannten sind abwärtskompati- 
bel. Doch Vorsicht beim x16-Slot 
von Boards, die zwei Grafikkarten 
jeweils nur acht Lanes zur Verfü- 
gung stellen - dazu gehören unter 
anderem Platinen mit den Chips 
790GX, 890GX, 880G, P35, P45 so- 
wie manchen P55-Modellen. Wenn 
Sie hier die Asus-Karte U3S6 in den 
zweiten x16-Slot setzen, stehen der 
Grafikkarte nur noch 8 statt 16 PCI- 
Express-Bahnen zur Verfügung - 
die Spieleleistung sinkt. 


Eine Auswahl mit gut geeigneten 
SATA-6Gb/s-Mainboards sowie ent- 
sprechenden Laufwerken finden 
Sie in der Tabelle rechts. 


Leistung: Mainboards 

und Zusatz-Karte 

Wir haben die wichtigsten im Ab- 
satz zuvor genannten Mainboard- 
Kombinationen für SATA-6Gb/s- 
Unterstützung ausprobiert. Um 
die Unterschiede optimal zu ver- 
deutlichen, haben wir die schnelle 
Crucial Real SSD mit der Produkt- 
CTFDDAC256MAG-1G1 
samt aktueller Firmware verwen- 
det, die erste SATA-6Gb/s-SSD. Wie 
unser Balkendiagramm auf der 
rechten Seite zeigt, hat die Anbin- 
dung einen spürbaren Einfluss 
auf die Leistung. So ist unser Ko- 
piertest (5 GByte, 25.000 Dateien) 
mit der neuen AMD-Southbridge 
SB850 samt nativer SATA-6Gb/s- 
Unterstützung in 71 Sekunden er- 
ledigt; ein P55-Mainboard mit dem 
SATA-6Gb/s-Zusatz-Controller von 
Marvell benötigt sieben Sekunden 
länger. Schuld ist offenbar die An- 
bindung des Controllers, denn die 
ist auch bei P55-Boards mit Bridge- 
Chip noch nicht optimal. Die Asus- 
Karte U3S6, die ebenfalls über den 
Marvell-Controller verfügt, beweist 
hingegen, dass dieser mit der richti- 
gen Anbindung unseren Kopiertest 
fast genauso schnell abschließen 
kann wie die AMD-Southbridge 
SB850 (72,1 statt 71,0 Sekunden). 
Zum Vergleich: Eine übliche SATA- 
3Gb/s-Festplatte wie die Barracuda 
ST3500320AS von Seagate benötigt 
für diesen Kopiertest mit 228,3 Se- 
kunden mehr als dreimal so lange. 


nummer 


Wenn Sie derzeit einen PC mit 
SATA-6Gb/s-Unterstützung zusam- 
menstellen wollen, sind daher 
Sockel-AM3-Boards mit der South- 
bridge SB850 die beste Wahl. Ent- 
sprechende Platinen bekommen Sie 
bereits zum niedrigen Preis; für den 
Test haben wir das 80 Euro günsti- 
ge 870A-G54 von MSI verwendet 
- unseren aktuellen Spartipp. Für 
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ältere Boards ohne SATA-6Gb/s-Un- 
terstützung ist die Asus-Karte U3S6 
eine gute Alternative - sofern ein 
passender Slot zur Verfügung steht. 
Für alle Benchmarks in diesem Ar- 
tikel haben wir die Tests übrigens 
dreimal durchgeführt und daraus 
den jeweiligen Mittelwert gebildet, 
um Streuungen zu vermeiden und 
möglichst praxisnahe Ergebnisse 
zu erhalten. 


Verfügbare Laufwerke 

Das aktuelle Angebot an Festplatten 
und SSDs mit SATA-6Gb/s-Unter- 
stützung ist zwar noch sehr klein, 
allerdings ist bereits für jeden An- 
wender etwas dabei (siehe Tabelle 
auf der vorherigen Seite). Wenn 
Sie kompromisslos die beste Leis- 
tung wollen, sind die beiden SSDs 
von Crucial aus der Real-SSD-Reihe 
derzeit die erste Wahl: Für unseren 
Test schickte uns Crucial die 570 
Euro teure 256-GByte-Variante; die 
128-GByte-Version kostet 320 Euro. 
Zwei Modelle für einen RAID-Ver- 
bund standen uns leider nicht zur 
Verfügung. Dafür lieferte bereits 
eine SATA-6Gb/s-SSD Erstaunliches: 
Der bereits genannte 5-GiByte- 
Kopiertest mit 25.000 Dateien ist 
in 71 Sekunden geschafft; eine ein- 
zelne 5-GiByte-Datei überträgt die 
Crucial-SSD sogar in 41,1 Sekunden. 
SATA-6Gbj/s-Festplatten benötigen 
hierfür mit 90,4 bis 117,3 Sekunden 
deutlich länger als die SSD; bei der 
gewöhnlichen SATA-3Gb/s-HDD 
aus Seagates Barracuda-Serie, die 
wir zum Vergleich in den Test mit 
aufgenommen haben, dauert dieser 
Kopiertest sogar dreieinhalb mal so 
lange (147,7 Sekunden). 


Die schnelle SSD P128 (128 GByte) 
von Corsair mit dem alten SATA- 
3Gbj/s-Standard liefert in beiden Ko- 
piertests ebenfalls sehr gute Ergeb- 
nisse, mit der SATA-6Gb/s-SSD kann 
sie jedoch nicht ganz mithalten. Das 
muss natürlich nicht unbedingt am 
6Gb/s-Interface liegen, 
womöglich auch an der höheren 
Grundleistung der Crucial-SSD. 
Wer häufig große Dateimengen ko- 
piert und dabei die beste Leistung 
braucht, wird auf jeden Fall mit der 
Crucial-SSD glücklich. 


sondern 


Für preisbewusste Käufer sind die 
beiden neuen Caviar-Black-Mo- 
delle von Western Digital besser 
geeignet. So ist beispielsweise die 
1-TByte-Variante WD1002FAEX für 
85 Euro kaum teurer als eine ge- 
wöhnliche SATA-3Gb/s-Festplatte 
mit dieser Kapazität; bei unserem 
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Kopiertest liegt sie jedoch 15 bis 21 
Prozent vor dem alten SATA-3Gb/s- 
Modell Barracuda ST3500320AS 
von Seagate. Noch spürbar schnel- 
ler, aber auch teurer sind die 
6Gb/s-HDDs Seagate Barracuda XT 
ST32000641AS (210 Euro) und die 
WD Velociraptor WD6000HLHX 
(280 Euro) - hier müssen Sie na- 
türlich selbst entscheiden, wo Ihre 
preisliche Schmerzgrenze liegt. 


Im Burst-Test des Programms HD- 
Tach liegt die SATA-6Gb/s-Genera- 
tion deutlich vor der SSD und der 
HDD mit dem alten SATA-Interface. 
Hier schlagen die entsprechenden 
Festplatten sogar die Crucial-SSD. 
Unser Kopiertest gibt aber praxis- 
nähere Ergebnisse aus. 


Vorteil in Spielen 

Den Vorteil im Kopiertest und bei 
der Burst-Rate kann die aktuelle 
SATA-6Gb/s-Generation nicht 
eine niedrige Ladezeit bei Spielen 
umsetzen. So sinkt die Wartedau- 
er vor dem Start unserer Anno 
1404-Benchmark-Szene selbst mit 
der Crucial Real SSD lediglich um 
vier Sekunden gegenüber der al- 
ten 3Gbj/s-Festplatte. Dafür kann 
die Framerate in Titeln mit einer 
großen Spielwelt, bei denen regel- 
mäßig Daten nachgeladen werden 
müssen, mit einem schnellen SATA- 
6Gb/s-Laufwerk konstanter und 
höher ausfallen (siehe Fps-Verlauf 
links). Zudem gibt es einen weite- 
ren Vorteil: Viele Spiele wie Anno 
1404, Star Trek Online oder zahl- 
reiche Titel mit Unreal-Engine 3 la- 
den nach einem schnellen Szenen- 
wechsel zunächst eine niedriger 
aufgelöste Version der Texturen 
sowie geringere Geometriedetails. 
Mit der SATA-6Gb/s-SDD wechselte 
zumindest Anno 1404 schneller auf 
die volle Texturauflösung und alle 
Details (siehe Bilder auf der vor- 
herigen Seiten und Video auf der 
Heft-DVD). Der Vorteil ist aber nur 
gering und zeigt sich auch nicht bei 
allen Spielen gleich stark. Bei Cry- 
sis samt Grafikmod war der Unter- 
schied zum Beispiel geringer. (dm) 


Fazit Hardinare 


SATA 6Gb/s 

Wenn Sie regelmäßig sehr große Daten- 
mengen kopieren, lohnt sich der neue 
SATA-Standard - gerade die Crucial-SSD ist 
hier sehr schnell. Auch bei der Darstellung 
von Spielen kann es kleine Vorteile geben. 
Wer noch warten möchte, kann dank Asus- 
Karte beruhigt später umsteigen. 


in 


SATA 6Gb/s bis auf die Spieleladezeit klar vor SATA 3Gb/s 
Kopierleistung: PCGH-Kopiertest (5 GiByte, eine Datei) 


BESSER | Sekunden 


0 50 100 


150 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
SSD: Corsair P128 (SATA 3Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda XT (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: WD Velociraptor (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: WD Caviar Black (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3 Gbit/s) 


41,1 (72 %) 
57,4 (61 %) 
Br 90,4 (39 %) 
100,6 32 %) 


117,3 21%) 


147,7 (Basis) 


BESSER € | Sekunden 


Kopierleistung: PCGH-Kopie! 


rtest (5 GiByte, 25.000 Dateien) 


0 50 100 150 200 


250 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
SSD: Corsair P128 (SATA 3Gbit/s) 
HDD: WD Velociraptor (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda XT (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: WD Caviar Black (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3 Gbit/s) 


71,0 (69 %) 
A 96,8 (58 %) 
124,0 (-46 %) 
179,7 (-21 %) 


194,1 15 


%) 


BE 228,3 (Basis) 


Ladedauer: Anno 1404 v1.2 
BESSER € | Sekunden 


(Benchmark-Loop-Szene) 


0 10 20 30 40 50 60 70 80 


90 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
SSD: Corsair P128 (SATA 3Gbit/s) 
HDD: WD Velociraptor (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda XT (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: WD Caviar Black (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3 Gbit/s) 


85 (4 %) 
87 (2 %) 
A 7 2%) 
88 (1 %) 
A) 
89 (Basis) 


BESSER $ | MiB/s 


Burst-Rate: HD Tach Long Bench 


0 100 200 300 


400 


HDD: WD Caviar Black (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: WD Velociraptor (SATA 6 Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda XT (SATA 6 Gbit/s) 
SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
SSD: Corsair P128 (SATA 3Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3 Gbit/s) 


367,0 (+59 %) 
353,8 (+53 %) 
A 336,9 (+ 46 %) 
328,8 (442 %) 


235,8 (+2 %) 
231,4 (Basis) 


se Benchmark 


System: Phenom II X4 965 BE, Radeon HD 5850, MSI 870A-G54 (870-Chip), 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333-RAM 
(8-8-8-24, 2T); Windows 7 x64 Bemerkungen: Die Crucial-SSD ist in den Kopiertests deutlich vorne, allerdings 
liegt das nicht allein an der SATA-6Gb/s-Unterstützung. An der Ladedauer bei Spielen ändert sich wenig. 


FPS-Verlauf bei Anno 1404 - SATA-6Gb/s-SSD mit Vorteilen 


Anno 1404 v1.2, 1.280 x 1.024, kein FSAA/AF, maximale Details 


120 


100 


80 


60 


40 


Leistung in Fps 


20 


15 20 25 30 35 40 


Zeit in Sekunden 


45 


50 


Für diesen Test haben wir den anspruchs- 
vollen Loop-Benchmark von Anno 1404 
verwendet, den Entwickler Related Designs 
extra für uns programmiert hat. In der ab- 
gebildeten Situation fällt die Framerate mit 
der alten SATA-3Gb/s-Festplatte Seagate 
Barracuda deutlich; die SATA-6Gb/s-SSD 
von Crucial erzielt hier hingegen viel hö- 
here Fps. Auch mit der 3Gb/s-HDD von 
Western Digital aus der Caviar-Black-Reihe 


3Gb/s-Anschluss. 


sinkt die Bildrate merklich, jedoch nicht so 
stark wie bei dem Seagate-Modell. Aller- 
dings handelt es sich bei den dargestellten 
50 Sekunden nur um einen kleinen Aus- 
schnitt des Anno 1404-Benchmarks. Die 
meiste Zeit liegen alle vier Testkonfigu- 
rationen praktisch gleichauf. Im weiteren 
Verlauf zeigen sich jedoch leichte Vorteile 
für die SSD am 6Gb/s-Port gegenüber dem 


u SSD: Crucial Real SSD, SATA 6Gb/s 

I HDD: Seagate Barracuda, SATA 3Gb/s 
System: Phenom Il X6 1090T (6 Kerne, 3,2 GHz), Radeon HD 5850, MSI 870A-G54 (870-Chip) 4 GiByte DDR3- 
1333-RAM (8-8-8-24, 2T), Turbo Core und Cool’n’quiet aus 


E HDD: WD Caviar Black, SATA 3Gb/s 


BI SSD: Crucial Real SSD, SATA 6Gb/s (SATA-3Gb/s-Port) 
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HARDWARE | Massenspeicher — Praxis 


Praxistipps und wichtige Regeln für den Umgang mit den schnellen Flash-Speichern 


Praxis SSD-Speicher 


Flashspeicher gelten im Allgemeinen als nicht gerade pflegeleicht. Unser ausführlicher Praxis- 


ratgeber verrät, was Sie beachten müssen und wo versteckte Performance-Fallen lauern. 


I" 


SOLID STATE Dmve 


Alignment und AHCI kontrollieren 


Datei Bearbeiten Ansicht Werkzeug Sprache Hilfe 


Silmage SCSIDsk | Lesen: 
0000 
@ Si312415 


1024K-OK @&) 
223,59 GB 


' Schrei 


Y Seq 


Das Tool AS-SSD-Benchmark (aktuell in Version 1.5.3784.37609) bietet neben dem nor- 
malen Benchmark und einem im Werkzeug-Menü zu findenden Kopiertest auch praktische 
Informationen zum Controller, dem Alignment und dem AHCI-Modus. 


Neben der Firmware-Version in der zweiten Zeile (hier: 0000) finden Sie direkt darunter 
den aktuellen Treiber, mit dem das Laufwerk angesteuert wird. Falls hier ein „pciide” 
steht, sollten Sie den empfehlenswerten AHCI-Modus nicht nutzen und unsere Tipps zum 
Umstellen befolgen. 


Darunter gibt der AS-SSD-Benchmark in grüner oder roter Farbe das Alignment, also die 
Ausrichtung der aktuell gewählten Partition zur physikalischen Blockgröße, an. Ist die Zahl 
grün, besteht kein Grund zur Sorge. Eine rote Zahl in Verbindung mit dem Wort „BAD" 
sollten Sie zum Anlass nehmen, sich entweder an die Alignment-Anleitung unter Bonus- 
code 27CD zu halten oder eine Neuinstallation in Betracht zu ziehen. 
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chnelle Flash-Speicher, auch 

bekannt als Solid State Drives 
oder kurz SSDs, sind zurzeit der 
letzte Schrei bei den nichtflüchti- 
gen Speichertechniken. Allerdings 
haftet SSDs der Ruf an, kompliziert 
in der Handhabung und im Dauer- 
betrieb zu sein. Unser Praxisartikel 
gibt Tipps für den Alltag. 


Knapper Speicher 

Wenn Sie ein modernes Betriebs- 
system wie Windows 7 einsetzen, 
sind Platzprobleme leider oft vor- 
programmiert: Allein das Betriebs- 
system samt Treibern, Virenscan- 
ner und dem XP-Modus belegt in 
der 64-Bit-Version bereits über 24,5 
Gigabyte - dabei fehlen noch alle 
anderen Programme, zum Beispiel 
ein Office-Paket. Soll dann das ak- 
tuelle Lieblingsspiel auch noch von 
der SSD laufen, wird es bei Model- 
len mit 30 oder 40 Gigabyte schon 
knapp. Dragon Age: Origins samt 
Awakening-Erweiterung belegt 
mehr als 23 Gigabyte, World of 
Warcraft kommt auf ebenfalls 23 
Gigabyte. 


Wenn Sie den Ruhezustand Ihres 
PCs nicht nutzen, können Sie eini- 
ge Gigabyte freischaufeln, indem 
Sie die hiberfil.sys, die immer so 
groß wie der eingesetzte Arbeits- 
speicher ist, löschen. Das geht lei- 
der nur, wenn Sie den Ruhezustand 
komplett deaktivieren, indem Sie 
in einer mit Administratorrechten 
gestarteten Eingabeaufforderung 
den Befehl „powercfg -h off“ (ohne 
Anführungszeichen) eingeben. Mit 
derselben Anweisung, aber der Op- 
tion „on“ (statt „off“) reaktivieren 
Sie den PC-Ruhezustand bei Bedarf 
wieder. 


AHCI-Modus nutzen 

Der Modus „Advanced Host Con- 
troller Interface“, kurz AHCI, er- 
möglicht die effiziente Nutzung 
bestimmter SATA-Kommandos und 
des sogenannten Native Command 
Queuing. Wie unsere Benchmarks 


zeigen, macht sich dies im Fall von 
SSDs besonders bei Lesezugriffen 
bemerkbar, die bei entsprechender 
Queue-Länge teilweise um den Fak- 
tor 5 schneller ausgeführt werden 
können. Sie sollten daher auf jeden 
Fall sicherstellen, dass Ihre neue 
SSD im AHCI-Modus läuft (siehe 
Kasten). 


Windows neu installieren? 
Allerdings gibt es einen Haken: 
Reibungslos funktioniert die erst- 
malige AHCI-Nutzung nur bei ei- 
ner Neuinstallation von Windows 
7 oder Vista, welche die nötigen 
Treiber bereits mitbringen. Gleich- 
zeitig richtet das Setup auch die 
Partition(en) korrekt aus, sodass 
nicht über Blockgrenzen hinweg 
doppelte Arbeit geleistet werden 
muss. Eine Neuinstallation von 
Windows hat gleichzeitig den Vor- 
teil, dass Sie das mit der Zeit „ge- 
wachsene“ Betriebssystem gleich 
auf die Platzverhältnisse der SSD 
anpassen und bewusst auf nicht 
mehr benötigte Altlasten verzich- 
ten können. Windows 7 erkennt 
überdies den Einsatz einer SSD und 
schaltet die nicht mehr benötigte, 
automatische Defragmentierung 
ab. Auch der Trim-Befehl wird ak- 
tiviert, sofern Sie keinen RAID-Ver- 
bund nutzen. 


Das alte Windows 
weiternutzen 

Falls jedoch Ihr altes Windows um- 
ziehen soll, empfehlen wir Ihnen, auf 
die Blockgröße, den Trim-Befehl und 
die Defragmentierung zu achten: 


Für die bestmögliche Performance 
muss die Partition korrekt an den 


Bonuscode 
27CD | 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 
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Blockgrenzen ausgerichtet sein. 
Prüfen können Sie das unter ande- 
rem mit dem AS-SSD-Benchmark 
(siehe linke Randspalte). Zeigt er 
nach dem Start oben links anstelle 
der grünen Zahl samt „OK“ eine 
rote Zahl und „BAD“ an, stimmt 
die Ausrichtung der Partition nicht 
und logische Blöcke erstrecken 
sich teils über physikalische Block- 
grenzen hinweg. Wird auch nur ein 
Byte in einer Datei geändert, die in 
solch einem logischen Block liegt, 
so muss der SSD-Controller alle be- 
teiligten Blöcke auslesen, ändern 
und wieder zurückschreiben, was 
im schlimmsten Fall die Hälfte der 
Leistung kosten kann. 


Da Änderungen an der Parti- 
tionsausrichtung immer auch das 
Risiko eines kompletten Datenver- 
lustes beinhalten, raten wir von 
der komplizierten Prozedur, die 
im Bonusmaterial ausführlich be- 
schrieben ist, ab und empfehlen 
stattdessen eine Neuinstallation 
oder zumindest das Einrichten 
der ersten Partition mit dem Win- 
dows-7-Setup. 


Trim abfragen 

Die Nutzung des Trim-Befehls, der 
als leer markierte Blöcke freigibt, 
können Sie über einen Komman- 
dozeilen-Befehl überprüfen und 
gegebenenfalls aktivieren. Öffnen 
Sie dazu eine Eingabeaufforderung 
mit Administratorrechten (siehe 
vorige Doppelseite) und tippen Sie 
dort Folgendes ein: 


dware im Spielecheck: Speicher 


Anno 1404 v1.2 - „Große Stadt”, Direct X 10, maximale Details 


BESSER @| Sekunden N) 20 


40 60 80 


fsutil behavior query 
disabledeletenotify 


Erhalten Sie ein „DisableDeleteNo- 
tify = 0“ als Rückmeldung, ist Trim 
aktiv, andernfalls können Sie über 


fsutil behavior set 
disabledeletenotify 0 


den Trim-Befehl auch nachträglich 
jederzeit aktivieren. 


Defragmentierung 
abschalten 

Die für SSDs unnötige Defragmen- 
tierung können Sie deaktivieren. 
Geben Sie dazu „Defrag“ im Such- 
feld des Startmenüs ein und klicken 
Sie auf „Defragmentieren“. 


Overprovisioning 

Aufgrund der SSD-Eigenart, nur 
komplette 512k-Blöcke schreiben 
zu können, ist es besonders wich- 
tig, davon immer genügend frei zu 
haben, doch die wertvolle Kapazität 
moderner SSDs sollten Sie nicht aus 
Performance-Gründen ungenutzt 
lassen - aber sie auch nicht krampf- 
haft bis zum Rand vollschreiben. 
Ältere Tipps, 10 bis 20 Prozent der 
Kapazität unformatiert zu lassen, 
sind ein teurer Luxus, der dank 
Trim, IGC und potenter Control- 
ler größtenteils unnötig geworden 
ist. Manche Modelle, hauptsächlich 
Sandforce-basierte, reservieren 
selbstständig etwa 7 Prozent der 
Flash-Kapazität und haben daher 
„rundere“ Gigabyte-Größen. (cg/cs) 


100 120 


SSD-Größe vs. Windows-Speicherbedarf 


Software Belegter Restspeicher Restspeicher 
Speicherplatz 40-GB-SSD 60-GB-SSD 

Windows 7 Professional (64 Bit)* | 16,4 GByte 23,6 GByte 43,6 GByte 

+ Norton Antivirus 2011 16,8 GByte 23,2 GByte 43,2 GByte 

+ Automatische Updates 20,0 GByte 20,0 GByte 40,0 GByte 

+ XP-Mode (Virtual-PC) 24,6 GByte 15,4 GByte 35,4 GByte 


System: C2D E8500, Gigabyte 


EP45-UD3P, 4 GiB RAM, Radeon HD 5870, Onb.-Sound Realtek 


Transferraten im Vergleich 


BESSER $ | MByte/Sekunde 


Crystal Diskmark 3.0 x64 - Zufälliges Lesen 


0 20 40 60 80 100 120 140 


OCZ Vertex 2 (120 GB) 


128,8 (+441 %) 
Bl 22,0 (+6 %) 


Samsung PM810 (128 GB) 


128,5 (1572 %) 
BE 155 (+4 %) 


Konventionelle HDD (10.000 U/min; 600 GB) 


229 
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BESSER $ | MByte/Sekunde 


Crystal Diskmark 3.0 x64 - Zufälliges Schreiben 


0 20 40 60 80 100 _ 120 140 


OCZ Vertex 2 (120 GB) 


123,8 (+40 %) 
80,3 (+19 %) 


Samsung PM810 (128 GB) 


a 72,4 (+32 %) 
67,6 (+28 %) 


Konventionelle HDD (10.000 U/min; 600 GB) ER 
AHCI aus akBlöcke (32 gleich“ | ak.Bläcke 
zeitige Anfragen) 


1333); OS: Windows 7 x64 (Catalyst 


System: Phenom II X3 705 (Stromsparfunktionen deaktiviert), MSI 890GXM-G65 (SB850), 4 GiB RAM (DDR3- 


10.11) 


BESSER | Sekunden 


Praxisleistung: Boot-Zeit Windows 7 


Boot-Zeit Windows 7 inkl. diverser Autostart-Programme 


0 20 40 60 80 100 120 
Crucial RealssD C300 (256GB) 10 (32 %) 
Seagate Momentus XT 59 (Basis) 


Western Digital WD6000HLHX 


72 (422 %) 


Seagate Momentus 5400.6 


120 (+103 %) 


Mneorssarzet 


System: AMD Phenom II X3 705, MSI 890GXM-G65 (890GX+5B850), AGiB DDR3-1333; Windows 7 (64 Bit) 
Bemerkungen: Die SSD kann sich selbst von den schnellsten Magnet-Festplatten deutlich absetzen. 


GTA 4 v1.0.6.0 - „Promenade”, maximale Details, 1,5-VRAM-Multi 


BESSER | Sekunden 


0 5 10 15 20 25 30 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


111,5 (4%) 
116,0 (Basis) 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


20,0 (30 %) 
3,5 (Basis) 


BESSER @| Sekunden 0 5 


Bad Company 2 v529843 - „Crack The Sky”, Direct X 11, maximale Details 


Half-Life 2, EP2 mit Cinemati 
BESSER | Sekunden 


c Mod 10.4 - „Hunter Fight”, maximale Details 


10 15 20 0 10 20 30 40 50 
SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Ghit/s) 15,0 (-3 %) SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbits) a 13,0 (-69 %) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbits) | 15,5 (Basis) HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbits)_ | EEE 12,0 (Basis) 
Crysis Warhead v1.1 - „From Hell’s Heart”, Direct X 10, Enthusiast Napoleon Total War (Steam) - „Intro Lodi”, maximale Details 
BESSER € | Sekunden 0 10 20 30 40 50 60 BESSER @| Sekunden fi) 10 20 30 40 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


11,0 (-25 %) 
Kl 55,0 (Basis) 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


21,5 (40 %) 
36,0 (Basis) 


BESSER € | Sekunden N) 5 


Dragon Age v1.03 - „Ostagar”, maximale Details 


10 15 20 25 30 


Risen v1.1 - „Banditen-Tal”, 
BESSER | Sekunden 


maximale Details 


0 5 10 15 20 25 30 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


6,0 (78%) 
Ki 27,0 (Basis) 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


22,0 (28 %) 
m esse u 35 1a 


BESSER € | Sekunden 0 20 


Gothic 3 mit CP v1.74 - „Silden”, maximale Details, Ini-Tweak 


40 60 80 100 


Stalker Clear Sky v1.5.08 - „ 
BESSER | Sekunden 


Sonnenaufgang”, maximale Details, Direct X 10/10.1 


0 10 20 30 40 50 60 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


65,5 (-29 %) 
92,5 (Basis) 


SSD: Crucial Real SSD (SATA 6Gbit/s) 
HDD: Seagate Barracuda (SATA 3Gbit/s) 


A 40,5 (24 %) 
53,0 (Basis) 


[1.680 x 1.050, kein auvar 


System: Phenom II X6 1090T (TC aus), 4 GiByte DDR3-1333, SSD: Crucial Real SSD 256 GByte, HDD: Seagate Barracuda 750 GByte ST3750330AS; Windows 7 (64 Bit) 
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* Inklusive Treiber für Mainboard, 
Onboard-Sound sowie Grafikkarte 
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Sicher in 10 Minuten 


Besonders Spieler sind beliebte Opfer von Cyber-Kriminellen und deren Machenschaften. Doch mit 


unseren Tipps sichern Sie Ihren Rechner in nur wenigen Minuten gegen Angriffe. 


ie Computer von PC-Spielern 
D... beliebte Ziele von Cyber- 
Kriminellen, da sie zum einen meist 
sehr rechenstark sind und zum an- 
deren leider oft schlecht vor Malwa- 
re geschützt werden. 


Spieler belasten ungern ihr System 
mit vermeintlich unnützer Sicher- 
heitssoftware, doch der Schaden 
durch Schädlinge 
kann erheblich sein. So wird der 


elektronische 


eigene Rechner unter Umständen 
als Drohne für illegale Aktivitäten 
genutzt. Schon ein einfacher Vi- 
renscanner kann dieses Risiko mi- 
nimieren und mit unseren Tipps ge- 
hen Sie gleich auf Nummer sicher. 
Sollte der Rechner mit Windows 
nicht mehr booten oder Sie können 
ein Virus einfach nicht löschen, 
dann hilft Ihnen auch unsere Alles- 
könner-CD weiter. Eine umfassende 
Anleitung für den Umgang mit dem 


Die fünf Regeln im Kampf gegen Malware 


| Alle Sicherheits-Updates für Windows und für alle installierten Programme aufspielen, 
dazu zählen auch Adobe Flash, Reader, Java und Firefox 


Einen Virenscanner mit aktuellen Signaturen und Verhaltensanalyse nutzen oder ein 
Zusatzprogramm für die Verhaltensanalyse installieren 


=] Windows-7- und -Vista-Anwender sollten die Benutzerkontensteuerung eingeschaltet 
lassen, um nicht autorisierte Systemzugriffe unterbinden zu können. 


| Administratorrechte verfügt. 


Arbeiten Sie unter Windows nicht mit einem Benutzerkonto, welches über 


Legen Sie regelmäßig Back-ups an, damit Sie nach einem Datenverlust durch einen 
| Schädling persönliche Dateien wiederherstellen können. 
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Datenträger finden Sie auf den fol- 
genden Seiten. 


Schad-Software ist ein lukratives 
Geschäft geworden (siehe Inter- 
view), weshalb sich Hacker immer 
raffiniertere Methoden ausdenken, 
um ihre Viren und Trojaner mög- 
lichst weit zu verbreiten. Da sie im- 
mer einen kleinen Vorsprung vor 
der Entwicklung der entsprechen- 
den Gegenmittel haben, ist nicht 
auszuschließen, dass sich früher 
oder später auch auf vermeintlich 
sicheren Internetseiten oder Ser- 
vern der eine oder andere Schäd- 
ling einschleicht. 


Daher ist es leichtsinnig, auf Vi- 
rensoftware zu verzichten, nur 
weil sie angeblich Leistung kostet. 
Selbst bei sehr konstanten Surfge- 
wohnheiten kann man sich eine 
Infektion einfangen, die das gesam- 
te Betriebssystem lahmlegt, Daten 


löscht oder sogar finanzielle Schä- 
den verursacht (geklaute Daten 
zum Spiele-Account). 


Daher sollte auf jeden Fall zumin- 
dest ein kostenloser Virenscanner 
installiert sein. Die meisten wer- 
den sogar täglich aktualisiert. Zwar 
belegt ein solcher Scanner zusätz- 
lichen Arbeitsspeicher und kostet 
Rechenzeit, aber im Vergleich zu 
einem Totalausfall sollten die zu- 
sätzlichen Sekunden Ladezeit zu 
verschmerzen sein. 


Wie es um die Leistungseinbußen 
bestellt ist, haben wir in Bench- 
marks nachgemessen. Da ein An- 
tiviren-Programm alle Dateien im 
Arbeitsspeicher prüft, sollte bei 
jedem Dateizugriff mit einer leich- 
ten Verzögerung zu rechnen sein, 
wenn man Kopier- oder Ladevor- 
gänge mit und ohne Virenschutz 
vergleicht. Der Praxistest zeigt, dass 


www.pcgameshardware.de 


Bild: Digital Revolution 
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Produkte verschiedener Anbieter 
Systeme unterschiedlich stark aus- 
bremsen. Aber vor allem in Spielen 
kann nie die Rede davon sein, dass 
man ohne Schutz eine viel bessere 
Performance beobachten könnte. 


Zusätzlicher Schutz 
Ergänzend zu datenbank und 
fingerabdruckbasierter Antiviren- 
Software kann man auch zusätzlich 
ein Programm installieren, das intel- 
ligent auf verhaltensbasierte Erken- 
nung setzt. Dies kann zum Beipsiel 
Mamutu 3 von Emsi Software, das 
Sie 30 Tage lang kostenlos verwen- 
den können (www.emsisoft.de/de/ 
software/download/). Es prüft her- 
untergeladene Patches oder andere 
vermeintliche Updates und Mods 
auf Verhaltensweisen, wie sie aus 
Schad-Software bekannt sind. Da- 
mit will man insbesondere vor neu- 
en oder geschickt verschleierten 
Viren und Würmern schützen. 


Selbst wenn Sie es parallel zu Anti- 
viren-Software anderer Hersteller 
verwenden, stellen sich nur un- 
merkliche Leistungseinbußen ein. 
Auch das haben wir in unseren 
Benchmarks berücksichtigt. 


Extra-Firewall? 

Lange Zeit war eine Kombination 
aus Router und Windows Firewall 
ein ausreichender Schutz. Doch 
immer mehr Schädlinge setzen auf 
raffinierte Tunnelsysteme, nutzen 
vertrauenswürdige Ports oder ge- 
ben sich Universal Plug & Play ge- 
genüber als vertrauenswürdig aus. 
Damit können sie Kontakt zu ihrem 
Autor aufnehmen und ausspionier- 
te Daten wie Account-Daten oder 
andere Passwörter weitergeben. 


Mit intelligenten Firewalls - wahl- 
weise als Extra-Software oder in 
einer Security Suite - lassen sich 
Regeln für Anwendungen oder so- 
gar Komponenten von Anwendun- 
gen genauer festlegen. Anfänglich 
gestaltet sich die Konfiguration 
oft mühselig, doch viele Anbieter 
verwenden Assistenten oder bie- 
ten für bekannte Programme und 


Bonusmaterial 


(©) Heft-CD: Der Datenträ- 


ger unseres Sonderheftes 
bietet Ihnen ein bootbares 
Notsystem, das direkt von der 
CD startet. Sie können damit 
zum Beispiel versehentlich 
gelöschte Dateien wieder- 
herstellen. 


Dienste Voreinstellungen, die den 
Einstieg erleichtern. Wem seine Da- 
ten lieb und teuer sind, der sollte 
den Aufwand nicht scheuen. 


Rundum-sorglos-Pakete 
Mehrere Anbieter haben sogenann- 
te Security Suites im Angebot, die 
nach einmaliger Installation und 
mit regelmäßigen Updates für die 
hohe Sicherheit sorgen sollen. Da- 
bei laufen dann unter einer ein- 
heitlichen Oberfläche zahlreiche 
Dienste im Hintergrund, die den 
Arbeitsspeicher und die Internet- 
verbindung ständig auf bedenk- 
liche Daten, Anwendungen und 
Dienste überprüfen. 


Dabei werden Antivirus-Dienste 
auf Basis von Definitions-Daten- 
banken mit Überwachungs-Tools 
kombiniert, die genaue Kontrolle 
über ein- und ausgehende Inter- 
netverbindungen zulassen oder 
auflisten, welche Bestandteile von 
Internetseiten geblockt wurden. 
Auch versprechen einige Anbieter, 
dass Werbung oder sonstige un- 
erwünschte Einblendungen beim 
Surfen wegfallen. Auch Cookies, 
mit denen Internetseiten das Be- 
nutzerverhalten analysieren, sollen 
reduziert werden. Manche Pakete 
beinhalten auch eine Kindersiche- 
rung, mit der sich Listen vertrau- 
enswürdiger Webseiten erstellen 
lassen. Alle Komponenten solcher 
Pakete erhalten regelmäßige Up- 
dates, die den bestehenden Schutz 
verbessern. 


Testergebnisse 

Der Performancetest zeigt erwar- 
tungsgemäß, dass der Rechner 
ohne Virenscnanner am schnells- 
ten ist. Der Leistungsverlsut beim 
Spielen beträgt mit den von uns ge- 
messenen Programmen schlimms- 
tenfalls 13 Prozent oder 4 Fps. Bei 
den Level-Ladezeiten (gemessen 
mit Anno) sieht es noch besser aus. 
Hier sorgen die Scanner für eine 
maximal drei Sekunden längere La- 
dezeit - das sollte jeder im Sinner 
der SystemSicherheit verschmer- 
zen können. 


Beim Kopiertest werden 25.000 
Dateien bewegt; das ist vor allem 
für Norton Internet Security ein 
Problem, was an den verschiede- 
nen Kontrollposten liegt, die für 
Wartezeiten zwischen den Dateizu- 
griffen sorgen. Hier kommt es zu ei- 
ner mittleren Verzögerung von bis 
zu 121 Sekunden ( knapp zwei D 
Minuten). (ma/eh/cg) 
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Die Kombination aus Virenscanner und verhaltensbasierender Malware-Erkennung 
bietet einen sehr guten Schutz gegen elektronische Schädlinge. 
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Ein Komplettpaket aus verschiedenen Schutzprogrammen, beispielsweise Norton Inter- 
net Security 2011, kostet zwar mehr Ressourcen, schützt aber besser vor Malware. 


Virenscanner-Vergleich 


Anno 1404 - PCGH-Benchsequenz (Große Stadt) - 1.680 x 1.050, kein AA/AF 
BESSER > | Bilder pro Sek. |o 10 20 30 40 


3,0 (Basis) 
33,7 (1%) 
u 31,0 (9%) 

30,4 (11 %) 
A 30,4 11 %) 
Kg 30,2 11%) 


PC ohne Virenscanner 


‚Avira Antivir Personal 


‚Avira Antivir Premium 


Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 


‚Avira Antivir Personal + Emisoft Mamutu 
Norton Internet Security 


PCGH Kopiertest - 5 GiByte in 25.000 Dateien 


BESSER | Sekunden 0 100 200 300 400 500 


301,0 (Basis) 
344,0 (414%) 
344,0 (+14 %) 
366,0 (+22 %) 
eg 372,0 (424 %) 
A 122,0 (+40 %) 


Anno 1404 - Ladezeit PCGH-Benchsequenz 
BESSER € | Sekunden f} 10 20 30 40 50 60 


53,0 (Basis) 
54,0 (+2 %) 
A 54,0 (+2 %) 
55,0 (+4 %) 
54,0 (+2 %) 
A 56,0 (46%) 


PC ohne Virenscanner 


‚Avira Antivir Premium 


‚Avira Antivir Personal 


‚Avira Antivir Personal + Emisoft Mamutu 


Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 
Norton Internet Security 


PC ohne Virenscanner 


Avira Antivir Premium + Emisoft Mamutu 


‚Avira Antivir Premium 


‚Avira Antivir Personal + Emisoft Mamutu 


‚Avira Antivir Personal 
Norton Internet Security 


Mensorscuo 


System: AMD 790FX, 4 GiByte RAM, Geforce GTX 260-216/896 MiByte; Windows 7 x64, Geforce 258.96 
Bemerkungen: Vor allem beim Kopiertest zeigt sich, dass ein Virenscanner den Dateizugriff verzögert. Durch 
häufiges Scannen und die Fingerabdrucktechnik verringert sich bei einigen Programme diese Verzögerung. 
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Interview mit Andreas Ma 


PCGH: Welche Bedrohungen beste- 
hen aktuell speziell für Spieler? 


Andreas Marx: Spielerdaten sind 
schon immer lukrativ gewesen. Wenn 
ich etwa über einen Virus oder Tro- 
janer die Zugangsdaten für World of 
Warcraft ausspioniere, gehören mir 
auch alle dort vorhandenen Güter. 
Der Dieb kann diese lang erspielten 
Gegenstände nun versilbern und 

bei Auktionshäusern gegen echtes 
Geld versteigern. Ebenso könnte er 
virtuelles Geld (Credits) aus Spielen 
anderen übertragen. Der Empfänger 
weiß natürlich nicht, dass das Geld 
nur ergaunert wurde, und riskiert die 
Sperrung seines eigenen Accounts. 
Kriminelle Virenschreiber wollten vor 
einigen Jahren vor allem noch ihr Ego 
befriedigen und direkten Schaden 
anrichten („Mein Virus hat IBM lahm- 
gelegt!“), heute geht es vor allem 
ums Geldverdienen. Es muss sich ja 
auszahlen. 


PCGH: Reicht ein Virenscanner als 
Schutz aus? 


Andreas Marx: Gerade bei 
Online-Spielen und häufigen Web- 
Ausflügen ist man durch einen 
reinen Virenscanner nicht mehr vor 
aktuellen Bedrohungen geschützt. 
Die Hauptaufgabe eines Virenscan- 
ners liegt darin, bereits bekannte 
Schadprogramme aufzuspüren, aber 
bei über 55.000 neuen digitalen 
Schädlingen pro Tag wird das immer 
schwieriger für die Hersteller und die 
Schutzwirkung nimmt ständig ab. 
Daher kann man nur eine Security 
Suite empfehlen, die viele weitere 
Bausteine mitbringt. Sie enthält nicht 
nur die Virenscanner-Funktionen, 
sondern auch Webfilter (etwa um 
vor Drive-by-Downloads zu schützen) 
und eine Verhaltensanalyse, die neue 
Programme zunächst in eine Sandbox 
einsperrt und dann genau prüft, ob 
sie potenziell gefährliche Aktionen 
ausführt. 


PCGH: Sind Software-Firewalls in 
Zeiten von DSL-Routern noch not- 
wendig? 


Andreas Marx: Vor einigen Jahren 
musste man sich vor allem vor 
Angriffen aus dem Internet, also 
von außen, fürchten. Seit Microsoft 
in Windows standardmäßig eine 
Firewall eingebaut hat und sich 
Hardware-DSL-Router durchge- 
setzt haben, ist die Gefahr solcher 
Angriffe gering geworden. Nunmehr 
versuchen die Virenschreiber, 
irgendwelche Software auf meinen 
PC zu schleusen. Entweder ich klicke 


Andreas Marx ist Geschäftsführer der 
AV-Test GmbH (IT-Sicherheitstests). 


dann bewusst darauf (weil es heißt, 
das sei ein neuer Patch oder Cheat) 
oder das Schadprogramm wird über 
Sicherheitslücken im Browser oder 
installierten Anwendungen aktiv. 
Kaum auf meinem Rechner, wird 
der Virus oder Trojaner versuchen, 
mit seinem „Herrn und Meister” im 
Internet Kontakt aufzunehmen. Die 
Installation einer separaten Firewall, 
um diese Zugriffe zu unterbinden, 
lohnt sich meist nicht. Am besten 
man greift gleich zu einer Security 
Suite, die eine intelligente Firewall 
mitbringt. 


PCGH: Schützen bestimmte Verhal- 
tensregeln überhaupt noch gegen 
eine Infektion? 


Andreas Marx: Man sollte immer 
eine gewisse Vorsicht walten lassen: 
Klingt ein Angebot zu gut, um wahr 
zu sein, dann ist es das meist eben 
nicht. Gerade bei Downloads in 
Tauschbörsen findet man oft Fakes: 
Statt eines „kostenlosen“ Spiels 
holt man sich einen Trojaner auf die 
Festplatte. Auch sollte man Patches 
nur aus vertrauenswürdigen Quellen 
(etwa direkt beim Spielehersteller) 
herunterladen oder auf Heft-CDs 
zurückgreifen. Ansonsten gilt, dass 
man regelmäßig Updates für alle 
Anwendungen einspielen muss. Da 
Windows über die Zeit immer sicherer 
geworden ist, versuchen Angreifer 
nunmehr vermehrt, über VLC Media 
Player, Adobe Reader oder Flash in 
ein System einzudringen. Hier muss 
man sich die Mühe machen und die 
Programme regelmäßig aktualisieren. 
Und auch bei 55.000 neuen Schäd- 
lingen pro Tag ist der Kampf gegen 
das Böse im Netz noch nicht verloren: 
Auf Virenscanner und Security Suites 
sollte man auf keinen Fall verzichten, 
auch wenn sie den PC bekannterma- 
Ben ausbremsen. 
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Die Alleskönner-CD 


Viren entfernen, Daten retten und Stabilität prüfen 


ollte der Rechner nicht mehr 

booten und im Betrieb ab- 
stürzen, können Sie die bootbare 
PCGH-Profi-CD aus diesem Sonder- 
heft einsetzen, um den Problemen 
auf den Grund zu gehen und diese 
zu lösen. 


Von der CD booten 

Damit Sie von unserem Datenträ- 
ger booten können, müssen Sie 
Ihre Bootreihenfolge so einstellen, 
dass zuerst im optischen Laufwerk 
nach startfähigen Medien gesucht 
wird. Bei vielen modernen Main- 
boards können Sie mit „F8“ oder 
„F12“ ein Bootmenü aufrufen und 
dort für den einmaligen Start das 
optische Laufwerk aufrufen. Falls 
Ihr Mainboard kein Bootmenü bie- 
tet, müssen Sie im BIOS die Boot- 
reihenfolge ändern: Starten Sie den 
Rechner und drücken Sie sofort die 
Taste „Entf“, bis Sie in die BIOS-Ein- 
stellungen gelangen. Bei einigen 
Mainboards müssen Sie statt „Entf“ 
die Tasten „F1“ oder „F2“ betätigen. 
Suchen Sie den Eintrag zum Ändern 
der Bootreihenfolge und passen 
Sie diese so an, dass das optische 
Laufwerk an erster Stelle steht. Per 
„F10°“ und anschließend „Enter“ 
verlassen Sie die BIOS-Einstellun- 
gen wieder. Es erscheint zunächst 
ein Bootmenü mit dem PCGH- 
Logo. Mit „Enter“ gelangen Sie in 
ein Auswahlmenü. Nun haben Sie 
die Wahl, ob Sie Knoppix zuerst in 
das RAM laden wollen, um es von 
dort auszuführen, oder es von der 
CD starten lassen. Außerdem kön- 
nen Sie das Betriebssystem auf der 
Festplatte und spezielle Tools zur 
Systemanalyse wählen. 


Arbeitsspeicher prüfen 

Der Punkt „Arbeitsspeicher-Tools“ 
bringt Sie zum Programm Memtest 
86+. Damit prüfen Sie das einge- 
baute RAM auf Stabilität. Sobald Sie 
das Tool auswählen, startet es einen 
Standardtest. Besonders anspruchs- 
voll ist allerdings der fünfte Test: 
Um ihn zu starten, drücken Sie „c“, 
„1%, „3“, „5“ und zweimal „Enter“. 
Der Test sollte dreimal fehlerfrei 
durchlaufen. Zudem zeigt Ihnen 
x86+ auch Informationen über Ih- 
ren verbauten Prozzessor an. 


Dateien retten 
Der Eintrag „PCGH-Knoppix ...“ im 
Hauptmenü startet das gleichnami- 
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ge Betriebssystem. Anschließend 
können Sie wie unter Windows Da- 
teien kopieren und Anwendungen 
aufrufen. Die verfügbaren Laufwer- 
ke finden Sie auf dem Desktop, der 
Zugriff ist aus Sicherheitsgründen 
aufs Lesen beschränkt. Möchten 
Sie Dateien auch schreiben oder lö- 
schen, so klicken Sie das gewünsch- 
te Laufwerk mit der rechten Maus- 
taste an und wählen den Eintrag 
„Eigenschaften“. Im anschließend 
erscheinenden Fenster wählen Sie 
den Reiter „Zugriffsrechte“ und 
setzen die entsprechenden Haken. 
Das Not-Betriebssystem bietet ne- 
ben NTFS-Unterstützung auch USB- 
Support. Alle wichtigen Dateien 
lassen sich auf eine andere Festplat- 
te im System, auf ein USB-Laufwerk 
oder über das Netzwerk sichern. 


Nützliche 

Festplatten-Tools 

Die größte Sammlung an Mini-An- 
wendungen finden Sie unter „Fest- 
platten-Tools“. Wenn Sie die Daten 
auf Ihrer Festplatte so löschen 
möchten, dass sie nicht wiederher- 
gestellt werden können, hilft Ihnen 
DBAN von unserer Alleskönner- 
CD: Einfach im Startmenü unter 
„Festplatten-Tools“ auswählen und 
das gewünschte Laufwerk ange- 
ben. Mit dem Hitachi Feature Tool 
verringern Sie beispielsweise per 
AAM die Zugriffsgeräusche einer 
Festplatte. Wenn Sie eine Seagate- 
Festplatte einsetzen, können Sie 
mit den Seatools das Laufwerk auf 
Fehler prüfen lassen. Der Hitachi 
Drive Fitness Test bietet ähnliche 
Funktionen und eignet sich für die 
meisten Laufwerke sämtlicher Her- 
steller. 


HD Clone Free erlaubt es Ihnen, 
eine exakte Kopie Ihrer Festplatte 
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zu erstellen. Dies ist bei einem dro- 
henden Ausfall des Datenträgers 
sinnvoll, da Sie Betriebssystem und 
Dateien gemeinsam kopieren. Lässt 
sich Windows wegen eines defek- 
ten Master Boot Records (MBR) 
nicht mehr booten und erscheint 
der Fehler „Keine aktive Partition 
gefunden‘? Dann lässt sich das 
recht einfach mit dem Tool Super 
Grub Disk oder dem Nachfolger Su- 
per Grub 2 Disk beheben. 


Virenscanner 

Den Virenscanner starten Sie per 
Klick auf die Verknüpfung „Virus 
Scanner“ auf dem Desktop. Zu- 
nächst sollten Sie per „Hilfe“ - „Si- 
gnaturen updaten“ die Signatur- 
daten erneuern, was leider einige 
Zeit in Anspruch nimmt. Anschlie- 
ßend wählen Sie über „Scan“ Ver- 
zeichnisse aus, die auf Schädlinge 
geprüft werden sollen. Wenn Sie 
Viren entfernen möchten, müs- 
sen Sie den Schreibmodus auf den 


Festplatten aktivieren: Klicken Sie 
das gewünschte Laufwerk mit der 
rechten Maustaste an, wählen Sie 
„Eigenschaften“ den 
Reiter „Zugriffsrechte“ und setzen 
Sie die entsprechenden Haken. Bei 
einigen Systemen müssen Sie die 
Laufwerke zum Mounten auf dem 
Desktop jeweils anklicken, bevor 
sie im Virenscanner ausgewählt 
werden können. 


nun unter 


Laufwerke partitionieren 
oder Größe ändern 

Mit der Software Gparted auf dem 
Desktop lassen sich Partitionen 
ohne Datenverlust vergrößern und 
verkleinern, löschen und erstellen. 
Nach dem Start von Gparted wird 
nach den verfügbaren Laufwerken 
gescannt, dies kann mehrere Minu- 
ten dauern. Anschließend wählen 
Sie oben rechts die gewünschte 
Festplatte aus. Nun sehen Sie die 
aktuelle Aufteilung des gesamten 
Laufwerks. Wenn Sie eine Partition 


markieren, wird die Funktion „Grö- 
ße ändern ...“ im Menü aktiv. Natür- 
lich können Sie auch Partitionen lö- 
schen oder die Festplatte komplett 
neu aufteilen. Für die Datenrettung 
ist die Funktion „Kopieren“ interes- 
sant. Damit können Sie den Inhalt 
einer ganzen Partition auf ein an- 
deres Laufwerk kopieren. Wählen 
Sie die Festplatte aus und markie- 
ren Sie die gewünschte Partition. 
Klicken Sie nun auf „Kopieren“ und 
wechseln Sie zum Ziellaufwerk. 
Sollte die Funktion nicht verfügbar 
sein, müssen Sie die Partition per 
„Unmount“ vom System trennen. 
Wählen Sie anschließend im Menü 
„Einfügen“ aus. Sobald Sie nun 
„Edit“ - „Anwenden“ anklicken, 
wird die Operation ausgeführt. 


Free DOS 

Im Menü „DOS Boot Disks“ wählen 
Sie „Free DOS“ aus, um das Betriebs- 
system zu starten. Im Gegensatz zur 
letzten DOS-Version von Microsoft 


gibt es für dieses Betriebssystem 
auch die Unterstützung für neue 
Schnittstellen wie USB oder Datei- 
systeme wie NTFS. Free DOS eignet 
sich aufgrund seiner hohen Kompa- 
tibilität zum DOS-Programm auch 
für Firmware- oder BIOS-Updates. 
Als Erstes gelangen Sie in eine Art 
Bootmenü, in dem Sie die Speicher- 
und CPU-Unterstützung bestim- 
men. Wir empfehlen Ihnen die Op- 
tion „6°. USB-Sticks werden häufig 
als „C:“ eingebunden. „D:“ ist meist 
das optische Laufwerk. (ma) 


PC sichern 

Mit unseren Tipps und Programmen si- 
chern Sie Ihren Spiele-Rechner gut ab. 
Falls doch Probleme auftreten und Win- 
dows nicht mehr korrekt arbeitet, hilft 
Ihnen die bootbare Sonderheft-CD weiter, 
da Sie damit Probleme schneller lokalisie- 
ren können. 


Mit der Alleskönne rbeiten 


DAS HARDWARE-M/ 


Arbeitsspeicher geprüft werden. 


Wenn Sie direkt von der CD booten, erscheint diese Eingabe- 
aufforderung. Drücken Sie einfach „Enter“ zum Fortsetzen. 


Bei Stabilitätsproblemen sollte mittels Memtest der 


Das Tool GNU Grub (2) ermöglicht unter anderem die 
Installation eines umfangreichen Bootmenüs. 


<- zurueck 1 p 
Arbe ilsspe icher-Touls 
Festplatten-Tools 
DOS Boot Disks 


löschen, dass er nicht wiederherstellbar ist. 


Im nächsten Fenster können Sie zwischen den Tools und 
dem Betriebssystem Knoppix wählen. 


Wenn Sie Knoppix gestartet haben, können Sie mit 
Gparted Partitionsgrößen ohne Datenverlust ändern. 


PCGH-Knoppix 6.2.1 


DBAN hilft Ihnen dabei, den Inhalt einer Festplatte so zu Wenn Sie auf eine neue HDD oder SSD aufgerüstet 
haben, können Sie alle Daten mit HD-Clone kopieren. 


Pete Ceires Yon) Dec Herees® | 
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litachi Drive Fitness Test 44.16 (ND-Test) 
Nitachi Feature Tool (Hl-Manager) 

HDClone 3.9.4 

Seatonis for DNS 12.22 (Seagate) 

Super Grub Disk (MER wiederkerstellen) 
Super Grub2 Disk (NDR wiederherstellen) 


In den Festplatten-Tools finden Sie nützliche Tools zur 
HDD-Analyse, zum Klonen oder zur MBR-Reparatur. 


PGSHH-Knoppix 6.2.1 


loeuschen) 


ng u 


Sehr nützlich ist der Virenscanner, denn damit können 
Sie auch Windows-Schädlinge finden und löschen. 
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So bringen Sie Windows das Sparen von Speicherplatz bei 


Windows 7 auf D 


1a 


In der Basisinstallation benötigt Windows 7 bereits rund 16 GiByte. Eigentlich egal angesichts von Fest- 


platten im Terabyte-Format. Aber es gibt trotzdem gute Gründe, die Systempartition zu verkleinern. 


it Windows 7 hat Microsoft 
M.... richtig gemacht: Das 
Betriebssystem ist deutlich schnel- 
ler als Vista, sieht besser aus und 
ergänzt sinnvolle neue Funktionen. 
Aber in einem Punkt ist Microsoft 
in alten Mustern verblieben: Die 
nackte Windows-7-Installation 
belegt je nach Version bereits bis 
zu 16 GiByte auf der Festplatte. 
Bei Vista waren es noch 6 bis 8 
GiByte gewesen, bei XP gar nur 
2 GiByte. Angesichts rapide stei- 
gender Festplattenkapazitäten soll- 
te das eigentlich egal sein. Aber es 
gibt dennoch gute Gründe dafür, 
das System schlank zu halten: Weni- 
ger Programme und Dienste heißt 
weniger verschwendete Prozessor- 
zyklen und mehr Platz für wichtige 
Anwendungen und Games. Und mit 
SSDs hat die Diskussion um effizi- 
ente Platznutzung noch einmal von 
vorne begonnen, da die Laufwerke 
mit großen Kapazitäten unverhält- 
nismäßig teuer sind. Wer das Sys- 


56 


PC Games Hardware | PC-Profi 


tem schlank hält, findet auf den ge- 
bräuchlichen und erschwinglichen 
80-GiByte-Varianten noch Platz für 
ein paar Spiele. 


Viele Wege führen zum 
schlanken Windows 

Der einfachste Weg besteht da- 
rin, nicht genutzte (Windows-) 
Programme und Dienste zu dein- 
stallieren und damit Platz auf der 
Systemplatte zu gewinnen. Eine 
Festplattenreinigung im Anschluss 
putzt den Rest weg. 


Eine zweite Möglichkeit, das System 
schlank zu halten, besteht darin, 
Teile auszulagern. Manche System- 
dateien wie Pagefile oder Hiberfil 
können bedenkenlos auf eine an- 
dere Partition verschoben werden, 
allerdings gegebenenfalls um den 
Preis von ein paar Prozent System- 
leistung. Wer sein System sowieso 
gerade neu aufsetzt, hat es am leich- 
testen: Viele unnötige Dienste und 


Komponenten können bereits bei 
der normalen Installation ausgelas- 
sen werden. Noch gründlicher und 
rabiater geht es mit Vlite: Mit dem 
Tool stellen Sie sich eine individuel- 
le Installations-DVD zusammen, die 
unnötige Teile von Windows gar 
nicht erst mitbringt. 


Und auch eine alte Faustregel 
bewährt sich hier einmal mehr: 
Grundsätzlich sollte man Windows- 
Systeme alle ein bis zwei Jahre neu 
aufsetzen. Denn im Laufe der Zeit 
sammelt sich fast zwangsläufig 
Treibgut auf dem System an, das Ge- 
schwindigkeit kostet und natürlich 


Bonuscode 
279X 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


auch Platz wegnimmt. Temporäre 
Dateien, Überbleibsel unsauberer 
Installationsroutinen und verges- 
sene Apps belegen in der Summe 
schnell einmal einige GiByte oder 
mehr. Ein nützliches Tool, um den 
Speicherverbrauch und seine Übel- 
täter zu identifizieren, ist Treesize, 
das die Größe jedes Verzeichnisses 
anzeigt. 


Ihre Dienste sind hier nicht 

erwünscht 

Viele der Dienste und Programme 
von Windows 7 sind für Spieler 
und Privatanwender völlig unnö- 
tig, werden aber trotzdem stan- 
dardmäßig installiert. In der Sys- 
temsteuerung unter „Programme“ 
lassen sich einige davon bereits 
deaktivieren. Das Problem: Die Da- 
ten verbleiben auf der Festplatte, 
damit sie bei Bedarf schnell und 
ohne Installationsmedium wieder 
startklar gemacht werden können. 
Meist lassen sie sich auch nach der 
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Deaktivierung nicht ohne Proble- 
me von der Festplatte löschen, weil 
nötige Rechte dazu fehlen. Diese 
ändern Sie mit dem Tool Unlocker 
auf die brachiale Art: Rechtsklick 
auf die „zickige“ (Exe-)Datei, Rech- 
te ändern und anschließend die 
Datei löschen. Diese Methode ist 
allerdings recht riskant, weil dabei 
mögliche Abhängigkeiten schlicht 
ignoriert werden und das System 
schnell instabil wird. 


Im Kasten „Verzichtbare Program- 
me“ haben wir trotzdem einige 
Anwendungen zusammengestellt, 
die für Spieler irrelevant sind. Im 
Kasten „Alternativen“ schlagen wir 
Ihnen einige Tools vor, die als Alter- 
native zu Internet Explorer, Media 
Player und Co. deutlich sparsamer 
mit dem Speicher umgehen. Wer 
um jedes Byte Speicher kämpfen 
will, kann außerdem die Standard- 
Bildschirmhintergründe, System- 
sounds und Beispieldateien lö- 
schen und so noch ein paar MiByte 
mehr einsparen. 


Outsourcing 

Deutlich eleganter und effizienter 
ist es allerdings, bekannte, spei- 
cherintensive Windows-Kompo- 
nenten zu verkleinern oder gar zu 
verlagern. Die RAM-Disk Pagefile, 
der Stand-by-Zwischenspeicher 
Hiberfil und der Standard-Temp- 
Ordner von Windows befinden 
sich standardmäßig allesamt auf 
der Systempartition und blockie- 
ren dort reichlich Platz. Vor allem 
das Pagefile ist von Haus aus da- 
rauf eingestellt, das Zweifache der 
RAM-Größe auf der Festplatte zu 
reservieren, was bei moder- > 


Programme deinstallieren 
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Verzichtbare Windows-Programme 


® Windows-Spiele 
3 Internet Explorer 
® .NET framework 


=» Media Center 
Mediacenter für das Heimkino) 


2» Movie Maker und DVD-Maker 
Videoschnitt-Tool bzw. 
DVD-Authoring-Programm) 

® Bildschirmschoner 

= Shell Event Sounds 
Windows-Soundschema) 


® Side Show (Unterstützung für 
Sideshow-Displays) 

® Sound Recorder 
(Sprachaufzeichnung über ein Mikro) 

= Windows Calendar 

= Windows Media Player 

® Windows Media Samples 
(Beispielmusik) 


® Windows Photo-Gallery 
(Bildergaleriewerkzeug) 


3» Windows Photo-Viewer 
(Bildbetrachter) 


® Languages (Sprachdateien) 

® Eingabehilfen 

2 IIS (Webserver) 

3 Remote Desktop (Fernwartung) 


® Mobility Center (Einstellungen und 
Daten von Mobilgeräten) 


® Microsoft DFS-Replikation 
(Replikation für verteilte Dateisysteme) 


= Offline-Files (Synchronisiert Offline-Da- 
teien mit Online-Dateien im Hintergrund) 


® Remote-Registry (Fernwartung) 


=» Windows Remote 
Management (Fernwartung) 


= Windows Search (Windows-Such- 


= Paint (Malprogramm) 
® Snipping Tool (Screenshot-Tool) 


® Speech Support 
Spracheingabe und -ausgabe) 


= System Information 
Informationen über Hardware) 


3» Welcome-Center 
Willkommensbildschirm) 


® Windows Sidebar and Gadgets 


Sidebar) 


= Wordpad (Texteditor) 


® Error Reporting 
Fehlerberichterstattung an Microsoft) 


und Indizierungsfunktion) 
B BitLocker (Laufwerkverschlüsselung) 
® Microsoft-Agent (Einsteiger-Hilfe) 


= Parental Controls 
(Jugendschutzmechanismen) 


® Security Center (Sicherheitscenter) 


® SyncCenter (Synchronisation mit 
Mobilgeräten und Datenträgern) 

3 Windows-Backup (bspw. für inkremen- 
telles Backup der Systemplatte) 

3» Windows-Defender (Microsofts Virus 
und Spyware-Entferner) 


= ZIP-Folder (Ordneransich 


für ZIP-Files) 


Alternativen zu Windows-Programmen 


Kategorie Produkt Lizenz Webseite 

Media-Player 1337-Player Freeware www.daansystems.com/1337player 
Media-Player KoolPlaya 1.3.1.3 Keine Installation, Freeware | http://koolplaya.de 

Browser Chrome Freeware www.google.com/chrome 

Browser Chromium Open Source, Freeware www.chromium.org 

Bildbetrachter IrfanView Freeware www.irfanview.de 
‚Antivirusprogramm Avira AntiVir Freeware www.free-av.com 


Nützliche Tools für Windows 7 


Kategorie Produkt Lizenz Webseite 
Festplatten-Aufräumer CCleaner Freeware wwvw..ccleaner.de 
Windows-Installations-CD verkleinern vLite Freeware www.Vlite.net 
Dateigrößen-Anzeiger TreeSize Freeware www.jam-software.com/freeware 
Umwandler nicht löschbarer Dateien- Unlocker Freeware http://ccollomb.free.fr/unlocker 
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Der einfachste Schritt ist, alte und ungenutzte Programme in der Systemsteuerung 


unter „Programme ...” zu deinstallieren. 
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Windows-Funktion deinstallieren 


Werten Fucikskomen are one etmeren  O 


In der Systemsteuerung lassen sich einige Windows-Funktionen deaktivieren, können 
aber teilweise nur mit dem Tool Unlocker gelöscht werden. 
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nen Rechnern mit 4 bis 8 GiByte 
RAM schon eine Menge ausmacht. 
Dabei wird die Auslagerungsdatei 
eigentlich mit zunehmender RAM- 
Größe immer unbedeutender: Sie 
nutzt das System nur als „Überlauf- 
becken‘“, falls der Arbeitsspeicher 
einmal nicht ausreichen sollte. 
Erster Schritt ist also, dem Pagefile 
eine feste, ausreichende Größe zu 
geben. 2 GiByte sind dafür mehr 
als genug. Die Einstellung finden 
Sie in der Systemsteuerung unter 
„system“ - „Erweiterte Systemein- 
stellungen“ - „Erweitert“. Unter 
dem Punkt „Leistung“ können Sie 
mit dem Button „Einstellungen“ 
fixe Pagefile-Größen für alle Fest- 
platten eingeben oder die Ausla- 
gerungsdatei sogar komplett deak- 
tivieren. Wer auf C: partout keinen 
Platz hat, wählt für diese Aktion 


seine Systemplatte. Ist eine zweite 
Festplatte im System, muss man ent- 
sprechend dort eine Auslagerungs- 
datei anlegen. Aber Achtung: Wird 
doch einmal auf die Auslagerungs- 
datei zugegriffen, verlangsamt der 
Zugriff auf eine lahme Platte na- 
türlich auch das System. Das wird 
besonders deutlich im Vergleich 
mit SSDs. 


Schlaflos 

In der Hiberfil-Datei sichert Win- 
dows ein aktuelles RAM-Abbild, be- 
vor es sich in den Stand-by-Modus 
schaltet. Leider gibt es keine Op- 
tion, den Speicherort für diese Da- 
tei zu modifizieren. Also bleibt nur 
eine radikale Lösung: Stand-by deak- 
tivieren! Dazu gehen Sie wiederum 
in die Systemsteuerung. Unter „SyS- 
tem und Sicherheit“ - „Energieop- 


Schritt für Schritt: Mit Vlite die Installationsdisk verkl 


tionen“ - „Energiesparplaneinstel- 
lungen bearbeiten“ ändern Sie die 
Einstellung bei „Energiesparmodus 
nach:“ auf „Niemals“. Anschließend 
können Sie die Datei „Hiberfil.sys“ 
problemlos löschen. Dazu starten 
Sie ein Eingabefenster und geben 
dort „powercfg -H off“ ein. 


Für das Verzeichnis C:\Windows\ 
Temp empfehlen wir den Einsatz 
eines Tools wie Treesize, das Inhalt 
und Größe eines Verzeichnisses 
anzeigt. Oft lässt sich alleine am 
Namen nicht erschließen, woher 
die dortigen Verzeichnisse und Da- 
teien stammen. Mit etwas Vorsicht 
lassen sich Dateileichen aber gut 
identifizieren. Ein sicherer Hinweis 
ist etwa das Datum der letzten Da- 
teinutzung. Liegt diese schon lange 
zurück, können Sie davon ausge- 


hen, dass die Datei ein zurückge- 
bliebener Rest ist, den Sie beden- 
kenlos löschen können. 


Für immer schlank 

Wer sein Windows häufiger neu 
aufsetzt, dem empfehlen wir die Er- 
stellung einer eigenen Installations- 
disk. Mit dem Tool Vlite können Sie 
nicht nur Service Packs und Win- 
dows-Patches direkt integrieren, 
sondern auch unnötige Komponen- 
ten von vornherein ausschließen. 
Dazu kopieren Sie den Inhalt Ihrer 
originalen Windows-Disk zuerst auf 
Ihre Festplatte. Aus den dortigen 
Daten erstellt Vlite später Ihr indi- 
viduelles Installationsmedium. Bei 
der Installation verlangt Vlite nach 
dem Windows Automated Installa- 
tion Kit und weist praktischerwei- 
se gleich den Weg zum Download. 


Preiet Options langunge About 


anschließend bearbeiten können. 


Preset Options About 


Language 


Laden Sie die vorher auf Festplatte kopierte Windows-Version in Vlite ein, damit Sie sie 


ponents” und „ISO“ aus. 


Select optional pages. They amt not mandatory Jor anumgle you can Aut create a boctabie (SO wähcue apphang arıy 


la a ohckiscunne ar te Inf to arandla 
Daan 


Unter „Tasks” wählen Sie zur Verkleinerung der Windowsinstallation die Reiter „Com- 


Unter „Components” können Sie einstellen, welche Funktionen Sie unter Windows 7 


weiter nutzen möchten. 


Select = | Protectfiie Compatibilty | Amıkir 


Tetak 202 Seiegteh 19 Hiktern 0 | LMMATME 


er ee" ee) 


Achtung: Wählen Sie die Komponenten mit einem Häkchen aus, die entfernt werden 


sollen und nicht andersherum. 
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Im Forum von Vlite finden Sie aktu- 
elle Batch-Dateien und Patches für 
neue Windows-Versionen. Deshalb 
sollten Sie nach der Installation un- 
bedingt noch einmal dort nachse- 
hen und ein paar Threads zu Ihrer 
Windows-Version lesen. 


Uns interessiert bei Vlite primär 
der „Components“-Reiter auf der 
linken Seite des Programmfensters. 
Setzen Sie deshalb auf der Startseite 
von Vlite ein Häkchen bei „Compo- 
nents“ und ein weiteres bei „Boot- 
able ISO“, damit Sie am Schluss 
eine bootfähige Disk erhalten. Mit 
„Next“ springen Sie anschließend 
direkt zur „Components“-Funktion. 
Dort wählen Sie Komponenten ab, 
die Sie nicht auf Ihrem Installati- 
onsmedium haben wollen. Aber 
Vorsicht: Sie können diese Kom- 


ponenten nicht nachinstallieren, 
sollte doch einmal Bedarf sein. 
Glücklicherweise warnt Vlite bei 
wichtigen Bestandteilen und weist 
auch auf Abhängigkeiten zwischen 
einzelnen Windows-Komponenten 
hin. Damit minimieren Sie das 
Risiko weitgehend. Beachten Sie 
auch, dass Sie mit Häkchen diejeni- 
gen Komponenten auswählen, die 
NICHT installiert werden sollen. 
Das mag auf den ersten Blick wenig 
intuitiv erscheinen, deshalb sei hier 
noch einmal darauf hingewiesen! 
Welche Komponenten Sie abwäh- 
len, ist letztlich Ihnen überlassen. 
Wer auf seinem Computer wirklich 
nur zockt, kann beispielsweise ru- 
hig auch alle Komponenten zum 
Thema Drucker entfernen. Wie 
bereits erwähnt, weist Vlite auf Ab- 
hängigkeiten zwischen Windows- 


Komponenten hin, besonders 
wichtige sind rot gekennzeichnet. 
Wer ernsthaft zockt, hat vermut- 
lich wenig Interesse an den mitge- 
lieferten Windows-Spielen. Auch 
diese können gefahrlos entfernt 
werden. Weitere Kandidaten sind 
zudem Aspekte aus der Computer- 
Frühgeschichte wie die Unterstüt- 
zung für Floppydisks, Infrarot oder 
Faxdienste. Andere, wie die Unter- 
stützung für Smartcards oder iSCSI, 
richten sich eher an Business-An- 
wender und können in aller Regel 
ebenfalls entfernt werden. 


Die Abwahl von Netzwerkkom- 
ponenten wie der Webserver IIS 
oder die Remotedesktop-Unter- 
stützung sparen nicht nur einiges 
an Platz, sondern erhöhen sogar 
gleichzeitig die Sicherheit, weil sie 


klassische Angriffsziele für Hacker 
darstellen. Im Vlite-Forum finden 
Sie vorbereitete Batch-Dateien für 
verschiedene Windows-Versionen 
und Anwendungszwecke, die be- 
reits sehr ordentliche - und vor 
allem getestete - Konfigurationen 
beinhalten. Sie stellen meist einen 
guten Ausgangspunkt für individu- 
elle Anpassungen dar. (st) 


Fazit Hardıware 


Windows verkleinern 

Zwar kostet die Windows-Diät etwas Auf- 
wand, aber der Effekt ist überzeugend: 
Eine ehemals 16 GiByte große Standard- 
installation lässt sich so auf nur 6 Gi- 
Byte eindampfen. Sie sparen also bis zu 
10 GiByte Speicherplatz, was vor allem 
die Systempartition entlastet. 


Winden SAT (Performance Index) need Disk Cleanup 


Do yanı wart 16 undheck and keep the needed companem (Dick 
Cieanup)? 


| | -Abbreenen | 


Um die Funktionalität von Windows sicherzustellen, warnt Vlite, wenn eine notwendi- 
ge Komponente entfernt werden soll. 


In der Registerkarte „ISO” konfigurieren Sie die bootfähige ISO und können unter 
anderem eine Bezeichnung für den Datenträger vergeben. 


Language 
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Zum Abschluss erstellt das Programm Vlite eine neue Windows-7-Installationsversion, 
die bedeutend schmaler ausfällt. 


Wichtige Komponenten sind mit roter Schrift markiert, zusätzlich wird zu jeder Kompo- 
nente rechts eine Erklärung angezeigt. 
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Die besten Tipps für 7 


Mehr als zwei Drittel der PC-Games-Hardware-Leser nutzen Windows 7. Wir haben die besten Tipps 


für das populäre Microsoft-Betriebssystem zusammengestellt. 


E 001 | | Vom U T 
stallieren Sie Windows 7 nicht von 
der DVD, sondern von einem USB- 
Stick. Das Betriebssystem lässt sich 
so in der Hälfte der Zeit aufspielen. 
Zudem haben manche Netbooks 
kein DVD-Laufwerk mehr. Mit dem 
„Windows 7 USB/DVD Download“- 
Tool (BONUSCODE 27A5) entpa- 
cken Sie die Windows-7-ISO auf 
den USB-Stick. Zudem macht die 
Anwendung das Wechsellaufwerk 
bootfähig, sodass Sie davon den 
Rechner starten können. 


ren: In- 


|_ 002 oW 
Mit dem: ol RT 
Se7en Lite passen Sie schon den 
Installationsvorgang von Windows 
7 Ihren Bedürfnissen an. Das leis- 
tungsfähige Hilfsprogramm erlaubt 
es Ihnen unter anderem, bereits 
vorhandene Updates schon bei der 
Installation von Windows 7 auf- 
zuspielen, nicht erwünschte Win- 
dows-Komponenten im Vorfeld zu 
entfernen, Ihr Betriebssystem zu 
personalisieren und eine vollstän- 
dig automatisierte Installationsrou- 
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tine festzulegen. Derzeit ist eine 
kostenlose Release-Candidate-Ver- 
sion für den Download erhältlich 
(BONUSCODE 27A6). 


| 003 Kb) 1: Win- 
dows 7 eignet sich besonders gut 
für den Einsatz von Solid State 
Disks (SSDs). Die wichtigste Neu- 
erung gegenüber dem Vorgänger 
Vista ist die Unterstützung des 
Trim-Befehls, der verhindert, dass 
die SSD-Leistung mit der Zeit ab- 
Trim funktioniert aber 
nur unter bestimmten Vorausset- 
zungen: Ihr SSD-Modell muss den 
Befehl unterstützen, wofür oft ein 
Firmware-Update nötig ist. Spielen 
Sie dieses Update ein, bevor Sie 
Windows auf der SSD installieren. 
Außerdem läuft Trim derzeit leider 
nur mit den Microsoft-Treibern für 
den ATA-Hostadapter, nicht mit 
Herstellertreibern. 


nimmt. 


® \H( tivieren: Den Wech- 
sel dee een sollten 
Sie gleich nutzen und gegebe- 
nenfalls den Betriebsmodus des 


SATA-Festplattencontrollers auf 
AHCI umstellen. Dadurch kann 
NCQ (Native Command Queuing) 
genutzt werden. NCQ überlässt der 
Festplatte die Entscheidung, wel- 
che ankommenden Befehle vor- 
rangig bearbeitet werden sollen, 
und verhindert so unnötige Bewe- 
gungen der Festplattenmechanik. 
Diese Technologie soll den Daten- 
zugriff auf der Festplatte beschleu- 
nigen. Praxistests zeigen, dass sich 
Kopier- und Spieleladezeiten tat- 
sächlich um bis zu sieben Prozent 
verkürzen. Rufen Sie dazu beim 
Bootvorgang das BIOS (meist mit 
„Entf“, bei manchen Mainboard- 
Herstellern auch mit „F2°) auf und 
ändern Sie den SATA-Modus von 
„IDE“ auf „AHCI“. 


| 005 IR lows: Wenn 
Sie Parallel zu Windows 7 eine 
ältere Windows-Version nutzen 
möchten, müssen Sie die Instal- 
lationsreihenfolge beachten, so- 
fern XP im Spiel ist. Vista lässt sich 
ohne Probleme aufspielen, wenn 
7 schon installiert ist - das Boot- 


menü wird automatisch angepasst. 
Windows XP zerstört allerdings 
die Bootsektoren von Vista oder 
7. Daher müssen Sie in diesem Fall 
zuerst XP und erst dann Windows 
7 installieren. Auf die gleiche Wei- 
se können Sie auch die 32- und 64- 
Bit-Version von 7 parallel betreiben. 


BEIEE Windows entschlacken: Unter 
Windows 7 steht Ihnen eine kaum 
überschaubare Vielfalt an Funktio- 
nen zur Verfügung. Auf einen Teil 
von ihnen können Sie getrost ver- 
zichten. Dennoch starten sie teil- 
weise im Hintergrund und vergeu- 
den Ressourcen und Zeit. Um selbst 
zu entscheiden, welche Annehm- 
lichkeiten Ihnen Ihr Windows-7- 
System zur Verfügung stellen soll, 
öffnen Sie die Systemsteuerung 
und klicken auf „Programme und 
Funktionen“. Hier wählen Sie die 
Schaltfläche „‚Windows-Funktionen 
aktivieren oder deaktivieren“ aus. 
Dort können Sie getrost alle nicht 
unbedingt benötigten Funktionen 
abstellen und bei Bedarf wieder 
einschalten. 
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MH Startballast abwerfen: 
Quicktime, Realplayer, Skype - viele 
Programme wollen zum Systemstart 
per Autostart geladen werden. Das 
ist oft unnötig, weil die Software 
auch per Startmenü geladen wer- 
den kann. Geben Sie im Startmenü 
„msconfig“ ein und klicken Sie dann 
die Registerkarte „Systemstart“ an. 
Wählen Sie nun Programme ab, die 
nicht schon während des System- 
starts geladen werden sollen. 


MEIEH Autostartprogramme ergän- 
zen: Natürlich können Sie auch 
dafür sorgen, dass zusätzliche Pro- 
gramme Ihrer Wahl beim System- 
start geladen werden. Diese kön- 
nen Sie über den Ordner mit der 
Bezeichnung „Autostart“, den Sie 
im Startmenü unter „Alle Program- 
me“ finden, leicht ergänzen. Öffnen 
Sie einfach den Ordner und ziehen 
Sie die gewünschten Anwendun- 
gen per Drag & Drop hinein. 


Taskleiste & Startmenü 


Die neue Taskleiste hat mehr zu bieten als nur ein modernes Design. 


MEIEH Infobereich aufräumen: Lei- 
der kann auch Windows 7 noch 
nicht zwischen wichtigen und 
unwichtigen Tray-Symbolen unter- 
scheiden. Mit einem Rechtsklick 
auf die Uhr und „Benachrichti- 
gungssymbole anpassen“ legen Sie 
fest, was angezeigt werden soll. 


BEE Gruppierung in der Taskleis- 
te: Standardmäßig fasst Windows 7 
mehrere geöffnete Instanzen oder 
Fenster eines Programms zu einem 
gemeinsamen Symbol in der Tas- 
kleiste zusammen. Dies dient der 
besseren Übersicht. Andererseits 
sind dafür die Bezeichnungen nicht 
mehr auf einen Blick sichtbar. Um 
die Namen der Programme wie- 
der einzublenden, müssen Sie die 
Gruppierung aufheben. Wechseln 
Sie hierzu in die „Eigenschaften 
von Taskleiste und Startmenü‘, 
diese erreichen Sie per Rechtsklick 
auf die Taskleiste unter der Schalt- 
fläche „Eigenschaften“. Wählen Sie 
unter „Schaltflächen der Taskleiste“ 
die gewünschte Option. Der alten 
Taskleiste kommt dabei die Option 
„Nie gruppieren“ am nächsten. 


BEE Schnelle Vorschau per Tas- 
kleiste: In der neuen Superbar wird 
ein Vorschaubild eingeblendet, 
wenn Sie die Maus über das Sym- 
bol bewegen. Die Verzögerung bis 
zur Einblendung ist einigen An- 
wendern zu lang. Mithilfe der Win- 
dows-Registrierung passen Sie die 
Latenzzeit Ihren Bedürfnissen an. 
Den Zugriff auf die Registrierung 
erhalten Sie, indem Sie in die Such- 
zeile den Befehl „regedit“ eingeben 
und mit „Enter“ bestätigen (siehe 
Abschnitt „System und Sicherheit“). 
Hier stellen Sie den entsprechenden 
Wert bei „HKEY_CURRENT_USER\ 
Control Panel\Mouse“ unter dem 
Zeichenfolge-Eintrag „MouseHo- 
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verTime“ ein. Standardmäßig sieht 
Microsoft 400 Millisekunden vor. 
Nach der Änderung ist ein Neustart 
erforderlich. 


BETEN Klassisches Design: Mit 
Windows 7 ist keine vollständige 
Rückkehr zum klassischen Win- 
dows-2000-Stil mehr möglich. Um 
dennoch sehr nah an das gewohnte 
Design heranzukommen, müssen 
Sie an zwei Schrauben drehen. In 
den „Eigenschaften von Taskleiste 
und Startmenü“ aktivieren Sie die 
Option „Kleine Symbole ..“ und 
deaktivieren die Gruppierung. An- 
schließend wechseln Sie in der Sys- 
temsteuerung zu „Darstellung und 
Anpassung“ - „Anpassung“ und ak- 
tivieren „Windows - klassisch“. 


BEE „Ausführen“ wiederbeleben: 
Dazu klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf die Taskleiste und 
wählen „Eigenschaften“ - „Start- 
menü“ - „Anpassen“. Anschließend 
setzen Sie einen Haken bei „Befehl 
‚Ausführen‘, schon steht der Menü- 
punkt wieder zur Verfügung. 


BEI Programmstart per Taskleis- 
te: Anwendungen, die Sie beson- 
ders häufig verwenden, können 
Sie an die Taskleiste anheften, um 
sie schneller griffbereit zu haben. 
Klicken Sie dazu mit der rechten 
Maustaste auf das Symbol eines aus- 
geführten Programms in der Tas- 
kleiste am unteren Bildschirmrand 
und dann mit der linken auf „Dieses 
Programm an Taskleiste anheften“. 
Außerdem lassen sich Programmver- 
knüpfungen auch per Drag & drop in 
die Taskleiste ziehen. Wenn Sie eine 
angeheftete Verknüpfung wieder 
entfernen möchten, klicken Sie ein- 
fach mit der rechten Maustaste dar- 
auf und wählen „Dieses Programm 
von der Taskleiste lösen“ aus. > 


Windows-Funktionen aktivieren oder deaktivieren ® 


Verwenden Sie die Kontrollkästchen, um die entsprechenden Funktionen 
ein- oder auszuschalten. Ein ausgefülltes Kontrollkästchen bedeutet, dass 
eine Funktion nur teilweise aktiviert ist. 


mu Microsoft-Message Queue-Server 4 
Plattform zu Windows-Minianwendungen 
& RAS-Verbindungs-Manager-Verwaltungskit (CMAK) 
Remoteunterschiedskomprimierung 
= RIP-Listener 
& Simple Network Management-Protokoll (SNMP) 
E @) Spiele 
Chess Titans 
EL Freecall 


Internetspiele x 


Wenn Sie einige Windows-Funktionen nicht nutzen möchten, haben Sie die Möglich- 
keit, diese mithilfe der Systemsteuerung zu deaktivieren. 


ICH arıyve Ossktop Ayıra GmbH E\prog 

ED) aus Inteme... AVGTechnalog... C:PROGRAm1...  HKIMISOFTWARF IM... 
WI Realtek HD... Realtek Semio.., C:\Program Fi... HKIMSOFTWAREWM... 
I google Update Google Inc. "Cilusersiftp,..  HKCUISOFTWARE\.. 
Bl Betriebssypst.. Miomsoll Cap... C:\Program... HKCUNSOFTWARF\.. 


En 


Der Befehl „msconfig” führt Sie zur „Systemkonfiguration”. Hier wählen Sie unter 
anderem aus, welche Programme automatisch geladen werden sollen. 


Wenn Ihnen das moderne Windows-7-Design nicht gefällt, können Sie sich für eine 
etwas konventionellere Optik entscheiden. 
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) Als Menü anzeigen 

(©) Als Verknüpfung anzeigen 

© Element niemals anzeigen 
A Computer 

© Als Menü anzeigen 

(©) Als Verknüpfung anzeigen 

© Element niemals anzeigen 
& Dokumente 

© Als Menü anzeigen 

(©) Als Verknüpfung anzeigen 


© Element niemals anzeigen 


Startmenügröße 

Anzahl der zuletzt ausgeführten Programme: 

Anzahl der zuletzt verwendeten, in Sprunglisten sel 
änzuzeigenden Elemente: = 


In diesem Menü stellen Sie die Anzahl der häufig genutzten Programme, auf die Sie 
per Startmenü schnell zugreifen wollen, nach Belieben ein. 


u 


Sie können die Darstellung und das Verhalten von Links, Symbolen und 
Menüs im Startmenü anpassen, 

I) Andere Dateien und Bibliotheken durchsuchen a 
&) Mit öffentlichen Ordnern suchen 
© Nicht suchen 
© Ohne öffentliche Ordner suchen 

FÜ Befehl "Ausführen” 

| Bilder 
© Als Menü anzeigen 
&) Als Verknüpfung anzeigen 
©) Element niemals anzeigen 

A Computer 
[(OJ Als Menü anzeigen 
© Als Verknüpfung anzeigen 
©) Element niemals anzeigen 

*) Dokumente 
© Als Menü anzeigen 


Mit einer einfachen Einstellung modifizieren Sie die Computerverknüpfung, um schnel- 


ler zu Ihren Laufwerken zu gelangen. 


Wider Tu no) "argassen”, were De de Dersuhng u | Aenamen.. ] 
das Verhalten von Like. Symbohen und Marsa m \ 
oa mecNen 


(4, Zuetzt getäßhete Programme Im Saar tmenu gpechern und 
wen 


7 Detzt gecäkuete Emmen m Star mar und on der Tanken 
een nern 


Ein herr, A Sarziehunn fürs Säar imeraa adden werden 


[_ 0%] [.Atrechen.) [Usenetmen 


Die Standardaktion der Schaltfläche, mit der Sie Ihre Windows-Session per Startmenü 
unterbrechen oder beenden, können Sie selbst wählen. 
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BEE Neue Instanz einer Anwen- 
dung: Wenn Sie auf ein angeheftetes 
und bereits gestartetes Programm 
in der Superbar klicken, wird das 
aktive Fenster im Vordergrund an- 
gezeigt. Eine weitere Instanz öffnen 
Sie durch einen Klick der mittleren 
Maustaste, bei den meisten Mäusen 
ist diese mit dem Scrollrad kombi- 
niert. Alternativ halten Sie „Shift“ 
gedrückt und starten die neue Ins- 
tanz per Linksklick. 


MEIEE Anzahl der oft genutzten 
Programme im Startmenü: Das 
Windows-7-Startmenü erlaubt Ih- 
nen einen schnellen Zugriff auf 
eine bestimmte Anzahl an kürzlich 
ausgeführten Programmen. Stan- 
dardmäßig sind zehn eingestellt. 
Wenn Sie sich mehr oder weniger 
anzeigen lassen möchten, öffnen 
Sie die „Eigenschaften von Taskleis- 
te und Startmenü“ und klicken un- 
ter „Startmenü“ auf die Schaltfläche 
„Anpassen“. Im Bereich „Startme- 
nügröße“ finden Sie die gewünsch- 
te Konfigurationsmöglichkeit. 


BEE Sprunglisten bereini- 
gen: Wenn Sie mit der rechten 
Maustaste eine Anwendung im 
Startmenü oder in der Taskleiste 
anklicken, erscheint die Sprungliste 
(engl. Jumplist) mit häufig genutz- 
ten Dateien. Diese Liste können Sie 
bereinigen, indem Sie den Ordner 
„%APPDATA%\Microsoft\Windows\ 
Recent\AutomaticDestinations“ auf- 
rufen. Sie müssen den Pfad direkt 
in die Adressleiste des Explorers 
eingeben. Von den Dateien im Ziel- 
ordner können Sie noch nicht auf 
den Sprunglisteneintrag schließen. 
Öffnen Sie die Dateien mit Notepad 
und suchen Sie („Strg“ + „F“) nach 
dem gewünschten Schlagwort. 
Die Datei mit der Bezeichnung 
„1B4DD67F29CB 1962.AUTOMA- 
TICDESTINATIONS-MS“ ist meist 
der Windows-Explorer. Alle Dateien 
gleichzeitig durchsuchen Sie mit 
dem Kommandozeilenbefehl „find 
/C “Schlagwort” %appdata%\mi- 
crosoft\windows\recent\automa- 
ticdestinations\*“. Die gewünschte 
Sprungliste wird geleert, indem 
Sie die passende „AUTOMATICDE- 
STINATIONS-MS“-Datei löschen. 
Die Anzahl der in den Sprunglis- 
ten angezeigten Objekte stellen Sie 
übrigens unter „Eigenschaften von 
Taskleiste und Startmenü“ - „Start- 
menü“ - „Anpassen“ im Bereich 
„Sstartmenügröße“ ein. 


EEE Altes Kontextmenü: Unter 
Windows 7 wurde das Kontextme- 


nü, das Sie per Rechtsklick auf ein 
Icon öffnen, neu gestaltet. Das alte 
Kontextmenü ist jedoch noch vor- 
handen. Sie erreichen es, indem Sie 
„Shift“ gedrückt halten, während 
Sie mit der rechten Maustaste das 
Symbol anklicken. 


BETEN Zwischen offenen Programm- 
fenstern wechseln: Zwischen den 
offenen Fenstern eines einzelnen 
Programms, etwa mehreren Word- 
Dokumenten, können Sie durch 
Drücken der „Strg‘-Taste und Klick 
auf das entsprechende Taskleisten- 
symbol hin- und herzappen. Das 
geht schneller als das gewöhnliche 
„Alt“ + „Tab“. 


MIETE Explorer und Laufwerksan- 
sicht: Ein Klick auf das Explorer- 
Symbol in der Superbar startet stan- 
dardmäßig die Bibliotheken. Dies 
lässt sich ändern: Löschen Sie dazu 
die Superbar-Verknüpfung und ko- 
pieren Sie die „Original-Verknüp- 
fung“ unter „Startmenü“ - „Alle 
Programme“ - „Zubehör“ - „Win- 
dows-Explorer“ an einen beliebi- 
gen Ort, etwa auf den Desktop. Per 
Rechtsklick auf die Verknüpfung 
gelangen Sie zu den Eigenschaften. 
Im Feld „Ziel“ können Sie nun den 
Standardpfad ändern. Wenn Sie 
den Parameter „/e“ an die Verknüp- 
fung hängen, werden die „Eigenen 
Dateien“ beim Start des Explorers 
angezeigt. Die bekannte Ansicht 
der Festplatten erreichen Sie mit 
der Zeichenfolge „/e,:{20DO4FEO- 
3AEA-1069-A2D8-08002B30309D}“. 
Direkt in den Spiele-Explorer geht's 
mit dem Anhängsel „shell:games“. 
Ein Doppelklick auf das Computer- 
Symbol startet übrigens immer die 
Laufwerksansicht. 


MEIE Schneller Zugriff auf Lauf- 
werke: Wenn Sie die Computerver- 
knüpfung nicht jedes Mal öffnen 
möchten, um zu Ihren Laufwerken 
zu gelangen, bietet Ihnen das Start- 
menü eine schnellere Möglichkeit. 
Ändern Sie unter „Eigenschaften 
von Taskleiste und Startmenü“ 
- „Startmenü“ - „Anpassen“ den 
Punkt bei „Computer“ von „Als Ver- 
knüpfung anzeigen“ auf „Als Menü 
anzeigen“. Klicken Sie dann auf 
„OK“ - „Übernehmen“. Wenn Sie 
nun den Mauszeiger auf das Com- 
puter-Symbol im Startmenü bewe- 
gen, erhalten Sie ein Kontextmenü 
mit allen Laufwerken. 


BEZZE Atomuhr: Wenn Ihnen die 


Genauigkeit der Zeitanzeige in der 
Taskleiste nicht genügt, können 
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Sie die Systemuhr mit besonderen 
Zeitservern synchronisieren. Kli- 
cken Sie mit der rechten Maustaste 
auf die Uhr in der Taskleiste, dann 
mit links auf „Datum/Uhrzeit än- 
dern“. Im nun erschienenen Fens- 
ter im Tab „Internetzeit“ klicken 
Sie auf „Einstellungen ändern...“ 
(Administratorrechte erforderlich) 
und setzen den Haken bei „Mit ei- 
nem Internetzeitserver synchroni- 
sieren“. Nun wird die Systemuhr 
regelmäßig mit einem der derzeit 
2.076 Server des NTP-Pool-Projekts 
abgeglichen. 


EEE Beenden-Schaltfläche: Über 
das Startmenü erreichen Sie die 


Schaltfläche, die für das Beenden 
Ihrer Windows-7-Session verant- 
wortlich ist. Je nach voreingestell- 
ter Aktion genügt ein Mausklick, 
um den Rechner beispielsweise 
herunterzufahren oder den akti- 
ven Benutzer abzumelden. Wenn 
Sie selbst bestimmen möchten, wie 
Ihr PC auf diese Schaltfläche re- 
agieren soll, klicken Sie sie mit der 
rechten Maustaste an und wählen 
im Kontextmenü „Eigenschaften“. 
So gelangen Sie in den „Eigenschaf- 
ten von Taskleiste und Startmenü“ 
direkt zur Registerkarte „Start- 
menü“. Hier passen Sie die „Stan- 
dardaktion für Beenden“ Ihren Be- 
dürfnissen an. 


Desktop 


Windows 7 bietet eine Reihe von verblüffenden Desktop-Funktionen. 


EEE Flinkere Oberfläche: Wenn 
Sie ein nicht allzu leistungsfähiges 
oder sehr ausgelastetes System ha- 
ben, können Sie die Oberfläche von 
Windows 7 beschleunigen. Dazu 
tippen Sie „Leistung“ im Startmenü 
ein und starten „Darstellung und 
Leistung [...] anpassen“. 


EEE Größe der Desktop-Symbole 
ändern: In vielen Situationen ist es 
hilfreich, die Größe der Desktop- 
Symbole an die Bedürfnisse des 
Anwenders anzupassen. Gerade als 
Besitzer eines HTPC, der an Ihren 
Fernseher angeschlossen ist, profi- 
tieren Sie von größeren und damit 
leichter identifizierbaren Icons. 
Unter Windows 7 ist eine entspre- 
chende Anpassung besonders 
leicht: Klicken Sie mit der Maus 
auf eine freie Stelle des Desktops. 
Halten Sie nun die „Strg“-Taste ge- 
drückt und stellen Sie mit dem Sc- 
rollrad Ihrer Maus die gewünschte 
Symbolgröße ein. 


EEE Lesbarkeit von Text verbes- 
sern: Schon unter Windows XP 
konnten Sie die Lesbarkeit von Text 
auf LCDs verbessern, indem Sie die 
Option „Cleartype“ aktivierten. In 
Windows 7 gibt es die Textoptimie- 
rung immer noch. Darüber hinaus 
können Sie Cleartype konfigurie- 
ren. Klicken Sie in der Systemsteue- 
rung auf „Darstellung und Anpas- 
sung“ - „Anzeige“ - „Cleartype-Text 
anpassen“. Nun startet ein Assistent, 
der bei der Optimierung hilft. 


EEE Computersymbol auf dem 
Desktop: Die Schaltfläche „Compu- 
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ter“ bietet bei einem Rechtsklick 
Zugriff auf die Systemeigenschaf- 
ten oder -verwaltung. Um dieses 
nützliche Symbol auf dem Desktop 
anzuzeigen, genügt es, wenn Sie die 
„Computer“-Schaltfläche im Start- 
menü mit rechts anklicken und „Auf 
dem Desktop anzeigen“ aktivieren. 


EEE Aero-Gesten: Die Aero-Benut- 
zeroberfläche von Windows 7 bie- 
tet einige nützliche und neue Fens- 
ter-Funktionen. Mit „Aeroshake“ 
minimieren Sie durch schnelles 
Hin- und Herbewegen des aktiven 
Fensters mit der Maus alle anderen 
geöffneten Fenster. Mit derselben 
Geste machen Sie die Aktion rück- 
gängig. Die „Snap“-Funktion heftet 
das aktive Fenster an einen der 
Bildschirmränder an, sobald Sie es 
mit der Maus dorthin bewegen und 
ändert dabei automatisch die Fens- 
tergröße. Am oberen Rand wird 
das aktive Fenster maximiert. An 
einem der seitlichen Ränder wird 
es so vergrößert, dass es eine Bild- 
schirmhälfte ausfüllt - so werden 
zwei Fenster schnell nebeneinan- 
der angeordnet. Die „Peek“-Funk- 
tion erlaubt einen Blick durch alle 
offenen Fenster hindurch auf den 
Desktop. Dazu bewegen Sie den 
Mauszeiger über das transparen- 
te Rechteck am rechten Rand der 
Taskleiste, kurz darauf werden die 
Fenster transparent. Per Mausklick 
auf diese Fläche gelangen Sie direkt 
zum leeren Desktop. 


EEE Schnellere Desktop-Vorschau: 
Damit Ihnen die „Peek“-Funktion 
den Desktop anzeigt, musssich D 


Die Superbar 


Die Taskleiste mit dem angehefteten Startmenü gehört seit Win- 
dows 95 zur Grundausstattung von Microsoft-Betriebssystemen. 
Seit ihrer Einführung hat sich ihr Funktionsumfang beträchtlich 
erweitert, sodass sie für Windows 7 von den Marketing-Strategen 
bei Microsoft kurzerhand in „Superbar" 
umbenannt wurde. Einer der besonderen 
Vorteile der neuen Superbar ist die Gruppie- 
rung von mehreren Programmfenstern einer 
Anwendung unter einem gemeinsamen 
askleistensymbol. Sobald Sie den Maus- 
zeiger darüber platzieren, präsentieren sich 
hnen die Vorschaufenster der geöffneten 
Programminstanzen. Besonders hilfreich ist 
auch die im Startmenü integrierte Suchzeile. 
Wenn Sie den Namen einer gesuchten 

Datei oder Funktion ganz oder teilweise eingeben, können Sie mit der Suchfunktion rasch 
eststellen, ob die gesuchte Datei vorhanden ist und wo sie sich befindet. Ähnlich wie bei 
der unter Windows XP vorhandenen „Ausführen”-Funktion können Sie hier zusätzlich 
Kommandos eintippen und mit der „Enter"-Taste ausführen. Eine Liste mit Windows- 
Befehlen finden Sie im Abschnitt „System und Sicherheit”. 


Visuelle Effekte 


Wählen Sie die Einstellungen, die für Darstellung und 
Systemleistung auf dem Computer verwendet werden sollen. 


©) Optimale Einstellung automatisch auswählen 
©) Für optimale Darstellung anpassen 

© Für optimale Leistung anpassen 

©) Benutzerdefiniert: 


Aero Peek aktivieren 
FÜ] Animation beim Minimieren und Maximieren von Fenstern 
|F] Animationen auf der Taskleiste und im Startmenü 

Ü] Desktopgestaltung aktivieren 

Durchsichtigen Hintergrund für Symbolunterschriften auf c 
[Ü] Durchsichtiges Auswahlrechteck anzeigen 

|V| Fensterinhalt beim Ziehen anzeigen 


Langsamen Systemen helfen Sie auf die Sprünge, indem Sie die Desktop-Funktionen 
einschränken. 


Klicken Sie auf das Textbeispiel. das am besten lesbar ist, (2 von 4) 


Franz Jogt im komplett Frariz jagt Im komplett Franz jagt im komplett 
verwahrlosten Taxi quer verwahrlosten Taxi quer verwahrlosten Taxi quer 
durch 8ayern. Lorem Ipsum durch Bayern. Lorem ipsum durch Bayern. Lorem ipsum 
dolor sit amet, consectetuer dolor sit amet, consectetuer dolor sit amet, congectetuer 


„dipiscing elit. Meuris ornare 
odio vel risus. Maecenas ellt 


«dipiscing elit. Meuris ornare 
odio vel risus. Maecenas elit 


metus, pellentesque quis, metus, pellentesque quis, metus, pellentesque quis, 
pretium, pretkum. pretium, 
Franz jagt im komplett Franz jagt Im komplett Franz jagt im kompient 


adipisting elit, Meuris ornete 
odio vel risus. Maecenas elit 


verwahrlosten Taxiquer 
durch Bayern. Lorem Ipsum 
dolor sit amet, consectotuer 
adipiseing elıt. Mauris ormare 
odio vel risus. Maecenas elit 
metus, pellentesque quis, 
pretium 


verwahrlosten Taxi quer 
durch Bayern. Lorem ipsum 
dolor sit amet, cansectetwer 
adipiscing efit: Meurisornare 
odio vel risus. Maecenas allt 
metus, pellentesque aus, 
prottum. 


verwahrlosten Taxiquer 
durch Bayern, Lörem ipsum 
dolor sit ammt, consectetuer 
adipiseing etit. Maurisomare 
odio vel risus, Mascenas elit 
metus, pellentesque quıs, 
pretkum 


(.iteter) [_Abbrechen. 


Unter Windows 7 hilft Ihnen ein Assistent bei der Optimierung des Schriftbildes. Dies 
kann die Lesbarkeit vor allem bei Note- und Netbooks verbessern. 
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Wenn Sie die Übersicht verloren haben und den Desktop-Bereich hinter geöffneten 
Fenstern betrachten möchten ... 


... sorgt die „Peek”-Funktion dafür, dass sich die Fenster in transparente Schemen 
verwandeln (Erklärung in Tipp 028). 


MIR Ange WO 
Im Vanihi Anm ti LAU 


Mit der integrierten Bildschirmlupe vergrößern Sie beliebige Bereiche auf Ihrem 
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der Mauszeiger für einen kurzen 
Zeitraum über der Auslösefläche 
in der Taskleiste befinden. Um die 
Wartezeit abzuschalten, tippen Sie 
„regedit“ im Startmenü ein und fol- 
gen dem Baum nach „HKEY_CUR- 
RENT_USER\Software\Microsoft\ 
Windows\CurrentVersion\Explo- 
rer\Advanced“. Dort legen Sie per 
Rechtsklick im rechten Fensterbe- 
reich einen neuen „DWORD-Wert 
(32-Bit)“ mit der Bezeichnung 
„DesktopLivePreviewHoverTime“ 
an. Doppelklicken Sie auf den neu- 
en Eintrag und legen Sie als Wert 
„0“ fest. Anschließend gibt's nach 
einem Neustart die Desktop-Vor- 
schau ohne Verzögerung. 


MEEIH Snap deaktivieren: Mit der 
„Snap“-Funktion lassen sich Fenster 
zwar einfach anordnen, doch eini- 
ge Anwender stört diese Funktion. 
Sie schalten Snap in der System- 
steuerung unter „Erleichterte Be- 
dienung“ - „Center für erleichter- 
te Bedienung“ - „Verwenden der 
Maus erleichtern“ ab, indem Sie die 


Option „Verhindern, dass Fenster 
automatisch angeordnet werden“ 
aktivieren. 


EEE Mehrere Bilder als Hinter- 
grund: Wenn Sie eine Reihe von 
Bildern in wechselnder Folge als 
Hintergrundbild verwenden möch- 
ten, wählen Sie einfach im Explorer 
mehrere Bilder aus, klicken mit der 
rechten Maustaste darauf und wäh- 
len „Als Desktophintergrund festle- 
gen“ aus. 


EEE Bildschirmlupe aktivieren: 
Um einen Bereich auf Ihrem Desk- 
top vergrößert darzustellen, ver- 
wenden Sie die Bildschirmlupe. 
Dazu tippen Sie einfach „magnify“ 
in der Suchzeile des Startmenüs ein 
und drücken auf „Enter“. Per Maus- 
klick auf das Lupensymbol gelangen 
Sie zu den Optionen. Hier stellen 
Sie die Vergrößerungsstufe ein und 
entscheiden, ob der fokussierte Be- 
reich auf dem gesamten Bildschirm 
oder innerhalb einer beweglichen 
Lupe dargestellt werden soll. 


Dateien & Ordner 


Tipps für die optimale Dateiverwaltung unter Windows 7 


EEE Dateien per Anhaken auswäh- 
len: Wenn Sie oft mehrere Dateien 
in Ordnern auswählen wollen, kön- 
nen Sie „Kontrollkästchen zur Aus- 
wahl von Elementen verwenden“. 
Die gleichnamige Schaltfläche fin- 
den Sie im Explorer unter „Extras“ 
- „Ordneroptionen‘. 


BEE Leere DVD-Laufwerke ein- 
blenden: Der Explorer von Windows 
7 blendet normalerweise DVD- und 
Blu-ray-Laufwerke aus, in denen 
sich kein Datenträger befindet. 
Wenn Sie das nicht wünschen, ent- 
fernen Sie in den Ordneroptionen 
den Haken vor „Leere Laufwerke im 
Ordner ‚Computer‘ ausblenden“. 


EEE Suchhistorie im Explorer ab- 
schalten: Falls Sie nicht möchten, 
dass Windows Ihre alten Suchanf- 
ragen speichert, können Sie deren 
Speicherung abschalten. Dazu tip- 
pen Sie „gruppen“ in der Suchleis- 
te des Startmenüs ein und öffnen 
„Gruppenrichtlinie bearbeiten“ 
(das geht nur unter Windows 7 
Professional oder Ultimate). Nun 
klappen Sie unter „Benutzerkonfi- 
guration“ zunächst „Administrative 
Vorlagen“, dann „‚Windows-Kompo- 
nenten“ auf. Klicken Sie schließlich 


auf „Windows-Explorer“. Im rech- 
ten Fensterteil öffnen Sie „Anzeige 
der letzten Sucheinträge [...]“ per 
Doppelklick und wählen die Ein- 
stellung „Aktiviert“. 


EEE CD- und DVD-Abbilder einfach 
brennen: Iso-Images lassen sich aus 
dem Explorer heraus auf eine CD 
oder DVD brennen. Dazu müssen 
Sie einfach per Rechtsklick auf eine 
Iso-Datei auf „Datenträgerabbild 
brennen“ klicken und den Anwei- 
sungen folgen. 


EI Favoriten nutzen: Falls Sie ei- 
nen Ordner sehr häufig aufsuchen, 
können Sie ihn zu den Favoriten 
hinzufügen. Dazu brauchen Sie 
nur sein Ordnersymbol oben links 
in der Adresszeile auf den Favori- 
tenstern in der linken Explorer- 
spalte zu ziehen. Nun erreichen Sie 
diesen Ordner von jedem Ort aus 
durch einen Klick. 


EEE Kontextmenü erweitern: Das 
einfache Kontextmenü von Dateien 
und Ordnern lässt sich erweitern, 
indem die Shift-Taste beim Rechts- 
klick gedrückt wird. Unter den zu- 
sätzlichen Optionen ist vor allem 
der Eintrag „Als Pfad kopieren“ nütz- 
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lich - damit wird der komplette Pfad 
zur Datei bzw. zum Ordner in die 
Zwischenablage kopiert. Das funkti- 
oniert auch bei Netzlaufwerken. 


EEE Eigener Prozess für Ordner: 
Auf instabilen Systemen oder in 
Netzwerken kann es sinnvoll sein, 
einen Ordner so zu öffnen, dass er 
im Falle eines Absturzes nicht alle 
Explorer-Fenster schließt. Wählen 
Sie ihn dafür bei gedrückter „Shift“- 
Taste mit einem Rechtsklick aus. 
Klicken Sie anschließend auf „In 
neuem Prozess öffnen“. 


BEIIH Versteckte Elemente anzei- 
gen: Öffnen Sie den Explorer und 
klicken Sie auf „Organisieren“ - 
„Ordner- und Suchoptionen“. Im 
Reiter „Ansicht“ entfernen Sie nun 
den Haken bei „Geschützte System- 
dateien ausblenden“ und setzen 
weiter unten den Punkt auf „Aus- 
geblendete Dateien, Ordner und 
Laufwerke anzeigen“. Bestätigen Sie 
die Änderungen per Mausklick auf 
„Übernehmen“. 


MEI Mehrere Dateien umbe- 
nennen: Markieren Sie inhaltlich 
zusammengehörende Dateien im 
Explorer und drücken Sie die F2- 
Taste. Geben Sie den vorderen 
Namensteil ein (Beispiel: „Fotos 
Spanien 2010“). Nach Drücken der 
„Enter“-Taste werden die Dateien 
so umbenannt, dass der vordere Na- 


mensteil mit einer fortlaufenden, 
eingeklammerten Zahl verbunden 
wird. Der ursprüngliche Name 
wird dabei gelöscht. 


MEZ Explorer folgsam machen: 
Wenn Sie durch Ihr Dateisystem 
stöbern, können Sie in der linken 
Spalte des Explorers die Verzeich- 
nisstruktur zwar einsehen, sie folgt 
Ihnen aber nicht, wenn Sie auf 
der rechten Seite navigieren. Dazu 
müssen Sie erst oben links auf „Or- 
ganisieren“, dann auf „Ordner- und 
Suchfunktionen“ klicken. Nun set- 
zen Sie beide Haken unter „Naviga- 
tionsbereich“. 


BEE Miniaturansichtenabschalten: 
Die Vorschaubilder in großen Bild- 
verzeichnissen sind nützlich, be- 
legen allerdings zusätzlichen Platz 
auf der Festplatte. Zwar lässt sich 
das Zwischenspeichern abschalten, 
dann aber werden die Miniaturen 
jedes Mal neu erstellt. Windows 7 
bietet die Möglichkeit, die Thumb- 
nails pauschal zu deaktivieren. 
Öffnen Sie dazu einen Ordner und 
drücken Sie „Alt“. Nun erscheint die 
aus Windows XP bekannte Funkti- 
onsleiste, bei der Sie unter „Extras“ 
auf „Ordneroptionen...“ klicken. 
Unter „Ansicht“ setzen Sie einen 
Haken bei „Immer Symbole statt 
Miniaturansichten zeigen“. Nun 
können Sie Ordner ohne weitere 
Ladezeiten öffnen. 


System & Sicherheit 


Was Sie über die Sicherheit bei Windows 7 wissen sollten 


BEIZE Benutzerkontensteuerung 
einstellen: Unter Windows 7 müs- 
sen Sie die Benutzerkontensteue- 
rung (UAC) nicht abschalten, wenn 
Sie sich von den Warnmeldungen 
beim Start mancher Programme ge- 
stört fühlen - Ihnen stehen hierfür 
verschiedene Benachrichtigungs- 
optionen zur Verfügung, Öffnen Sie 
die Systemsteuerung und klicken 
Sie auf „System und Sicherheit“ 
„Einstellungen der Benutzerkonten- 
steuerung ändern“. Anschließend 
können Sie die Benachrichtigungs- 
stufe von „Immer benachrichtigen“ 
bis auf „Nie benachrichtigen“ um- 
wandeln. Mit „OK“ übernehmen Sie 
die Einstellung. Zusätzlich müssen 
Sie eine Warnmeldung bestätigen 
und den PC neu starten. 


BEZEE Administratorrechte verlei- 
hen: Viele Programme lassen sich 
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nur mit Administratorrechten star- 
ten. Ein Rechtsklick auf die ent- 
sprechende Anwendung Öffnet das 
Kontextmenü, das den zugehörigen 
Befehl beherbergt. Schneller geht 
es, wenn Sie beim Doppelklick auf 
die Verknüpfung gleichzeitig „Strg“ 
und „Shift“ drücken. Beim Start 
eines Programms, das ins System 
eingreift, erscheint dann allerdings 
eine UAC-Rückfrage. 


BEIGE Indexierung abschalten: Win- 
dows 7 hat einen eingebauten 
Suchdienst, der in Leerlaufpha- 
sen eine Indexdatenbank aufbaut 
oder diese aktualisiert. Sie schalten 
den dazugehörigen Dienst in der 
Systemsteuerung unter „System 
und Sicherheit“ - „Verwaltung“ - 
„Dienste“ - „Windows Search“ ab, 
indem Sie den „Starttyp“ auf „Ma- 
nuell“ setzen. > 
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Windows 7 blendet bestimmte Dateitypen aus. Wenn Sie darauf zugreifen möchten, 


machen Sie sie in den „Ordneroptionen” sichtbar. 
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Das Manövrieren im Windows-Explorer wird übersichtlicher, wenn die Verzeichnis- 


struktur auf der linken Seite Ihrer Navigation im rechten Fensterbereich sichtbar folgt. 


IUNPSREEENER über Änderungen an dem Computer auswählen 


an Ihrem Com; 
f 2 


enommen werden. 


inzteit Sul In 1a kai ur 


Immer benachrichtigen 
Fre Standard - mir benachrichtigen, ae a u 
Computer von Programmen vorgenammen werden, 
© Nicht benachrichtigen, wenn ich Änderungen an den 
=. Windows-Einstellungen vornehme 
8 Empfehlen, wenn Sie bekannte Programme 
- - verwenden und bekannte Websites besuchen. 
Nie benachrichtigen 


Mithäle der Benutzerkontensteuerung kann verhindert werden, dass durch potenziell gefährliche Programme 


(WOK) [Abbrechen 


Die Benutzerkontensteuerung (UAC) soll ungewollte Eingriffe in das System verhin- 


dern. Das Benachrichtigungsverhalten der UAC stellen Sie hier ein. 
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lin Bidschmmaußosung 540: 480 ausfuhren 
U) Vinnedbe Desigr desaktivieneen 

|] Deskaopgestatung desktimeren 

| Skaberung bei hohem DPI-Wen desktmeren 


Berectegungssiude 
U] Programm als Adıranstrator aushuhren 


(89 Ermtelungen für ale Benutzer ändem 


[_0R_) [Aeemshen ] [Boonenmen) 


Um Anwendungen zu starten, die für frühere Windows-Versionen programmiert wur- 
den, ist oft der integrierte Kompatibilitätsmodus hilfreich. 


Für weiche Elemente möchten Sie eine Verknüpfung erstellen? 


hi gie Ansiitenten können Sie Verknüpfungen mit lokalen oder vermetiten Programmen, Dateien, 
Ordner. Computern oder Internetadeessen eritellen 


Klcken Sie auf “Weiter”, um den Vorgang fortzusetzen, 


Mit einem einfachen Befehl legen Sie eine Desktop-Verknüpfung an, die Ihren Compu- 
ter per Doppelklick auf das zugehörige Symbol sperrt. 


Oster Ienetmiten Amckhe Favanzem 7 


Typ Daten 

REGiZ Adler nich ferngeiegt) 

REG EDPAND.ST  NöyinenmnDrkeliilken\Delnu 
REG EXPAND.SZ SöytternDrvesilieser 
REG_EXPAND_ SZ — IöyitemDrie S\ProgramDasa 
REGEXPAND SE IöystemDuive'fälisersidublie 


Als erfahrener Anwender stellen Sie das Laufwerk um, auf dem sich der Benutzerord- 
ner befindet. Die Änderung erfolgt per Windows-Registrierung. 
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BEIN Systemsicherung automa- 
tisieren: Die Windows-7-Versionen 
Home Premium, Professional und 
Ultimate sind standardmäßig mit 
einer Back-up-Software ausgestat- 
tet, die auch die Image-Sicherung 
beherrscht. Sollte das System also 
nicht mehr starten, können Sie mit 
der Windows-7-DVD das Betriebs- 
system wiederherstellen. Öffnen 
Sie das Wartungscenter in der Sys- 
temsteuerung und klicken Sie auf 
„Sichern und Wiederherstellen“. 
Erstellen Sie nun einen Zeitplan 
für die regelmäßige Sicherung des 
Systems. Achten Sie darauf, dass 
die Option „Systemabbild von Lauf- 
werken einschließen“ aktiviert ist. 


II Ältere Programme ausführen: 
Das neue Sicherheitskonzept von 
Windows 7 verhindert, dass einige 
ältere Programme korrekt funktio- 
nieren. Manchmal zeigen sich Feh- 
ler im laufenden Betrieb, bisweilen 
scheitert schon die Installation. In 
beiden Fällen sollten Sie den Kom- 
patibilitätsmodus ausprobieren: 
Rechtsklicken Sie auf die Verknüp- 
fung oder die ausführbare Datei, 
wählen Sie „Eigenschaften“ und 
dann „Kompatibilität“. Viele An- 
wendungen funktionieren bereits, 
wenn Sie den Kompatibilitätsmo- 
dus für Windows XP aktivieren. 
Manchmal ist es auch erforderlich, 
das gewünschte Programm mit Ad- 
ministratorrechten zu starten. 


BEIEH Einzelne Dateien wiederher- 
stellen: Sie können aus der Win- 
dows-Sicherung auch einzelne Da- 
teien herauskopieren. Öffnen Sie 
dazu den Explorer am Speicherort 
der Sicherung und klicken Sie nicht 
mit der linken, sondern mit der 
rechten Maustaste darauf. Wählen 
Sie anschließend im Kontextmenü 
„Öffnen“ aus. In dem entsprechen- 
den Unterordner finden Sie die 
Zip-Archive mit den gesicherten 
Dateien. 


MEI Partitionsgrößen ändern: 
Windows 7 bietet die Möglichkeit, 
mit Bordmitteln die Größe von Par- 
titionen zu verändern. Klicken Sie 
dazu mit der rechten Maustaste auf 
das „Computer“-Symbol im Start- 
menü und wählen Sie „Verwalten“ 
aus. Im Bereich „Datenträgerver- 
waltung“ werden Ihnen die ange- 
schlossenen Festplatten angezeigt. 
Klicken Sie die gewünschte Parti- 
tion mit der rechten Maustaste an 
und wählen Sie „Volume erweitern“ 
beziehungsweise „Volume verklei- 
nern“ aus. 


MEI System per Verknüpfung 
sperren: Klicken Sie mit der rech- 
ten Maustaste auf eine freie Stelle 
auf Ihrem Desktop und wählen 
Sie „Neu“ - „Verknüpfung“ aus. 
Als Ziel geben Sie „C:\Windows\ 
System32\rundll32.exe user32. 
dil,‚LockWorkStation“ (ohne Anfüh- 
rungszeichen) ein. Ein Symbol für 
die Verknüpfung können Sie frei 
wählen. Wenn Sie das neue Desk- 
topsymbol anschließend doppelt 
anklicken, wird der PC gesperrt. 


MEEEH Benutzerordnerpfad auf 
Zweitpartition verlegen: Hierbei 
hilft Ihnen der Windows-eigene 
Registrierungs-Editor. Diesen star- 
ten Sie, indem Sie in der Suchzeile 
des Startmenüs „regedit“ eintippen 
und die Eingabe mit „Enter“ bestä- 
tigen. Hangeln Sie sich zum Pfad 
„HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFT- 
WARE\Microsoft\Windows NT\ 
CurrentVersion\ProfileList“ durch, 
doppelklicken Sie auf „ProfilesDi- 
rectory“ und ersetzen Sie „%SyS- 
temDrive%“ durch das gewünschte 
Laufwerk, zum Beispiel „D:“. Neu 
angelegte Nutzerprofile stehen 
nun unter „D:\users“. Den Inhalt 
müssen Sie manuell kopieren. 


EEE Ruhezustand abschalten: 
Windows 7 bietet im Gegensatz zu 
XP keine Menüoption zum Abschal- 
ten des Ruhezustands. Es wird also 
immer Speicherplatz in der Größe 
des RAM auf der Systempartition 
reserviert. Allerdings schafft ein 
Konsolenbefehl Abhilfe: Starten 
Sie die Eingabeaufforderung (cmd. 
exe) mit Administratorrechten und 
geben Sie den Befehl „powercfg -H 
off‘ ein. Nach einem Neustart ist 
die Datei für den Ruhezustand ver- 
schwunden. 


MEI Energieeffizienzdiagnose: 
Mit der Energieeffizienzdiagnose 
können Sie Strom sparen. Starten 
Sie die Eingabeaufforderung (cmd. 
exe) mit Administratorrechten und 
geben Sie den Befehl „powercfg 
energy“ ein. Nach etwa 60 Sekun- 
den bekommen Sie einen Bericht, 
mit welchen Einstellungen Sie un- 
ter Windows 7 aktiv Energie sparen 
können. Als Laptop-Benutzer finden 
Sie hier außerdem durch Vergleich 
der Werte „Vorgesehene Akkukapa- 
zität“ und „Letzte vollständige Aufla- 
dung“ heraus, wie viel Restkapazität 
Ihr Akku noch hat. 


EEE Automatisches Defragmen- 


tieren abschalten: Windows 7 de- 
fragmentiert regelmäßig die Fest- 
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platten, um die Zugriffszeiten auch 
auf Dauer möglichst gering zu hal- 
ten. Als Besitzer eines Notebooks 
sollten Sie jedoch verhindern, dass 
dieser stromhungrige Prozess im 
Akkubetrieb einsetzt. Suchen Sie 
im Startmenü nach „Defragmen- 
tierung‘“, klicken Sie auf „Zeitplan 
konfigurieren...“ 
den Haken vor „Ausführung nach 
Zeitplan (empfohlen)“. 


und entfernen Sie 


EEE Nach Bluescreen nicht au- 
tomatisch neustarten: Tritt ein 
schwerwiegender Fehler auf und 
das System stürzt mit dem „Blue- 
screen of Death“ (BSOD) ab, dann 
startet Windows ohne Nachfrage 
den Rechner neu. Eventuell möch- 
ten Sie als Anwender jedoch einen 
genaueren Blick auf die Fehlermel- 
dung werfen. Drücken Sie dazu 
während des normalen Betriebs 
die Tastenkombination „Windows“ 
+ „Pause“, so gelangen Sie in den 
Bereich „System“ der Systemsteu- 
erung. Am linken Rand des Fens- 
ters klicken Sie auf die Schaltfläche 
„Erweiterte Systemeinstellungen‘“. 
Unter dem Punkt „Starten und Wie- 
derherstellen“ wählen Sie „Einstel- 
lungen...“. Im Fenster „Starten und 
Wiederherstellen“ 
unter dem Punkt „Systemfehler“ 
den Haken vor „Automatisch Neu- 
start durchführen“. 


entfernen Sie 


EEE Superfetch manuell optimie- 
ren: Häufig verwendete Programme 
lädt Windows unbemerkt in den 
Arbeitsspeicher. Dadurch öffnen 
sich diese nach dem Start beson- 
ders schnell. Allerdings ist dadurch 
weniger RAM für andere Anwen- 
dungen verfügbar. Hierfür ist die 
sogenannte „Superfetch‘“-Funktion 
verantwortlich. Wenn Sie diese 
konfigurieren möchten, starten Sie 
zunächst den Registrierungs-Editor. 
Folgen Sie dem Pfad „HKEY_LO- 
CAL_MACHINE\SYSTEM\Cur- 
rentControlSet\Control\Session 
Manager\ Memory Management\ 
PrefetchParameters“, 
Schlüssel „EnableSuperFetch“ vor- 
finden. Sie können mit dem Wert 
„0“ Superfetch deaktivieren, sich 
t „l“ oder „2“ zwischen Super- 
Fetch für Anwendungen oder Boot- 
vorgang entscheiden oder mit „3“ 
die Funktion komplett aktivieren. 


wo Sie den 


EEE "ehr als vier Partitionen ein- 
richten: Mit der Datenträgerverwal- 
tung von Windows 7 können Sie 
eine Festplatte in maximal vier Par- 
titionen aufteilen. Wenn Sie eine 
fünfte, erweiterte Partition benöti- 
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gen, haben Sie jedoch die Möglich- 
keit, diese per Kommandozeilenbe- 
fehl einzurichten. Dazu öffnen Sie 
die Eingabeaufforderung, indem 
Sie „cemd“ in die Suchleiste des 
Startmenüs eintippen. Achten Sie 
darauf, dass Sie die Eingabeauffor- 
derung mit Administratorrechten 
starten. Anschließend tippen Sie 
dort „diskpart“ ein und bestätigen 
den Befehl mit der „Enter“-Taste. 
Führen Sie den Befehl „list disk“ aus 
und wählen Sie mit „select disk x“ 
die betreffende Festplatte aus; fü- 
gen Sie statt „x“ die entsprechende 
Ziffer ein. Geben Sie dann „create 
partition extended“ ein und drü- 
cken Sie auf „Enter“. Nun verlassen 
Sie das Fenster durch Eingabe von 
„exit“. Jetzt sollten Sie in der Daten- 
trägerverwaltung auf der erweiter- 
ten Partition logische Laufwerke 
erstellen können. 


EEE Mehrere Festplatten gleich- 
zeitig defragmentieren: Auch mit 
Windows-Bordmitteln können Sie 
mehrere Partitionen gleichzeitig 
defragmentieren. Dazu öffnen Sie 
eine Administrator-Konsole, indem 
Sie „cemd“ in die Suchleiste des 
Startmenüs eintippen und bei ge- 
drückten Tasten „Strg“ + „Shift“ die 
angezeigte Verknüpfung öffnen. 
Nun tippen Sie beispielsweise „de- 
frag c: e: f: /r“ ein, wobei Sie anstatt 
„e:“, „ei“ und „fi“ eigene Partitionen 
wählen sollten, die sich auf unter- 
schiedlichen Festplatten befinden. 
Der Parameter „/r“ legt fest, dass 
alle Defragmentierungen parallel 
ablaufen. 


EEE Windows-Speicherdiagno- 
se: Wenn Sie Ihr RAM auf Fehler 
überprüfen möchten, können Sie 
„Speicher“ in die Suchleiste des 
Windows-Startmenüs eintippen. 
Als Ergebnis sollte die ‚Windows- 
Speicherdiagnose“ angezeigt wer- 
den. Nach dem Programmstart 
entscheiden Sie, ob der Arbeits- 
speicher nach einem sofortigen 
oder späteren Neustart überprüft 
werden soll. 


EEE Rettungs-CD erstellen: Win- 
dows 7 ermöglicht es Ihnen, eine 
bootfähige CD zu erstellen, welche 
Diagnosemöglichkeiten für PCs 
und defekte Windows-Installatio- 
nen bietet. Tippen Sie dazu einfach 
„reparatur“ im Startmenü ein. Sie 
sollten nun „Systemreparaturda- 
tenträger erstellen“ auswählen 
können. Anschließend folgen Sie 
einfach den Anweisungen des Pro- 
gramms. > 


Funktionen direkt aufrufen 


Kommando für „Suche” 


Erklärung 


services.msc 


Diensteverwaltung aufrufen 


compmgmt.msc 


Computerverwaltung starten 


mdsched.exe 


Windows-Speicherdiagnose ausführen 


wf.msc Windows-Firewall mit erweiterter Sicherheit konfigurieren 
powershell.exe Powershell (mächtige Eingabeaufforderung) 
msconfig Systemkonfiguration starten (z. B. Autostart prüfen) 
perfmon.msc Leistungsüberwachung aufrufen 

eventvwr.msc Ereignisanzeige öffnen 

printmanagement Druckerverwaltung 

cleanmgr.exe Datenträgerbereinigungstool aktivieren 

control.exe Systemsteuerung anzeigen 

decw.exe Bildschirmfarbkalibrierung 

dfrgui.exe Laufwerke defragmentieren 

displayswitch.exe Anzeigebildschirm wählen 

dxdiag Direct-X-Diagnose ausführen 

regedit Windows-Registrierung bearbeiten 

winver.exe Windows-Version anzeigen 

diskmgmt.msc Laufwerksverwaltung 

fsmgmt.msc etzwerkfreigaben 

calc aschenrechner starten 

edit Editor aufrufen 

dpiscaling Anzeigeeigenschaften ändern 

magnify Bildschirmlupe starten 


enger enen nd 
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Wenn Sie den sogenannten „Bluescreen of Death” genauer betrachten möchten, 


deaktivieren Sie den automatischen Neustart nach einem Systemabsturz. 
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Wenn Ihr System nicht über alle aktuellen wichtigen Updates verfügt, können Sicher- 
heitslücken vorliegen. Hier konfigurieren Sie das Update-Verhalten. 
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Be mumen wu Adern argemein ver. um gene Kern 
rohen nkunen 


Wenn Sie inaktive Treiber alter USB-Geräte ausfindig machen wollen, erstellen Sie 
zunächst eine Umgebungsvariable in den erweiterten Systemeinstellungen. 


Damit Sie die Treiberleichen nach einem Neustart im Geräte-Manager finden, aktivie- 
ren Sie unter „Ansicht die Option „Ausgeblendete Geräte anzeigen". 


Kennwort der Heimnetzgruppe anzeigen und drucken 


Kennwort für die Heimnetagruppe in 
Ihrem Netzwerk: | 


Verwenden Sie dieses Kennwort, um andere Computer, auf denen Windows 7 ausgeführt wire, in die 
Heimnetzgruppe aufzunehmen, 


Auf jedem Computer: 
1, Klicken Sie auf "Start“, und klicken Sie dann auf "Systemsteuerung". 


2. Klicken Sie unter "Netzwerk und Internet” auf "Heimnetzgruppen- und Freigabeoptionen 
auswählen”. 


3. Klicken Sie auf "Jetzt beitreten“, und folgen Sie dann dem Heimnetzgruppen-Assistenten, um das 
Kennwort einzugeben. 


Hinweis: Computer, dıe ausgeschaltet sind oder ım Energiesparmodus ausgeführt werden, werden mcht ım m 
der Heimnetzgruppe angezeigt. - 


Mit dem Schlüssel für Ihre erzeugte Heimnetzgruppe können Sie ohne großen Aufwand 
neue Rechner zu Ihrem Netzwerk hinzufügen. 
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EEE Treiberleichen alter USB-Da- 
tenträger löschen: Windows sucht 
beim Booten nach allen USB-Sticks, 
die Sie jemals angeschlossen haben. 
Nicht mehr benötigte Treiber kön- 
nen Sie löschen. Dazu öffnen Sie 
per Druck auf „Windows“ + „Pause“ 
das Systemfenster. Am linken Rand 
sollten Sie „Erweiterte Systemein- 
stellungen“ finden. Gehen Sie dort 
in die „Umgebungsvariablen“ und 
erstellen Sie anschließend eine 
neue „Systemvariable“. Nennen Sie 
diese „devmgr_show_nonpresent_ 
devices“, setzen Sie ihren Wert auf 
1 und bestätigen Sie per Mausklick 
auf „OK“. Nach einem Neustart 
sollten Sie im Geräte-Manager (im 
Systemfenster oben links zu er- 
reichen) unter „USB-Controller“ 
mehrere ausgegraute USB-Massen- 
speichergeräte erkennen. Dies sind 
die Treiber der aktuell nicht ange- 
schlossenen USB-Datenträger. 


EEE Auslagerungsdatei verschie- 
ben: Um Arbeitsspeicher verfügbar 
zu machen, verschiebt Windows 
selten genutzte RAM-Inhalte in den 
virtuellen Arbeitsspeicher auf die 
Festplatte. Standardmäßig dient 
dazu die Systempartition. Eventu- 
ell verfügen Sie jedoch über eine 
schnellere Festplatte, sodass ge- 
ringere Verzögerungen möglich 
wären. Öffnen Sie in diesem Fall 
per Druck auf „Windows“ + „Pau- 
se“ das Systemfenster und klicken 
Sie am linken Rand auf „Erweiter- 
te Systemeinstellungen‘“. Öffnen 
Sie die Einstellungen unter dem 
Punkt „Leistung“. Unter „Erweitert“ 
ändern Sie den virtuellen Arbeits- 
speicher. Entfernen Sie den Haken 
bei „[...]Jautomatisch verwalten“. 
Klicken Sie nun auf Ihr schnellstes 
Laufwerk und wählen Sie „Größe 
wird vom System verwaltet‘. An- 


schließend müssen Sie per Klick 
auf „Festlegen“ bestätigen. Umge- 
kehrt klicken Sie auf „C:“ und wäh- 
len „Keine Auslagerungsdatei“, was 
Sie ebenfalls per „Festlegen“ quittie- 
ren. Nach Klick auf „OK“ und einem 
Neustart lagert Windows ab sofort 
schneller aus und wieder ein. 


EEE Kostenloser Virenschutz von 
Microsoft: Wer einen einfachen Vi- 
renschutz sucht und kein Geld aus- 
geben möchte, kann sich „Microsoft 
Security Essentials“ herunterladen. 
Die nützliche Gratis-Software fin- 
den Sie unter BONUSCODE 27A8. 


MEZ Update-Verhalten konfigurie- 
ren: Manche Arten von schädlicher 
Software machensichSicherheitslü- 
cken in Ihrem Windows-7-Betriebs- 
system zunutze. In einem ständigen 
Wettlauf mit den Programmierern 
solcher Schädlinge bemühen sich 
die Windows-Entwickler, diese 
Schlupflöcher zu beseitigen, um 
die maximale Sicherheit für Ihr 
System zu gewährleisten. Damit Sie 
davon profitieren, sollten Sie stets 
zumindest die als wichtig gekenn- 
zeichneten Updates installieren. 
Die Einstellungen nehmen Sie in 
der Systemsteuerung unter „Win- 
dows Update“ vor. 


EEE Defragmentieren der Boot- 
Dateien: Wenn Sie den Defragmen- 
tierungsdienst von Windows per 
Kommandozeile starten, können 
Sie per Parameter selektiv die Da- 
teien defragmentieren, die für 
den Bootvorgang relevant sind. 
Öffnen Sie die Kommandozeile 
wie zuvor beschrieben. Tippen 
Sie nun „Defrag c: -b“ ein und be- 
stätigen Sie mit Enter. Nun sollte 
die „Startoptimierung“ anlaufen, 
die nur wenige Minuten benötigt. 


Netzwerk & Internet 


Windows 7 bietet einige interessante Funktionen für Netzwerke. 


EEE Heimnetzgruppe erstellen: 
Um eine neue Heimnetzgruppe zu 
erstellen, klicken Sie in der System- 
steuerung auf „Netzwerk und Inter- 
net“ - „Heimnetzgruppe“ - „Heim- 
netzgruppe erstellen“. Wählen Sie 
die freizugebenden Objekte aus 
und klicken Sie auf „Weiter“. An- 
schließend übernimmt Windows 
die Einstellungen und blendet zum 
Abschluss ein Kennwort ein. Notie- 
ren Sie dieses, da bei allen weiteren 
Windows-7-Computern, die in die 


Gruppe aufgenommen werden sol- 
len, dieses Kennwort eingegeben 
werden muss. Die Heimnetzgrup- 
pe ermöglicht es, Bilder, Musik, 
Videos und so weiter mit anderen 
Windows-7-Rechnern zu teilen. 


EEE Einer Heimnetzgruppe bei- 
treten: Nach dem gleichen Prinzip 
treten Sie auch einer bereits be- 
stehenden Heimnetzgruppe bei. 
Falls Windows 7 eine solche findet, 
bietet es den Beitritt automatisch 
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an. Sie benötigen lediglich das bei 
der Erstellung generierte Passwort. 
Möchten Sie aus einer Heimnetz- 
gruppe wieder austreten, begeben 
Sie sich nach „Start“ - „Systemsteu- 
erung“ - „Netzwerk und Internet“ - 
„Heimnetzgruppe“ und klicken dort 
auf „Heimnetzgruppe verlassen“. 


BEIIE Netzwerkfreigabe plus Sicher- 
heitseinstellungen: Mit der Heim- 
netzgruppe lassen sich Windows-7- 
Rechner recht einfach miteinander 
verbinden. Setzen Sie jedoch XP 
oder Vista im Netzwerk ein, müssen 
Sie das alte Freigabesystem nutzen. 
Klicken Sie dazu den gewünschten 
Ordner mit der rechten Maustaste 
an und wählen Sie im Kontextmenü 
„Freigeben für“ - „Bestimmte Perso- 
nen“ aus. Sollen alle Netzteilnehmer 
zugreifen dürfen, geben Sie „Jeder“ 
ein und klicken auf „Hinzufügen“. 
Dann stellen Sie noch die Berechti- 
gungen (Lesen/Schreiben) ein. Soll- 
te der Zugriff nicht funktionieren, 
müssen Sie die Sicherheitseinstel- 
lungen anpassen. Klicken Sie mit 
der rechten Maustaste auf den frei- 
gegebenen Ordner und wählen Sie 
„Eigenschaften“ aus. Unter „Sicher- 
heit“ prüfen Sie, welche Rechte für 
„Jeder“ eingestellt sind, und passen 
diese gegebenenfalls an. 


EEE IPv6 deaktivieren: Für das 
normale Surfen und Spielen ist das 
neue Internet-Protokoll v6 noch 
nicht notwendig. Im Gegenteil: Es 
kann für Verzögerungen sorgen. 
Suchen Sie deswegen im Startme- 
nü nach „Netz“ und öffnen Sie den 
Link zum „Netzwerk- und Freigabe- 
center“. Anschließend klicken Sie 
auf „LAN-Verbindung“ und darin auf 
„Eigenschaften“. Dort entfernen Sie 
den Haken vor „Internetprotokoll 
Version 6 [...]“. 


BETZ Alternative Adress-Auflösung: 
Hinter Web-Adressen verbergen sich 
immer IP-Adressen. Damit www. 
google.de zu 74.125.43.106 wird, 
ruft der DNS-Server Ihres Internet- 
Anbieters eine Liste ab und leitet sie 
entsprechend weiter. Eine schnel- 
lere Option können die Server von 
OpenDNS darstellen. Ist Ihr Compu- 
ter direkt mit dem Modem verbun- 
den, können Sie diese Alternative di- 
rektin Windows einstellen. Begeben 
Sie sich dazu wie im vorigen Punkt 
beschrieben in die Eigenschaften Ih- 
rer LAN-Verbindung, klicken Sie dop- 
pelt auf „Internetprotokoll Version 4 
[...]“ und im erscheinenden Fenster 
auf „Folgende DNS-Serveradressen 
verwenden:“. Als bevorzugten bezie- 
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hungsweise alternativen DNS-Server 
tippen Sie „208.67.222.222“ respek- 
tive „208.67.220.220* ein. Falls Sie 
einen Router verwenden, um ins 
Internet zu kommen, müssen Sie die 
Einstellungen dort vornehmen. 


BETEN Netzwerkverbindungen 
tieren: Falls Sie viele Netzwerk- 
verbindungen wie Firewire, LAN, 
WLAN oder Hamachi nutzen, soll- 
ten Sie festlegen, mit welcher Win- 
dows zuerst Verbindung zum Inter- 
net aufbauen soll. Klicken Sie dazu 
im linken Rand des „Netzwerk- und 
Freigabecenters“ auf „Adapterein- 
stellungen ändern“. Im darauffol- 
genden Fenster drücken Sie die 
Taste „Alt“, anschließend klicken Sie 
auf „Erweitert“, dann auf „Erweiter- 
te Einstellungen“. Im jetzt erschie- 
nenen Fenster können Sie im obe- 
ren Bereich Ihre Netzwerkadapter 
sortieren, indem Sie die Pfeiltaste 
rechts neben der Liste betätigen. 


sor- 


BEEZEE WLAN-Hotspot per Software 
einrichten: Wenn Sie einen Laptop 
oder PC zum WLAN-Hotspot um- 
funktionieren wollen, brauchen Sie 
bloß die Kommandozeile mit Admi- 
nistratorrechten zu Öffnen. Tippen 
Sie dazu „cmd“ in die Suchzeile des 
Startmenüs ein und halten Sie „Strg“ 
und „Shift“ gedrückt, während Sie 
der Verknüpfung folgen. Tippen 
Sie nun „netsh wlan set hostednet- 
work mode=allow ssid=MeinWLAN 
key=MeinPasswort“ ein. 


Die SSID (Netzwerkkennung) und 
das Passwort können Sie beliebig 
wählen. Bestätigen Sie mit „Enter“. 
Starten Sie den virtuellen Router 
durch Eingabe von „netsh wlan start 
hostednetwork“. Anschließend öff- 
nen Sie wie in Tipp 71 die Einstel- 
lungen der Netzwerkadapter, öffnen 
die Eigenschaften des LAN-Adap- 
ters, mit dem Sie ins Internet gehen, 
und setzen den Haken bei „Anderen 
Benutzern erlauben, auf das Netz- 
werk zuzugreifen“. Nun können per 
WLAN verbundene Rechner auf Ih- 
ren Internetzugang zugreifen. 


BETEN NNetzwerkinformationen erhal- 
ten: Häufig Kann es sinnvoll sein, zu 
ermitteln, welchem Netzwerkadap- 
ter gerade welche IP zugewiesen ist. 
Geben Sie dazu einfach in der Start- 
menü-Suche „emd“ ein und drücken 
Sie „Enter“. In dem erscheinenden 
Konsolenfester tippen Sie nun „ip- 
config -all“ ein. Die nun erscheinen- 
de Liste enthält alle physikalischen 
und virtuellen Netzwerkadapter 
Ihres Systems. Sie erhalten In- > 


OR | 


7. Inametnmickall Versand (ICP 
ML 4 E/A Tmeiber hir Verbindungsschichl‘ Topeksgieerkermun 
+ Artwon für Verbindungeuchicht-Topcisgeateannung 


] werner geraten 


Bnechreibueg) 

TCP/IP, Version 6 Die nanuie Vescn de Itmemaipeotckcciie 
das de Kommunk.ation zwachen dvenen vetsundenen 
Netimerken ermögbcht 


| 0@ _.} [.seemeren.] 


Systeme mit Windows XP und Vista unterstützen leider nicht die Heimgruppen-Funkti- 
on. Somit müssen Sie auf die alte Dateifreigabe zurückgreifen. 


Personen für die Freigabe auswählen 
Geben Sie einen Namen ein, und klicken Sie dann auf "Hinzufügen", oder klicken Sie auf den Pfeil, um 
nach Personen zu suchen, 

[irdri] ST zufüg 

Name Berechtigungsebene 

ale} Besitzer 

ht pP ng bein Fr 1a] 

Ereigabe Abbrechen 


Da IP Version 6 bislang noch nicht häufig verwendet wird, sollten Sie diese Funktion 


zurzeit noch abschalten. 


Ein alternativer DNS-Server kann unter Umständen zu schnelleren Namensauflösungen 
und damit zu kürzeren Ladezeiten bei Webseiten führen. 


69 


PC-Profi | PC Games Hardware 


SOFTWARE | Tipps für Windows 7 


EIG. Bindungen | Anbieterreihenfolge 


Die Verbindungen werden in der Reihenfolge aufgeführt, in der 
Netzwerkdienste darauf zugreifen. 


Verbindungen: 


„= LAN-Verbindung 
= VirtualBox Host-Onty Network 
JE] [RAS-Verbindungen] 


© rs 


Bindungen für LAN-Verbindung: 


Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 
„4. Intemetprotokoll Version 4 (TCP/IPv4) 

„u. Intemetprotokoll Version 6 (TCP/IPv6) 

Client für Microsoft-Netzwerke 

„4. Intemetprotokoll Version 4 (TCP/IPv4) 

„u. Intemetprotokoll Version 6 (TCP/IPv6) 


ee 


& 
OR 


Windows 7 unterstützt IPV6, das die herkömmlichen IPV4-Adressen bald ablösen bzw. 
ergänzen wird. In der Adapterverwaltung können Sie IPV6 auch deaktivieren. 


A FT 


a 


ETDE.-- CiWindonzisystemiZumd.ene 


AN-Uorhindin 


[ 


’-AR—1A-50 


Falls mal Verbindungsprobleme auftreten, hilft Ihnen das Windows-Tool 
„Ipconfig” bei der Fehlersuche. 


Welcher Netzwerkordner soll zugeordnet werden? 


Bestimmen Sie den Laufwerkbuchstaben für die Verbindung und den Ordner, mit dem die Verbindung 
hergesteilt werden soll 


kaufwerk: Wi br] 


Ordner: \AHTPCA\Dokumente > 


Beispiel: \\Server\Freigabe 
Y Verbindung bei Anmeldung wiederherstellen 


Verbindung mit anderen Angyeldeinformationen herstellen 


Verbindung mit einer Webaite herstellen auf der Sie Dokumente und Bilder speichern 


können 


|_ Fertig stellen 


Abbrechen 


Wenn Sie häufig auf eine bestimmte Netzwerkressource zugreifen, empfiehlt es sich, 
für diesen Zweck ein Netzlaufwerk anzulegen. 
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formationen über die zugewiesene 
IP- sowie weitere nützliche Informa- 
tionen, etwa die physikalische MAC- 
Adresse. 


BEE Netzlaufwerke einrichten: 
Falls Sie häufig auf Daten eines ande- 
ren Rechners im Netzwerk zugreifen 
müssen, bietet es sich an, diese Frei- 
gabe als Netzlaufwerk einzurichten. 
Der Vorteil liegt dabei darin, dass Sie 
einfach im Windows Explorer eine 
virtuelle Festplatte erhalten anstatt 
jedes Mal über die Heimnetzgrup- 
pe den freigegebenen Ordner zu 
suchen. Um ein Netzlaufwerk einzu- 
richten, gehen Sie in den Explorer 
und drücken kurz die „Alt-Taste“. Da- 
raufhin wird im oberen Drittel die 
Menüleiste angezeigt. Klicken Sie 
unter „Extras“ auf den Menüpunkt 
„Netzlaufwerk verbinden‘. 
scheinenden Dialog wählen Sie nun 
den gewünschten Laufwerksbuch- 
staben aus und geben den Pfad zur 
Netzwerkfreigabe an. Falls Sie ein 
Netzlaufwerk wieder löschen möch- 
ten, wählen Sie einfach im Menü 
„Extras“ den Punkt „Netzlaufwerk 
trennen“ aus. 


Im er 


BETZ Telnet nachrüsten: Nativ wird 
unter Windows 7 kein Telnet-Client 
installiert. Ein solches Tool ist je- 
doch häufig für Diagnosezwecke 
sinnvoll, beispielsweise um die Er- 
reichbarkeit eines Servers zu testen. 
So kann festgestellt werden, ob der 
eigene Rechner einen Fehler macht 
oder das andere System fehlerhaft 
arbeitet. Über „Start“ - „Systemsteu- 
erung“ - „Programme und Funk- 
tionen“ „Windows-Funktionen 
aktivieren oder deaktivieren“ lässt 
sich dieser Dienst nachinstallieren. 
Setzen Sie einfach in der erschei- 
nenden Liste bei „Telnet-Client“ 
einen Haken und klicken Sie auf 
„OK“. Nach der Installation kann 
der Client von nun an aus der Kom- 
mandozeile mit dem Befehl „telnet“ 
ausgeführt werden. 


EINE Lokales Netzwerk als vertrau- 
enswürdig markieren: Unter Umstän- 
den erzeugen von einem anderen 
Rechner ins Netzwerk geladene Da- 
teien beim Ausführen auf dem eige- 
nen System die Fehlermeldung „Der 
Herausgeber konnte nicht verifiziert 
werden“. Dies können Sie verhin- 
dern, indem Sie einstellen, dass das 
System generell Dateien vom loka- 
len Netzwerk vertraut. Dazu öffnen 
Sie zunächst „Start“ - „Systemsteu- 
erung“ „Internetoptionen“ und 
klicken dort den Reiter „Sicherheit“ 
an. In der Zonenauswahl wählen Sie 


nun „Lokales Intranet“ an und kli- 
cken auf die Schaltfläche „Sites“. Im 
erscheinenden Dialog entfernen Sie 
den Haken bei „Intranetnetzwerk 
automatisch ermitteln“. Danach 
aktivieren Sie die Optionen „Alle 
lokalen Sites (Intranet), die nicht in 
anderen Zonen aufgeführt sind, ein- 
beziehen“ und „Alle Netzwerkpfade 
(UNCs) einbeziehen“ und klicken 
auf „OK“. 

EETEN Netzwerk anzeigen: Einen 
recht guten Einblick in Ihre beste- 
hende Netzwerkarchitektur erhal- 
ten Sie, wenn Sie unter „Start“ - „SyS- 
temsteuerung‘ - „Netzwerk- und 
Freigabecenter“ auf „Gesamtüber- 
sicht anzeigen“ klicken. Die Grafik 
zeigt neben den verfügbaren Rech- 
nern auch an, wie diese miteinander 
verbunden sind. Auch Netzwerkele- 
mente wie Router oder Switches 
werden abgebildet. 


EEE „Internet durchsuchen” ins 
Startmenü: Anders als bei Windows 
Vista befindet sich im Startmenü 
von Windows 7 kein Eintrag „Inter- 
net durchsuchen“. Falls Sie diesen 
hinzufügen möchten, geben Sie zu- 
nächst in der Startmenü-Suche „gpe- 
dit.msc“ ein. Im „Editor für lokale 
Gruppenrichtlinien“ klicken Sie 
dann unter „Benutzerkonfigurati- 
on“ zunächst doppelt auf „Adminis- 
trative Vorlagen“ und anschließend 
auf „Startmenü und Taskleiste“. Im 
rechten Fensterabschnitt erscheint 
nun eine Liste mit Einstellungen, in 
der Sie den Eintrag „Link ‚Internet 
durchsuchen‘ in das Startmenü auf- 
nehmen“ suchen. 


Machen Sie einen Rechtsklick und 
wählen Sie „Bearbeiten“ aus. An- 
schließend markieren Sie „Aktiviert“ 
und klicken auf „OK“. Von nun an 
wird Ihnen bei der Eingabe in die 
Startmenü-Suche die Option „In- 
ternet durchsuchen“ angeboten. 
Da dieser Tipp die Benutzung des 
Gruppenrichtlinien-Editors voraus- 
setzt, kann er nicht mit der Home- 
Edition durchgeführt werden. 


MEI Surfspuren entfernen: Alle 
Webbrowser speichern einen Ver- 
lauf der kürzlich besuchten Websei- 
ten. Dies ist durchaus praktisch, da 
so schon beim Eintippen der Web- 
adresse eine entsprechende Seite 
vorgeschlagen werden kann. Aller- 
dings entsteht so auch der Nachteil, 
dass andere Personen, die Zugriff 
auf den Rechner haben, ebenfalls 
Einblick in das Surfverhalten erhal- 
ten. Um dies zu verhindern, sollten 
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Sie Ihren Webbrowser so einstellen, 
dass er sich automatisch beim Been- 
den des Verlaufs und der Cookies 
entledigt. Im Internet Explorer kann 
dies über „Sicherheit“ - „InPrivate- 
Browsen“ zugeschaltet werden, im 
Firefox finden Sie diese Einstellun- 
gen unter „Extras“ - „Einstellungen“ 
- „Datenschutz“. 


EEE Flash-Cookies löschen: Bei 
Flash-Cookies handelt es sich um 
Dateien, die von Webseiten mit 
Flash-Inhalten erzeugt und auf dem 
heimischen Rechner abgelegt wer- 
den. Wird die Webseite erneut be- 
sucht, kann diese das Cookie wieder 
auslesen, um so an benutzerspezifi- 
sche Daten zu kommen. So werden 
beispielsweise automatische Anmel- 
dungen ermöglicht. Größtes Prob- 
lem an diesen sogenannten „Local 
Shared Objects“ ist, dass sie nicht 
vom Browser gesteuert, sondern 
vom Flash-Player verwaltet werden. 
Dies hat zur Folge, dass selbst bei ei- 
ner Löschung der Browser-Historie 
und der HTML-Cookies weiterhin 
Spuren von besuchten Seiten auf 
dem System zurückbleiben. Um 
die Dateien trotzdem loszuwerden, 
begeben Sie sich in den Ordner 
„Benutzer\[Benutzername]\App- 
Data\Roaming\Macromedia\Flash 
Player\#ShareedObjects“ und I1ö- 
schen dort einfach die vorhandenen 
Unterordner. 


MEEEN Speichern von Flash-Cookies 
verhindern: Es gibt auch die Mög- 
lichkeit, anstelle der regelmäßigen 
Löschung von Flash-Cookies, wie im 
vorherigen Tipp beschrieben, voll- 
ständig auf die Erstellung von „Local 
Shared Objects“ zu verzichten. Star- 
ten Sie dazu einen Webbrowser Ih- 
rer Wahl und öffnen Sie eine Home- 
page mit Flash-Elementen. Klicken 
Sie nun mit der rechten Maustaste 
auf die Flashdarstellung und wählen 
Sie „Globale Einstellungen“. 


Nun Öffnet sich eine neue Seite, in 
der Sie den Link „Globale Speiche- 
reinstellungen“ anklicken. Ziehen 
Sie nun den Schieberegler ganz 
nach links, um zukünftig keinen 
Speicherplatz für Flash-Cookies 
mehr zur Verfügung zu stellen. Zu- 
sätzlich entfernen Sie die Häkchen 
bei „Zulassen, dass Flash-Inhalte 
von Drittanbietern Daten auf dem 
Computer speichern“ und ,„Ge- 
meinsame Flash-Komponenten 
speichern, um Download-Zeiten 
zu verringern“. Diese Änderungen 
haben allerdings den Nachteil, dass 
unter Umständen einige Funktio- 
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nen auf Flash-Webseiten nicht mehr 
verfügbar sind. 


BEIN Web-Inhalte beschränken: Vie- 
le Webseiten strotzen geradezu vor 
Javascript und Werbeelementen. 
Um dem entgegenzuwirken, sind bei 
den meisten Webbrowsern bereits 
Popup-Blocker eingebaut. Doch es 
gibt Tools, die den dargestellten We- 
binhalt noch weiter reduzieren. So 
kann zum Beispiel mit dem Firefox- 
Add-on „Noscript“ beinahe der voll- 
ständige Ballast einer Internetseite 
abgestellt werden. Das Tool hindert 
nativ alle zusätzlichen Seiten dar- 
an, Inhalte auf der eigentlich ange- 
forderten Webseite darzustellen, 
und deaktiviert zudem Javascrip- 
te. Über das Programmsymbol in 
der unteren Browserleiste können 
dann einzelne Webseiten-Elemente 
wieder zugeschaltet werden. Diese 
Einstellungen können sowohl dau- 
erhaft gespeichert als auch nur für 
die jeweilige Sitzung vorgenommen 
werden. 


EEE VPN-Server unter Windows 
7: Ein „virtual private network“, 
kurz VPN, ermöglicht es, über das 
Internet auf das lokale Netzwerk 
zuzugreifen. Unter anderem lassen 
sich so auch Spiele ohne Internet- 
Funktion im Multiplayer-Modus 
spielen. Um ein solches Netzwerk 
einzurichten, wird ein VPN-Server 
benötigt, der mit Windows 7 ohne 
zusätzliche Software erstellt wer- 
den kann. Dazu gehen Sie zunächst 
nach „Start“ - „Systemsteuerung“ 
- „Netzwerk- und Freigabecenter“ 
und klicken dort auf „Adapterein- 
stellungen ändern‘. Drücken Sie 
im erscheinenden Fenster „Alt“ 
und wählen Sie „Datei“ - „Neue 
eingehende Verbindung“ aus. Er- 
zeugen Sie nun einen neuen Be- 
nutzer oder markieren Sie einen 
bestehenden mit einem Häkchen 
und klicken Sie auf „Weiter“. Im 
nächsten Bildschirm aktivieren Sie 
„Über das Internet“ und klicken 
auf „Weiter“, anschließend auf „Zu- 
griff zulassen“. Im abschließenden 
Informationsbildschirm wird der 
Computername für die Anwahl 
angegeben. Unter „Netzwerkver- 
bindungen“ finden Sie nun den 
Eintrag „Eingehende Verbindung‘. 
Sollte dies nicht der Fall sein, aktua- 
lisieren Sie mit „F5“. Sie sollten der 
neuen Verbindung noch manuell 
eine IP-Adresse zuweisen, um Prob- 
leme durch einen DHCP-Server zu 
vermeiden. Nun kann ein VPN-Cli- 
ent über das Internet auf das lokale 
Netzwerk zugreifen. 
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E& Paint.NET 
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Systemsteuerung (45) 
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SD Weitere Ergebnisse anzeigen 
(® Internet durchsuchen | 
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Dank diesem Eintrag im Startmenü können Sie wie unter Windows Vista direkt im 
Internet nach bestimmten Begriffen suchen. 


u Flash Player 
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Hirmweis 


Diese Einstellungen verhindern, dass Flash-Cookies auf dem System gespeichert 
werden. 


w|44D) Netzwerwerbindungen 


Organisieren w ei 
ZZ 6 . 
|  Eingehende Verbindungen RK: a eo); 
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Wenn sich die „eingehende Verbindung” in der Netzwerkübersicht befindet, ist der 
VPN-Server erstellt. 


PC-Profi | PC Games Hardware 71 


SOFTWARE | Windows 7: Spielekompatibilität 


Bild: Aid_Box 


Spiele-Schätze bergen 


Knapp die Hälfte der PCGH-Leser hat sich schon einmal über ein Spiel geärgert, das unter Windows 7 


nicht lief. Wir haben die vielversprechendsten Lösungsansätze zusammengetragen. 


M: aktuellen Spielen gibt es 
unter Windows 7 praktisch 


keine Probleme; was auf den Markt 
kommt, läuft gewöhnlich sowohl 
unter den 32- als auch den 64-Bit- 
Versionen von Windows 7. Auch XP 
und Vista bereiten keinen Stress. 
Doch schon bei knapp drei Jahre 
alten Spielen fängt der Ärger an. 


Nicht alles läuft 

Im Gegensatz zu den Versprechen 
auf der Microsoft-Webseite läuft 
bei Weitem nicht alles unter Win- 
dows 7, was auch unter XP und Vis- 
ta lief. Das ärgert vor allem jene, die 
gerne mal ein Spiele-Kleinod aus 
vergangenen Tagen auf ihrem aktu- 
ellen Rechner installieren und sich 
daran erfreuen wollen. 


Die Gründe des Scheiterns sind viel- 
fältig, wir werden sie im Einzelnen 
noch erläutern. Vorab sei jedoch be- 
merkt, dass unsere Liste den jeweils 
schlimmsten anzunehmenden Fall 
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behandelt. Manche Spiele laufen 
zum Beispiel nicht mehr mit aktu- 
ellen Nvidia-Karten, während sie 
mit AMD-Karten anstandslos dar- 
gestellt werden (und umgekehrt). 
Das Spiel kann also im Einzelfall auf 
Ihrem PC laufen, obwohl es in der 
Kompatibilitäts-Liste (auf Heft-DVD, 
weitere siehe Bonuscode) gelb oder 
rot markiert ist. 


Probleme mit Spielen 
Prominente Beispiele von Spie- 
len, die den Dienst mit Windows 
7 verweigern können, sind Go- 
thic 3, Sacred 1 & 2, Sim City 2000, 
Far Cry (dt.) oder Command & 
Conquer: Generäle. Wie bereits 
erwähnt, heißt das nicht, dass die 
Spiele generell inkompatibel sind; 
auf manchen Systemen können 
sie durchaus laufen. Woran das im 
Einzelfall liegt (Grafik, Soundhard- 
ware, Speicher, Treiberversionen 
etc.), können manchmal nicht ein- 
mal die Entwickler sagen. 


Auch die Symptome sind unter- 
schiedlich: Auf dem einen Win- 
dows-7-Rechner lässt sich ein 
Spiel zum Beispiel gar nicht erst 
installieren. Auf einem anderen, 
etwa dem eines Freundes, läuft 
es scheinbar anstandslos, bis ein 
Crash nach mehreren Spielstunden 
alles vernichtet. Unsere Lösungs- 
vorschläge sind daher auch nicht 
auf spezielle Spiele ausgerichtet. 
Vielmehr handelt es sich um ei- 
nen allgemeinen Leitfaden, der die 


Bonusmaterial 


Heft-CD: Kompatibilitäts- 
listen: Spiele unter Windows 
7 als PDF-Datei; Teil 2 des 
Artikels als PDF. 


Bonuscode 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


erfolgversprechendsten Ansätze 
zusammenträgt. Die Schritte sind 
nach Aufwand sortiert; die ersten 
Maßnahmen sind mit wenigen 
Mausklicks erledigt, während die 
letzten Möglichkeiten zwar auf- 
wendig, aber häufig auch die er- 
folgversprechendsten sind. 


Erfahrungen einholen 

Auch wenn es banal klingt: Eine 
fünfminütige Recherche im Herstel- 
lerforum, auf den bedeutendsten 
Fanseiten (Übersicht zum Beispiel 
unter www.spielefanpages.de) und 
natürlich mit der Suchmaschine Ih- 
rer Wahl kann viel Zeit, Nerven und 
Ärger sparen. 


Schnell kommt dann heraus, wel- 
che Erfahrungen andere User 
gemacht haben und ob es bei- 
spielsweise spezielle Patches gibt. 
Selbstredend sollte auch die letzte 
Version eines Spiels zum Einsatz 
kommen - manchmal wird mit 
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einem der letzten Updates der Ko- 
pierschutztreiber stillgelegt - und 
der Störenfried unter Windows 7 
so möglicherweise von vornherein 
eliminiert. 


Admin-Rechte 

Bei den meisten Spielen der Win- 
dows-XP-Ära (und früheren sowie- 
so) hat sich kaum ein Entwickler 
Gedanken über Benutzerrechte ge- 
macht und so stürzt manches Spiel 
ab, wenn es unter Windows Vista 
und 7 nun nicht mehr nach Gut- 
dünken Dateien und Verzeichnisse 
einrichten kann. Ein Rechtsklick 
auf die Exe-Datei oder deren Ver- 
knüpfung gibt den Punkt „Als Ad- 
ministrator ausführen“ frei. Läuft 
das Spiel nun, kann man es auch 
dauerhaft mit Admin-Rechten ver- 
sehen (Rechtsklick auf die Exe bzw. 
Verknüpfung, „Eigenschaften“ 
„Kompatibilität“ - „Berechtigungs- 
stufe: Programm als Administrator 
ausführen‘). 


Nach dem Start muss nun ein UAC- 
Dialog weggeklickt werden, ehe es 
losgehen kann; bei manchen Spie- 
len reicht das einmalig, bei den 
meisten anderen muss die nervtö- 
tende Prozedur aber jedes Mal von 
Neuem wiederholt werden. Mög- 
lichkeit 1: die UAC-Steuerung ab- 
schalten (nicht empfehlenswert). 
Möglichkeit 2: den Task-Planer als 
Rechtespender verwenden (emp- 
fehlenswert, Anleitung unter WEB- 
CODE 27CE) 


Kompatibilitätsmodus 

Auf der oben erwähnten Regis- 
terkarte können Sie auch den 
„XP-Kompatibilitätsmodus akti- 
vieren“. Dieser kann helfen, wenn 
sich Spiele zum Beispiel nicht in- 
stallieren lassen, was unter ande- 
rem bei Fallout der Fall ist. Unter 
„Programm im Kompatibilitätsmo- 
dus ausführen für“ ist „Windows 
XP (Service Pack 3)“ in der Regel 
die richtige Wahl, bei noch älteren 
Programmen hilft eventuell auch 
„Windows 98 / Windows Me“ bzw. 
„Windows 95“. 


Hilfreich ist der Kompatibilitäsmo- 
dus vor allem bei Fehlermeldungen 
wie „Das Betriebssystem wird nicht 
unterstützt“. Dem Programm wird 
dann eine andere Umgebung vor- 
gegaukelt; zusätzlich sorgt der Mo- 
dus dafür, dass früher übliche Ver- 
zeichnisse wie „Dokumente und 
Anwendungen“ für das störrische 
Spiel so wie unter einem echten OS 
zur Verfügung stehen. 
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Unter den übrigen Kompatibilitäts- 
Einstellungen ist noch die Option 
„Mit 256 Farben ausführen“ erwäh- 
nenswert - diese sollte bei Farbfeh- 
lern erste Wahl sein. Die übrigen 
Einstellungen dagegen führten bei 
unseren Tests nicht zum Erfolg. 


Eigene Verzeichnisse 
Erfolgversprechend ist es, das Spiel 
in ein eigenes Verzeichnis zu in- 
stallieren. Damit werden etwaige 
Rechtekonflikte mit Windows-7- 
Verzeichnissen von vornherein 
vermieden. Statt also Sacred in 
„C\Programme\“ (respektive („C!\ 
Program Data\“) zu installieren, er- 
stellt und wählt man einen eigenen 
Ordner, etwa „D:\Spiele-Zicken‘“. 


Codecs, Video- und Sound- 
module 

Ein häufiges Problem besteht darin, 
dass bei Spielen Videos nicht wie- 
dergegeben oder der Sound nicht 
abgespielt wird. Auch wenn ein 
Spiel beim Start abstürzt, kann das 
auf ein inkompatibles Anfangsvi- 
deo zurückzuführen sein. Kern des 
Übels ist dann häufig Middleware, 
die von Spieleentwicklern gern ein- 
gesetzt, aber nur selten aktualisiert 
wird. Als Videocontainer war zum 
Beispiel Bink lange Zeit sehr be- 
liebt, aktuelle Versionen sind nach 
wie vor (für Entwickler) erhältlich. 
Endanwender können solche Mo- 
dule leider nicht herunterladen. 
Mitunter hilft es aber, ein aktuelles 
Codec-Pack zu installieren. Ähnlich 
wie bei Middleware gibt es hier 
häufig Aktualisierungen, die dann 
aber auch direkt vom Endanwen- 
der installiert werden können. Ein 
prominentes Beispiel ist das K-Lite 
Codec Pack. 


Oft reicht es, einzelne inkompa- 
tible Dateien einfach zu löschen 
(vorher sichern!) oder alternativ 
umzubenennen. Das ist vor allem 
bei Videos erfolgversprechend. 
Fehlen diese, werden sie vom Spiel 
in der Regel einfach übersprun- 
gen - ansonsten gibt es aber keine 
weiteren Beeinträchtigungen. Mit 
diesem Trick startet nicht nur das 
Spiel schneller, man bekommt so 
zum Beispiel auch Need for Speed: 
Carbon unter Windows 7 zum Lau- 
fen. 


Kopierschutz 

Ein heikles Thema ist der Kopier- 
schutz. Der Kopierschutztreiber ist 
der Grund dafür, dass unter ande- 
rem Gothic 3, Anno 1701 oder GT 
Legends in der Originalversion > 


Checkliste: alte Spiele 


Um schon im Vorfeld möglichst vielen 
Problemen aus dem Weg zu gehen, emp- 
fiehlt sich folgende Vorghehensweise: 


crediis 
repay 
- Vak 
otlter 


=» Sehen Sie vor der Installation im Forum 
des Herstellers und bei etwaigen Fanseiten 
nach, wie die Erfahrungen anderer Nutzer 
mit dem Spiel sind. Mit etwas Glück gibt es 
einen Hotfix oder eine Fan-Modifikation. 

= Installieren Sie immer mit Admin-Rechten: 
Rechtsklick auf die Setup.exe, „Als Admini- 
strator ausführen". 


=» Wählen Sie ein eigenes Programmverzeichnis außerhalb von „C:\Programme", 
etwa „D:\Games”. 


= Starten Sie das Spiel als Administrator und gegebenenfalls im XP-Kompatibilitätsmodus. 
® Löschen Sie etwaige Videos im Video-Ordner (sofern vorhanden, vorher sichern). 


j Vorgängerversionen 
Digitale Signaturen 


‚Sicherheit | 


Details | 
| Algemein | 


Kompatibiltät | 


Falls dieses Programm Probleme verursacht, wählen Sie den 

Kompstibilitätsmodus, der mit der früheren Windows- Version 

übereinstimmt, unter der das Programm richtig funktionierte 

Hilfe beim Auswählen der Einstellungen 
Kompstibiltätsmodus 


7] Programm im Kompatibilitätsmodus ausführen für: 


Windows XP (Service Pack 3 
Einstellungen 
F] Mt 256 Farben ausführen 


7] In Bildschirmauflösung 640 x 480 ausführen 
7] Visuelle Designs deaktivieren 
F] Desktopgestaltung deaktivieren 


[7] Skalierung bei hohem DPI-Wert deaktivieren 


Berechtigungsstufe 


[7] Programm als Administrator ausführen 


| (Ey Einstellungen für alle Benutzer ändem | 


Wer Probleme mit einem Klassiker hat, wird diese Registerkarte bald nicht mehr sehen 
können. Manchmal lässt sich das Kleinod damit starten, weit häufiger jedoch bleiben 
die Optionen leider wirkungslos. 


Übersicht: Bekannte Open-Source-Portierungen (Auswahl) 


Spiel URL 

Star Trek: Voyager — Elite Force http://thilo.kickchat.com/efport-progress/bin/ 
Call to Power Il http://ctp2files.apolyton.net/source/ 
Descent http://www.dxx-rebirth.com/ 

Descent Il http://www.dxx-rebirth.com/ 

Descent Il http://www.descent2.de/d2x.html 
Doom-Engine http://doom.wikia.com/wiki/Eternity_Engine 
Freespace 2 http://icculus.org/freespace2/ 

Jagged Alliance 2 http://ja2.dragonriders.de/ 

Total Annihilation http://www.ta3d.org/ 

Vollständige Liste unter http://en.wikipedia.org/wiki/Source_port 
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Legen Sie zunächst ein neues Profil (hier „Datenbank“ genannt) an. Wählen Sie 
„Create New” und „Application Fix”. 
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Vergeben Sie anschließend Namen; die erste Seite („Compatibility Modes”) lassen 
Sie am besten unverändert. 


nz > 
Die Seite „Compatibility Fixes” ist interessanter; hier können Sie unter anderem 
Direct Draw emulieren. 
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Den Fix aktivieren Sie dauerhaft per Rechtsklick auf den Datenbank-Eintrag. 
Wählen Sie anschließend „Install“. 


Eigensulellen von (Stancdardmaniton) und VM Additons S Tri32/ Ex 
| Grafikkarte. | Monitor | Problembehandung | Fnchverwaltung | 


Wenn es mit Threm aktueben Grafikineier enürjlich ist, 
Tinstelungen mı Ändern, käcken Se aufdiese Schaltfläche, um 


je können die Deschleunigung und die Leistung der Grafkhardware 
Didschirmproblembehandiung, 


steuern, Verwenden Se die 1. um die 
Änderungen vorzunehmen. 


Harchwarsbeschleurigeng: Kine () Maximal 


Alle Deschleungungen sind aktiviert. Verwenden Sie dese 
Einstellungen, wenn keine Probleme auftreten (empfohlen). 


Die Hardware-Beschleunigung der Grafik ist bei Windows 7 gut versteckt, aber immer 
noch vorhanden (siehe Text). 
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nicht starten. Im Prinzip handelt 
es sich dabei ebenfalls um eine 
Middleware, die allerdings weit 
tiefer ins System eingreift als zum 
Beispiel Video-Codecs. 


Alte oder inkompatible Kopier- 
schutztreiber sind einer der häu- 
figsten Gründe, warum Spiele nicht 
unter Windows 7 starten. Immer- 
hin gibt es unter anderem für den 
Tages-Treiber ein Update, das unter 
WEBCODE 27CG (www.tagespro- 
tection.com) heruntergeladen wer- 
den kann. Beim Starforce-Kopier- 
schutz kommt es auf die Version 
an: Windows 7 wird erst ab Version 
5.5 unterstützt - und dann auch 
nur teilweise. Möglicherweise hilft 
ein Update unter WEBCODE 27DH 
(www.star-force.com/support/dri- 
vers/). Ab Version 5.7 sollte es gar 
keine Probleme mehr geben. Auch 
für Protectdisc, unter anderem bei 
Imperium Romanum und diversen 
RTL-Games verwendet, ist ein Up- 
date verfügbar (www.protectdisc. 
com/en/support/end-user-sup- 
port/downloads, siehe auch Bonus- 
material). 


Bei Spielen mit Rootkits ä la Secu- 
rom und vielen weiteren Kopier- 
schutz-Mechanismen ist man auf 
ein Update des Spiele-Entwicklers 
angewiesen. Ist ein solches nicht 
verfügbar, muss man aber nicht 
zwingend zu illegalen Methoden 
greifen. Manch ein Spiel ist auch 
in einer Download-Variante er- 
hältlich. Falls man bereit ist, noch 
einmal fünf bis zehn Euro für den 
Klassiker zu zahlen, erhält man ein 
womöglich funktionierendes Spiel, 
das online aktiviert wird und an- 
sonsten ohne Kopierschutztreiber 
ausgeliefert wird. Eine Garantie 
für das Funktionieren gibt es aber 
nicht, denn Ursache des Problems 
könnte auch die Grafikkarte sind. 


Probleme mit aktuellen 
Grafikkarten 

Immer häufiger sind aktuelle Gra- 
fikkarten bzw. deren Treiber die 
Ursache dafür, dass Spiele-Klassiker 
nicht mehr laufen. Solche Fehler 
äußern sich in Farbfehlern, schwar- 
zen Blöcken oder Strichen in der 
Darstellung. Um das Problem zu lö- 
sen, gibt es mehrere Ansätze. 


Wer ein Mainboard mit Onboard- 
Grafik besitzt, kann versuchen, das 
Spiel über die Onboard-Grafik (und 
einen zweiten Monitor) zum Laufen 
zu bekommen. Weil die Onboard- 
Bausteine meist weniger Funktio- 


nen unterstützen und Grafikoptio- 
nen heruntergesetzt werden, läuft 
das Spiel mit ein bisschen Glück 
fehlerfrei. Bei Prozessoren mit in- 
tegriertem Grafikkern klappt das 
leider nicht; sobald eine dedizier- 
te Grafikkarte im Rechner steckt, 
schalten sowohl Intels Clarkdale 
als auch Sandy Bridge ihren Grafik- 
kern ab - ein Zweischirmbetrieb ist 
hier (noch) nicht möglich. 


Haben Sie eine ältere Grafikkarte 
zur Hand, mit der das Spiel noch 
lief? Dann können Sie diese als 
Zweitkarte in Ihren PC einbauen 
und das Spiel darüber rendern las- 
sen. Bei AMD- und Nvidia-Treibern 
wird normalerweise immer die 
primäre Anzeige (respektive deren 
Grafikkarte) für die Spielberech- 
nung ausgewählt. 


Probleme mit aktuellen 
Grafikkarten (2) 

Per Setupmenü des Spiels (sofern 
vorhanden bzw. aufrufbar) oder al- 
ternativ in der Ini- oder Config-Da- 
tei kann man versuchen, kritische 
3D-Optionen von Hand abzuschal- 
ten. So können testweise Farbtiefe 
und Auflösung reduziert oder - falls 
möglich - die 3D-Beschleunigung 
gleich ganz deaktiviert werden. 
Wenn Sie mit bestimmten 3D-Funk- 
tionen wie „Triple-Buffering“ ex- 
perimentieren wollen, sollten Sie 
nicht vergessen, den Grafikkarten- 
treiber entsprechend einzurichten 
(bei Nvidia-Karten beispielsweise 
ein Profil anlegen und dort alles 
auf „anwendungsgesteuert“ ein- 
stellen). In Einzelfällen hilft es, die 
Hardwarebeschleunigung zu redu- 
zieren („Start“ - „Systemsteuerung“ 
- „Anzeige“ - „Anzeigeeinstellun- 
gen ändern“ - „Erweiterte Einstel- 
lungen“ - „Problembehandlung“ 
- „Einstellungen ändern“ - „Hard- 
warebeschleunigung‘). Auch die 
„Aero“-Oberfläche sorgt bisweilen 
für Probleme und sollte testweise 
abgeschaltet werden. 


Probleme mit aktuellen 
Grafikkarten (3) 

Eine weitere Fehlerquelle ist das 
Direct-Draw- bzw. Direct-3D-Ren- 
dering. Bei einigen älteren Spielen 
hilft es, wenn man Direct Draw per 
Software emuliert und auf Hard- 
warebeschleunigung verzichtet. 
Vor allem Spiele auf Basis der Infini- 
ty-Engine (Baldur’s Gate, Icewind 
Dale etc.) belohnen eine solche 
Maßnahme mit einem störungs- 
freien Spielbetrieb. Die Software- 
Variante kann man unter anderem 
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mit dem „Microsoft Application 
Compatibility Toolkit“ erzwingen. 
Das kostenlose Tool ist unter WEB- 
CODE 27DJ erhältlich, eine Kurz- 
anleitung finden Sie in der linken 
Randspalte. Mit dem MACT lösen 
Sie das Problem übrigens dauer- 
haft; der Fix wird dann bei jedem 
Start automatisch angewandt. 


Manchmal stürzt das Spiel wegen 
bestimmter Bildschirmauflösun- 
gen ab; hier (und bei Problemen 
mit  Breitbildformaten) kann 
das Tool D3D Windower helfen 
(Download WEBCODE 
27DJ); es erzwingt den Fenstermo- 
dus, auch wenn das von den Ent- 
wicklern nicht vorgesehen war. 
Leider gibt es für das Programm 
keine Dokumentation und keinen 
Support - es handelt sich um die 
Arbeit eines japanischen Hobby- 
programmierers. Nach dem Start 
des Programms wählen Sie über 
das Plus-Zeichen eine Exe-Datei 
aus, die Sie dann mit einem Klick 
auf das Pfeilsymbol starten kön- 
nen. Damit lassen sich unter ande- 
rem Verzerrungseffekte bei Anno 
1602 beseitigen. 


unter 


(User-)Mods & Fanprojekte 
Gelegentlich haben Fans eines Spie- 
le-Klassikers die Weiterentwick- 
lung selbst in die Hand genommen; 
dann sind im Idealfall auch ange- 
passte Exe-Varianten erhältlich, die 
einen Betrieb unter Windows 7 er- 
lauben. Solche Fan-Modifikationen 
existieren unter anderem für In- 
dustriegigant (diese lösen aber nur 
einen Teil der Probleme und laufen 
auch nur unter 32-Bit-Varianten) 
oder Wiggles. 


Zur Kategorie „Usermods“ gehören 
auch diverse Fanprojekte, die häu- 
fig dann entstehen, wenn der Ent- 
wickler den Quellcode eines älte- 
ren Spiels offenlegt. Solche Spiele 
können dann gratis heruntergela- 
den und auf dem PC installiert wer- 
den; dazu gehören einige Titel auf 
Basis der Doom-Engine, Descent 1 
und 2 oder Simcity. Letzteres ist al- 
lerdings aus rechtlichen Gründen 
nur unter dem Namen Micropolis 
zu finden. Einen Überblick bekann- 
ter Spiele, die in solchen Projekten 
am Leben gehalten werden, finden 
Sie in der Randspalte. 


Manchmal werden Spiele auch 
regelrecht geklont und dann wei- 
terentwickelt. 
Community arbeitet zum Beispiel 
seit Jahren an der Entwicklung von 


Eine recht aktive 


www.pcgameshardware.de 


„Open Transport Tycoon“, einer 
quelloffenen Variante von Trans- 
port Tycoon. 


Spezialfälle: Dosbox 

Für die meisten DOS-basierten Spie- 
le ist „Dosbox“ die beste Lösung. 
Die Software emuliert einen kom- 
pletten DOS-PC, im Prinzip handelt 
es sich also um einen bereits vorin- 
stallierten und fertig konfigurier- 
ten virtuellen PC. Besonders ange- 
nehm ist, dass man sich nicht mehr 
um freien Speicher oder die nervtö- 
tende Konfiguration von Autoexec. 
bat und Config.sys kümmern muss. 
Das Spiele-Kleinod wird einfach 
per Mausklick gestartet und läuft 
dann in der Regel fehlerfrei. Spie- 
le, die voll zur Dosbox kompatibel 
sind, sind unter anderem Bundes- 
liga Manager Hattrick, Command 
& Conquer (inkl. Red Alert), Dune, 
Dungeon Keeper, Monkey Island 2, 
Panzer General und viele weitere. 
Eine vollständige Liste hält das Dos- 
box-Wiki unter www.dosbox.com/ 
wiki bereit. 


Spezialfälle: Scumm VM 

Für einige alte Spiele, vor allem die 
beliebten 
wurde Scumm VM entwickelt. 
Dabei handelt es sich um eine 
spezielle Software, die es erlaubt, 
Spiele-Perlen nicht nur unter Win- 
dows (7), sondern auch vielen an- 
deren Betriebssystemen wie Linux 
oder Mac OS auszuführen. Mit der 
Software wird es möglich, Titel 
wie Maniac Mansion, Zak McKra- 
cken, King's Quest, Monkey Island 
oder Sam & Max zu spielen. Über 
Umwege lassen sich diese sogar als 
„Browserspiele“ einrichten. 


Lucas-Arts-Adventures, 


Zusätzlich stellt Scumm VM bei vie- 
len Spielen größere Auflösungen 
bereit; das ist nützlich, da ältere 
Spiele oft nur für eine Auflösung 
von 320 x 200 Bildpunkten (CGA- 
Auflösung) konzipiert wurden. Das 
Programm wird übrigens immer 
noch 
ckelt. 


kontinuierlich weiterentwi- 


(<g) 


Fazit Hardınare 


Alte Spiele unter Windows 7 

Selten läuft ein altes Spiel unter Win- 
dows 7 auf Anhieb. Mit den hier vorge- 
stellten Kniffen kommt man bei einigen 
Titeln einen Schritt weiter — leider aber 
lange nicht bei allen. Weitere Ansätze 
zeigt der zweite Teil des Artikels auf, den 
Sie auf der Heft-CD finden; hier geht es 
unter anderem um den Einsatz einer VM. 


Spiele und der verwendete Kopierschutz 


Tages Protectdisc Securom Starforce 
Anno 1701 Boxsport Manager Battlefield Bet on Soldier 
Codename: Cobra 11 Command & Conquer: | Blitzkrieg 
Panzers Cold War Alarmstufe Rot 3 
Dawn of Discovery Darkstar One Crysis: Warhead Colin McRae DIRT 
Gothic 3 Emergency Die Sims DTM 3 Race Driver 
Panzers GNTM FIFA-Serie GT Legends 
Risen mperium Romanum | Need for Speed: Shift | Rise & Fall: Civiliza- 

tions at War 
Simon the Sorcerer 4 | RTL Biathlon Need for Speed: Sacred 

Undercover 
Spellforce 2 RTL Racing Team NHL-Serie Silent Hunter 3 
anager 

xl RTL Skispringen Spore Spellforce 2 


Ve - D3DWindower-English 


| 
Rh Command Lind 


Common Window Mode | Foresround Control | Direct Input | 
VW DirectX1-7 (DDras[Y DirectX8-9 (Direct Y Use GDI 


DirectX1-7 

7 Use DDraw Flip Bl 
W DDraw Oolour Emu 
VW DDraw Golour Gonve 
I” DDraw Bit Wait 


NV DDraw Primary Bit 
T” DDraw Emulate 

[7 DDraw Primary Lost 
I” DDraw Auto Bit 


Das leider komplett undokumentierte Tool D3D Windower hilft bei Direct-Draw-Härte- 
fällen; es bietet auch einige Kompatibilitätsoptionen. 


Glide wrapper configuration 
Profile selection + Profie settings 
@ Global setinge [Eioballaonisen ll 
‚ovesride: 

F Texture memary [15m =] 
P Peesahution [By app (defaukl =] 
F Relresh rate [ 95Hz ”] 
RF Vertical time [By ap (delauk) ] 
F Mipmapping [By app (defauk) “| 
BR Lod bias «| r| »0.00 I lock 
[7 | Art  e|r] mon 
R Gamma « | r| 13 7 lock 


Bei älteren 3dfx- bzw. Glide-Spielen kann ein Glidewrapper helfen. Links zu solchen 
Programmen finden Sie unter WEBCODE 27DJ. 


Fanprojekte und Source-Ports sorgen dafür, dass mancher Klassiker (hier: Descent 2) 
auch heute noch unter Windows 7 läuft - und das sogar mit neuen Features. 
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Mehr Spieleleistung auf alten Systemen 


PCGH Game Tuner 


Mit dem PCGH Game Tuner geben wir Ihnen ein praktisches Tool an die Hand, um Ihrem alten Rech- 


ner etwas mehr Spiele-Performance zu entlocken. 


Vollversion 


auf der Heft-CD, 
aktualisierte 
Fassung unter 
WEBCODE 27E2 


PCGH Game Tune 


Bilder pro Sekunde: Crysis Warhead - 1.680 x 1.050 - Enthusiast-Details 
BESSER ® | Bilder pro Sek. |g 5 10 15 


der Praxis 


11,947 %) 
9,1 (+8. %) 
6,8 (+39 %) 
| 1,1 (Basis) 
8,4 (Basis) 
9 (Basis) 


PCGH Game Tuner 


Standardeinstellungen 


Bilder pro Sekunde: Starcraft 2 - 1.680 x 1.050 - Ultra-Details 


BESSER» | Bilder pro Sek. |o 5 10 15 Er N a 


I 202 (+3 %) 
24,1 (+4 %) 
28 (+3 %) 
23,5 (Basis) 
23, (Basis) 
22,2 (Basis) 


PCGH Game Tuner 


Standardeinstellungen 


Level-Ladezeit: Crysis Warhead - 1.680 x 1.050 - Enthusiast-Details 


BESSER €| Sekunden 0 50 __ 100 150 200 250 300 
a 14,6 (-30 %) 
PCGH Game Tuner 65,7 (-36 %) 
264,9 (-14 %) 
u 63,4 (Basis) 
Standardeinstellungen 103,4 (Basis) 
306,2 (Basis) 
Level-Ladezeit: Starcraft 2 -1.680 x 1.050 - Ultra-Details 
BESSER | Sekunden 0 10202“ 50 60. 
25,6 (5 %) 
PCGH Game Tuner 5%) 
63,8 (-6 %) 
26,9 (Basis) 
Standardeinstellungen 27,5 (Basis) 
67,6 (Basis) 


(a 1: GiByte RAM }: GiByte RAM I 1 GiByte RAM 


System: Athlon II X2 235, Asus M4A88TD-M/USB3, Radeon HD 5550 (512 MiByte), DDR3-Speicher 
Bemerkungen: Während der PCGH Game Tuner 0.5 Beta die Anzahl der Bilder pro Sekunde kaum anhebt, 
reduziert das Tool spürbar die Ladezeiten von Levels im Spiel. 
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er neue PCGH Game Tuner 

hat die Zielsetzung, durch das 
temporäre Beenden nicht benötig- 
ter Windows-Dienste Ressourcen 
freizugeben und so besonders auf 
Systemen mit wenig Arbeitsspei- 
cher höhere Fps-Werte und geringe- 
re Ladezeiten zu ermöglichen. Aber 
auch Systeme mit vier Gigabyte Ar- 
beitsspeicher profitieren davon, da 
Index-, Back-up- und Update-Diens- 
te kurzzeitig abgeschaltet werden. 
Für jedes Spiel können Sie eine ei- 
gens angepasste Konfiguration er- 
stellen. Für den PCGH Game Tuner 
können wir keinen Support über- 
nehmen, die Benutzung des Tools 
geschieht daher grundsätzlich auf 
eigene Gefahr. 


Installation und Start 

Die Installation des Tools erfolgt 
über einen Assistenten. Folgen 
Sie diesem einfach bis zum Ende. 
Abschließend sollte sowohl ein 
Startmenü-Eintrag als auch eine 
Desktop-Verknüpfung angelegt 
worden sein. Um den Game Tuner 
voll funktionsfähig zu starten, emp- 
fehlen wir Ihnen, die Verknüpfung 
noch geringfügig zu modifizieren. 
Machen Sie dazu einen Rechtsklick 
darauf und wählen Sie „Eigenschaf- 
ten“ aus. Im Reiter „Kompatibili- 
tät“ setzen Sie nun den Haken bei 
„Programm als Administrator aus- 
führen“ und klicken auf „OK“. Mit 
dieser Einstellung sparen Sie sich 
den manuellen Start mit Adminis- 
tratorrechten. 


Ein Profil erstellen 

Nach dem Start des Game Tuners 
befinden Sie sich im Hauptfenster. 
Hier finden Sie bereits angelegte 
Profile sowie die Möglichkeit, neue 
zu erzeugen. Für Letzteres klicken 
Sie auf „Profil hinzufügen“. Im er- 
scheinenden Dialog wählen Sie 
nun zunächst einen Titel für das 
Profil und geben dann die zu star- 
tende Datei an. In der Zeile „Start- 
parameter“ können Sie zusätzliche 
Startoptionen festlegen. Wählen Sie 


anschließend aus, ob das Spiel mit 
hoher Prozesspriorität ausgeführt 
werden soll und ob Sie die Diens- 
te nach Ende des Spielens wieder 
starten möchten. Zuletzt wählen 
Sie die zu deaktivierenden Diens- 
te aus. Durch einen Klick auf die 
„Speichern‘“-Schaltfläche wird das 
Fenster geschlossen, das neue Profil 
im Hauptdialog aufgelistet. Das Pro- 
fil kann nun verwendet werden. 


Steam-Spiele 

Die aktuelle Version kann auch 
Spiele ausführen, die in die Inter- 
net-Vertriebsplattform Steam ein- 
gebunden sind. Um im PCGH Game 
Tuner ein Spiel hinzuzufügen, müs- 
sen Sie zunächst Steam starten und 
die Bibliothek auswählen. Öffnen 
Sie mit einem Rechtsklick das Kon- 
textmenü des gewünschten Spiels 
und suchen Sie nach „Desktop-Ver- 
knüpfung erstellen“. Beenden Sie 
Steam nun wieder und wenden Sie 
sich der erzeugten Verknüpfung 
zu. Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste darauf und wählen Sie 
„Eigenschaften“ aus. Kopieren Sie 
den Eintrag der Zeile „URL“ und 
schließen Sie das Fenster. Starten 
Sie nun den Game Tuner und kli- 
cken Sie auf „Profil hinzufügen“. 
Geben Sie wieder den Titel des 
Spiels ein. Anstatt die Startdatei des 
gewünschten Spiels anzugeben, fü- 
gen Sie die URL aus der Zwischen- 
ablage ein. Wie gewohnt können 
Sie nun alle Dienste abschalten, die 
Sie nicht benötigen. Die aktuelle 
Beta-Version unterstützt bis > 


Bonusmaterial 
Heft-CD: Die Installations- 
datei in der aktuellen Version 
1.0 finden Sie auf unserer 
Heft-CD. 


Bonuscode 


| 27BH 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 
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lang noch nicht den Neustart der 
Dienste nach einem Steam-Titel. 
Deshalb ist es notwendig, dass Sie 
den Haken bei „Dienste nicht neu 
starten“ setzen. 


Um die Dienste wieder zu reakti- 
vieren, empfehlen wir, einfach ein 
zweites Profil anzulegen, in dem als 
Startdatei lediglich „Steam“ angege- 
ben wird. Wenn Sie nun alle Diens- 
te auswählen, kann mit diesem 
Profil der ursprüngliche Zustand 
wiederhergestellt werden. Für zu- 
künftige Veröffentlichungen des 
PCGH Game Tuners planen wir je- 
doch, eine angemessene Unterstüt- 
zung für Steam einzuführen. 


Fehlersuche 

Trotz aller Bemühungen können 
wir nicht garantieren, dass der 
PCGH Game Tuner vollkommen 
frei von Fehlern ist und eventuell 
zu seltsamem Verhalten neigen 
kann. So konnten im internen Test- 
lauf unter bestimmten Bedingun- 
gen einige Dienste nicht beendet/ 
gestartet werden. Alle Fehler, die 
sich im Testszenario gezeigt haben 


und für uns reproduzierbar waren, 
wurden zwar bereits behoben, ei- 
nen vollständigen Test mit allen 
möglichen Spielen und Betriebs- 
systemkonfigurationen 
wir aber aufgrund der Komplexität 
nicht durchführen. 


konnten 


Aus diesem Grund bitten wir Sie 
darum, uns ein solches Verhalten 
im Foreneintrag (siehe unten) mit- 
zuteilen. Hier finden Sie auch eine 
Auflistung der gängigsten Hand- 
habungsfehler sowie Lösungsvor- 
schläge. 


Weiterentwicklung 

Da wir unser Tool für unsere Leser 
weiter verbessern möchten, soll 
dieser Thread zusätzlich der Wei- 
terentwicklung des PCGH Game 
Tuners dienen. Deswegen bitten 
wir Sie, Ihre Eindrücke, Anregun- 
gen, Wünsche und Verbesserungs- 
vorschläge für die nächste Version 
hier einzutragen. Auch Ideen für 
erweiterte Funktionen werden 
gerne gesehen. Sie erreichen den 
Eintrag auf www.pcgh.de über 
BONUSCODE 27BH. (az/ma) 


Der PCGH Game Tuner in Aktion 


PCGH Game Tuner 0.5 Beta 
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Tool deaktivieren können. 


PCGH Game Tuner 0.5 Beta 


Eine solche Meldung weist auf eine Dienstverflechtung hin. Melden Sie diese 
Dienstverflechtungen bitte im Forum, um uns bei der Weiterentwicklung zu helfen. 


Dank der Tooltipps erhalten Sie Informationen über Dienste, die Sie mit unserem 


Mirontcache).0.0.0 
Ylwere 

Y Wwesploginservice 
Ferse 

I wram 
Dsasıe 


Anwendungsoberfläche erklärt 


Anpassung ans Profil 


Ein bestehendes Profil kann in diesem Dialog weiter verfeinert werden. Wenn Sie ein Profil 
aus einem alten heraus erstellen möchten, genügt es, einfach nur Name und Spielpfad 
anzupassen und auf „Speichern” zu klicken. 


Profil-Liste 


Profil und klicken auf „Profil ausführen”. 


Bereits erzeugte Konfigurationen werden direkt nach 
dem Start des Game Tuners in der Liste angezeigt. Um 
ein Spiel zu starten, markieren Sie das gewünschte 


Profil editieren 
Wenn Sie ein bereits erstelltes 


erledigen. Außerdem besteht 
in diesem Fenster auch die 
Möglichkeit, eine nicht mehr 
benötigte Konfiguration zu 
löschen. 


Profil anpassen möchten, können 
Sie dies über „Profil editieren” 


Piad zum Spiel 
Surtpwameter:  undowed 


ei pie Vündkd Wars\om.e (Duschauchen | 


Über die Schaltfläche „Win 
Dienstverwaltung” können Sie 
bequem aus dem Game Tuner 


manuell abschalten. 


Dienstverwaltung 


heraus den Dienstemanager von 
Windows aufrufen. Hier können 
Sie zum Beispiel weitere Dienste 


Spielinformationen 


Das Mindeste, was der Game Tuner 
für die Erstellung eines Profils 
benötigt, sind ein eindeutiger Name 
sowie eine zu startende Anwen- 
dung. Bleiben diese Felder leer, 
werden Sie mit einer Fehlermeldung 
darauf aufmerksam gemacht. 


Hilfestellung 


Da nicht jeder von Ihnen sich 
unter den puren Dienstnamen 
etwas vorstellen kann, haben wir 
eine Dienstinformation hinzuge- 
fügt. Verweilen Sie mit der Maus 
kurz über dem Dienst und Sie 
erhalten die Dienstbezeichnung. 
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Vom Spielstart bis hin zum Finale: PCGH beschleunigt Ihre Spiele 


Spiele beschleunigen 


Lange Ladezeiten, nervige Kopierschutzabfragen, Performance-Probleme: Kein Spieler möchte dies im 


Alltag erleben. PC Games Hardware gibt Ihnen Tipps und Tricks, wie Sie solche Mankos abstellen. 


hr Spiel läuft mit zu wenig Fps, 

die Ladezeiten sind eine Qual 
und Nachladeruckler ruinieren jeg- 
lichen Spielspaß? Keine Sorge, Sie 
müssen nicht zwingend aufrüsten 
- wir erklären Ihnen, wie Sie auch 
neue Komponenten schneller spie- 
len. Stehen Sie gerade vor einem 
Neukauf oder einer Aufrüstaktion, 
halten wir ebenfalls nützliche Tipps 
für Sie bereit. Am Beispiel von vier 
Spielen zeigen wir Ihnen außer- 
dem, was erweiterte Verknüpfun- 
gen, mehr Arbeitsspeicher, eine 
SSD oder Ini-Tuning bringen. 


Spielstart beschleunigen 

Egal ob beim Starten oder wenn ein 
Spielstand geladen werden soll, Sie 
müssen sich gedulden - inbeson- 
dere der Spielstart verzögert sich 
durch Introvideos zum Teil enorm. 
Bei vielen Titeln gibt es die Mög- 
lichkeit, die Filmschnipsel schlicht 
umzubenennen. Bei EA-Spielen 
liegen die Videos zumeist in ei- 
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nem „Movies“-Ordner, im Falle von 
Source-Engine-Titeln (beispielswei- 
se Half Life 2: Episode 2 oder Left 4 
Dead) erweitern Sie die Eigenschaf- 
ten beziehungsweise die Desktop- 
Verknüpfungen um „-novid“. Fü- 
gen Sie zusätzlich noch „-console“ 
hinzu, wird das Hintergrund-Video 
nicht abgespielt. Die Zeit, bis das 
Spiel bereit ist, verkürzt sich durch 
diese beiden Maßnahmen enorm. 
Bei diversen Spielen, etwa Need for 
Speed Shift oder Anno 1404, lassen 
sich die Videos nicht löschen, aber 
zumindest (teilweise) abbrechen. 
Für das Rennspiel existiert jedoch 
ein sogenannter "No Intro Fix", der 
seinem Namen alle Ehre macht. Im 
Gegensatz zu Cracks, welche die 
Ausführungsdatei manipulieren, 
sind solche Fixes legal. 


Solide Ladezeiten und bes- 
seres Streaming dank SSD 
Falls Ihnen ein Spiel selbst mit 


deaktivierten Introvideos immer 


noch zu langsam startet, bietet sich 
bei manchen Titeln eine Solid State 
Disk (SSD) an: Diese verkürzt die 
Zeitspanne bei fast allen Spielen 
ein bisschen. Deutlich mehr bringt 
eine SSD jedoch, wenn es um den 
Start von Spielständen geht oder 
ein neuer Level geladen wird. Be- 
vor Sie nun aber eine SSD kaufen, 
beachten Sie, dass nicht alle Spiele 
von einer SSD schneller laden - zu 
den Titeln, die spürbar profitieren, 
zählen folgende: Crysis, Dragon 


Bonusmaterial 


Bonuscode 


En 279Y 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Heft-CD: Aktuelle Treiber 
und hilfreiche Tools finden 
Sie auf dem aktuellen Heft- 
Datenträger. 


Age Origins, Gothic 3, Grand Theft 
Auto 4, Half-Life 2 samt Episoden 
und Mods, Total War (Empire wie 
Napoleon), Risen, die Stalker-Teile 
und ganz aktuell Starcraft 2. Ande- 
re Spiele sind hingegen auf die CPU 
angewiesen (wie Anno 1404), ergo 
verkürzt sich mit einer SSD die La- 
dezeit nicht. Eine SSD kann jedoch 
bei Streaming-intensiven Titeln wie 
Grand Theft Auto 4, Mafia 2 oder 
Gothic 3 das Spielgefühl deutlich 
verbessern, da Nachladeruckler 
viel seltener auftreten. Eine ande- 
re Art der Beschleunigung bietet 
Anno 1404: Öffnen Sie die „Engine. 
ini“ im Ordner „C:\Users\Benutzer- 
name\AppData\Roaming\Ubisoft\ 
Anno1404\Config“. Eventuell müs- 
sen Sie die versteckten Dateien an- 
zeigen. Suchen Sie die Zeilen "<Ena- 
bleTextureMemoryManagement>" 
und "<EnableModelMemoryMa- 
nagement>". Tragen Sie statt einer 
"1" eine Null ein. Das Spiel lädt nun 
rund 20 Sekunden länger, das deak- 
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tivierte Streaming verhindert aber 
das Aufploppen von Texturen und 
lässt Sie weicher von Insel zu Insel 
navigieren - 4 GiByte Arbeitsspei- 
cher sind hierfür Pflicht. 


CPU-Kerne 

Wie bereits angedeutet, profitiert 
Anno 1404 beim Laden von der 
CPU, genauer gesagt vom Takt und 
den bis zu zwei Kernen. Mehr Re- 
chenherzen beschleunigen den 
Ladevorgang nicht, im Spiel selbst 
aber sind vier Kerne sehr hilfreich. 
Letzteres trifft auch auf den "CPU- 
Killer" Grand Theft Auto 4 zu, der 
Rockstar-Titel lädt jedoch mit vier 
Kernen schneller als mit zwei. Star- 
craft 2 wiederum läuft im Spiel mit 
vier Kernen nicht flotter als mit 
zwei, die Ladezeit ist dagegen mit 
sechs Kernen kürzer als mit vier. 
Viele aktuelle Spiele, insbesondere 
Cross-Platform-Titel legen mit mehr 
als zwei Kernen deutlich an Fps zu 
- beispielsweise Dragon Age und 
Anno 1404. Bei den Stalker-Titeln 
hilft es, das Spiel manuell allen CPU- 
Kernen zuzuteilen, in prozessorlas- 
tigen Szenen steigt so die Bildrate. 
Starten Sie das Spiel, öffnen Sie den 
Taskmanager und rechtsklicken Sie 
auf die "xrEngine.exe". Unter "Zuge- 
hörigkeit festlegen" wählen Sie erst 
alle Kerne ab, um sie anschließend 
alle wieder anzuhaken. Verwenden 
Sie Windows XP oder Vista und ei- 
nen Core i7, sollten Sie SMT deak- 
tivieren - einige Spiele wie ArmA 
2 reagieren hierauf allergisch. Bei 
einem Clarkdale ist dies nicht der 
Fall. 


Win7: DX10/DX11-Boost 
Nach wie vor ist Windows XP weit 
verbreitet, als Besitzer eines Quad- 
cores und einer Direct-X-11-Karte 
sollten Sie jedoch Windows 7 den 
Vorzug geben. Microsofts aktuel- 
les OS arbeitet mit mehreren CPU- 
Kernen deutlich flotter als XP, viele 
moderne Spiele profitieren. Hinzu 
kommen die aktuellen APIs Direct 
X 10 und 11: Beide sind bei gleicher 
Detailfülle schneller als Direct X 9, je 
nach Implementierung spielen Sie 
daher unter DX10/11 mit identischer 
Optik bei mehr Fps oder bei glei- 
cher Bildrate mit schönerer Grafik. 
Als Beispiele seien an dieser Stelle 
Anno 1404, Resident Evil 5, Far Cry 
2, Stalker: Call of Pripyat oder Lost 
Planet 2 genannt. Das Leistungsplus 
von 10 bis 30 Prozent investieren Sie 
in mehr Details, eine höhere Auflö- 
sung, hübschere Kantenglättung 
oder aber in DX10-/11-exklusive Op- 
tikboni wie Hardware-Tessellation. 
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RAM: Viel hilft (nicht) viel 
Ein alter Spruch lautet „Nichts er- 
setzt Arbeitsspeicher, außer noch 
mehr Arbeitsspeicher!“ - heutzu- 
tage stimmt das nur noch bedingt. 
Zwar sind die Anforderungen in 
den letzten Monaten bis Jahren 
aufgrund vieler Cross-Platform-Ent- 
wicklungen stabil geblieben, Aus- 
reißer gibt es aber immer wieder. 
Auch wenn sich unter Windows 
7 viele Spiele (ohne Mods!) mit 2 
GiByte Arbeitsspeicher zufrieden 
geben, sind 4 GiByte etwas flotter 
und gelten derzeit als Standard. 
Noch mehr RAM hilft in erster Li- 
nie bei gemoddeten Spielen wie 
der Cinematic Mod für Half-Life 2, 
berüchtigte Speicherfresser sind 
zudem Gothic 3 und das Paradebei- 
spiel Grand Theft Auto 4. Letzteres 
legt mit 8 GiByte RAM 30 Prozent 
zu, wenngleich eine 32-Bit-Anwen- 
dung maximal 4 GiByte adressieren 
kann. 


Grafikkarten-Treiber 

AMD wie Nvidia veröffentlichen 
in mehr oder weniger regelmäßi- 
gen Abständen neue Treiber. Diese 
entlocken den Pixelbeschleunigern 
zum Teil mehr Fps in bestimmten 
Spielen, beheben Fehler oder fügen 
neue Optionen wie Kantenglät- 
tungsmodi hinzu. Auch den PhysX- 
Treiber sollten Sie immer auf dem 
aktuellen Stand halten, unabhängig 
davon, ob eine Radeon oder eine 
Geforce in Ihrem Rechner steckt. 
Im Falle von Mafia 2 steigerte die 
v9.10.0513 die Bildrate drastisch. 


Spiele-Patches 

Auch wenn es banal klingt - ent- 
gegen der Prämisse „Never touch 
a running system“ sollten Sie nicht 
nur Ihre Treiber, sondern auch Ihre 
Spiele auf aktuellem Stand halten. 
Ein populäres Beispiel ist Need for 
Speed Shift. Patch 1.2 beschleunigte 
Radeon-Grafikkarten je nach Modell 
und Einstellungen um gut 10 bis sat- 
te 60 Prozent. ArmA 2 und Grand 
Theft Auto 4 legten mit jedem Patch 
an Fps zu. Blizzards kommendes 
WoW-Add-on Cataclysm 
siert alle Clients auf einen Stand 


aktuali- 


und wird voraussichtlich einen 
DX11-Pfad mit sich bringen. Valve 
portierte im Mai 2010 Day of Defeat 
Source, Portal und Team Fortress 2 
auf die „Source Engine 2009“, einen 
Monat später folgten Half-Life 2 
samt Episoden und Counter-Strike 
Source. Die 2009er-Version bietet 
Multicore-Rendering, wodurch die 
traditionell CPU-lastige Source-En- 
gine beschleunigt wird. > 


Karte Info Statistiken 


Jedes Spiel bietet eine oder mehrere Optionen, die d 


Audio 


Grafik 
h r 


Anzeige Spiel 


man 


ie Bildrate drastisch steigern. GTA 


4 läuft mit verringerter Schattenqualität oder niedrigerer Sichtweite viel flotter. 


Source-Spiele: Vom Spiel auf den Desktop und zurück 


Launch Opbons - Half-Life 2 Episode Two 


HALF 


"UNE 


erzeugten Fensters. Mit den Einträgen „-w” und „-h” le 


Modus wirkt, tragen Sie dort Ihre native Bildschirmauf 


Auflösungen möglich — sofern diese kleiner sind als d 


der Mauszeiger immer innerhalb des Fensters. Einen 
Wechseln Sie vom Spiel auf den Desktop, bleibt der 3 
Somit benötigt der PC während des imaginären 2D-Au 


Praktisch jedes Spiel auf Basis der Source-Engine können Sie so einstellen, dass ein warte- 
zeitfreies Wechseln zwischen Spiel und Desktop möglich wird. Oben im Bild erkennen Sie 
die dafür notwendigen Parameter: „-noborder” entfernt die Ränder des mit „-windowed” 


Auflösung des Fensters fest. Um ein Fenster zu erzeugen, das praktisch wie ein Vollbild- 


ken Sie keinen Unterschied. Wird jedoch auf den Desktop gewechselt, geschieht dies fast 
ohne Verzögerung. Wie Sie im unteren Bild erkennen können, sind natürlich auch andere 


zer eines einzelnen Monitors ohne Probleme Zusatzprogramme wie GPU-Z, Winamp oder 
Instant-Messenger neben dem Spiel-Fenster laufen lassen. Solange das Spiel aktiv ist, bleibt 


Spiel selbst. Bei Anno 1404 funktioniert folgender Trick: Öffnen Sie die „Engine.ini” im Ord- 


gen Sie die horizontale und vertikale 


ösung ein. Beim Spielen selbst mer- 


ie native. Damit können auch Nut- 


Preis hat diese Funktion allerdings: 
D-Modus der Grafikkarte bestehen. 
enthaltes genauso viel Watt wie im 


ner „C:\Users\Benutzername\AppData\Roaming\Ubisofi 


den Wert „<NoWindowFrame>" auf Eins. Wählen Sie nun im Spiel den Fenstermodus. 


\Anno1404\Config" und ändern Sie 
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Name Anderungsdaetum Iyp 


> DirectX 
BD PmysX 9100513 Systemsoftware.msi 
@ PnysX_10.05.12 9.10.0812 SystemSoftware,msi 


16) NViDta PnysX Setup FERN: 


Licenss Agreement Ph x“ 
Yorı must agree wlh Ihe boerme agıeenmern below Io poceed YS 


by NVIDIA 


NVIDIA CORPORATION 
NVIDIA® PhysX"“ DRIVER END USER LICENSE AGREEMENT 


This End User License Agreement (ho "Agreement”) is a iegal agreement 

tween you (either undıvadually or an entıty) ("You“ or "Your“) and NVIDIA 
Corporation ("NVIDILA”) regarding the use of the NVIDIA® PysX"* Driver and 
any accompanying documentation (coßsctveiy, the "Software”) 


YOU MUST READ AND AGREE TO THE TERMS OF THIS AGREEMENT 
JEFORE ANY SOFTWARE CAN BE DOWNLOADED OR INSTALLED OR 
USED. BY CLICKING ON THE "AGREE" BUTTON OF THIS AGREEMENT, 
IR TNETATT INGE SNETWAPE NR TIETNVE SOFTWARE VoUTaRE 

> l accept Ihe Icanıe agrsement 
© | do nat ascapi Ihe ioanae agıeamand 


Rost | Bacı Hont Cansel 


si Änden 


5 Installer-Paket 


5 Installer-Paket 


Nvidia veröffentlicht von Zeit zu Zeit neue Physx-Treiber, die auch die Leistung stei- 


gern. Ein aktuelles Beispiel ist die Demo von Mafia 2, mehr dazu im Fließtext. 


b German ı0 
b Russian 
5 Turkish 
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_ Trailer Rating, Full.std 
„.. Trailer Rating Logo:std 


sem.Den 
SD Oster 


SrD-Datn 


Insbesondere EA-Titel "erfreuen" den geneigten Spieler mit Unmengen an Intro-Vide- 
os. Im Falle von Crysis benennen Sie die markierten Dateien im "Video"-Ordner um. 


NVIDIA 
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Steam nutzen 

Valve gehört übrigens Steam, ei- 
ner Online-Distributionsplattform. 
Erwerben Sie hierüber ein Spiel 
oder nutzt ein Spiel Steamworks, 
so wie Mafia 2, spielt Steam aktu- 
elle Patches automatisch auf. Das- 
Demo des Gangster-Epos erhielt 
kurz nach der Veröffentlichung ein 
Update, das den bereits erwähn- 
ten PhysX-Treiber aufspielt. Ohne 
Steam müssen Sie sich selbst über 
Patches informieren und diese ma- 
nuell installieren - und mit etwas 
Pech verpassen Sie wichtige Up- 
dates und damit Leistung. 


Vertikale Synchronisation 
Sollten Sie mit aktiver vertikaler 
Synchronisation ohne Triple-Buffe- 
ring spielen, kommt es vor, dass die 
Framerate leidet: Ist Ihre Grafikkar- 
te nicht schnell genug für konstan- 
te 60 Fps, halbieren sich die Bilder 
pro Sekunde auf 30. Sollten 30 Fps 
auch nicht machbar sein, liegen 
20 oder gar 15 Bilder pro Sekunde 
an. Sie umgehen dieses Ärgernis, 
indem Sie Triple-Buffering aktivie- 
ren, das Frames puffert - so fällt die 
Bildrate bei zu geringer Leistung 
nicht ins Bodenlose. Diese Option 
ist meist nur unter OpenGL verfüg- 
bar, nicht aber unter Direct X. 


Schalter-Tuning 

PC Games Hardware untersucht 
fast jedes populäre neue Spiel auf 
seine Hardware-Anforderungen. In 
unseren Tuning-Tipps zeigen wir 
Ihnen, welcher Schalter am meis- 
ten Leistung kostet und erläutern, 
wie sehr sich das Abschalten auf 
die Optik auswirkt. Praktisch jeder 
Titel bietet eine oder zwei Optio- 
nen, welche die Grafik nur wenig 
verbessern, die Bildrate aber dras- 
tisch verringern. Grand Theft Auto 
4 etwa verfügt seit Patch v1.0.6.0 
über schönere und zusätzliche 
Schatten, für Episodes from Liberty 
City gilt das Gleiche. Senken Sie die 
Schattenqualität von "Sehr hoch" 
auf "Hoch", schießen die Bilder pro 
Sekunde um über 30 Prozent in 
die Höhe. Starcraft 2 dagegen läuft 
ohne HDR und ohne transparente 
Schatten fast doppelt so schnell, 
ohne dass die Optik leidet. Mehr zu 
diesem Thema finden Sie im Star- 
craft 2-Artikel in dieser Ausgabe. 


Ini-Tuning 

Diese beiden Optionen für HDR 
und transparente Schatten finden 
Sie jedoch nicht im Grafikmenü, 


bearbeiten. Die meisten Spiele 
nutzen solche Dateien, beispiels- 
weise Crysis, Fallout 3, Half-Life 
2, Gothic 3, Grand Theft Auto 4, 
Risen oder Anno 1404. Auf www. 
pcgameshardware.de berichten 
wir zeitnah über Ini-Tuning aktuel- 
ler Spiele. Auch stellen wir Configs 
zum Download bereit, die entwe- 
der die Leistung oder die Grafik 
optimieren - etwa für Starcraft 
2 oder Crysis Warhead. Für das 
Shooter-Add-on und das dazuge- 
hörige Hauptspiel existiert eines 
der bekanntesten Ini-Tuning, die 
„Mster-Config‘. Diese spendiert 
Crysis eine subjektive bessere DX9- 
Optik bei mehr Bilder pro Sekunde 
im Vergleich zu sehr hohen Details 
unter Direct X 10. 


Multi-GPU-Profile 

AMD und Nvidia unterstützen ihre 
Multi-GPU-Technologien mit den 
"Crossfire X Application Profiles" 
respektive den "SLI Update Profi- 
les". Erscheint ein neues Spiel und 
SLI beziehungsweise Crossfire ar- 
beiten nicht, besuchen Sie die je- 
weilige Hersteller-Webseite. 


Videospeicher: 2 GiB sind 

im Kommen, 1 GiB reicht 

Hinsichtlich der Größe des Video- 
speichers steigen die Anforderun- 
gen aufgrund hoher Auflösungen 
samt Multisampling- oder SG- 
Supersampling-Kantenglättung seit 
Jahren: So belegt Crysis (2007) mit 
maximalen (Textur-)Details bereits 
über 600 MiByte und auch Grand 
Theft Auto 4 schlägt mit fast 700 
MiByte in die gleiche Kerbe. Aktu- 
eller Spitzenreiter ist aber überra- 
schenderweise Starcraft 2, das die 
1-GiB-Marke mit ultrahohen Quali- 
tätseinstellungen knackt. Möchten 
Sie einen solchen Titel dann auch 
noch mit Kantenglättung spielen, 
ist eine Grafikkarte mit 1GiBy- > 
te VRAM unerlässlich. (mr/ms) 
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Prinzipiell kann man durch gezielte Ände- 
rungen der Grafikeinstellungen, einfache 
Handgriffe in Config-Dateien und das 
durchdachte Aufrüsten von Hardware 
viele Vorteile erreichen, von denen sogar 
High-End-PCs profitieren (Ladezeiten!). 
edes Spiel reagiert jedoch anders auf be- 
stimmte Maßnahmen — Sie müssen also 
darauf achten, was Ihnen wichtig ist: Ma- 
ximale Grafikqualität mit verhältnismä- 
Big wenig Fps-Verlust oder eine flüssige 
Bildrate, die auch in hakeligen Situatio- 


AMD wie Nvidia unterstützen ihre Multi-GPU-Technologien beim Erscheinen neuer 
Spiele mit "Crossfire X Application Profiles" oder "SLI Update Profiles" (im Bild). 


sondern nur in einer speziellen 


: i . nen im spielbaren Bereich bleibt? 
Textdatei, die Sie mit dem Editor 
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404: Schneller laden dank flotter CPU, RAM und SSD helfen nicht 


Ladezeiten verkürzen, richtig aufrüsten und Engpässe erkennen 
a 
N) 


ae 


Beim Laden eines Spielstandes profitiert Anno 1404 weder durch eine SSD noch durch mehr 
Arbeitsspeicher. Steigt die Anzahl der CPU-Kerne von einem auf zwei, verkürzt sich die Lade- 
zeit um 70 Sekunden — mehr als zwei Kerne werden jedoch ignoriert. Mehr Taktrate allerdings 
beschleunigt die Ladezeit: Wir messen noch einmal 24 Sekunden weniger, wenn wir zwei Kerne 
von 2,8 auf 3,6 GHz übertakten. Im Spiel selbst profitiert Anno 1404 ebenfalls von einem 
starken Prozessor. Je mehr Kerne dieser aufbietet, desso flüssiger läuft das Spielgeschehen ab 
— selbst sechs Kerne werden genutzt. Sollte die Performance trotz einer starken CPU Probleme 
machen, hilft es, im Grafikmenü die Schattenqualität zu reduzieren oder die Posteffekte ab- 
zuschalten. Transparenzqualität (nur unter DX10) glättet unter anderem Blätter und Gras. Ein 
Deaktivieren dieser Option bringt kaum Optikverluste mit sich, entlastet aber die GPU stark. 
Auch die „Engine.ini von Anno 1404 bietet einige Möglichkeiten: Öffnen Sie „Anno 1404 
- Engine.ini” mit dem Editor und ändern Sie den Eintrag „<PreloadAll>0</PreloadAll>" auf 

1", verlängert sich zwar die Ladezeit um rund 30 Sekunden, das Spiel selbst läuft aber runder. 
Auch die Einträge „EnableTextureMemoryManagement” und „EnableModelMemoryManage- 
ment” auf „O” haben einen ähnlichen Effekt, da das Streaming ausgehebelt wird. 


Zwei Kerne sind Trumpf, SSD ohne Vorteile 


Anno 1404 v1.2 - Ladezeit PCGH-Spielstand „Big City”, max. Details 
BESSER $ | Sekunden f) 50 


100 150 200 250 
X6 1055T0C@2Kernemit3,6 Hz || 109 
X6 1055T (2,80 GHz) @ 6 Kerne ee: 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 4 Kerne  '33 (Basis) 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 2 Kerne A ER 


X6 10551 (2,80 GHz) @ 1 Kern 


 ? > 


Anno 1404 v1.2- Ladezeit PCGH-Spielstand „Big City”, max. Details 
BESSER $ | Sekunden f) 50 


100 150 200 250 
SSD (Corsair Force-Series F60 mit 60 Gbyte) | 130 
HDD (Seagate Barracuda, 7.200 U/min.) | | 133 (Basis) 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: Radeon HD 5870, Phenom Il X6 10551, AMD 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64, Catalyst 
10.7a (Al std.) Bemerkungen: Die Ladezeit profitiert nur von zwei CPU-Kernen - vier oder sechs Rechenherzen 
liegen brach; dann hilft einzig noch mehr Takt. Beim Laden von Spielständen bringt eine SSD keine Vorteile. 


Mehr RAM bringt keine Vorteile 


Anno 1404 v1.2 - Ladezeit PCGH-Spielstand „Big City”, max. Details 
BESSER $& | Sekunden 0 20 


40 60 80 100 120 140 
13} 
133 (Basis) 
133 


8 GiByte DDR3-1333 
4 GiByte DDR3-1333 
2 GiByte DDR3-1333 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: Radeon HD 5870, Phenom II X6 10551, AMD 890FX, DDR3-1333; Win7 x64, Catalyst 10.7a (Al std.) 
Bemerkungen: Ob zwei, vier oder acht GiByte Arbeitsspeicher — die Ladezeit bleibt gleich. Im Spiel allerdings 
sind 4 GiByte RAM für ein ordentliches Spielerlebnis empfehlenswert, mit nur 2 GiByte verringern sich die Fps. 


Starcraft 2: Kürzere Ladezeiten dank sechs CPU-Kernen plus SSD, Verdr 


achung der Fps bei denno 


50 % kürzere Ladezeit dank SSD, sechs Kerne in Front 


Starcraft 2- Ladezeit Spielstand „Tag der Befreiung”, max. Details 


BESSER $ | Sekunden f) 10 20 30 40 50 


32 (11%) 
34 (-6 %) 
35 (Basis) 
37 (+3 %) 
 '? (+16 %) 


X6 10551 (2,80 GHz) @ 6 Kerne 
X6 10557 0C @ 2 Kerne mit 3,6 GHz 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 4 Kerne 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 2 Kerne 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 1 Kern 


Starcraft 2- Ladezeit Spielstand „Tag der Befreiung”, max. Details 
BESSER $ | Sekunden 0 10 20 


15 (53 %) 
3? (85is) 


30 40 50 


SSD (Corsair Force-Series F60 mit 60 Gbyte) 
HDD (Seagate Barracuda, 7.200 U/min.) 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: Radeon HD 5870, Phenom II X6 10557, AMD 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win? x64, Catalyst 
10.7a (Al std.) Bemerkungen: Zwischen einem und zwei Kernen liegen nur 10 Sekunden, sechs Kerne sind 
flotter als vier. Beim Laden von der Corsair-SSD konnten wir die Zeitspanne von 32 auf 15 Sekunden reduzieren. 


Vier GiByte RAM schneller als acht und zwei GiByte 


Starcraft 2- Ladezeit Spielstand „Tag der Befreiung”, max. Details 
BESSER $ | Sekunden 0 10 20 30 


40 


3} (Basis) 
>35 (+13 %) 
mel > (+59 %) 


50 


4 GiByte DDR3-1333 
8 GiByte DDR3-1333 
2 GiByte DDR3-1333 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: System: Radeon HD 5870, Phenom II X6 1055T, AMD 890FX, DDR3-1333; Win7 x64, Catalyst 10.7a 
(Al std.) Bemerkungen: Vier GiByte weisen die kürzesten Ladezeiten auf. Acht GiByte brauchen hingegen re- 
produzierbar länger. Mit zwei GiByte benötigte unser Testsystem satte 51 Sekunden um den Spielstand zu laden. 


Ladezeiten- und Config-Tuning 


Blizzards neuer RTS-Titel profitiert beim Laden eines Spielstandes sogar noch durch sechs Pro- 
zessorkerne leicht — die auf 3,6 GHz übertakteten zwei Kerne liegen aber nur knapp dahinter. 
Die von uns verwendete Corsair-SSD senkt die Ladezeit von 32 auf 15 Sekunden und damit um 


mehr als die Hälfte. In Sachen Arbeitsspeicher mündet eine Steigerung von zwei auf vier GiByte 
in einer um rund 40 Prozent verkürzten Ladezeit. Eine weitere Verdoppelung auf acht GiByte 
verlängert diese allerdings reproduzierbar um ein paar Sekunden. Auch in Starcraft 2 kann mit 
Config-Tuning nachgeholfen werden: Wie wir im Test auf den Seiten 116 und 117 feststellen, 
kann mit verschiedenen Parametern, die Sie in der „variables.txt" eintragen können, wahlwei- 
se die Grafikqualität oder die Leistung gesteigert werden. Wenn Sie unserem Bonuscode fol- 
gen, finden Sie zwei fertig vorkonfigurierte Dateien, mit denen Sie die „variables.txt” ersetzen. 
Der sogenannte „Extreme Video Mode” bietet eine bessere Optik für starke Grafikkarten mit 
viel VRAM. Spielen Sie dagegen oft im Multiplayer oder besitzen Sie einen schwachen Gra- 
fikbeschleuniger, so empfehlen wir den „E-Sport Video Mode“. Dieser steigert die Fps-Raten 
— im Vergleich zur Einstellung „Ultra” - um rund 200 (Radeon) beziehungsweise 100 Prozent 
(Geforce) und verbessert mit einer knalligeren Optik zudem die Übersicht. 
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Grand Theft Auto 4 profitiert stark von vielen Prozessorkernen, die Fps-Steigerung von vier 
auf sechs fällt allerdings gering aus. Die Ladezeit eines Spielstandes lassen zusätzliche Re- 
chenherzen hingegen kalt: Der Unterschied zwischen zwei und sechs Kernen liegt lediglich 
bei fünf Sekunden. Ist das Spiel auf einer SSD (Solid State Drive) installiert, verringert sich 
die Ladezeit gegenüber einer HDD um elf Sekunden beziehungsweise 36 Prozent, auch das 
Spiel selbst läuft dank weicherem Streaming subjektiv runder. Die Menge des Arbeitspeichers 
hat keinen Einfluss auf den Ladezyklus. Im Spiel selbst bringen acht GiByte gegenüber vier 
einen Leistungsvorteil von 20 bis 30 Prozent. Möchten Sie mit maximalen Details spielen, ist 
zudem ein sehr flotter Vierkerner Pflicht — Intels Core i5/i7 sind hier besonders zu empfeh- 
len. Für die volle Packung Grafik ist Ini-Tuning erforderlich. Wie das geht, erläutern wir im 
Bonuscode. In Sachen Grafikkarte reichen Mittelklassemodelle wie eine Radeon HD 4870 (1 
GiByte) oder eine Geforce GTX 260-216 für ein flüssiges Spielerlebnis aus. Bei zu niedrigen 
Fps sollten Sie zuerst die Schattenqualität von „Sehr hoch” auf „Hoch“ reduzieren oder die 
Sichtweite verringern. 


Ladezeiten: Taktrate vor Kernzahl 


GTA 4 v1.0.7.0 - Ladezeit PCGH-Spielstand „Promenade”, max. Details 


BESSER $ | Sekunden 0 10 20 30 40 


X6 10557 0C @ 2 Kerne mit 3,6 GHz 
X6 1055T (2,80 GHz) @ 6 Kerne 


>) (3 %) 
u 31 (+0 %) 
A 

335 (+13 %) 
FL 37 (+19 %) 


X6 10551 (2,80 GHz) @ 2 Kerne 
X6 10551 (2,80 GHz) @ 1 Kern 


GTA 4 v1.0.7.0 - Ladezeit PCGH-Spielstand „Promenade”, max. Details 


BESSER $ | Sekunden 0 10 20 30 40 


SSD (Corsair Force-Series F60 mit 60 Gbyte) 


u 20 (36 %) 
A nnd 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: Radeon HD 5870, Phenom II X6 1055T, AMD 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win? x64, Catalyst 
10.7a (Al std.) Bemerkungen: Die zwei übertakteten CPU-Kerne setzen sich an die Spitze. Mehr als vier Kerne 
bringen beim Laden keine Vorteile. Eine SSD bringt auch hier einen Vorteil von 36 Prozent gegenüber einer HDD. 


Arbeitsspeicher: 8 GiByte sind 31 Prozent schneller als 4 


GTA 4 v1.0.6.0 - „Promenade”, maximale Details, 1,5-VRAM-Multi 


BESSER < | Bilder pro Sek. f) 10 20 u 46 FLÜSSIG SPIELBAR 
8 GiByte DDR3-1333 | u N 30,7 (+31 %) 
—,—d. 
Ines: 1.680 x 1.050, 
P kein A/AF 


System: Geforce GTX 480, Phenom II X6 1090T (TC aus), GiByte DDR3-1333; Win7 x64, Geforce 257.21 (Q) 
Bemerkungen: Acht statt vier GiByte Arbeitsspeicher verhelfen Grand Theft Auto 4 zu deutlich höheren Bildra- 
ten. Vorraussetzung sind maximale Details, ansonsten zeigt sich der Rockstar-Titel nicht ganz so speicherhungrig. 


Ladezeit mit einer HDD: Half Life 2 - Episode 2 
BESSER $ | Sekunden f) oo 20 530 


-novid 414 (50 %) 


ug 10 (54 %) 


„novid -console 


Ladezeit mit einer SSD: Half Life 2 - Episode 2 
BESSER $ | Sekunden 0 50 10 15 20 25 30 


-novid 


„novid -console 


1.680 x 1.050, 
4x MSAA/16:1 AF 


System: Radeon HD 5870, Phenom 


startet Half Life 2 in nur einem Dritte 


10.7a (Al std.) Bemerkungen: Alleine durch das Editieren der Eigenschaften respektive Desktop-Verknüpfung 


X6 1055T, AMD 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64, Catalyst 


der Zeit. Eine SDD beschleunigt die Ladezeit nur noch minimal. 


Half-Life 2 steht repräsentativ für prak 


RAM oder zusätzlichen Kernen. Daher 


isch alle Spiele mit der Source-Engine. Die von Haus aus 


kurze Ladezeit des relativ alten Unterbaus profitiert kaum von potenter Hardware wie mehr 


haben wir uns dazu entschieden, diese mit modifizierten 


Half-Life 2: Spielstart ohne Videos bis zu 68 Prozent schneller 
ei - = ri 


. 


Startoptionen zu beschleunigen: Wir haben die Steam-Version verwendet, die Parameter für 
den modifizierten Spielstart lassen sich aber auch in eine Desktop-Verknüpfung editieren. Um 
diese einzutragen, genügt ein Rechtsklick auf die Verknüpfung, gefolgt von „Eigenschaften". 
Unter dem Reiter „Verknüpfung” tragen Sie im Feld „Ziel" die Parameter einfach hinter dem 
Dateinamen der Ausführungsdatei ein. Ohne eine Modifikation benötigt Half-Life 2 vom Start 
bis in das Spielmenü 28 Sekunden. Mit der Option „-novid“ verhindern Sie die Darstellung des 
Valve-Logos und sparen satte 50 Prozent. Ergänzen Sie diesen Eintrag noch um „-console”, 
ingoriert Half-Life 2 das Hintergrundvideo im Spielmenü und lädt stattdessen die Konsole. 
Dadurch verkürzt sich die Ladezeit auf nur noch zehn Sekunden. Von einer SSD gestartet, ver- 
bessern sich die Werte nur noch minimal. Aktuelle Source-Titel profitieren spürbar von mehr als 
zwei Kernen, die Grafikkarte entlasten Sie vornehmlich durch das Senken der Shader-Qualität. 
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ASHAMPOO® 


BURNING STUDIO 10 


Schneller, 
leistungsfähiger 
und einfacher als je zuvor 


Ashampoo® 
‚ Wın Optimizer / 


Ihr Spezialist für ein 
Ü | optimaleingestelltes 
| m Microsoft-Windows®-System! 


\photoc uAsl I mpoo® \ 
Yo omman 


(Of 
Das einzige Tool, Fon“ 
das Sie zum Ordnen, Bearbeiten, 
r | Präsentieren und gemeinsamen 


r- Nutzen Ihrer digitalen 
Yen Fotos benötigen! 


www.photocommander.de 


SOLID CAP 
Solks Capacıtorı 


THX 


ze 
Trustudio PRO" 


e Neueste P67 ATX-Mainboard-Generation für Sockel 1155 
e OC Genie Il Prozessor für automatisches Overclocking 

e Realistischer THX TruStudio PRO’” Surround-Sound 

« Unglaubliche SATA 3 und USB 3.0 Performance 


* Neueste Intel® P67 Mainboard-Generation für Sockel 1155 
° Unterstützt Intel® Sandy Bridge Core’ i7/i5/i3 Prozessoren 


BIER 


« Neueste H67 mATX-Mainboard-Generation für Sockel 1155 
« Monitorausgabe über HDMI, DVI und VGA 

° Realistischer THX TruStudio PRO“ Surround-Sound 

* Unglaubliche SATA 3 und USB 3.0 Performance 


Featuring the 
Intel® 6 Series Chipset family 


Supports 


e Military Class II Komponenten für ausgezeichnete Stabilität 
Hi-c CAPs für höhere Zuverlässigkeit und Leitfähigkeit 
Super Ferrite Chokes für bessere Energieeffizienz 
Solid Caps für längere Lebensdauer 

e OC Genie Il Prozessor für automatisches Overclocking 

° DrMOS- und APS (Active Phase Switching) Technologie 

e ClickBios (UEFI) mit grafischer Benutzeroberfläche 


Weitere Mainboards mit Military Class Il: 
om: Dün t 


THX 


TruStudioPRO 


